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Hallo, ich bin Brigitte Bobenstette~ Redalrtlonsasslstenlln des 64'er-Magazlns. 
Ich bin Eure Schnittstelle zur Redaktion. In dieser Ausgabe bekommt Ihr einen Exklusiv· 
berichl über unsere Jublläumstete, außerdem habe Ich ein wenig für Euch herumgehört. 

Zu guter lelzl komme ich Euch noch mit ein bißchen griechisch... Eure Brigitte 

Wehe, wenn 
wir losgelassen ... 
Knallende Korken, krei

schende Can-Can·Tllnzerln
nen, eine rollschuhlaufende 
Chefin vom Dienst und mas
senhaft ekstatisch tanzende 
Rede kteure. Das alles um· 
rahmt von erlesenen Speisen: 
bayerische Spanferkel und ein 
überdimensionales Käsebuffet 
mit allerlei sOBem und leckerem 
Naschwerk. 

Um es gleich vorwegzuneh· 
men, das Ganze dauerte so 
lange, bis uns der Wirt freund
lichst des Schlachlfeldes ver· 
wies. Das war dann so gegen 5 
Uhr morgens. 

lagen, elnem Ca!H:an und ei
nem Rock' n'Rofl für den Höhe· 
punkt des Abends. 

Eine besondere Otxma· 
schung für unsere Gäste bere~ 
tete unsere Chefin vom Dienst, 
Bärbel Gebhardt, vor. 

• Sie verteilte auf Roll Schuhen 
(wellmeisterverdächtig) einen 
Comic-Sonderdruck der 64'er, 
hergestellt von den Redakteu· 
ren über die Eigenarten der 
Redakteure. Daß bei einem 
Geburtstagsfest natürlich auch 
eine Geburtstagstorte nicht 
fehlen darf. ist ja selbstver· 
stllndlich. 

So konnten wir unserem 
Chefredakteur Georg Klinge 

Ach, Ihr WOiit wissen, waswir 
feierten? Na. ist doch ganz ein· 
fach: Das 64'er-Magazin wur· 
de fOnf Jahre altl Vor 260 Wo
chen, genauer gesagt im April 
1964, erschien die erste Aus-
gabe des 64'er·Magazins. Unser Chefredakteur Georg Klinge, umrahmt von den Girls der Showgruppe "Missglss• 

Unsere Gäste legten so manche heiße Sohle aufs Parkett 

Grund genug für uns, am 
17. 3.1989, am Erstverkaufstag 
der Jubiläumsausgabe 4189, 
ein riesiges Fest zu geben. Ge
laden war alles, was Rang und 

Namen und gute Laune hatte. 
So tummelte sich eine bunl ge· 
mischte Gesellschalt ehemali· 
ger 64'er·Redakteure, Fremd· 
autoren (Dr Hauck, Heirno 

Ponnalh. Garnei Weiß und via· 
le mehr) sowie alle Markt & 
Technik-Mitarbeiter, die direkt 
an der Herstellung des 64'er· 
Magazins beteiligt sind. Gefor· 
dert wurde von unseren GA· 
sten einiges: Be1sp1elsweise 
mu6ten sich alle gleich zu Be· 
ginn des Festes mot einem 
(un)sinnigen Spruch auf einer 
riesigen Leinwand verewigen. 
Dieser Spruch berechtigte je
den. an dergro6en Tanztombo
la teilzunehmen. Die sechs 
weiblichen Gewinner durften 
einen Ehrenwalzer mit unse
rem Chefredakteuer Georg 
Klinge lanzen. Die männlichen 
Gewinner legten mit unserer 
·Riesenüberraschung•, der 
Showgruppe ·M issgoss•, einen 
fetzigen Tanz aufs Parkett. Die 
sechs Mädchen der Tan;tgrup· 
pe sorgten mit ihren Showeln· 

eine meterhohe Torte überrel· 
chen. Es war eine Superfete, 
die, glaube ich, allen lange im 
•Kopf• (Schmerzen) bleiben 
word. Nach dem Motto: Wehe, 
wenn sie losgelassen ••• 

Wer ist Sam? 
Teil II 

In der letzten Ausgabe der 
64'er habe ich Euch unseren 
neuen Redakteur Matthias 
Flchtner vorgestellt. Dabei 
warf Ich eine interessante Fra· 
ge auf: Warum heißt unser 
1•Neuer• mit Spitznamen Sam? 
Also, Ich habe tür Euch In 
Sams Vergangenheit gestö· 
bert und folgendes herausge· 
bracht: 

Vor langer, langer Zeit, als 
Sam noch on der Schulausbil· 



dung stand, wurde In der 7. 
Klasse des staatlichen Gymna· 
siums in Wörth ein Wettbewerb 
gestartet. Wer lacht wie Sam 
Hawkins? - Was, Ihr kennt Sam 
Hawkins nicht? All denen, die 
noch keine Abenteuer mit Karl 
Mays Sam Hawkins erlebten, 
rate ich d<ingend, dies mal 
nachzuholen. - Um wieder zu 
unserem »Neuen„ zu ~ommen, 
Matthias g ing als lachender 
Gewinner aus diesem Wettbe· 
werb hervor und hieß von Stun
de an nur noch roSam"'. „Lach 
doch mal wie Hawklns•, bat Ich 
Ihn sofort, aber leider ließ sich 
Sam nicht überreden. Sein 
Kommentar: •Die Hawkins
Story ist wahr. aber lästig.„ 

Was heißt 
Computer 

auf Griechisch? 
Bel meinem Kurzurlaub in 

Griechenland auf der Insel 
Rhodos glaubte ioh meinen 
Augen nicht zu trauen. Wohin 
man blickt. präsentieren sich 
neben · Apollotempeln• mo· 
d9rnste Computergeschäfte, 
mit allem, was das Herz eines 
Computerfans erfreut. Das 
Hauptangebot bestand aus al
len gängigen Heimcomputern 
Wie Amiga 500, Amiga 2000 
und C64, nebst der dazugehö· 
rigen Software. Dimitri, der Be
sitzer eines Computershops, 
zeigte mir auf einem 0 64 die 
neueste Ware, die soeben mit 
dem Flugzeug eingetroffen 
war. Darunter auch einige 
64'er·Magazine. •Aber leider 
nur in Deutsch„ wie Oimitri 
traurig feststellte, Ein griechi· 
scher Computerfan mµß eben 
neben Englisch auch noch 
Deutsch können, um gut infor· 
miert zu sein. Ach ja, Com· 
puter heißt 1>uf griechisch 
*«bµ'Ji"t.()VT((}<lf.. 

Dlmltrl zeigt mir stolz seinen 
supermodernen Computershop 

AILSQ'abe 6/juni 1989 

Umfragen 

AKFl:IELL 

1 eh glaube keiner Statlsllk, die Ich nicht selbst 
gef~lscht habe•, sagte einmal der brillsche 
Slaatsmann Churchill. Das war vielleicht 

zynisch gemeint, aber in dem Salz sleckt viel wahmef1. Man kann den Wert von Umfragen in 
Frage stellen, soll man sogar. Nur verzichten kann man nlchl -aul sie. Auch Im 64"er-Magazln 

gibt es In unregelmäßigen Abst5nden eine große Meinungsumfrage, so wie in dle&11r Ausgabe. 
Wozu machen wir das? Aus Spaß? 

N ein, Umfragen als Selbstzweck sind zu 
leuer, scbließllch mQssen sehr viele 
Fragebogen ausgewertet werden. Aber 

ob die Leser als Gesamtheil mtt dem 64'er-Magazin noch einverslanden sind, das zu wissen isl 
uns einiges Wert. Auch vergleichen wir die Ergebnisse der lelzten Umfrage mit den neuen 

Ergebnissen und auch mll der ständigen Umfrage aus den Mltmachkarten, die fast in federn 
64'er-Ma!Jazln eingeheftet sind. Das waren zum Beispiel einige Ergebnls&11 aus der letzten 
Umlrage im Herbsl 1987: Eigene Einschätzung: Ungelähr 35 Prozent bezeichnete sich als 
Anfänger beziehungsweise Anfänger mil lefchten Grundkenntnissen, fast 50 Prozent als 
fortgeschrltten und nur knappe 17 PrOZBnt als er1allrener Fortgeschrittener oder Profi. 

Gibt es heute mehr Anfängeri Neuer Computer. Damals wollten sich z.lrka 25 Prozent einen 
Amiga kaulen, 5 Prozent einen PC und 2 Prozent einen Alart. Uns rn1e1esslert felzt brennend, 
ob sich das geändert hat und ob Sie zum Beispiel Informationen über andere Computer im 

64'er-Magazln lesen wollen-

D as waren nur einige wichtige Fragen und 
Antworten. Nur durch Umfragen erhallen 
wir daraul eine Anlwort. Je mehr Leser 

mitmachen, desto gültiger wird das Ergebnis. Profitieren werden alle davon: Wir, weil wir dann 
bemr wissen, ob wir etwas ändern müssen. Sie, als i:.eser, erhalten ein auf Ihre Bedürfnisse 
angepaßtes Magazin, das Ihnen eine wertvolle Hiife sein wlll bei der Beschäftigung mll dem 
Hobby Computer. Und ganz nebenbei hal jeder die Cl:!ance, einen Amlga 500 zu gewinnen. 

Ist doch auch nlchl schlecht, oder? 

~ d Ihr ~eorg Klinge 
Chefredakteur 



Mit dem lntertace von Elve EDV soll sich jede AT-Taslatur an den 
C64 anschließen lassen 

Neu: AT-Tastatur mit Interface 
•Elve EDV• hat seine IBM· 

AT-kompatible Tastatur für den 
C 64 weiterentwickelt. Diese 
muß nun nicht mehr an den 
Kassettenport angeschlossen 
werden. Möglich macht dasein 
speZJelles Interface, das direkt 
mil der Hauptplatine verbun· 
den wird. 

Elve garantiert dadurch eine 
hundertprozentige Kompatibi· 
lität zur originalen C 64-Ta
statur. So werden endlich auch 
Funktionen w ie < RUN/ 
STOP> oder <RESTORE> 
sowie kleinere Uhlihes unter· 
stOtzt. Spezielle Tasten aktivie· 
ren verschiedene Tastaturbele· 
gungen, zum Beispiel für Ba· 
sic, Geos, Printfox und Starwri· 
ter. Andere senden Zeichen· 
ketten.Die Taste <ENTF> be
wirkt zum Beisp iel den Ablauf 
< SPACE > und < DEL>. Ent-

gegen der normalen Lösch
funktion des C64 verändert 
der Cursor auf diese Weise 
nicht seine Posillon. 

Der Vertrieb der ersten Ver
sion der AT-Tastatur wurde 
friihze1tlg eingestellt. Ge
schAftsfnhaber Heioo Velder: 
•Die Verwendung von Treiber
software führte zu Software· 
Problemen. Es war unmöglich. 
alle Anpassungsprobleme von 
Hard· und Softwarekomblna· 
tionen w lösen.• Mit der nauen 
AT-Tastatur seien diese 
Schwierigkeiten jedoch besel· 
tigt. Das Interface kostet 154 
Mark und sei an jede AT-Ta
statur anschließbar. Die Kom· 
plettlösung (Interface plus Ta· 
statur) Ist für 2ffl Mark erhält· 
lieh. (ad) 

ENt EDV. HMo ~ . .PJOW'lzstra&e W.. 
ioo:J Bettifl Sl, Ttll 0 301~27-M 
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Ein kleiner Aussehnltt aus dem •Datenpaket Fragenkatalog• zur 
Vorbereitung auf die AmateurtunkllzenzprOlung 

Softwarepaket für Amateurfunklizenz 
Der C64 ist ein von vielen 

Funkamateuren geschätzter 
Computer, da er für wenig Geld 
viele Schnittstellen mitbringt. 
Für Betriebsarten wie •Packet 
Radio• oder •RTTY• - im Prln· 
zip DFÜ per Funk - sind dies 
ideale Voraussetzungen. Er 
eignet sich auch zur Berech
nung der Entfernung zweier 
Gesprächspartner, zum Dar· 
stellen von Funk-Wetterbil· 

dern, zum Nachführen einer 
Richtantenne entsprechend 
der Flugbahn eines Amateur
funkSatellllen und für viele wel· 
tere Zwecke. 

Herben Prager vom Jugend· 
und Ausbildungsreferat des 
Deutschen Amateur Radio 
Clubs (DARC e.V.) hat nun eine 
neue AllWllndung entdeckt: 
Den Einsatz zur Ausbildung 
von Funkamateuren. Um In 

den Besitz einer Sende- und 
Empfangsgenehm1gung zu 
gelangen, ist eine Prüfung bei 
der zuständigen Oberpostdl· 
reklion abzulegen, abgefragt 
werden Betriebstechnik, Tech
nik und Gesetzeskunde. Das 
•Datenpaket Fragenkatalog· 
entstand, weil für lntensivlehr
gAnge zur Vorbereitung auf die 
Prüfung ständig Fragebögen 
und Testarbeiten zusammen· 
gestellt werden mußten. Mn 
den amtlichen Prüfungsfragen 
auf Diskette (Format •Vizawri
te-) IA6t sich dies wesentlich er
leichtern - fOr In der Ausbi~ 
dung engagierte Amateure 
ebenso wie für Alleinlernende 
zur Prüfungsvorbereitung. 

Zum Preis von 11 Mark (Inkl. 
Porto) ist die beidseitig be· 
schriebene Diskette mit dem 
Anleitungsheft (DIN M) liefer
bar. Es gibt drei Versionen. die 
- abhängig vom verwendeten 
Drucker - mit oder ohne Um
laute geliefert werden: Mel
chers CP-80X, Centronics 
(ESC/P-Kompatible) und MPS· 
801. Eine MS-DOS-Version für 
rund 15 Mark ist zur Fachmes
se •Ham·Radio- in Friedrichs
hafen (Mitte Juni) geplant. Was 
es dort senst noch Computer
mA81ges zu sehen gibt. werden 
wir Ihnen voraussichtlich in 
Ausgabe 8/89 berichten. (pd) 
OARO e.V„ J1>11e~ ul'llJ Ai.ltbldungtre!erat. 
HtrbtH1 P.rage< (Of1JIW). Klptlltnberg 26. 
3"n Katlerlburg, Tel05$S212'83 
~ in Mr Atdlktton· ,._, 
n.;;:eill9dOl1el'~ 

Die 64'er-Hotline 
Unsere Hotline Ist jeden 

Tag (außer am Wochenen
de) von 16 bis 17 Uhr be· 
setzt. Hier bekommen Sie 
Auskunft zu 64'et·Artikeln, 
hier finden Sie Hilfe, wenn 
ein Usting aus der 64'er 
oder einem 64'er-Sonder
heft Probleme bereitet. 
Wenn Sie Probleme haben: 
rufen Sie an oder schreiben 
Sie uns. Leider können wir 
nicht helfen. wenn es Ärger 
mh kommerzieller Soft· 
oder Hardware gibt. In die
sem Fall wenden Sie sich 
bitte direkt an den Händler 
oder Hersteller. (pd) 
Markt& Techtl!k Vtl'lag All. &!'er .}loline. 
H111ns-PIMltl•$1t1h 2:, 8013 Haar t>el 
MOncnen MOl'l\IQ '* freAllQ von 16 blt 
11 Ut1t. -. o-...u.e• 

Monika Welzel hilft, 
wenn Sie nicht mellr 
weiter wissen 

Neuer Fu"itsu·Plotter 

Der neue Fujitsu-Plotter •lmageGraph• 

Mit dem •lmageGraph· stellt 
Fujitsu nun einen neuen 6·Far
ben·Plotter vor, der sich Ober 
eine Parallelschnittstelle auch 
am C64 betreiben lassen soll. 
Der lmageGraph soll Papier 
von Postkartengröße bis zu 
DIN ~ verarbenen können. 
Die Plottgeschwindigkeit liege 
bei 250 mm pro Sekunde. Zur 

Zeit seien Filzstifte, Stifte mit 
Pfastlkspltze und Stifte mit Ku· 
gelschrelberspltzen In zwei 
Stärken verfügbar. Auch das 
Plotten auf Overheadfolie soll 
möglich sein. Der lmageGraph 
soll 2275 Mark kosten. (aw) 

f\1jGt Miktce ..... tl'Oltriil!:, l)'OAilll'~ 44 „ 4. 
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Aus für FC Bayern und Commodore 
Der Werbevertrag zwischen 

dem Bundesliga-Verein FC 
Bayern München und Commcr 
dore Deutscl!land wird Ober 
die Saison 1990 hina'Us nicht 
mehr verlängert. Anläßlich des 
UEFA·Cup·Spiels gegen den 

Eine geballte Ladung von 
Superspielen erwartet Sie 
in unserem Sonderheit 42. 
Freunde von guten Action· 
Spielen kommen bei 
•Dreadnought• voll auf Ihre 
Kosten. Höchste Anforde
rungen an Ihre Geschick
lichkeit stellt •lceball•, eine 
hervorragende Breakout· 
Variante. 

Eine völlig neue C.Jmset· 
zu11.9 eines afrikan-ischen 
BrettspielsistuKalaha•. Nur 
mit einer guten Strategie 
besiegen Sie den Partner 
oder den C 6~. Das •Zau· 
berschloß• ist ein fesseln
des Adventure, das alle 
Abenteuerfreunde begei
stern wird. 

Wer die fantast ischen 
Grafi~en beispiel.sweise 
von .Dreadnought• nicht 
nur bewundern, sondern 
für eigene Spiele verwen· 
den will. findet in •Master
Tool• genau das r ichtige 
Werk.zeug. Das Program
mieren animierter Spiele
grafiken wird damit zum 
Kinderspiel. 

Das Tollste: Die Diskette 
mit allen Spielen bekom· 
men Sie zusammen mit 
dem Sonderheft. Mühevol
les Abtippen entfällt - Dis· 
kette eingelegt und los 
geht's. Das Sonderheft 42 
isl ab dem 26.5.1989 an lh· 
rem Kiosk erhältlich. 

SSC Neapel gaben beide Wer· 
bepartner diese Entscheidung 
bekannt. Prof. Dr. Fritz Scherer, 
Präsident des FC Bayern, äu
ßerte sich sehr zufrieden über 
die seit 1984 bestehende Zu· 
sammenarbelt und bedankte 
sich bei Commodore für die 
Bereitschaft, diese Entschei· 
dung bereits jetzl bekanntzu· 
geben. Dadurch könne sich 
sein Verein In Ruhe nach ei· 
nem neuen Partner umsehen. 

Winfried Hoffmann. Vorsit· 
zender der Geschäftsleitung 
von Commodore Deulschland 
und · General Manager Central 
European Region•, bedankte 
sich für die langjährige erfolg· 
reiche Kooperation. •Wenn 
zwei Unternehmen so profes
sionell zusammenarbeiten, 
kann das Ergebnis nur gut 
sein•, so Hoffmann. Seit Beginn 
der Zusammenarbei t habe 
sich der Bekanntheitsgrad von 
Commodore als Computerher
sleller von 30 auf rund 92 Pro
zent erhöht-Mit der Wandlung 
vom reinen Heimcomputer·An· 
bieter zum Helsteller profes
sioneller Systeme habe sich 
auch das Marketing· und Un
ternehmensziel verschoben. 
Vor fünf Jahren sei der damall· 
ge Umsatz von 367 Millionen 
Mark zu 90 Prozent aus dem 
Verkauf von Heimcomputern 
erwirtschaftet worden; der Um· 
satz des Geschäftsjahres 1988 
in Höhe von 514 Millionen Ma11<. 
sei hingegen zur Hälfte aus 
dem Geschält mit Personal 
Computern und dem Amiga 
2000 erzielt worden. 

Sport·Marketing werde bei 
Commodore jedoch einen un
verändert hohen Stellenwert 
einnehmen. Man wolle mit ge
zielten Aktionen den Nach
weis •Computer-technologi
scher Kompetenz• erbringen. 
Bel Sport-Veranstaltungen mit 
hohem Prestige-Werl (Reiten, 

AKTtJELL 

Commodore 
Bekannthei tsgrod Bundesrep. Deutschland! 
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Der Bekanntheitsgrad von Commodore Ist auch auf die 
Zusammenarbeit mit dem FC Bayern zurüclo:utohren 

Commodore 
Morktonteile Bundes:rep. Deutschland 

Commodore 

Homecomputer 

Commodore 

Andere 
Microcomputer 

In Deutschland dominiert Commodore bei den Heimcomputern 
und hat auch als PC-Hersteller sehr großen Erfolg 

Golf, Tennis, Alpin·SkilauQ 
werde das •Mull! Media Mobil 
Commodore Amiga Televi
sion• als. Computer-Auswer
tung für die Veranstalter und 
zur Unterstützung der Fern-
sehberichterstattung immer 
häufiger eingesetzt. (pd) 
Commodore 80romil5Chlnen GmbH, Lyoh!t 
S:r* 38. 61300 Rilnkfvn 11, ~I. 0$W&O 3$.(j 
FC Bayern fllüne:Mn e .V. , $$ibene-I Straß~ 51, 
6000 M~chen 9(), Tel, 089'1&4 805/ 

W .O.D.S-Mailbox 
Wuppertal 

Der Wuppertaler Online Da
ten Service ist eine Mailbox, 
die schon sen längerer Zeit ne
ben der (üblichen) PC-Softwa
re aucl! C64-Programme ko
stenlos anbietet. Natürii,ch gibt 
es neben vielen Tips und Tricks 
auch Ratschläge und Hilfen 
bei Hard- und Softwareproble· 
men. Die lnformalionsvielfalt 
Qber allgemeine Thern en wie 
Klno ist durch den Ansctiluß an 
das im Aufbau befindliche PC· 
Net gegeben. Die W.O.D.S· 
Mailbox ist unter der Nummer 
02 02 I 46 42 59 mit den Para
metern 300/1200/2400 Baud, 
8n1, rund um die Uhr online. 
Schauen Sie mal rein, aber 
achten Sie auf Ihre Telefon
rechnung! (da) 

So werden Sie von der Mailbox W.O.D.S begrüßt 
Wuppecu.hir OnlS!ei ~len S.Nice, Hi:;.elu"" 

gensttaße 40. 5000 Wvpporl.ö\I, Tet 
0202146~259 
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Neue 
Kermit-Version 

Unter der Bezeichnung •Ker· 
mit V2.1• Ist seit kurzem eine 
neue, stark erweiterte Version 
dieses Programms erschie· 
nen. Die neue Version soll als 
erstes Terminal-Programm fOr 
den C64 nicht nur eine gute 
DEC VT-100 Emulation, son
dern auch ein Tektronix 4010-
Grafiktermlnal m 1t Vektor· und 
Punktgrafikmodus emulieren 
können. Bel einer Auflösung 
von 320 x 200 beim C 64 und 
640 x 200 Punkten beim C 128 
ist Kermit eine der ersten Gra· 
fikterminal·Emulationen fOr 
diese Computer. l<ermit V2.1 ist 

nach Aussage des Vertreibers 
Freeware und somit frei kopier
bar. Die neueste J<ermit-Ver
sion einsehlie61ich Hilfstexten 
und Handbuch (englisch) kann 
für 10 Mark bei untenstehender 
Adresse angefordert werden. 

(aw) 
JCirgel\ Horn., th~1i8t 14, 5300 Bon.n 2' 

Computercamps 
in Osterreich 

Auch in Österreich hat man 
mittlerweile das Thema Com
puterferien entdeckt. Während 
In Oeu1schland ·Compu· 
Camp• in Hamburg und •Com· 
puter World· In Freiburg recht 
aktiv sind, wetteifern in Öster· 

Die Clubkiste 
Von Nord nach Süd: 
Kurz und knapp stellen 
wir zwei Clubs aus 
Hamburg und Hall
bergmoos vor. 

Keine lange Vorrede, son· 
dern nur ein Verweis aul 
meine Vorschläge aus 

den 64'er-Ausgaben 4 und 5: 
Wo bleibt Eure Post? 

Nun aber zu den Clubs: 
Die Druck-Routinen-An· 

wender-Gruppe<, kurz DRAG, 
arbe~et bereits seit dem Ja· 
nuar 1987. Es sind allesaml An· 
wender von Druck· und Text· 
verarbeitungsprogrammen, die 
sich bundesweit (und aus den 
Nachbarstaaten) zusammen
getan haben. Besonders er· 
wähnenswert ist die Ctubzeit· 
schrill ·DRAG ON•. die fasl 
schon prolesslonelt gefertigl 
wird - zum gro8en Te~ übn· 
gens mit dem Pagefox. Neben 
der Clubzeltschrift sind der 
DRAG zwei Punkte sehr wich· 
tlg: Zum einen soll Vereins· 
klüngelei unterbleiben und die 
produktive Beschäftigung Im 
Vordergrund stehen. Zweitens 
wurde Wert darauf gelegt, 
mögllchst viele Computer-An· 
wender an diesem Projekt mit· 
wirken zu lassen. 

Wer an seinem Computer el· 
nen Drucker angeschlossen 
hat und mehr als nur Listings 
druckt, kommt um diese An· 
sammlung von Druckerknnst
tern kaum herum, 
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Steckbrief : Die DRAG 

Name: Druck-Rou1lnen·An· 
wender-Oruppe 
Sitz: Esmarchstra6e 120, 
D-2000 Hamburg 50 
Bank: PSA Hamburg, Konto 
447970200; Hamburger 
Sparkasse. BLZ 20050550, 
Konto 1269/121560 
Beitrag: 5 Mark Im Monat 
Mitgliederzahl: zirka 750 
Schwerpunkte: Alles, was 
mit Computern und 
Druckern zusammenhängt 
Computer: C64/128, Ami
ga, Atari ST, MS-DOS 
Besonderheiten : Clubma· 
gazin DRAG ON. Grafik-Bi
bliotheken, Druckprogram· 
me und ·Utllltles, Scan· 
Service, Reparatur-Service 
und Pannenhilfe. 

Aktives Bayem 
Zweiter Club Ist Hostile Er· 

ror Club aus 8055 Hallberg· 
moos, kapp 20 km nördlich von 
München. GegrOndet wurde 
der Ctub, der sich momentan 
um seine Rechtsfähigkeit (e.V.) 
bemüht, schon Im November 
1985. Hauptziele sind die Infor
mationsverbreitung und die 

reich •Young Austrla• und die 
·Computerschule Donauzen· 
trum•. ·Young Austrla• in Salz. 
burg bietet filr 1390 Mark (plus 
Anreise) ein 3-Wochen-Camp 
in Badgastein für Jugendliche 
von 10 bis 19 Jahren. Angebo
ten werden Kurse (18 Stunden 
pro Woche) In Basic. Turbo. 
Pascal und Prolog, unterteilt 
nach Vorkenntnissen des Ga· 
stes. Wanderungen und Aus· 
tlüge sollen im Preis enthalten 
sein. Start ist am 6. 7 .. 'Z7. 7. und 
17.8.1989 für jeweils drei Wo
chen. 

Die ·Computerschule Oo· 
nauzentrum• in Wien bietel Ba· 
sie 1 und 2, Amiga 1 und 2 so
wie PC-Kurse. Das Angebot ist 
recht umfangreich, mehrfach 

nach Schwierigkeitsgraden 
unterteil! und auch fOr Erwach· 
sene gedacht. Veranstaltungs
orte sind das Seehotel Rust 
(Rust am Neusiedler See im 
Burgenland), das Sporthotel 
Langbathsee (im Salzkammer· 
gut). das Schloss Zeillern (Nie· 
derösterreich) sowie die Com
puterschule Donauzentrum 
(Wien). Die Kurse beginnen am 
2. Juli und enden am 1. Sep
tember, je nach VeranstaJ. 
tungsort. Beide Anbieter hal
ten reichhaltiges Informations· 
material bereit. (pd) 

~ AYMlta. Alperlstmle 108&.. A-oo2() 
~ 1M. 00t36~1S90 

~~ru-.Etnll tflr 
oettlt.119', $~ 1'3 A·t2'20W\M_ ~ 
00432Z2123°'481 

Das Drag On-Team (von links nach rechts): stehend Elmar Thlel, 
Sven Baum, Günter Falke, Peter Hakkenbrock, Thorsten Korsch, 
Dieter Trepkowskl, Manfred Ebert. Knieend: Frank Vlncentz, 
Johannes Heyer, Andreas Stuft, Andreas Flelltz. 

Steckbrief: Der H.E.C. 
Name: Hostile Error Club 
Sitz: Theresienstr. 16. 8055 
Hallbergmoos 
Beitrag: 3 Mark im Monat 
Mitgliederzahl: zirka 35 
Schwerpunkte: lnforma· 
tionsvermfttlung, Verbrau· 
cherberatung, auch Sport 
und private Trelfen 
Computer: Haup1sächlich 
C64/128, Amiga. Atari ST, 
MS-DOS-COmputer 
Besonderhe~en: Clubma· 
gazin ·H.E.C. Clubzeitung• 
(monatlich), Clubraum mit 
bis zu zehn Computern. 
PO-Software, Literaturbi
bliothek. wöchentliche Trel· 
Ion. 

Eindämmung des Sollware
Dealertums durch Ausnutzung 
der Public Domain-Software. 

Die •Hauptcomputer• sind 
C64. MS-DOS-Computer. Ami· 
ga und Atari ST. Aber auch die 
•Randgruppen• oder Slnclair
und Schneider-Besitzer haben 
ihren Platz im H.E.C. Wer Inter
esse hat, kann gerne Informa
tionsmaterial gegen ROckpor
to bestellen. 

Zum Schluß möch1e ich gor· 
ne noch als Vermittler tätig 
sein: Holger Decker aus 5650 
Solingen, Vereinsstraße 7. will 
einen Computer.Club grün· 
den. Holger schwebt eine Ver· 
einigung von Demo-Sammlern 
und -Programmierern vor. die 
ihre Programme und Erfahrun· 
gen austauschen. Wer Lust aul 
ein paar gemeinsame Akllvilä· 
ten hat, kann sich Ja mal beim 
Holger melden. Und keine 
Angst: Auch Einsteiger, die erst 
noch programmieren lernen 
wollen, sind ihm willkommen. 
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von Andrew Draheim 

H i11r s11Zen nlchl die 101a
len Computer-Freaks 
acht. zehn oder gar zwölf 

Stunden vor dem flimmernden 
Monitor. H ler wird sportliche 
Betällgung mindeslens genau
so wichtig genommen. Ameri
kanischen Sportarten (Ameri
can Spores) wie Baseball, 
Amerlcan Football Oder Fris
bee stehen auf dem Pro
gramm. 

Dieses Ferien- und Freizeit
lager ahmt amenkanische Vor
bilder nach. So zumindest 
sieht es Oellef von Storch, 
Gründer und Geschäftsinha
ber der CompuCamps_ Der 
ehemaltge Gruppenberater 
des Club Mäditerranee orie"" 
tiert sich bewußt an den In 
Amerika sehr beliebten Ferien
lagern . 

Gruppenleiterin lna sorgt 
dafür, daß .cfle gewünschte At
mosphäre erhalten bleibl. Sie 
besitzt mit Ihren 21 Jahren 
selbst noch jugendliche We
senszüge, hat jedoch in den 
Herbstferien 35 Jungen, drei 
Betreuer und eine Handvoll 
Lehrer unter Ihrer Obhut. Oie 
Teilnahme \/On Mädchen ist le~ 
der eher eine Ausnahme. 
Nachtwanderungen. Küchen· 
und Tischdienst und frühes 
Aufstehen gehören ebenso 
zum Leben Im CompuCamp 
wie Streit und Faxen Innerhalb 
der Gruppe. •Außenseiter•. er
klärt lna, •gibt es hier kaum.• 

AKPtlfLL 

Sportferien 
mit C 64 und Amiga 
Urlaub muß nicht im
mer nur Sonne, Freizeit 
und Faulenzen bedeu· 
ten. Die oft helßersehn· 
te Zeit, weg von Schule 
und Beruf, kann für 811· 
dung genutzt werden. 
CompuCamp zeigt dies 
jungen Computerfans 
seit Jahren mit Erfolg. 

Sport wird Im Compucamp groß geschrieben. Im Angebot ste
hen Amerlcan f'ootball , Baseball, Volleyball , Frisbee und Hacky
sack. Die Teilnehmer sollen Spaß haben und sich erholen. 

t Wodlo 2 w •••• 3 Woda•n 4 Wechen 

St. Petor-Ordl•9 795,00 1.$85,00 2.095,00 2.595,00 

Westensee 695,00 1.385,00 1.895,00 2.395,00 

Bnediktbeuno 695.00 1.385.00 1 895,00 2.395.00 

Boll lb"" 875,00 1295.00 1.795,00 2.295,00 

Die Preise von CompuCamp 1989 im Überblick 

Lehrers scheint sie nicht aus 
der Ruhe zu bringen. Der Lohn 
für die Ausdauer ist neues Wis
sen über Bits, Bytes, Basic und 
Betriebssysteme. Es werden 

nen wollen. Viele haben Ihr 
Wissen aus Fachmag azinen. 
Im CompuCamp ist der Prakti· 
ker gefragt. •Absolvenlen ei· 
nes lnformatik-Hochschulstu· 
diums•, erklärt von Storch, 
•können Ihr Wissen erfah
rungsgemäß nicht praxls· be· 
ziehungsweise anwendungs
gerecht weitergeben.• Stau 
dessen geben im CompuCamp 
Hobbyprogrammierer Unter· 
richt In Basic und Assembler. 
wie zum Beispiel Markus Brei
ert. Mit seinen 19 Jahren ist er 
kaum älter als seine SchOler. 

dem gleichzeitigen Entgegoen
kommen eines Klassenkame
raden hat er schnell alle Sc hü· 
lerherzen für sich gewonnoen. 
Kursteilnehmer Stefan (13): 
•Endlich erklärt mir jemand 
praktisch, wie Ich mit dem C64 
richtig arbeiten kann.• Bei 
manchen Lehrern habe er je
doch Probleme, ihnen folgen 
zu können. 

•Wie auf allen Gebieten .cfer 
elektronischen Datenverarbei
tung haben auch wir Probleme 
mit qualiltziertem, gut ausge
bildetem Personal•, erläu1ert 
von Storch. ·Die vorwiegend In 
den Schulferien stattfindenden 
Computerkurse machen die 
Einstellung von festem Lehr
personal unmöglich.• Er sei 
demnach auf Schüler und Stu· 
denten angewiesen, die für ihn 
In den Ferien arbeiten wollen. 

Der Hardware- und Bastelkurs zeigt den Umgang mit vielerlei 
Wertaeug. Das Bauen von EPROMem und anderen Erweiterun· 
gen wird zum Kinderspiel. Diese Gruppe zeigte sich begeistert. 

Obwohl es Skripte IUr die 
einzelnen Kurse gibt. die die 
Ziele klar definieren, bleiben 
den Lehrern genügend Mög
lichkeiten fOr Variationen. Ein~ 
ge werfen lieber Programmzei
len an Tafel oder Fllpchart an
statt bildhafte, einfache Erklä· 
rung In die Menge. Anders ist 
es bei Klaus Friedrichs. Er Ist 
Dozent an zwei Volkshoch
schulen Im norddeutschen 
Raum und arbsitet schon seit 
1985 !Or CompuCamp. Er küm
mert sich zeitweise um Lehr
gangsvorbereitungen und 
Kursplanungen. Souverän mit 
der Autorität eines Lehrers und 

Stellen die Dozenten fest. 
daß steh Teilnehmer in eine fal· 
sehe Le1stungsstu1e eingetra· 
gen haben, wtrd kurzerhand 
umdisponiert. Manchmal bi~ 
den sich auch ganz spontan 
Gruppen, für deren spezielle 
Interessen dann ein entspre
chender Kurs eingerichtet 
wird. So kann es zum Beispiel 
geschehen, da8 ganz spontan 
eine Hardware· und Bastei· 
gruppe entsteht. Friedrichs: 
•Die •Kids' sollen sich hier er· 
holen und das machen. was ih· 
nen Spaß macht, dabei aber 
den Umgang mildem Com pu
ter lernen.• 

Anders als bei Klassenfahrten 
treffen sich hier Jungen und 
Mädchen, die ein gemeinsa
mes Interesse verfolgen -
Computer. So sitzen die Ju
gendlichen pünktlich in den 
Seminarräumen. geduldig auf 
ihre Lehrer wartend. Selbst ei
ne längere Verspätung des 

Grafiken entworfen, Program
me konstruiert und EPROMer 
gebaut, deren Bauanleitungen 
dem 64'er-Magazin entnom
men sind. 

Oie Lehrer sind in der Regel 
Studenten, die sich in den Fe
rien zu ihrem meist mageren 
Geldbeutel etwas dazuverdle-

~~~-~2000 
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von Andrew Draheim 

E igenllich haben Spiele mit 
Politik nichts zu tun. Seit 
einiger Zeit werden sie je· 

doch von rechisradikalen Or· 
ganisationen für Ihre Propa
ganda der Volksverhetzung 
und Menschanrec)1tsverlet· 
zung mißbraucht Sogenannte 
Nazispiele sollen gerade Kin
der und Jugendliche •Spie· 
!end„ zu Neonazisten machen. 
So heißt es in dem Spiel ·Hitler 
Diktator„: 

·Ein Spiel von F L 0. Bear
beitet von Adoll Hitler jr.• Ziel 
dieses Spiels ist es, die Welt · 
herrschaft zu erlangen, •ohne 
sich zu viele Fein de im eigenen 
Land zu machen•. 

Dies ist nur ein Beispiel von 
Nazisoftware. Es gibt Hunderte 
mit dem Ziel, Überlegenheits· 
gefühl und Haß gegenüber al· 
lern Fremden zu schüren. Ras· 
senhaß und Menschenrechts
verletzung sind Grundlage der 
Nazispiele. Juden, Ausländer, 
Homosexuelle und Punker bll· 
den die Hauptopfer. 

Geschäft zu kaufen. Meist sind 
sje mit Geld nicht zu erwerben. 
Nazispiere werden von deren 
Programmierern oder Vertrei· 
bern auf Disketten mit Raubko
pien verbreitet. Thilo Geisler 
von der Bundesprüfstelle für 
jugendgefährdende Schriften 
(BPS): •Will man gez1ett junge 
männliche Personen in unse· 
rer Gesellschaft mit Propagan· 
damaterial ansprechen. geht 
man Inzwischen wie folgt vor: 
Man nimmt ein beliebtes Com· 

Software unter dem Hakenkreuz - jeder zweite C64-Benu1zer 
wird von neonazi'5tischer Software belästigt. Helfen Sie, der 
rassenverachlenden Propaganda Herr zu werden. 

Im Einführungstext des 
Spiels •KZ ·Manager lt• heißt 
es: •Ziel des Spieles ist es, ein 
Gefangenenlager aufzubau
en. Gleichzeitig mu6 darauf 
geachtet werden, daß nicnt zu 
viele Gefangene überbleiben, 
weil sonst die Ausbruchsge
fahr erheblich ansteigt. Das 
Spiel Ist gewonnen. wenn ein 
Konzentrationslager In West· 
rußland vollständig aufgebaut 
Ist und 3000 Gefangene hinge· 
richtetwurden. Dafür erhält der 
Spieler das Ritterkreuz 1. Klas· 
se vom •Führer Adolf Hitler<. 
Diese Spiele gibt es in keinem 
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puterspiel als Raubkopie und 
legt auf der gleichen Diskette 
noch ein politisches Compu
terprogramm ab.• Die Verbrei· 
tung ginge dann wie von 
selbst. 

Sohulhöfe, Computerclubs 
und Crackerpartles sind die 
bedeutendsten Verbreitungs
plätze für Nazisoftware. Hier 
finden die Faschisten Ihre Op· 
fer - Jugendliche, die mög· 
liehst günstig die neuesten 
Spiele haben Wollen. Ein klei
nes Rechenbeispiel macht die 
Ausmaße dieser Art von Ver· 
breitung deutlich: Auf ein ver· 

kauftes Originalspiel, sagen 
Experten, ialfen zwischen 10 
und 30 Raubkopien. Geisler 
schätzt vorsichtig, daß nje 
Computer und Haushalt 50 
Spieleprogramme zur Verfü· 
gung stehen.• Bei zirka zwei 
Millibnen verkautten C64 wä· 
ren das 10-0 Millionen Spiele in 
der gesamten Bundesrepu
blik, von denen 96 Millionen 
Raubkopien sind. Betinde1 
sich nur auf jeder hundertsten 
Raubkopie ein Nazispiel, ist 
praktisch jeder zweite C64·Be· 
nutzer von der neonazisti· 
sehen Propaganda bedroht. 
Die Richtigkeit dieser Zahlen 
Ist alferdlngs nicht belegt. Zum 
einen weiß niemand genau, 
wie viele Raubkopien und Na· 
zispiele im Umlauf sind, zum 
anderen sind nicht mehr alle 
verkauften C 64 in Gebrauch. 
Dennoch besteht mit Sicher· 
heo die Gefahr. daß jeder Besit· 
zer von Raubkopien unbe· 
merkt mit dieser Software in 
Kontakt gerät. 

Doch nicht jedes Nazispiel 
ist unbedingt Machwerk einer 
rechtsradikalen neonazis!i· 
sehen Gruppe. Unter den un· 
zähligen Programmen finden 
sich auch solche, die ganz ol· 
fenbar von jungen Program· 
mlerern geschrieben wurden, 
die slch Ihrer Rassen- und 
Menschenrechtsverletzungen 
nicht bewußt sind. Andere 
Spiele zeigen ganz klar die de· 
taillierte Kenntnis des Pro
grammierers über das Dritte 
Reich. So zum Beispiel beim 
Arlertest. 

„spiel· könne man dieses in· 
fame Machwerk nicht nennen, 
erläutert Oberstaatsanwalt 
Manfred Wiek, zuständiger 
Staats-Schutzchef bei der 
Münchner Strafverfolgungsbe· 
hörde. Wiek: •Es beinhaltet im 
höchsten Maße neonazisti· 
sehe Ausdrücke und volksver· 
hetzende Aussagen.• Auf· 

grund einer anonymen Anzei· 
geführt die Staatsanwaltschaft 
München 1 ein Ermittlungsver· 
fahren gegen Unbekannt. Ge· 
sucht werden Programmierer 
und Vertreiber des Ariertestes. 
Doch die Fahnder tappen Im 
Dunkeln. Die Spiele und Dis· 
ketten geben kaum Hinweise. 
Zwar nennen die Titelbilder 
meist stolz einen Programmie· 
rer, seine wahre Identität bleibt 
jedoch hinter Namen wie nAdolf 
Hitler jun.•, •FLO• oder •Men 
at Work• versteckt. Niemand 
hat auch nur eine Ahnung, wie 
viele- Naziprogramme im Um„ 
lauf sind und wo sie geballt ver· 
breitet werden. 

Die BPS setzt Nazispiele auf 
den Index. Damii dürfen die 
Spiele Kindern und Jugendfi· 
chen In keinster Weise zugäng· 
lieh gemacht werden. Die CSU 
In MOnchen regte die Bildung 
eines speziellen Ausschusses 
an. Oie bayerische SPD forder
te im Landtag die •gezielte poli
tische Überprüfung von Mail· 
boxen•. Doch alt diese Schritte 
sind nichts weiter als ein hilflo
ses Umherirren. tJrsachen und 
Anwachsen der Neonazi·Akti· 
vitäten können damit kaum be
hoben werden. 

Dennoch gibt es einen Weg, 
der volksverhetzenden Soft
ware den Garaus zu machen. 
Oie Justiz braucht Informatio
nen von jedem, der In Besitz 
von Nazisoftware ist. Wo wurde 
sie gekauft? Wer hat sie ange
boten? Bürger können sich an 
die zuständige Staatsanwalt· 
schalt oder das Polizeipräsidi· 
um wenden. Dabei haben sie 
mit keinerlei rechtlichen Fol
gen zu rechnen. 

Rechtsradikale 
Organisationen 
Der Begrirr umschreibt 

politische Gruppierungen, 
die aus einer M tionaflsti· 
sehen und rassistischen 
ldeojogie heraus die frei· 
heiflich demokratische 
Grundordnung bekämpfen. 
Ihre Aktivitäten haben seit 
Beginn der 80er Jahre zu· 
genommen. 

Die rechtsradikalen Or· 
ganisationen (Neonazis) 
bekennen sich offen zur na· 
tlonalsozialistlschen Über
zeugung und t<elen zum 
Teil auch mft Gewaltaktio· 
nen hervor. 
Qe>;1l!e: At:Wqll, ~xilr:>l"I dfsor G&;.~rnrtlfl 
('.nrQfl!IC ~<t;], HIB4 
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Auf die provokanle Frage, ob 
denn teurere Disketten nichl 
qualitaliv besse·r seien, ant
wortete der jüngere der beiden 
Verkäufer (auch er mußle erst 
aufgefordert werden. sich um 
uns zu kümmern), daß er No 
Names für seinen C 64 zu Hau· 
se selbst benutz:e und bislang 
noch keine Probleme damit ge
habl hätte. Auf die Frage, was 
denn der Aufdruck •2D· auf 
der Packung bedeule, beka
men wir die Antwor1, solche 
Disketten seien doppelseitig 
verwendbar, also auf beiden 
Seiten auf ·Errors• überprüft. 
Leider falsch: •2.D• oder •DD• 
bedeutet •Double Density•, al· 
so •doppelte Dichte•, was als 
Qualitätsprädikat gelten soll. 
Mit einer Gewährleistung für 
die Nutzung beider Disketten
seiten hat das nichts zu tun. 
Wir hakten nach: Was nützen 
zweiseitige Disketten, wenn 

So sind wir 
vorgegangen 

Bei jedem der In unsere 
Untersuchung aufgenom
menen Händler stellten wir 
uns als blutige Anfänger 
vor. Da uns in erster Linie 
die Qualität des jeweiligen 
Beratungsgespräches in· 
teressierte, hatten wir kei
nen festen FragenkataJo.g 
vorbereitet. Wir überließen 
den Verlauf dE1S Gesprä
cpes weitgehend dem je
weiligen Verkäufer. 

Jm wesentlichen interes„ 
slerteo uns folgende 
Punkte; 
-Welche Disketten werden 
für unsere Gerätekonfigura
tion (siehe Bild ~) empfoh
len? 
- ~in\! teure Markendisket
ten den billigen •No Na
mes" vorzuziehen? 
- lohnt es sich, Disketten 
beidseitig zu nu12en? 

das Laufwerk (1541) doch nur 
eine Seite der Disk verwenden 
könne? 

Der junge Marnn war jetzt in 
seinem Element. Auf einem 
Blatt Papier zeichnete er uns 
genau auf, welcher Disketten
rand mit einer zusätzlichen 
Schreibkert:ie versehen wer· 
den müsse, um auch die zweite 
Seite der Diskette nutzen zu 
können. Am besten geschehe 
dies mit einem eigens dafür 
vorgesehenen Disketten!<>-
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eher, eine Schere würde es 
auch tun. Er erläu1erte, daß ein 
Abtaststrahl exakt diese Stelle 
der Disk erfassen und daran 
erkennen würde, ob diese Sei
te beschrieben werden könne 
oder nicht, je nachdem, ob sich 
hier eine Kerbe befindet. Also 
doch kein •Kinderkram•? 

Den fetzten Supermarkt, 
dem wir einen Besuch abstat· 
teten, war der Wertkauf. Auch 
hier ist dle Computerecke an 
die Fotoabteilung angeschlos
sen, allerdings recht großräu· 
mig mit einer stattlichen Dis
kettenauswahl. Der junge Ver
käufer war gerade mit den vie
len Vorführ-Computern be· 
schäftigt. Das Diskettenregal 
bot eine Fülle der verschieden
sten MarKen, ganz oben an er· 
ster Stelle wieder die No Na
mes zum Preis von 8,95 Mark. 
Wir baten den Verkäufer, uns 
doch zu sagen, welche Disket
ten er uns für einen C 128D mit 
Zweitlaufwerk • 1581 (Bild 2) 
empfehlen würde. Vor allem 
wollten wir wissen, wodurch 
sich so immense Preisunter
schiede ergeben würden (von 
8,95 bis39,95 Mark pro Zehner
packung 51/• Zoll). Tja, war die 
freundliche und geduldige Ant
wort, die bifligen könnten feh
leranfälliger sein, da. würde 
vom Werk aus einer Serie nur 
jede 1ausendste geprüft, bei 
den teuren hingegen jede hun· 
dertste. Und dieses unter
schiedliche Prüfverfahren 

rechtfertige dann einen minde· 
stens doppelt so hohen Preis? 
Nein, auch das Herstellungs
verfahren der Markenfirmen 
sei viel umfangreicher, so daß 
bei diesen Disketten kaum 
Fehler auftrelen würden. Wel· 

Schere als 
Diskettenlocher 

ehe 5'i•·Zoll-Disketten er denn 
nun empfehlen würde, die um 
39,95 Mark? Nein, die seien zu 
sohade für das Laufwerk eines 
C64oderC 128, da würden die 
für 19,95 Mark voll ausreichen. 
Wir entdeckten noch einige 
Zehnerpackungen milder Auf
schrift •Commodore., die nur 

Disketten beidseitig genutzt 
Jede Diskette hat zwei 

beschichtete Seiten, auch 
wenn sie nur mll •1S• ge· 
kennzeichnet lst. Folglich 
kann .auch die ·Rückseite• 

verwendet 

Ofske1ten verwenden, die 
mit •2S• gekennzeichnet 
sind (also auf beiden Seiten 
•error•·geprOft). Die Si· 
cherheit der darauf gespei-

i.verden, 
wenn Siedie 
Disk umdre
hen und an 
der entspre
chenden al- J

·~ 
. 0 

cherten Da
ten Ist je
doch nie so 
hoch wie bei 
einseitig ge
nutzten Dis· 
ketten, da 

ternativen 
Seite eine 
Schreibker
be anbrin-

durch den 
Andruckfilz 

(der Immer 

gen (am be
sten mit ei· 
nem eigens 
dafür vorge· 

sehenen 

IT! Mit einem speziellen 
Diskettenlocher gelochle 

Disketten können 
beidseitig genutzt werden 

auf die gera
de nicht be· 
nutzte Seite 
der In die 
Floppy-Sta

tion gescho· 
Diskettenlocher, da dieser 
auf den exakten Abstand 
zur Diskettenoberkante ein· 
gestellt ist; Bild 1). Auf jeden 
Fall sollten Sie dann nur 

benen Diskette einwirkt) 
Beschädigungen entste
hen können. Diese können 
dann das Lesen von Daten 
unmöglich maohen. 

16,95 Mark kosten. Der Verkäu
fer bestätigte, dall die selbst
verständlich ebe„falls geeig
net seien. Dieselbe Marke 
empfahl er übrigens auch als 
31h·Zoll-Disketten für die Flop
py 1581. Die benutze er näm
lich seit langem schon selbst 
für seinen Amiga 500. Die Fra
ge nach den 31/2-Zoll-Disket
ten war schnell beantwortet: 
Sie können jedes Fabrikat neh
men, sie sind qualitativ gleich 
gut und kosten praktisch das
selbe (34,95 bis 39,95 Mark) -
zu wenig Informat ion für einen 
Einsteiger. 

Ihren unverrückbaren Platz 
in der Gunst (ler Computerfans 
haben sich die entsprechen
den Abteilungen in den Kauf. 
häusern erobert, Jedoch - so 
viel „1os• wie früher zu den 
•Gründerzeiten•, des C 64 Ist 
da auch nicht mehr (manche 
Computerabteilung wurde da
mals als Software-Tausch· 
oder gar als Kopierzentrale 
zweckentfremdet). 

Zunächst besuc,hten wir den 
Kaufhof. Zwei Verkäufer, ein 
recht junger und ein etwas älte
rer, versuchen dem AnslUrm 
der Kunden Herr zu werden. 
Wir baten den Jungen Mann, 
uns doch beim Auswählen der 
gewünschten Disk.etten behilf
lich zu sein. Die teureren Dis
ketten seien auf Fehler geprüft, 
meint er, die mit dem Aufdruck 
»10• nur auf einer Seite, mit 
•2D« auf allen beiden Seiten 
(eine interessante neue Varian• 
te dieser - leider falschen - Er
läuterung!). Um sie beidseitig 
zu nutzen, müßten die Disket
ten aber auch vorher an der 
richtigen Stelle gelocht wer
den, am besten mit einem Dis
kettenlocher. Wir entgegneten, 
daß das unseres Wissens bei 

A usgabe 6/Jtinl 198$ 







der Diskettenstation 1571 im 
C128D gar nicht nötig sei, da ja 
die Diskette sowieso schon 
doppelseitig beschrieben wür· 
de. Da ernteten wir nur ein mit· 
leidiges Lächeln: Er wisse 
gariz genau, daß ein C 1280 
Drsketten nur einseitig be
schreiben würde, wie eben der 
C 64 auch. Er stünde schlie6· 
lieh da, um solche Irrtümer bei 
den Kunden auszuräumen. Bei 
31'2-Zoll·Disketten riet er uns 
zu Markendisketten, die näh· 
me er selber für seinen Amiga 
500. Dann hatte er keine Zelt 
mehr. 

Bel den 31/2·Zoll·Disketten 
(zwischen 35 und 40 Mark) sei· 
en alle gleich gut, da könne 
man jede nehmen, so der älte· 
re Verkäufer. Das kam uns ir
gendwie bekannt vor. 

Einige Tage später auf die 
falsche Auskunft des Jungen 
Mannes angesprochen, erklär
te uns der erste Geschäftsfüh
rer, Herr B„ man sei bestrebt, 
derartige Fehlinformationen zu 
vermeiden. In Übereinstim
mung mit dem zuständigen 
Abteilungsleiter vermutete er, 
wir seien an einen der beiden 
Verkäufer •geraten•, die Im 
Verlauf der letzten Tage entlas· 
sen worden seien. 

Floppy 1571 
einseitig? 

Auf zu Hertie. Die Computer
abteilung Ist hier schon etwas 
weiter ab vom sonstigen Ge· 
schehen. Ein junger Mann, der 
Verkäufer, sollte uns auf unse
re Bitte hin erklären, welche 
Disketten für uns In Frage kä· 

No Names oder Markendisketten? 
In der schier hat uns bestä-

unllberschau- tigt, da6 bei den 
baren Flut ver- teuren Disket· 
schiedener Dis- tenpackun9en 
kettenanbieter (ab 35 Mark auf· 
unterscheidet wärts) sogar je-

man im wesent· de einzelne Dis· 
liehen zwei kette gemäß 
Klassen von Ar- den entspre-
tiketn: Marken- chenden Krlte· 
disketten von .., • . . rien überprüft 
namhaften Her· ~ •No Names•. werden tm Gegensatz zu Markendisketten sei. Einige ge-
stell ern und die m neutraler, weißer Verpackung angeboten ben sogar die 

wesentlich Garantie •100% 
preiswerteren "No Names•, proben getestet. Marken· Error-Free•, auf der Disket· 
Disketten, die in neutraler, disketten, die einen beid· tenpackung eigens ver-
weißer Verpackung ange- seitigen •Error··Test nicht merkt. 
boten werden (Biid 4). einwandfrei überstehen, Für unwiederbringliche 

Diese •Biiiigen• werden werden ebenfalls als •No Daten wie etwa Adre6datei-
nach demselben Herstel· Names. angeboten. Diese en oder ähnliches empfiehlt 
lungsverlahren erzeugt wie tragen dann die Bezeich- es sich sicherlich, umfang-
alle anderen Disketten, das nung ·1S•. So kann es In reich geprüfte Markendis· 
anschließende Prüfverfah· der Tat vorkommen, da6 der ketten zu verwenden. Si· 
ren allerdings ist nicht so in- elne oder andere Blindgän· cherheltskoplen oder Spie· 
tensiv und umfangreich wie ger In einer Verkaufs· le kann man hingegen be· 
bei Markenprodukten - es packung No Names dabei denkenlos auf No Names 
werden praktisch nur Stich· ist. Ein Diskettenhersteller speichern. 

men. Oie waren nämlich in viel
fältiger Auswahl auf zwei Ver· 
kaufstischen plaziert: No Na
mes zu 9,95 Mark und ver
schiedene Markendisketten 
für 12,9.5 und 24,95 Mark. Auch 
ein recht teurer Zehnerpack zu 
39,95 Mark fiel ins Auge. Der 
Verkäufer wurde über unsere 
Gerätekonfiguration aufgeklärt 
und ge1ragt, wie die so unter
schiedlichen Diskettenpreise 
zu verS'tehen seien. 

·Das kommt halt drauf an, 
was Sie speichern möchten. 
Wenn's. wichtige Daten sind, 
sollten Sie schon hochwertige 
nehmen, also Markendisket-

ten. Die sind außerdem zwei· 
seitig (2S) und auch von bes
serer Beschichtongsqualität 
(20). Wenn eine Disk nur die 
Bezeichnung '1S' hat, so kön
nen Sie davon ausgehen, daß 
die 2weite Seite nicht geprüft 
ist.• Der Verkäufer schien sich 
auszukennen. Die empfohle
nen Disketten kosteten immer
hin 24,95 Mark im Zehner pack, 
ob nicht die No Names für 9,95 
Mark ebenso geeignet seien? 
Nein, die seien nur einseitig zu 
beschreiben, für den c12aD 
würde man aber unbedingt 
Disketten benötigen, die auf 
beiden Seiten spelcherfählg 
wären, also ·2S•. Ob dann 
nicht die •HD2" für 39,95 Mark 
noch besser geeignet seien? 
·Das ist nicht notwendig•, so 
der Verkäufer, >da müßten Sie 
schon ein hochwertigeres 
Laufwerk als die Floppy 1571 
besitzen, um die Vorteile die
ser teuren Disketten voll aus
zuschöpfen. Beispielsweise 
das eines AT.• 

Nach 31/:z-Zoll-Disketten 
konnten wir uns nicht mehr er
kundigen, der Verkäufer war 
und blieb verschwunden. 

Zweck und die gleichen Vor
aussetzungen erfüllt wie die 
empfohlenen für 24,95 Mark„ . 

Hierzu erklärte uns der zu
ständige Abteilungsleiter, Böh· 
lecke, ziel des Hauses sei es, 
Qualität zu verkaufen. Man 
müsse bei derartigen Vergle~ 
chen immer das Prels
Leistungs-Verhältnls Im Auge 
behalten. Zudem seien seine 
Verkäufer dazu angehalten, 
Markenartikel zu verkaufen, da 
es nicht rentabel sei, nur die 
preiswertesten Produkte anzu· 
bieten. 

[!] Das Diskettenlaufwerk 1571 kann Disketten beidseitig nutzen 
- egal, was mancher Verkäufer einem hierzu auch sagen mag .•. 

Anschließend kramten wir 
aus dem Haufen der 51/,·Zoll· 
No Names eine Packung her
aus und betrachteten sie nä
her: da stand zwar klein, aber 
unObersehbar: Double Sided 
(2S), Double Density (20). 
Demnach hätten diese Oisket· 
ten für 9,95 Mark denselben 

Mitten In Münchens •Ein· 
kaufsmeile• steht das Kauf· 
haus Karstadt. Per Rolltreppe 
kamen wir in die Computerab
teilung. Sie bietet sich dem Be
sucher relativ groß und über
sichtlich an. Das Regal mit den 
Disketten gleich am Eingang 
zur Abteilung war leicht zu fin· 
den, die Auswahl jedoch nicht 
so sehr vielfältig . Da eine gan
ze Menge Kunden da waren, 
mußten wir uns einen der 
drei anwesenden Verkäufer 
•schnappen• und ihn ans Dis· 
kettenregal bitten, wo wir ihm 
erklärten, daß wir die Disketten 
für einen C128D mit Zweitlauf· 
werk 1581 benötigten. Ohne 
lange zu überlegen, griff er zu 
einer Zehnerpackung 511.·Zoll· 
Markendisketten (2S/2D) zu 
19,95 Mark und bei den 31f2-
Zoll-Disketten zu einer Pak· 
kung zum Preis von 34,95 Mark. 
Der Einwand, daß eine andere 
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Packung 5'1, ·ZOll·Disketten 
doch 5 Mark billiger sei, wurde 
einleuchtend ausgeräumt: An· 
hand der Aufschnlt auf der 
Packung wurde uns erläutert, 
daß die nur das Prädikat 1S/2D 
(1S = einseitig) besäßen und 
daher für die Floppy 1571 un· 
geeignet seien, da diese die 
Disketten beidseitig beschrei
ben und lesen würde. Für eine 
Diskettenstation 1541 wären 
sie allerdings bedenkenlos zu 
verwenden . Die No-Name-Dis· 
ketten erwähnte der Verkäuler 
mil keiner Siibe, erst als wir Ihn 
darauf ansprechen, wurde klar, 
warum: Er war von der Qualität 
nicht so sehr überzeugt. Se~ 
ner Meinung nach seien die in 
gar keiner Weise auf Fehler 
oder sonstige Unregelmäßig· 
keilen überprüft. Aul den 51/4· 
Zoll-Packungen stand aller· 
dings ·Double Sided. Double 
Denslty•, was immerhin einen 
gewissen Oualltätsanspruch 
geltend macht. In diesem 
Punkt pflichtete er uns bei 
(schließlich hatte er es uns 
kurz zuvor selber so erklärt), 
trotzdem könnten in Jeder 
Packung ein oder zwei · Blind
gänger• sein, was bei Marken· 
disketten praktisch auszu. 
schließen sei. 

Übrigens: Sollten Sie als Be· 
sitzer einer Floppy 1571 (Biid 3) 
doch leise Zweifel bekommen 
haben, so möchten wir diese 
hiermit ein fOr allemal zerstreu
en: Dieses Laufwerk, das auch 
CPIM·Disketten lesen und be· 
schreiben kann, besitzt zwei 
Scl1reib-/Lesek0pfe und kann 
dadurch sehr wohl eine 511• · 
Zoll-Dlskeae auf beiden Seiten 
bearbeiten und darauf gespei· 
cherte Daten wieder faden -
egal, was mancher Verkäufer 
Ihnen zu diesem Thema sagen 
mi:ig. 

Beratun11. in 
Fachgeschäften 

Für den wahren Computer
fan sind Computer-Fach· 
geschälte das •Mekka•, zu 
dem er ott und gem pilgert: G&
räle, eine Unmenge Fachlitera
tur, jedes nur erdenkliche Zu· 
behör und selbstverständlich 
eine Riesenauswahl an Oisket· 
ten, praktlsch fOr alle gängigen 
Computertypen - sollte man 
meinen. 

Zunächst besuchten wir Ups 
im Europark. Im relativ kleinen 
Diskettenregal fanden wir Zeh· 
nerpackungen 51/• Zoll um 
39,95 Mark aulwärts, die preis· 
günstigsten kosteten immer 

noch 19,95 Mark. Der Verkäu· 
ter saß an einem PC, eilte aber 
unverzüglich herbei, um uns 
nach unseren Wünschen zu 
fragen. Auch hier erklärten wi~ 
daß wir einen C128 mit Floppy 
1541 und Zweitlaufwerk 1581 
hällen. Das Gesicht des Ver· 
käufers drückte zwar nicht ge
rade Widerwillen aus, wurde 
aber doch deutlich erkennbar 
einige Zentimeter länger. Auf 
die Frage, ob er die teuren oder 
die billigeren S'l• ·ZOll· 
Disk-etten empfehlen würde, 
meinte er, fOr dieses Laufwerk 
(1541) würden die billigsten 
ausreichen, die anderen kön
ne man gar nicht verwenden, 
sie würden da nicht funktioni&
ren. War' s das? Ja? Dann: Frl. 
Müller, Kasse blttel Damit war 
die Sache für ihn erledigt, ohne 

ein weiteres Wort drehte ersieh 
um und ging zurück zu seinem 
PC. Um ihm noch eine zweite 
Chance zu geben, fragten wir 
den Verkäufer, was er denn von 
der Floppy 1581 als Zweitlauf· 
werk zum c 12a halte. Besser 
gesagt, wir wollten fragen, 
denn als er emeut die Typen
bezeichung ·C128• höne, hob 
er beschwörend die Hände vor 
sich (als wolhe er einen bösen 
Geist abwehren): •Lieber Herr, 
da kann ich Ihnen beim besten 
Willen keine Auskunft geben. 
Mit so einem Computer kenne 
ich mich nun wirklich nicht 
ausl• Offensichtlich waren wir 
in den Augen des Verkäufers 
eine Nummer zu klein für diese 
•Computer -BoutiQUe•. 

Aul dieses doch sehr be· 
fremdlich anmutende Verha~ 

Tips zum Diskettenkauf 
Sicher am verwirrend· 

sten muten dem Einsteiger 
die auf den Verpackungen 
abgedruckten Abkürzun· 
gen an, wie etwa •1S·, 
•DD•. •2S• und so \ 'leitet. 
Hierzu folgende Bemerkun
gen: 
- • tS• oder •SS• (Single SI· 
ded) bedeutet, daß die Dis· 
kette nur auf der Benutzer
seite im Werkstest geprüft 
wurde. Das ändert aber 
nichts an der Tatsache, daß 
jede Disk zwei Selten hat 
und beide beschrieben 
werden können. Der Her· 
steiler übernimmt jedoch 
nur für die Selten eine Feh· 
lergarant•e. die ausdrück· 
lieh auf der 01skettenhülle 
angegeben s•nd. Steht dort 
•2S• oder •DS• (Double S~ 
ded), so können Sie ziem· 
llcf1 sicher sein, daß beide 
Seiten •error-ijecheckt 
sind. Für die Floppy 1571 
sind auf alle FAiie Disketten 
mit tliesem Aufdruck zu 
empfehlen. 
- Gar nichts mit den beiden 
Selten einer Diskette hat die 
Bezeichnung •10. SD oder 
20, DD· (Single Densl ty, 
Dooble Dens1ty) zu tun. Das 
b<ltriffl nur die Oualilät der 
Magnetbeschichtung, die 
ebenfalls einem Test unter
zogen wurde. FOr die Flop
ples 154 t und 1571 sind 
•10• Disketten im Prinzip 
ausreichend, der höheren 
Datensicherheit zuliebe 
sollte man Jedoch trotzdem 
•25• Disketten verwenden. 

- Bestimmt ist Ihnen schon 
der Begriff •TPI• bei man· 
chen Disketten aufgefallen. 
Da handelt es sich um die 
Abkürzung ·Tracks per 
Inch- (Spu1en pro Zoll). Sie 
gibt an. wie viele Formalnn
ge Innerhalb eines Zoll lie
gen dürfen. Auf Jeder Disk 
sind die Daten ringförmig 
um den Mittelpunkt gespei· 
cherl Je mehr Ringe, um so 
höher die Datendichte. Üb
hch sind 48 TPI oder 96 TPI 
bei s11 •. zo11-, 57.5 und 135 
TPI bei 31'2-Zoll-Oisketten, 
wobei für die Laufwerke 
1541, 1570 und 1571 51/•· 
Zoll-Disketten mit 48 TPI so
wie für die 1581 31/:t·ZOll· 
OISks mit 57.5 TPI völlig 
ausreichen. 
- Oie vorher genannten Be· 
griffe sollten als Qualitäts· 
krlterlum bei der Wahl Ihrer 
Disketten dienen, nicht un
bedingt eine bestimmte 
Marke. Weisen die oft er· 
wähnten No Names (in de1 
weißen, neutralen Ver
packungshülle) solche 
Merkmale auf, können Sie 
fast bedenkenlos zu diesen 
greifen, vor allem, wenn Sie 
billiger als manche Marken· 
disketten angebOten wer· 
den. Eines sollten Sie dabei 
aber nicht vergessen: Die 
Qualitätstests sind bei Mar
kenherstellem ungleich 
umfangreicher und intensi· 
ver als bei den Anbietem 
der •Namenlosen• (nicht 
zuletzt em Grund, warum 
diese preisgünstiger sind). 

ten des Verkäulers angespro
chen. erklärte uns Herr Knöd· 
ler von Ups telefonisch, es 
handele sich hierbei bestimmt 
um eine Ausnahme. Es gehöre 
keineswegs zum Stil des Hau
ses, t:!esitzer kleinerer Helm· 
beziehungsweise Splalecom· 
puter, wie er sich ausdrückte, 
derart zu behandeln. Schließ
hch lebe man ja vom Verkauf. 

(128 
ein Spielecomputer? 

Ein bißchen frustriert traten 
wir den Weg zum Media-Markt 
an. Die Computerabteilung im 
Untergescho8 bot das ge
wohnte Bild: Freaks, die die 
Vorführgeräte belagerten, 
Software und Zubehör über
sichtlich angeordnet und na
türlich eine riesige Auswahl an 
Leerdisketten: No Names zu 
7,95 Mark und eine ganze Re~ 
he reurerer Markendisketten. 
Der einzige Verkäufer versuch· 
te, den Kunden, die ihn von al· 
ltJ11 St1iten urnlagerten, zu btt
dlenen. Also ergriffen wir 
selbst die Initiative, schnapp
ten uns zwei Zehnerpackun
gen 5 " • ·Zoll-Disketten dersel
ben Marke, die sich wie ein Ei 
dem anderen glichen - außer 
im Preis: 39,95 und19,95 Mark. 
Allerdings stand auf der teuren 
Packung recht klein, dafür 
aber in Golddruck: für AT und 
Kompatible. Der Verkäufer hat· 
te gerade einen Kunden abge
fertigt, der Zeitpunkt schien 
günstig. Verwundert fragten 
wir, wieso denn zwei offen
sichtlich identische Disketten· 
packungen ein und desselben 
HeCS1ellers im Preis um 20 
Mark differierten? Als der Ver
käufer auf seine Gegenlrage 
zu hören bekam, sie würden 
nur für das Laufwerk eines 
c 1aeo b~nüliyt, e111pfal\l er so
fort die preisgünstigeren, die 
anderen seien nur etwas für el· 
nen AT oder XT. Ein b4rtlger 
Computerfreund, der sich von 
rechts her einmischte und et· 
was Ober einen weiter hinten 
Im Verkaufsraum ausgestellten 
PC wissen wollte, entfOhrte 
uns den Verkäufer. Vorbei 
wer's mtt dem Frage- und Ant· 
wortspiel. 

Der zuständige Abteilungs· 
lelter, Herr Lenz, erklärte, er 
habe zur Zeit zwei neue Lehr
linge In der Abteilung, so da6 
alle Verkäufer einer doppelten 
Belastung ausgesetz1 seien. 
Zudem habe in dar Abteilung 
gerade Hochbetrieb ge
herrscht. Er betonte Jedoch, 
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daß auch -ein Diskettenkäufer 
ein Kunde wie jeder andere sei 
und daß auch hier eine mög
lichst umfassende Beratung 
angestrebt werde. 

Nicht weniger bekannt unter 
Computerfreunden sind die 
PRO·MärK1e In München. Hier 
fanden wir eine recht große 
Computerabteilung, die Ange
botsplazierung bot mindestens 
zehn verschiedene Marken zur 
Auswahl an. Auch hier war nur 
ein Verkäufer In der Abteilung, 
als er aber einen anderen Kun· 
den In Sachen Atari ST beraten 
hatte, konnten wir ihn anspre· 
chen. Freundlich und geduldig 
empfahl er für die ihm geschll· 
derte Gerätekonfiguration eine 
Zehnerpackung Markendisket· 
ten zu 14,95 Mark. Erwies noch 
zusätzlich d arauf hin , daß die· 
se Diskette die Eigenschaften 
2S/20 besi tze (er erklärte die 
Bedeutung dieser Kürzel prä· 
gnant, treHend und vor alten 
Dingen richtig) und schon aus 
dem Grund diese Packung 
recht preiswert sei. Von den 
ebenfalls ausgestellten •Com· 
modore~Dlsketten hielt er 
nicht so viel, die wären seiner 
Meinung nach Oberteuert 

Schreiben Sie uns 
Unsere Reportage be· 

zieht sich leider nur auf den 
Raum München und nur 
auf einige wenige Händler. 
Uns (und S ie sicherlich 
auch) würde es jedoch in· 

teressieren, wie es um die 
Qualität der Verkäufer bun· 
desweit bestellt ist. 

Daher ruleon wir Sie auf: 
Schreiben Sie uns Ihre Er· 
fahrungen boeim Umgang 
mit dem Verkaufspersonal! 
Schreiben Sie uns, wie Sie 
behandelt wurden. wie es 
um das F~chWlssen des 
Verkäufers bestellt war und. 
ob der gekautte Artikel das 
gehalten hat, was der Ver
käufer versprochen hat. Es 
spielt dabei keine Rolle, wo 
Sie Disketten, einen 
Drucker, einen Joystick 

(12,95 Mark). Wir hätten nun ei· 
gentlich zufrieden sein kön· 
nen, wollten ab-er dann noch 
wissen, ob denn- eine Packung 
zu 39,95 Mark nicht doch emp
fehlenswerter sei. Ruhig er· 
klärte uns der Verkäufer, daß es 

oder sonstiges Computer
zubehör gekauft haben. 
Wichtig ist nur. daß Sie ge
nau angeben, wo und wie 
Sie getestet haben. 

Je zahlreicher Sie uns 
schreiben. um so umfas· 
sender und aussagel<räfti
ger wird der gro6e Händler· 
test. den wir In einer der 
nächsten Ausgaben des 
o4'er·Magazins bnlngen 
wollen. Also: lassen Sie uns 
nicht im Stiehl 

Schicken Sie Ihr Material 
bitte an: 
Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 64 *er 
Stichwort: 
Leser testen Händler 
z.Hd. Matthias Flcht.ner 
Hans-Pinsel-Straße 2a 
8013 Haar bei München 

bei einem Laufwerk 1541 oder 
1571 gar nicht nötig sei, solche 
Disketten zu verwenden (was 
sicher ginge), denn die würden 
sich durch eine hohe Daten· 
dichte, also die Möglichkeit 
auszeichnen, etwazehnmal so 

viel Daten darauf abzuspei· 
ehern, als es die beiden er· 
wähnten Commoc!ore-Lauf. 
werke könnten. Als wir den 
Markt verließen, hatten wir den 
Eindruck, gut beraten worden 
zu sein und noch ein bißchen 
was dazugelernt zu haben. 

Anschließend besuchten wir 
den Computerfachmarkt OOM. 
Im Sortiment und der Ausstat· 
1ung ist er mit den beiden zu~ 
letzt beschriebenen zu verglei· 
chen, Im Kundendienst ver
dient er allerdings einen •Plus· 
punkt•. Oie Verkaufsstelle für 
Disketten ist gleich im Erd ge
schoß, bereits an der Ein· 
gangstOr steht ein Sonderauf
bau günstiger Disketten be-relt 
(51/• Zoll No Names· 2S/2D zu 
7,95 Mark, 51/4-Zoll-Markendis
ketten 2S/20 zu 12 ,95 Mark 
und 31h·Zoll-Oisketten zu 
29,95 Mark). Das offizielle Re· 
gal befindet sich weiter hinten 
Im Raum. Hier sind auch 
51/•·Zoll-Disketten für 49,95 
Mark und 31'2·Z61l-Dlske!ten 
zu 89,95 Mark ausgestellt. 

Ein junger Mann, der gerade 
einige Geräte auspackte, gab 
sich auf unsere Frage als der 
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Präsident Printer 6320 
Zeichensätze : 
Epson„·Commodore· 
Epson'"·Centronics• 
Epson '·V 24/ RS 232 C 

compatible zu fast allen Computern 

100 % C omm.odore comp.at.ible. 
Commodore• Befehlssatz, 
6401 + 128&1 Zeichensatz 
Amiga"·Zeicherisatz. 
IBM' Befehls· und Zeichen· 
salz 1 --r 2 
Sehne ider' Befehls· und 
Zeichensatz 
Atari• $ T·Zeichens-atz 
TA* ·Ze1chensalz 
9 internationale Zeichensätze 

Technische Daten : 
• l 0 0 Zeichen pro Sekunde 
• Druc::kmatfix 9 x 9 
• Hoc hauHösende Grafik mit 

480 , 576, 64.0, 720, 960 und 
192() Punktdich1e pro Z eile 

• Logisch d1uckwegoptim1er1. 
bid irekt ional 

• S<th ri ftarten : Pica, Elite 
• Oruckarte-n : Normal, doppelt, 

bre11, kon,pdmiert. Sperr· 
sohrift, Exponenten/ Indices, 
automatisches Unters1reichen. 

un\•erbindliche Preisempfehlung 
il'\CI. lntadaee {v1ahlwoise 
Cen!ronics•, Commodore" 
oder l/.24/RS232C 
oder Ata11' XE. XL) 

399.-
Neu: Wa.hlwelse Jetzt 
auch als Atari· XE/XL· 
Version 

• NLO (schreibmaschinenßhnliche 
D"'ckqualotät} e Verstellbare S tachelradwalze 
für randgelochtes Endlospapier. 
Elnzugsschacbl rJ,ir Ein2elbta11 
sow 1e Staubschutzhaube 1m 
Pre:s iobeg1ifien. 

Com puterwechset: 
Interface lauschen, schon •Sl 
der Präsident Printer 6320 
angepaßt. 

Horst Grubort GmbH & Co. KG 
Abt. Drucker/Softv1are--Oienst 
Telefon 0884716664 
8110 Waltersborg 2 
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CiJ Der Panasonic KX·P1180 
besitzt ein modernes Design. 
Seine Fähigkeiten machen Ihn 
zu einem professionellen 
Drucker Hlr wenig Geld. 

Gerade im Vergleich ent· 
hüllen Drucker ihre Stär· 
ken und Schwächen. Wir 

haben zwei ähnliche Drucker 
ausgesucht, die sich im Detail 
aber doch unterscheiden. 

Selkosha ist für preiswerte 
und gute Drucker bekannt. Bel 
dem Modell SP-1600AI wurden 
natürlich diese Punkte bescn· 
ders berücksichtigt. Der SP· 
1600AI ist eine technische Wei· 
terentwicklung des SP-1200AI . 
Oie Druckgeschwindigkeit 
wurde von 120 auf 160 cps er· 
höht, daher auch die geänder
te Typenbeielchnung. Äußer
lich unterscheidet sich der 
SP·1600AI nicht von seinem 
Vorgängermodell. Der Drucker 
hat das kantige 0'9sign der SP· 
Baureihe (Bild 1 und 2) und ei· 
ne Obersichtliche Anordnung 
der Funktionselemente. Der 
Papiertransport erfolgt über e~ 
nen Zugtraktor, der auf der Ge
räteoberseite pla.ziert Ist. Die
ser transportiert das Papier 
sehr präzise vorwärts wie auch 
rückwärts. Der SP· 1600AI Ist 
einer der wenigen Drucker mit 
Zugtraktor. die das Papier auch 
zurOcktransportieren können. 
Bel der Einzelblanverarbel
tung wird der Zugtraktor ent· 
femt und die Papierführung 
hOchgeklappt. N un kann mJt 
dem Hebel für den halbauto
matischen Einzug ein Blatt In 
die Druckpositio n gebracht 
werden. Das Farbband Ist in ei· 
ner großen Kassette unterge· 
bracht. Beim Einlegen be· 
kommt man schwarze Finger. 
Oie Schnittstelle des 
SP·1600AI Ist e in 36pollger 
Centronics-Anschluß. Man 
kann den Drucker sehr einfach 
mit emem Parattelkabel Oder 
Interface an den C 64 anschlle-

kleinen 
Es gibt viele wichtige Kriterien beim 
Druckerkauf. Erfüllen der Panasonic 
KX-P1180 und der Seikosha SP-1600AI 

diese Wünsche? 

III Bel der Konstruktion des KX·P1180 wurde ganz besonders 
auf Robustheit und Langlebigkeit geachtet. 

8'9n. Die Druekerinstallation er
lolgt mittels zehn Mikroschal
ter, die sich gut zugänglich an 
der Geräterllcksei te befinden. 
Das Bedienfeld des SP·1600AI 
Ist an der Gehäuseoberseite 
angebracht. Dort findet man 
vier Tasten (Onllne/Select. 
NLQ/Set, Form Feed, Une 
Feed) sowie vier Leuchtanzel· 
gen (Power. Paper Out, Online, 
NLQ). MrtdiesenvierFunkllons
tasten wird auch der linke und 
rechte Rand sowie die Schrift· 
breite (Proportional, 10, 12, 17 

oder 20 Zeichen pro Zoll, cp~ 
festgelegt. Markierungen auf 
der Abdeckhaube erleichtern 
diese Einstellungen, da der 
Druckkopf zur gewähtten Posi· 
tlon fährt. Die Al-Version des 
SP·1600 besitzt eine Epson· 
FX·Emula1ion . und kann so 
problemlos mit ESC/P·Se
quenzen programmiert wer· 
den. Das garantiert eine hohe 
Sottware-Kompatibilität am 
C64. Leider ist der SP·1600At 
nur mit einer Schnftart ausge
stattet Couner m Draft und 

III Der Seikosha SP·1600AI of· 
lenbart sich im übllchen funk· 
tionsgerechten Gehäuse der 
SP-Reihe und wartet mll aus· 
gezeichneten Leistungen auf 

NLO.Schrilt. Unser Referenz· 
drucker (Star LC-10, Test In 
Ausgabe 3188, Sel1e 48) bietet 
dagegen vier verschiedene 
NLO·Schriften. Al lerdlngs Ist 
der SP·1600AI um 150 Mark bll· 
llger als der Star LC-10. Ange· 
slchts dieser Preisdifferenz 
kann man das minimale Schrll
lenangebot beim SP-1600AI 
akzeptieren. Als Ausgleich be
sitzt die Schrift eine gute Ouali· 
tAI. Auch die Qualllä1 der NLO
Kursiv-5chrift Ooorzeugt. Die 
Buchstaben sind etwas höher 
als bei 9·Nadel·Druckern Ob· 
lieh: 3,0 mm statt 2.S mm. 

Bezüglich der Grafikfähig· 
kelten kann sich der SP·1600AI 
sehen lassen. Er verfüg! über 
sämtliche Punkldichten beim 
Grafikdruck mit 8 oder 9·Na· 
dein: 480. 576, 640, 720, 960, 
1152 oder 1920 Punkte pro Zel· 
le. AuSerdem bringt der 
SP·1600AI die Grafik ziemlich 
schnell zu Papier, wie man aus 
dem Wert des IPS·Grafiktests 
sehen kann. Die m ax lmale Auf. 
lösung beträgt 240 x 216 dpsl 
(dots per square inch • Punk· 
te pro Quadratzoll) und erlaub! 
somit auch den Druck von klel· 
nen Datails bei Mikrohardco
ples. 

Kommen wir nun zur Druck· 
geschwindigkeit. Hier kann 
man den SP-1600AI in die Mit· 
telklasse der 9-Nadel·Drucker 
einordnen. In der Draft·Schrlft 
(Entwurfsqualität) bringt er 160 
Zeichen (bei 10 cpi) pro Sekun· 
de aufs Papier. In NLO·Schrlft 
sind es nur noch 26 Zeichen 
pro Sekunde, da jede Zeile 
zweimal bedruckt wird. In der 
Praxis stellte sich heraus. da8 
der Drucl<erbel NLO-Schrift er· 
heblich schneller ist als der 
Star LC-10 (siehe Graliken). 

.~.usoab" R/Jun: ~969 
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Bei der Draft-Schrift hat der 
SP-1600AI ebenfalls die Nase 
vorne. In der Lautstärke ist der 
SP·1600AI im mittleren Be
reich anzusiedeln. Der 2,3 
KByte große Puffer bildet einen 
Engpaß, weil damit der Com
puter nicht genügend entlastet 
werden kann. Außerdem er
laubt der kleine Puffer keine 
benutzerdefinierten Zeichen in 
NLO·Schrift. Beim Arbetten 
mit einem selbstdefinierten 
Draftzeichensatz (maximal 128 
Zeichen) schrumpft der Korn-

Funktionsvielfalt 
bei Panasonic 

munikationspuffer auf 0,7 KBy
t& zusammen. Um diesem 
Manko zu entgehen, kann eine 
8-KByte-Speichererweiterung 
erworben werden. Für einen 
Preis von 549 Mark Inklusive 
Mehrwertsteuer ist der SP· 
1600AI samt deU1scher Bedie
nungsanleitung zu haben. Der 
9-Nadel-DrucKer Panasonic 

Diese Eigenschaft wird oft bei 
Listendruck benötigt. Das Be
dienfeld besitzt vier Tasten, die 
mehrfach belegt sind. Neben 
den Grundfunktionen wie Onli· 
ne, Form Feed und Ume Feed 
kann mit diesen Tasten die 
Schriftart, Schriftbreite, Sei
tenlänge eingestellt werden. 
Die Aktivierung des Quietmo
dus (Leisedruck) sowie die 
Ausführung von Mikrozeilen
vorschübe vor- und rückwärts 
erfolgt ebenfalls mit diesen vier 
Tasten. Paper-Park- und Perfo
ration Cut-Funktionen dürfen 
natürlich nicht fehlen; sie wer
den auch über die Funktions
tasten gesteuert. Die Paper
Park-Funktion sorgt dafür, daß 
das Endlospapier automatisch 
zurücktransportlert wird, um 
Elnzelblattbetrleb zu ermögli· 
chen. Die Perforation-Cut· 
Funktion erlaubt das Abt1en
nen von Endlospapier ohne 
Verluste. Da das Bedienfeld 
gut beschriftet ist, gewöhnt 
man sich leicht an die Mehr· 
fachbelegung der Tasten. Da-

[!] Erstaunlich, welche Leistungen der kleine Druckkopf des 
Selkosha SP-1600AI besitzt 

KX·P1180 ist der kleine Bruder 
des KX-P1124, unser Referenz
DrucKer der Preisklasse II (Test 
in der Ausgabe 5189). Äußer
lich wurde die Form des großen 
Bruders übernommen (Bild 3 
und 4). 

Der KX·P1180 ist SQmtt In die 
Kategorie der 11-Zoll-DrucKer 
einzuordnen. Das bedeutet, 
daß der Drucker problemlos 
DIN-A3- oder DIN-A4-0uerfor· 
mal Papier verarbeiten kann 
(Breite 11,6 Zoll ~ 297 mm). 
Der Druckbereich von 8 Zoll 
(203 mm) bleib\. erhalten. Der 
Vorteil dieser Uberbreite ist, 
daß ohne Rücksicht auf Rän
der der ganze 8-Zoll-Druck
bereich genutzt werden kann. 

zu sind die sieben Leuchtan
zeigen sehr hilfreich. Fünf da
von sind zu einer 5 x 3-Steuer
matrix angeordnet. Dadurch 
kenn man das Handbuch 
schon nach kürzester Zeit bei· 
seite legen. Das Papierhand
ling ist beim KX-P1180 gut 
durchdacht. Der Drucker ver
fügt Ober einen kombinierten 
Schub-/Zugtraktor S-Owie Ober 
einen halbautomatischen Ein
zelblatteinzug. Im Schubtrak
torbetrieb wird das Papier von 
hinten zugeführt. Will man den 
Zugtraktor benützen. so ist das 
Papier von unten zuzuführen . 
Einzelblätter zieht der Drucker 
von oben ein. Eine verstellbare 
FOhrungsschiene erlaubt ein 
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Schriftmuster 
Panasoni c KX-Pl 180 
NLQ-Bold PS Scbrl ft 
NLQ-Sans Serif Sc hrift 
NLQ- Courier Schrift 
NLQ-Prestige Schrift 
Dra -ft Ni:el'" rnal 
IJJ"il f t: Kll.Y'S iV 

Pica-Schri ft 10 cpi 
Elite-Schrift 12 cpi abcdefgh ij kl mno 
SemH<ondeos~d 15 cpi pqrstuvwxyzäöüß 
Schul sehr i f t l 7cp i ABCDEF'GHIJKLMNO 
Sd111al$Chrilt 20cpi PQRSTUVWXYZÄöü § 
Br e.> it 5 cpi 1234557890 ~ U%ßc 
Fettdru ck 
Mo.;,., 'I T i•~ und He.c:tt•tc t'! <11•I 

Aa Proportional: 111 iii mmm 

--
Auf einen Blick: 

technische Daten des Panasonic 
KX·Pl 180 und Seikosha SP· 1600AI 

Paniisonic KX·P1180 Seikoaha SP-1600AI 
Preis (Inkl. Mwst.) 656 Mark 549 Mark 
Abm&Ssungon 423 x 133 x 341 mm 417)C118 l(.m mm 
(BxlixT), 
DruckJ<opf 9 Nadeln 9 Nadeln 
Gewicht 6,4 Kilogramm 4, I Kiiogramm 
Zeichenmatrix (H x B) 9 x 11 Punkte 9 x 11 Punkte 
NLO-Matrlx (H x B) 18 x 23 Punkte 18 • 23 Punkte 
Papiersorten EinzeJ 102 • 297 mm 102 . 254 mm 
Endlos 102 • 254 mm 102· 2~ mm 
Zcfchensätz~ EpSQfl. IBM, ASCII Epson, IBM. ASCII 
Zeichen/Zeile 160 160 
(max mal) 
OtJr'C!'ISChläge 3 + Ortg1na1 2 + Ort91na1 
Pufferspeicher 2 KByt• 2;J 1<6yte 
Einzelblatteinzug Ja Ja 
Sohnlttstellen Centronics Cen~ronics 
li'aktorart Zug./Schubtraktor Zugtraktor 
Geschwindigkeit 
EDV·Schritt 160 cps 16() Cj)S 
NLO·Schritt 32 cps 26 CjlS 
IRS Brief EOV·Schrift 21,2 S•k!Selte 26.2 Sok!Selta 
IPS Brief Nl..0-Schrift 70fJ Sek/Seite 79,6 Sek/Seite 
!PS lilbelle 21.2 Sek/Seite 25,0 Sek/Seile 
IPS Grafik 50,9 Sek/Seite :lll.2 Sok/Salte 
P<obet~xt EDV 2-:1t Minuten 1:58 Minuten 
PtobereXt LÖ 7:26 Minulen 6:44 Minuten 
Gn;rtikmodi 9 Nadeln 480.576.640,720. 480.576.640.720. 

960.1152.1920 960,11\;2,1920 
Höc:hste AuflöSvng 240 X 216 dpi 240 X 216dpi 
Schriftvariationen hooh, lief. breit. hoch, Uel. breit, 

fett. schmal. doppelt. f~. schmal, doppelt, 
unterstrichen. unt.etstochen, 
propor1lonal, proportion~I . 
doppelt hoch 

Schrllrarteq Bold PS, Sans Serlt Cou1ler, D1.ah 
Courier, Prestige 

Beso~defetl DIN A4 Ouet·Elntug sc~neller Graffkdruck 
Note für Handbuch sehr gut (dq gut (dt.) 
Beispiele GW-Basic GW·Baslo 
EmulalloneJl Epson FX. Epson FX 

IBM Proprlnter II 
Empfohlenes Interface Mernn Face C + Merlin Face C + 

30 '~d? 

KX-PI 180 und SP·1600AI im Vergleich 
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Schriftmuster 

SeikQsba SE-16QQAI 

Aa NLQ.- Schrift Normal 
NLQ-Schrift Ku.z·siv 
Dr-a ft rJorm<i l 
lJn;i f t k'Ll /"5.1. V 

Pica- Schrift 10 cpi Sl>:hi~.g 

Elite-Schrift 12 cpi 
Sch; alschrift t 7c~i abcdef ghiJklmno 
St:!l!la!~chriit '20tpi pqrstuvwxyzäöüß 
Breit 5 cpi ABCDEFGHIJKLMNO 
Fettdruck NLQ PQRSTUVWXYZAöü§ 
Fe ttdruck Dratt 1234567890 ! "%& 
Doppeldruck Draft 
Fe tt + Doppel Dr•ft 
t-loch und Hoc h +Sc:h„•l 

• T i..ef 

Proportional: ! ! ! iii mmm 
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einfaches, exaktes Positlonle
ren des Papiers. Das Farbband 
ist wie bei Panasonic üblich, in 
einer kleinen Kassette unterge· 
bracht. Die Einstellung der 
wichtigsten Grundfunktionen 
erfolgt mittels acht gut zugäng
lichen Mikroschaltern im Inne-

Vier NIQ-Schriften 
eingebaut 

ren des Druckers. Der KX· 
P1180 besitzt zwei ~triebsmo· 
df, eine Epson-FX- und eine 
IBM Proprlnter II-Emulation. 
Davon lsl der Zeichen- und Be
fehlssatz abhängig. Am C64 
wird man wohl den Epson-Mo
dus wählen, um problemlos mit 
dem Drucker zu arbeiten. 

Der Panasonic besitzt eine 
gro~ Schriftenvielfalt. Vier 
NLO- (PS Bokl. Sans Serif, 
Courler, Prestige) und ein 
Dratt-Schrilt stehen zur Verfu· 
gung. Diese Schriften können 
natürtlch noch mit den ver
schiedensten Attributen versa· 
hen und In neun verschiede· 
nen Breiten (5, 6, 7.S,8.5, 10, 12, 
15, 17, 20cpi)gedrucktwerden. 
Die maximale Grafikauflösung 

llA «: fJ WA «: E 
beträgt 240 x 216 dpi. Der KX· 
P1180 verfOgt wie der SP· 
1600AI Ober sämtliche sieben 
Punktdlchien. Die Geschwm· 
dlgkelt, mit der die Grafik ge· 
druckt wird, entspricht dem 
Standard fOr Q.Nadel-Drucker. 
Zur Schonung des Druckkop
fes vor Überhitzung kann der 
Drucker kleine Wartepausen 
einlegen. Das trat aber wäh
rend der Testphase bei 40 Sei· 
ten Dauerdruck nicht auf. Den 
KX·P1180 kann man ebenfalls 
in die Mittelklasse der 9-Nadel
Drucker einordnen, was die 
Druckgeschwindigkeit anbe
langt. Im Draft·Druck schafft er 
160 Zeichen pro Sekunde und 
in NLO-Schrlft sind es 32 Zei· 
chen pro Sekunde. In unseren 
Praxistests kOnnte sich der 
Drucker behaupten. Seine 
Druckleistungen sind äquiva· 
lent zu denen des SeikOsha 
SP·1600AI. Bei den !PS-Texten 
war der Panasonic immer 
schneller, lag jedoch bei unse
rem Probetext zurück. Daraus 
kann man schließen, daß der 
Panaso nie bei reinem Text· 
druck schneller ist. Muß der 
Drucker aber mehr Druckweg
optimierungen, Tabulatoren. 

Leerschritte, Zeilen· und Sei· 
tenvorschübe ausfOhren, ge
winnt der Selkosha SP-1600AI 
das Rennen. Erwähnenswert 
Ist die geringe Geräuschen!· 
wlcklung des KX-P1180. Das 
liegt an der Lärm-dämpfenden 
Walze. Dem Gerät liegt eine 
ausfOhrllche, gut gegliederte 
deutsche B~ienungsanlei· 
tung bei. Dabei wird die 
Druckerprogrammierung be
sonders benicksichtlgt. Der 
Drucker Ist für 656 Mark inklu· 
s1ve Mehrwertsteuer im Han
del erhältlich. 

Resümee 

Beim Vergleich der beiden 
Drucker mit dem Referenzge
rAI Star LC-10 erhält man fol
gendes Ergebnis: Der Selkos
ha ist dem Slar-Orucker 1n der 
Geschwindigkeit und Anzahl 
der Grafikdichten überlegen. 
Ein besseres Papierhandling 
und eine größere Schriftenaus
wahl besitzt der Star LC-10. Da· 
fOr Ist aber unser Referenzge
rät um 150 Mark (das sind 27 
Prozent) teurer. lohnt sich der 
Mehrpreis? Der Panasonic be-

sitzt ähnliche Drucklelstungen 
wie der SeikOsha und Obenrlffl 
dabei den LC-10. Bezüglich der 
Schriftenauswahl und Papier
handling sind die beiden 
Drucker gleichwertig . Die 
Preisdifferenz beträgt nur noch 
39 Mark. Grund, warum der 
Star LC-10 dennoch Referenz
drucker bleibt, Ist die MOghch· 
kett, den Drucker zum Farb
drucker umzurüsten. Au~r
dem ist der LC-10 in der 
Commodore-Version erhält· 
lieh; beim Panasonic KX-P1180 
muß noch ein Parallelkabel 
(zirka 40 Mark) oder ein lnterfa· 
ce (zirka 150 Mark) erworben 
werden. Bei diesem Ver
gleichstest gibt es keinen Ver
lierer. Der Seikosha SP-1600AI 
sowie der Panasonic KX·Pt180 
sind Drucker mit seht guter Lei· 
stung und niedrigem Preis. Der 
Panasonic bietet zwar einen 
hOheren Bedienungskomfon 
was den Papiertranspon be
trlfh und mehr Schriften, aber 
rechtfertigt das dfe Preisdilfe· 
renz von 110 Mark? Letztend· 
lieh wird es wohl wieder am 
Geldbeutel hängen, für wel· 
chen Drucker Sie sich ent· 
scheiden. (Thomas Upplaw) 
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Profi-Tools 
zu Vizawrite 

Vlzawrlte lebt! Das weitver· 
breitete Textverarbeitungspro
gramm fOr den C 64 erfreut 
sich nach wie vor großer Be
liebtheit. Allerdings werden im 
laufe der Zeit Wünsche laut: 
·Schön wAre es, wenn Viza· 
write auch dies und das und je
nes könnte.• Für wenig Geld 
lassen sich jetzt viele solcher 
WOnsche erfüllen. Ausgehend 
von zahlreichen Erweiterungs· 
programmen. die schon Im 
64'er-Magazin verOffenlßcht 
wurden, haben es sich Dieter 
Bayer und 'Zl Mitautoren zur 
Aufgabe gemacht. leistungsfä
hige Tools und Utllitles zusam· 
menzutragen und ihren Ein
satz zu erläutern. Alle Pro
gramme findet der Leser auf 
zwei doppelseitig bespielten 
Disketten, die dem Buch bellle· 
gen. Ausdrücklich empfiehlt 
der Autor die Anfertigung einer 
Sicherheitskopie beider Dis· 
ketren. Das erforderliche Ko
pierprogramm befindet sich 
auf der &r$1en Diskette. Viele 
der neuen Programme werden 
mit einem eigenen Boot-Pro
gramm anstatt Vizaspell gela
den, andere werden vorher in 
den Kassettenpuffer geschrie
ben, manche lassen sich auch 

aus Vlzawrlte heraus als se
quentielle Datei mit der Merge· 
Funktion aulrufen. Alle verbes
sern aber das Original-Vize· 
write entsprechend den WOn· 
sehen des Anwenders. Bel Be
darf stehen zwei verschiedene 
Programme fOr die englische 
und die deutsche Version zur 
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Verfügung. Ob neue Zeichen· 
sätze definiert und Grafiken 1n 
den Text eingebunden werden 
sollen, eine schönere Schnft 
gewünscht wird, oder der 
Drucker zum Ausdrucken der 
deutschen Sonderzeichen ver· 
anlaßt werden muß, der Leser 
findet für fast alle Fälle Hilfe 
und sachkundige Erklärung. 
Probleme mi1 dem Drucken 
dOrtten damit der Vergangen· 
heit angehören. 

Da das originale Vlzaspetl 
deutsche Sonderzeichen bei 
der RechtschreibprOfung nicht 
verarbeiten kann. war bisher 
eine sinnvolle ÜberprOfung der 
Rechtschreibung mit Vizawnte 
nicht möglich. Der Viza-Kor· 
rek1of schafft nun Abhilfe. An· 
hand eines 20 000 Wörter um
fassenden Wörterbuches kOn· 
nen nun deutsche Texte über
prüft und Korrigiert werden. 
Neue Wörter werden In elge· 
nen Wortschatzbibliotheken 
gesammelt. Bel der Überprü· 
fun.g zeigt das Programm zu
sätzlich an, wie oft die einzel
nen Wörter Im Text vorkom
men. 

Wenn auch das Programm 
zur Definition von Textbaustei· 
nen nicht ganz Oberzeugen 
kann, ist sicher mancher An
wender doch froh, sich die Ein· 
gabe häufig benutzter Textteile 
durch eine Ftoskalraste zu er
leichtern. SpaltendruckroulJ· 
ne. Schutz des Textes durch 
ein Paßwort, SO-Zeichen-Dar
stellung, Konvertierungspro
gramme, Hardcopy sollen von 
den Ober 50 Tools noch extra 
er.vähnt werden, die übrigen 
müssen aus Platzgründen un
erwähnt bleiben. 

Das letzte Kapitel wendet 
sich an Könner mit Erfahrung 
in der Programmierung In Ma
schinensprache. Mil Hilfe die
ses Kapitels wird die Program· 
mierung eigener Utllities sehr 
erleichtert. Wichtige Adressen 
und Routinen werden ebenso 
abgedruckt wie die zum Ein· 
spcung und zur Rückkehr nOti· 
gen Befehlsfolgen. 

Aber auch alle Leser. die 
meinen, ohne die neuen Tools 
auskommen zu können, finden 
im Buch sicher manche Anre
gu ngen. In den ersten Kapiteln 
wird eine kurze Anleitung fOr 
den Einsatz von Vizawrite ge· 
geben. Nützlich sind dabei be· 
sonders die vielen kleinen 
Tricks, die nicht Im Handbuch 
stehen. 

Insgesamt IABi sich sagen, 
da.8 Vlzawrite durch das vorge-

stellte Buch eine elleklive Ver· 
Jungungskur erfahren hal. Le~ 
stungsfähige Tools und wert· 
volle Utilities erfüllen zahlrei· 
ehe Erweiterungswünsche lür 
wenig Geld. Jedem Vizawrite
User sei das Buch wärmstens 
empfohlen. (0 . Hein/ad) 

C 64-/C 128· 
Profi-Tools 

Wertvolle Hilfe für den Basic· 
Programmierer muß nicht tau· 
er sein. Für nur 49 Mark hat 
Markt & Technik eine Samm
lung von vielen Profi· Tools fOr 
den C 64 herausgebracht. Was 
Autor Said Baloui bescheiden 
ein bei der Entwicklung von 
MasterBASE entstandenes 
Abfallprodukt nennt. entpuppt 
sich beim ersten Anwenden als 
ein überaus nOt2llches Werk· 
zeug. Mit Hilfe der Tools gelingt 
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es dem Benutzer auf einfache 
Weise, m~ dem C 64 oder dem 
C 128 1m C 64-Modus deutlich 
bessere Programme zu schrei
ben. Als erstes Merkmal fältt 
auf, daß auch dle deutschen 
Sonderzeichen in PRINT-Zel· 
len verwendet werden können. 
Nur das kleine •ö• läßt sich bei 
INPUT nicht benutzen, da es 
vom Interpreter als Semikolon 
aufgefaßt wird. VI zawrlte-Be· 
nutzer haben es gut; die neue 
Tastaturbelegung entspricht 
der dieser Textverarbeitung. 
Auf Wunsch kann. wenn der 
Drucker dieses zuläßt, auch 
der Druck mit Umlauten und 
•ß• erfolgen. Durclt modlfizler· 
bare Codetaoollen können sl· 
eher viele User ihren Drucker 

optimal anpassen. Daß eine in
tegnerte Centronics-Schnitt· 
stelle den Anschluß entspre
chender Drucker am User-Port 
ermöglicht, erfreut sicher alle 
Benutzer, die sich Im Hinblick 
auf einen Umstieg nicht mehr 
auf einen Commodore-Druk· 
ker festlegen wollen. Wer hätte 
nicht schon mal neidisch auf 
Windows der größeren Brüder 
des C 64 geblickt? Nun lassen 
sich auch einzelne oder sich 
überlappende Fenster auf dem 
Biidschirm des C 64 öffnen und 
schließen. Im Buch steht ge
nau, wie der Programmierer 
Lage, Größe und Inhalt der 
Fenster 1n der SYS-Zeile ange
ben mu8. um das neue Werk· 
zeug professionell zu nutzen. 
Auf ähnlich einfache Welse las
sen sich auch Putf-Oown-Me
nOs in eigene Basic-Program
me aufnehmen. Erwähnt seien 
von den 26 Utilitles noch eine 
wirklich schnelle Garbage Co~ 
lectlon und die schnelle Sor
tlerroutlne. Immer muß das be· 
nötigte Assembler-Programm 
auf die eigene Diskette kopiert 
werden und vom Programm 
dann mit SYS und einigen Pa· 
rametern aufgerufen werden. 
Für Fortgeschrittene verrät der 
Autor noch manche Einzelhei· 
ten, die man wissen muß, wenn 
man die im Source-Code \/Or· 
liegenden Assembler-Routi
nen selbst verändern will. Un
geklärt ist nur die Frage des Ur
heberrechts bei Weitergabe ei
gener Programme, die die 
Routinen benutzen. Nach dem 
Untertitel wendet sich das 
Buch an den professionellen 
Programmierer, der ja sicher 
nicht nur für sich selbst tolle 
Programme schreiben will. 
Aber auch. wer nur aus Hobby 
und ohne große Erfahrung klei· 
ne Basic-Programme schreibt, 
sollte vor der Anschaffung die· 
ses Buches mit der Diskette 
nicht zurückschrecken. Der 
SpaB am Programmieren wird 
größer, wenn die Programme 
ohne große eigene Mühe er
heblich professioneller wirken. 
Mit den leichtverständlichen 
Erklärungen im Buch dürfte 
kaum ein Anwender Schwierig
keiten haben, die Tools seinen 
Vorstellungen entsprechend 
einzusetzen. (D. Hein/ad) 
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exl II ist ein Textpro· 
gramm, das vor allem 
deshalb lnleressant Ist, 

weil das gesamte Programm in 
einem 80·Zeichen-Modus ar· 
beitet. Texte können somit ein· 
facher und llbe111lchtlicher g&
staltel werden. Text II wurde im 
Hinblick auf Programme für 
PCs entwickelt und enthält ei
nige charakteristische Funktio
nen dieser Programme: zum 
Beispiel Wordwrapping; For· 
malleren Im BlockSatz, links
und rechtsbündig und zen. 
triert; deutsche Tastatur und 
flexible Druckeranaoteuerung. 
Außerdem stellt Text II vier For
mate zur VerfOgung, bei denen 
jeweils rechter und linker Rand 
sowie die Tabulatoren frei wähl
bar sind, die sich dann Immer 
au! den jeweiligen Textab
schnitt beziehen. Der Text er-

Listing 
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scheint so auf dem Drucker, 
wie er auf dem Bildschirm 
steht. Im Textspeicher können 
Texte von einer Länge bis zu 
20000 Zeichen editiert wer· 
den. Text II enthält auch eine 
Hilfefunktion, die alle Befehle 
in Kurzform erklärt. Das Pro
gramm kann wllstAnd1g Texte 

von Textoma! übernehmen, so
fern man keine spezlallen 
Sleuerzeichen hat, da diese 
von Text II nicht anerkannt 
werden. 

Geben Sie bitte das Usting 
Text II mit dem MSE (siehe Sei· 
te BO) ein und starten es. Ach· 
ten Sie dabei darauf, daß Sie 

eine Diskette im angeschalte
ten Laufwerk haben, auf der 
noch mindestens 10D Blöcke 
frei sind. Nun werden \/Om Pro
gramm die eigenUlchen Text 11-
Dateien •LADER•, ·KH• 
•DRUCKTAS. und ·DEUTSCH 
Z• erzeugt. Laden Sie da.s Pro
gramm •LADER· und starten 
Sie es. Es erscheint der Titel 
und die Meldung, daB das 
Hauptprogramm geladen wird. 
Nachdem der Ladevorgang 
beendet Ist, werden Sie aufge
fordert, die Diskette mi t der Da· 
tel •DRUCKTAB• einzulegen. 
Tun Sie dies und drücken Sie 
< RETURN >. Sie sind dann 
Im Texteingabefeld von Text II. 
Bei vielen Befehlen von Text II 
Ist es nötig, zusätzliche Anga
ben zu machen. Dies ge
schieht in Eingabefeldern. In 11. 
den Eingabefeldern gibt es fot- r 



gende Sondertasten: Cursor 
aulwärts/abw6ns: Wechseln 
des Eingabefaldes. 

RETURN: Der Cursor 
springt an den Anfang des Ein
gabefeldes. 

Fl: Die Eingabe beenden. 
Fa: Die Eingabe und den Be

fehl abbrechen. Tritt bei irgend
einer Eingabe oder Geräteope· 
ration ein Fehler auf, so bestäti· 
gen Sie diesen durch Tasten
druck und Sie können den Feh· 
ler anschließend beheben. 

Der Editor 
von Text II 

Die ersten vier Zeilen des 
Bildschirms stellen den Kom
mandobioei< dar, der immer in 
derselben Farbenkomblnation 
erscheint (Bild 1). Die erste Zei
le, die S1atuszeile. enthält lnfor-

_,

HOME: Der Cursor wird ins 
linke, obere Eck des Textlen
sters gesetzt. 

CLR: Der Cursor wird enden 
absoluten Textanfang (hnker 
Rand von Zelle 0) gesetzt. 

RETURN: Der Cursor wird 
an den linken Rand der näch
sten Zeile gesetzt. 

SHIFT RETURN: Im TIPP· 
Modus wird das Absatzende
zelchen gesetzt, der Rest der 
Zelle gelöscht und sonst wie 
bei < RETURN> verfahren. 
Im Einfllge-Modus wird zusätz
lich eine Zeile eingefügt. 

Cursortasten: Der Cursor 
kann Im Text bewegt werden. 

CBM-Taste: Einschalten des 
Kommando-{KOMM-)Modus. 
Per Tastendruck 1<6nnen nun 
die Befehle aufgerufen wer
den. 

Fl: siehe CLR. 
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CIJ Mit Text II arbeiten Sie nun auf einem PC. Das Programm 
art>el1et Immer mit 80 Zeichen und bleibt trotzdem sehr schnell. 
mallonen Ober den aktuellen 
MOdus, die Zelle (0 bis 255) 
und die Spalte (Obis 80), In der 
sich der "CUtSor befindet. Oie 
dritte Zelle, die Kommandozei
le, enthäll Informationen Ober 
den momen1an ak1iven Befehl. 
Text II besitzt drei verschiede· 
ne Modi: Im Tlpi>-Modus wird 
der Text elnlach getippt. Im 
EinfOge-MOdus werden zu
sAtzfiche Zeichen in den Text 
eingelOgt. Im Kommand~o
dus können die verscl11edenen 
Befehle nun per Tastendruck 
aufgerufen werden. Die Taslen 
haben bei Text II verschiedene 
Funktionen: 

DEL: Das Zeichen unter 
dem Cursor wird gelöscht und 
der Rest des Textes bis zum 
Absatz oder Textende wird 
nachgezogen. 

F2: Der Cursor wird auf das 
Zeichen bewegt, das als letz· 
tes im Textspeicher steht. 

F3: Der Cursor wird auf den 
nächsten Tabulator gesetzt. Ist 
vor dem rechren Rand kein Ta
bulator mehr vorhanden. so 
wird der Cursor an den Anlang 

Speidienertallu119 
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$0d00-S07e7: 
soeoo.stm: 
$128().$121!; 
$1380-$1671: 
S!681>$16ff: 
$1700-$17ff: 
$18©S1ffl: 
$2000-$31'40: 
$4000-$9ffl: 
$aOOO·Scllf: 
$d!JOO.$fftf; 

Rei. bez.ahu~IM l.lder 
Oa1'!npuller 1 $1300-$1371: Datenpuffer 2 
Drucke<datml (Oe1el odrucklllb-) 
~Ichor fOr Tabula10ten 
Speicher, :w welcher Zelle welcl1es Format geh<l<I 
Zeichensatz 
Hocl1auflÖS611der Bildschirm 
Toxispoiohcr 
Hauplprogramm 
~rnel etc. 

[!l Wenn Sie etwas umprogrammieren wollen - hier die 
Spelchert>elegung 

der nächsten Zeile gesetzt. 
F4: Der Cuisor wird aul den 

letzten Tabula1or gesetzl Ist 
vor dem linken Rand kein Tabu
lator mehr gesetzt, so wird der 
Cursor ans Ende der vorherge
henden Zeile bewegt. 

F5: An der Cursorposition 
wird eine Zeile eingefOgt. 

F6: Oie Zeile an der Cursor
position wird gelöscht. 

F7: Der Text wird nach unten 
gerollt, wobei die relative Posi
tion des Cursors im Textfenster 
erhallen bleibt. 

Fe: Der Text wird nach oben 
gerollt (siehe auch F7). 

Wenn gleichzeitig mit der 
CTRL· Taste eine der fotgenden 
Tasten gedrück1 wird, kann die 
entsprechende Editorlunk11on 
aufgerufen werden. 

b: Blockoperationen. In der 
Kommandozeile werden Ihnen 
folgende Möglichkeiten ange
boten: 

a: Der Blockanfang wird an 
die Cursorposition festgelgl. 

e: Die Cursorposition wird 
als Blockende definiert, wel
ches immer rechts unterhalb 
des Blockanfangs sein muß. 
Anschließend wird der Bereich 
des markierten Blocks inver
tiert. 

k : Der markierte Block wird 
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an die Cursorposition kopiert, 
wobei doe Cursorposition das 
linke obere Eck des Blocks an
gibt. 

v: Der Block wird en die Cur
sorposition verschoben. Das 
hei8t, der Block wird zuerst ko
piert und der ursprüngliche 
Textausschnitt wird gelöscht. 

e: In der Kommandozeile 
werden Sie nach Namen und 
Laufwerk des Blocks gefragt. 
Geben Sie diese Daten ein, an
schließend wird der Text ge
speichert. Existiert bereits ein 
Text mit dem gleichen Namen, 
so werden Sie gefragt, ob der 
alte Text überschrleben wer
densoll. Wenn nicht, denn wer
den Sie nach einem neuen Na
men gefragt. 

1: Der markierte Block wird 
gelöscht. Nachdem eine die
ser Operationen durchgeführt 
wurde, werden Blockanfang 
und Blockende wieder ge
löscht. 

d: S1euerzelchen setzen. 
Nachdem Sie die Tastenkombi
nation betätigt haben, können 
Sie eine der Tasten (0 - 9, u, d, 
b, k, ', SHIFT-") für die Steuer
zeichen betätigen, die dann 
anschließend im Tex1 eingefüg1 
werden. Oie Steuerzeichen 
können mit CBM·e geändert 
werden. 

f: Formet auswählen. In der 
Kommandozeile werden ihnen 
vier Mögliehkeiten angebOlen: 

F1: Das nächste Format wird 
ausgewählt. 

F3: Das vorhergehende For
mat wird lestgelegt. 

F5: Format ändern: Der Cur
sor erscheint in der Formatzei
le und Sie können das Format 
mll lolgenden Tasten verän
dern: 

F1/F8: Eingabe beenden. 
F3: Linker Rand. 
F7: Rechter Rand. 
F5: Keine Markierung. 

INST: Der Einlügemodus 
wird ein- oder ausgeschaltet. 
In der Statuszeile wird die Mo
dusanze1ge zwischen ·TIPP· 
und •EINF• umgeschaltet. 

111 Mit dem Hlllsblldschlrm haben Sie die wichtigsten Befehle 
immer parat, auch wenn die Anlel1ung mal nicht da Ist. 

F6: Tabulator. H ler können 
Sie die insgesam1 vier ver
schiedenen Formate nach den 
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Bedingungen des Textes ge· 
stallen. 

F8: Auswahl beenden. Oie 
Richl1gkert des Formats wird 
uberprüft, und falls kein Fehler 
1m Format vorhanden ist, so 
befinden Sie sich wieder im 
Editor. 

h: Help Screen. Säntliche 
Funktionen von Text II werden 
auf dem Bildschirm angezeigt. 
Mit einem Tastendruck befin· 
den Sie sich wieder Im Editor 
(Bild 2). 

1: Text löschen. In der Kom
mandozeile werden vier Mög
lichkeiten angezeigt: 

Fl: Den Text bis zur Cursor· 
zeile einschließlich löschen. 

•aus•. Ist nur diese Option ein· 
geschaltet, wird der Text links· 
bOndig formatiert. Von den fol· 
genden Optionen kann Immer 
nur eine eingeschaltet werden 
(Voreinstellung: alle auf •aus•). 

F3: Blocksatz. Der rechte 
und linke Rand werden zu el· 
ner Linie ausgeglichen. 

F5: Rechtsbündig. Nur der 
rechte Rand Wird ausgegll· 
chen. 

F7: Zentriert. Der Abstand 
des Textes zum rechten und 
linken Rand wird ausgegll· 
chen. 

FS: Die Änderungen werden 
beendet und es wird in den Edi· 
tor zurückgekehrt. 

Die Funktionen 
und Befehle 

Um die verschiedenen 
Funktionen und Befehle aus· 
!Ohren zu können. müssen Sie 
erst mittels der CBM-Taste in 
den Kommando-Modus schal· 
ten . Anschließend drücken Sie 
die Taste, die dem gewün· 
sehen Befehl entspricht, und 
dieser wird ausgeführt. Haben 
Sie die CBM-Taste versehen!· 
lieh gedrückt, so betätigen Sie 
einfach die Leertaste und Sie 
befinden sich wieder im Ed tor. 
Anmerkung: Die Tasten fOr die 
Befehle entsprechen immer 
der Beschriftung der Tastatur 

3000 Mcmrk 
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Am 7.11.1969 wurde Ich In 
Frankenthal geboren. Als 
1983 die C 64-Welle so rlch· 
tig ausbrach. überzeugte 
ich meinen Vater davon, ei· 
nen solchen Computer zu 
kaufen, Indem Ich Ihn mit 
Basic-Büchern und ·Kursen 
dafür interessierte. Nach 
Fertigstellung einiger Ba· 
sicprogramme wurde die 
Idee zu einer Tex1veralbe~ 
tung geboren. Der Versuch, 
ein solches Programm in 
Basic zu schreiben, schlug 
schnell fehl. Ich verlagerte 
das Programm erst t~ilwei· 
se in Assembler-RoJ1inen 
und schrieb es danr ganz 
In Maschinensprache. 
Nach einem einjährigen 
Aufenthalt In den USA und 
einem intensiven Kontakt 
zu PCs war Ich mit der Text· 

F3: Den Text von der Cursor
zelle an 1oschen. 

F5: Gesamten Text löschen. 
F8: Das MenO abbrEChen. 

Achtung! Es wird keine Sicher
heitsabfrage durchgetü~rt. Ih
re Entscheidung 1s1 also end· 
gültig. 

o: Formatleroptlonen. Hier 
können Sie w8hlen, wie der 
Text formatter1 werden seil. Die 
Optionen gelten Immer fOr den 
ganzen Text, sind also nicht an 
Abschnitte gebunden. Hierzu 
gibt es vier Möglichkeiten: 

F1: Wordwrapplng. Überfan· 
ge Wörter werden automatisch 
in die nächste Zelle gezogen 
(Voreinstellung: •an•. Ist a1eser 
Schalter auf •&US• so sind 
auch alle anderen Schalier auf 

Der Gewinner 
darstellung (40 Zeichen) 
und den Optionen der C64· 
Textverarbeitungen völlig 
unzufrieden. Also wurde 
•Text II• In Angriff genom· 
men, zunächst in den Ver· 

r: Textumformatieren. Nach· 
aem Ste Sich emschleaen h8· 
ben. einem Abschnitt ein neu· 
es Format zu geben, können 
Sie mit dieser Option den Text 
nacil diesem Format umforma· 
t1eren. Der U mformatierprozeB 
beginnt immer in der akluellen 
Zeile. Den ganzen Text formatle· 
ren Sie mit Sprung zum Anfang. 

z: Text zentrieren. Der Te~t. 
der sich in der Zeile befindet, 
wird zentriert, und der Cursor 
befindet sich anschließend am 
Anfang der nächsten Zelle. 
Diese Funktion wird Im Gegen
satz zu der oben beschriebe· 
nen Zentrier-Funktion sofort 
wtrl<Sam und nicht erst, wenn 
der Umformatierungs-Befehl 
gegeben wurde. 

slonen 1.0und1.1, die beide 
zu unkomfortabel waren. 
Nach Aufopferung sämtli· 
eher Ferien und Nächte 
liegt mit der Version 1.2 die 
bisher schnellste Version 
vor. Im Moment besuche 
Ich die 12. Klasse am Karoli
nengymnasium in Fran
kenthal, und wohne in 
Mühlheim an der Bs. Im In
formatikunterricht machte 
ich die erste Bekanntschaft 
mit Turt>o-Pascal. Nach
dem Ich nun auch noch ei· 
nen Tandon-AT besitze. ver
bringe ich noch mehr Zeit 
am Monitor. Außer einem 
Zerhacker von Computerla· 
staturen bin ich noch Trai· 
ner beim Judo-Sport-Verein 
und gehe wahnsinnig ger
ne schwimmen. 

Konrad Holl 

und nicht der Belegung, die 
dem Ze1cnensatz entspncnt. 

a: Druckeradresse ändern. 
In der Kommandozeile werden 
die Haupt· und SekundAr· 
adresse des Druckers ange
zeigt. Nun können Sie die An· 
gaben ändern und mit FI been
den, oder mit F8 abbrechen. 
ohne etwas zu verändern. 

c: Bildschirmfarben ändern. 
Fl: Schrlflfarbe 
F3: Hintergrundfarbe 
F5: Rahmenfarbe 
FS: Zurück zum Editor 
d: Text drucken. Sie befin

den sich nun Im Druckermenü, 
In dem Sie folgende Einstellun· 
gen verändern 1<önnen: 

Erste Seite: Hier legen Sie 
fest, ab welcher Seitegedruckl 

werden soll (0 entspricht dabei 
d!r ersten Seite). 

letzte Seite: Hier wird fest· 
g3legt. bis zu welcher Seite der 
Text ausgedruckt werden soll. 

Erste Seitennummer: Falls 
de Seifen numeriert werden 
sollen, legen Sie hier fest. wel· 
ehe Nummer die erste Seite er· 
halten soll. 

Anzahl: Hier bestimmen 
Sie, wie oll der Text ausge· 
druckt werJen soll (bis zu 
99mal). 

Seitenlänge: Die Seitenlän· 
ge legt fest, wie viele Zeilen 
Text auf eine Seite passen. Im 
Ej1torwlrd die letzte Zeile einer 
S!ite immer Invertiert darge-
31Cllt. 

Perforation: Hier beslim
n-en Sie. wieviele Zeilen Ober
sprungen werden sollen, um 
die Perforallon auszulassen. 

Linker Rand: bestimmt die 
A izahl Leerzeichen, die vor 
dem eigentlichen linken Rand 
angefügt werden soller Bei 
80 Zeichen pro Zeile 1 •trägt 
dieser Wert o. 

Einzelpapier: Legt lcot, ob 
vor jeder Seite die gedruckt 
w3rden soll, auf einen Tasten
druck gewartet wird, damit ge
niigend Zeit vorhanden ist, um 
ein neues Blatt einzulegen. 

Numerieren: Sie kOnnen m~ 
•l• oder •n• entscheiden, ob 
die Seile anfangend mit der 
NJmmer. die Sie bei ·Erste Sei
tennummer- eingegeben ha· 
ben, numeriert werden sollen. 

Autolinefeed: Hier teilen 
Sie dem Programm mit, ob Ihr 
Drucker automatisch einen 
zeuenvorschub durchführt. Ist 
dies nicht der Fall. so geben 
Sie •n• ein und Text II über
nl'Tlmt diese Aufgabe. 

Kopfnote: Im ersten Feld be· 
st mmen Sie, ob eine Kopfnote 
gedruckt werden soll. Wenn +. geben Sie den Text der 
llOplnote 1m nächsten Feld ein. 

Fußnote: entspricht Kopf
nOle. 

Um die Länge der Seite zu 
berechnen, gehen Sie w10 folgt 
ver: Zählen Sie Papierlänge 
urd Perforation zusammen, 
urd addieren Sie noch folgen· 
de Zeilen , wenn die entspre· 
chenden Funktionen einge
sctialtet sind: Numerieren: 
zwei Zellen . Kopfnote; zwei 
Zeilen. Fußno1e: eine Zeile. 
(Die Standardlänge einer Seite 
Endlospapier beträgt im Nor
malfall 72 Zeilen). 

&: Druckersteuerzeichen än· 
dErn. Hier können Sie die Steu· 
erzeichen, die mit CTRL-d in 
den Text eingefügt werden. de-
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linieren. Die Steuerzeichen 
müssen Im hexadezimalen 
Format eingegeben werden. 
Nachdem die Eingabe mit F1 
beendet wurde, werden alle 
Werte in die Druckertabelle 
übernommen - falls Sie keine 
falschen Werte eingegeben 
haben. Tritt ein Fehler auf, be
finden Sie sich nach einem Ta
stendruck wieder beim Än· 
dern. 

f: 0131<otto formatioron. In 
der Kommandozeile werden 
Sie nach dem Namen und der 
Identifikation der Diskette ge
fragl. Geben Sie diese Daten 
ein und drücken Sie F1. Da
nach wird die Dlskeme forma
tiert. Nach Beendigung des 
vorgangs befinden Sie sich 
wieder Im Editor. 

h: Hetp Screen. Sämtliche 
Befehle von Text II werden an
gezeigt. Nach einen Tasten· 
druck befinden Sie sich wieder 
im Editor. 

1: Text einlesen. In der Kom
mandozeile geben Sie den Na
men des Textes und das Dis
kettenlaufwerk M, in dem sich 
die Diskette befinde!. Der Text 
wird nun geladen. Handelt es 
sich um einen Textornat-Text, 
so wird dieser geladen und 
nach den momentan gültigen 
Formaten und Optionen forma
tiert. Handelt es sich um einen 
Text von Text II. wird dieser so 
in den Editor eingelesen. wie 
er gespeichert wurde. 

p: Druckertabelle andern. In 
der Kommandozeile werden 
Sie nach dem Buchstaben ge
fragt, den Sie verändern möch-

STECKBRIEF 
Programmname: Text II 
Programmart: leistungsfä· 
h1ges Textprogramm 
Programmlänge: 42 Blöcke 
auf Diskette gepackt 
Hardware: C64, Floppy
laufwerk, Epson-kompati
bler Drucker (andere nach 
Anpassung), Monitor 
Textdarstellung: Der Biid
schirm befindet sich Immer 
im hochauflösenden Mo
dus, womit es auch möglich 
wurde, die 60 Zeichen pro 
Zeile im Textmodus darzu
stellen. 

ten. Drücken Sie die entspre
chende Taste, und der Buch
stabe und dessen Druckerco
des werden angezeigt. Im dar
auffolgenden Feld können Sie 
den neuen Wert eingeben. 

q: Text II verlassen. Sie wer
den nochmals gefragt, ob Sie 
das Programm wirklich verlas
sen wollen. Ist dies der Fall, so 
befinden Sie sich anschli&
ßend wieder Im Einschaltzu
stand des C 64, andernfalls 
wieder Im Editor. 

r: Druckerdatei einlesen. In 
der Kommandozeile werden 
Sie aufgelorden, die Diskette 
mit der Dwckertabelle darauf 
einzulegen. Nach einem Druck 
auf <RETURN> wird diese 
gelesen. 

s: Text speichern. Geben Sie 
in der Kommandozeile den Na· 

Zeichensatzaufbau: Der 
Zeichensatz ist ~•chi wie 
ein 40-Zeich Zeichen· 
satz dargestellt, In jedor 
6 X a Matrix ZW\ Zeichen 
Platz haben müssen. In )&
der Matrix steht also zwei· 
mal das gleiche Z<1ichen: je 
nachdem. ob das lin11e oder 
das rechte Zeichen beno
tlgt wird, wird es aus dem 
Zeichensatz geholt und auf 
dem Bildschirm dargestellt. 
Die Reihenfolge der Zeichen 
folgt nicht dem Commodore
Bildschirmcode, sondern 

men des Textes und das Dis
kettenlaufwerk ein, und der 
Text wird gespeichert. Existien 
bereits ein TeXI mit dem glei
chen Namen, so werden Sie 
gefragt, ob Sie den alten Text 
überschreiben wollen. Wenn 
nein, können Sie den Texlna
men nochmals ändern, an· 
dernfalls wird der aktuelle Text 
gespeichert. 

u: Text auf Diskette umbo· 
nennen. In der Kommandozei
le werden Sie nach dem alter 
und dem neuen Namen oe 
Textes und dem Laufwerk ge
fragt. Geben Sie diese Dafen 
ein und der Text erhält auf der 
Diskette den neuen Namen. 

w: Druckerdatei speichern. 
Sie werden aufgefordert eine 
Diskette fOr die Druckerdatei 
einzulegen. Drücken Sie < RE· 

dem ASCII-Code. womit aul
wendlge Umrechenarbeit 
erspart blieb. Damit können 
eigene Zeichensätze er
stellt werden, jedoch muß 
d~s letite Zeichen im File
namen ein »Z• sein. 
Textspeicherverwaltung: 
Der Textspeicher mit seiner 
l.iroue von <!UOOO ze1cnen 
Ist m 256 Zeilen zu 80 Zei
chen aufgeteilt. D10 Zei· 
chenposiUon Im Textspei
cher errechnet sich aus der 
Bildsch1rmpos1tion und der 
Position des Cursors. 

TURN> und die Druci<ertabe~ 
le wird auf diese Diskette ge
speichert. So können Sie auf 
jede Text-Diskette einmal die 
Druckerdatei speichern, um 
sich lästige Diskettenwechsel 
zu ersparen. 

x: Text auf Diskette löschen. 
In der Kommandozeile können 
Sie den Namen und das Laut· 
werk des Textes eingeben. 
Naoh Betätigen von F1 wird der 
Text von der Diskette endgültig 
gelöscht. 

z: Zeichensatz einlesen. In 
der Kommandozeile werden 
Sie nach dem Namen des Ze" 
chensatzes gefragt, der gele
sen werden soll. Geben Sie 
diese Daten ein und der neue 
Zeichensatz wird von der Dis
kette geladen. 

(Konrad Holl/aw) 

Text II wurde nach PC·Programmen programmiert - man sieht es auf den ersten Blick 
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N ach dem Start von 
•Speed 1581• (Usting) 
wird auf eine1 eingeleg~ 

ten Diskette ein Schnellader in
stalliert Dieser Schnellader 
startet sich automatisch beim 
Einschalten der 158'. Beim La
devorgang kopiert sich der 
Speeder in den Computerspei· 
eher von $0300 bis $03E9, so 

1581 mit Turbo 
16mal schneller, aber trotzdem kompatibel zum 
Original: Endlich ein Speeder für die 1581, der im 

Computer fast keinen Speicherplatz belegt. 

Floppy-Status angezeigt. Die 
Diskette können Sie nun aus 
dem Laufwerk nehmen. 

Der Schnelladel funktioniert 
nicht mit Autostart-Program
men, da die Vektoren von $300 
bis $33B überschrieben wer
den. Basic-Erwetterungen und 
Hilfsprogramme wie Giga-Ass, 
Hypra-Ass schaltet der Be· 

daß vom Basic-Speicher kein Byte verlorengeht. Der Befehl zum 
Laden eines Programms iS\ nach wie vor LOAD, allerdings hat die 
Sekundäradresse eine neue Bedeutung (Tabelle). Abhängig von 
dieser wird das Pro~ramm absolut oder relativ (Basic) geladen 
und automatisch gestartet. 

schleuniger durch das überschreiben der Vektoren aus. Das Ab· 
schallen von anderen Programmen läßt sich vermeiden, indem 
man Dateinamen einen Doppelpunkt voranstellt oder den 
Speeder durch 
OPc~ l ,9,15,' Ul': CLOSE i 

Start des Speeders 
Hat man eine Diskette mit der Datei ·Copyrignt CBM 86· einge

legt und schaJtet das Laufwerk e in, so installiert s ich der Ba. 
schleuniger im Speicher. Nachträglich kann dies durch 

ausschaltet. M"rt Zwettlaufwerken oder einem Drucker gibt es 
keine Komplikationen. Ein zweites Laufwerk funktioniert auch mit 
einem anderen Speeder (zum Beispiel Speeddos). Selbstver· 
ständlich kann die Geräteadresse geändert werden. 

OPEN 1,9_,l,5, "'UJ "' : CLOcC 1 
erfolgen. Desaktlviert wird das Programm durch 

OPEll 1,9,1;, "UJ' ' ClOSB 1 
oder Aus· und Einschalten des Geräts ohne Diskette. Das In· 

haltsverzeichnis karn wie gewohnt mit 
LOAD ' $" ,9 

in den Speicher geholt werden, da •S• vom Programm erkannt 
wird. 

Nach einem Reset sucht die Floppy 1581 nach einer USA-Datei 
mit dem Namen •Copyright CBM 86•, Diese Datei wird dann gela· 
den und ausgeführt. Bel ·Speed 1581· wird das Programm in den 
Bereich von $0300 bis $0648 in der 1581 übertragen. Der TALK· 
Vektor wird dann auf eine neue Adresse gesetzt und ein Teil des 
·ROMs in das RAM kopiert. Bei einem Lesezugriff des C 64 wird 
dieses Programm in den Computerspeicher übertragen und ge
startet. (M. Gyger/da) 

Zur komfortablen Nutzung überträgt man das Schnelladepro· 
gramm am besten auf jede Diskette. Dazu lädt man das Pro
gramm •Speed 158-• Im C 64-Modus und startet es mit 

o: lädt ein Basic-Programm ohne den Schnellader 
1: lädt ein Maschinenspracbeprogramm absolut 
2: lädt ein Basic-Programm relativ 

RUN 
Auf die Aufforderung hin legt man die zu präparierende Diskette 

in das Diskettenlau'werk und drückt eine beliebige Taste. Der 
Schnellader wird nun unter dem Namen •Copyright CBM 86· im 
USR-Forn1at a.uf Disk geschrieben. Ab.$chlleßend wird der 

3: lädt ein MaschinenspracheprQgramm und startet es 
an der Ladeadresse 

4: lädt ein Basic-Programm und startet es mit RUN 

Die Funktion der Sekundäradresse bei •Speed 1581" 

Nach dem Start von •Speed 1581« wird der Schnellader installiert 
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Neue 20-Zeiler 
Daß gute Programme nicht lang sein müssen, 
zeigen die Gewinner des 20-Zeilen-Wettbewerbs. 
Ob Sie nun gern spielen, anspruchsvolle Rätsel 
lösen oder sich für Programmvorspänne interes
sieren, für jeden ist etwas dabei. 

Platz 1 
Rätselaenerator 

Den ersten Preis urd damit 
300 Mark gewinnt Ralf von 
Schäwen mit seinem Rätselge
nerator (Bild 1). Er erzeugt Rät· 
sei, die In vielen Zeltschrlflen 
zu finden sind. 

Der Generator (Usting 1) Ist 
mit dem Checksummer elnzu· 
geben und anschlieE-end zu 
speichern . Nähere Hinweise 

Usting 1. Der »Ratsel~enerator" erzeugl beliebige Zahlenratsei 

0 COSUB 19• K=ß,PUNT "(CLl\)",FOR !•ß TO 9:R 
EAD J'A< Il:J•C•I>•INT<A!•RNO<Gl+4l•Rlll1 0 
L23456?8 <lgß> 

1 NßXT•X•lOOO•D<~>-C(2>1D(~>-0<0>•POa J-Z 
TO 9•E:C<G>/J:!P E:INT<i>THEN OOSUB 19•R 
EM 12 <Q89> 

2 NEXT,0<0 l•C< ß >•C<ll•Y:INT<8• RND<ßl•2>:Z: 
INTIK• RNOlßl):iESTORE•IF K:G THEN 0 •REK 
12 <169> 

3 SJ:l726,013l•O•Z>•FOR I:0 TO 9•Z:IN'l'Clß• 
RND<I>>•B<I>•A•2>•IF A<2><9 THitl I:l·l•R 
Eli 12 <231> 

4 A<Zl:·l•NEXT•F:LOO<l9l•H:INT<LOO<O<Gll/F 
"ON H G05UB H.IS,16•V•D<l>•Y•l63l <llH!> 

5 T=D<3>-VtV=44:D(ß):.5 • tDC2>+~C8)•T>1GOSO 
B 17•G06UB 17:JF D<5):G THEN G <087> 

8 IF D<9l<>Dl,>O? D<8>>INT<D<8l)Tl!EN G:PRJ 
111· .l!,&lCCFl>••<CTRL-F,Fll.!.L!.CPl)Zi.CCTiL·O 
,f!)(-'CBLACK,f1)JCl.(VHITE,Fl)Y ~· <GAS> 

? POKE 1638,42+N•POKB 1713.t2•0:POKE 1958, 
i-SGN!0(8l·D<2ll:POKE 1798,V·SGN<U-Vl <164> 

8 POKE Sl,i·SGH!bl5l·D<3ll•POKE S,V-SGN(DI 
8l-D<6ll•GOSUB lß•SYS 2482•POR l•G TO 2 <G39> 

9 9(1>:1+48•NEXT:Y:IG7t•006UB IQ•FOR I•3 T 
0 9•B<I»I+48•~'llXT•G0611B lß•GOTO 0 <219> 

10 DATA 35,65,0!,03,88,07,00,9Q,IQ2,18G•GO 
6UB !!:POKE 1!8,G• WAIT 198,l•Ri'TURN <143> 

11 FOR 1:0 TO 2•FOR J:Q TO 2•Z•D<3• l•J>•E: 
!NT<LOG<D<3• I+Jl+.Sl/P>•FOR L•E TO 0 ST 
HP-1 <076> 

12 H:INT<2/l0tL+l E·S>•2•2- INT<H• l0tL+ l .E· 
Sl•POKE Y+l3•l+160•J·2 •L. B<Hl <009> 

13 POKE 1651+160•J,6l •NEXT L,J,I•FOR 1•0 T 
0 32•POKE X+I,6t•NEXT•RETURN <235> 

14 0(2l=0<0>•D<ll•D<3l•C<3>•0<6>•D<ß>• D<3> 
•P• 0•Q•ß• RETUf.N <075> 

15 D< J l:Y•D<2>=Y•D <0>•D<6l•D(ßl/DC3l•P•l•Q 
:0•RBTURN <240> 

16 D<l l•C!ß >• D<2>:D<el/D<ll•D<G>:D<0l/013> 
•P:l:Q:l•RRTURN <135> 

17 D<Sl•ABS<D<Ol·D<2>>•D<t> •ABS<D<Sl·D<S>> 
•0<7l :ABS<0(8l- D<S>>•U:D(7l <llß> 

ltl D< 9>=ABS< 017l-D<11 »N•lti •I NT<P>:O:lS• 
INT<Ql: H' D< 9> <>D< 4lTHEN 0<8>:0<8l ·T <099 > 

19 S:l74ß•Al:INTl96• RNO<Gll•O<K>,i•K:K>t •R 
ETURN <247> 
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!Il Der "Rätselgenerator• (Usting 1) erzeugt im unteren 
Biidschirmteii das Rätsel und auf Verlangen Im oberen 
Blldschlrmlell die Lösung 

zu dieser Eingabehllfe finden Sie auf Seite 79. Es Ist unbedingt 
darauf zu achten, daß keine Leerzeichen außerhalb von PRINT· 
Anweisungen eingegeben werden. Die REM·AusdrOcke hinter el· 
nlgen Zeilen sind ebenfalls mit abzutippen. Geladen wird der Rät· 
selgenerator wie ein normale Basic-Programm mit LOAD • na· 
me',8 < RETURN>. Um ihn zu starten, gibt man RUN < RE· 
TURN> ein. Nach etwa fOnf Sekunden erscheint das Rätsel auf 

• 
ZEILER 

Möchten Sie an diesen Wettbewerb teilnehmen 
und 100, 200 Ql:ler sogar 300 Mark gewinnen, 
dann schicken Sie Ihr ~rogramm und die An
leltuog als Tuxtflle auf Diskette und In 
Form eines Ausdrucks an: 
Markt & Technik Verlag AG 
64'er Redaktion 
Stichwort: 20·Zeilcn-Wettbewerb 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 
So, und nun viel Spaß mit den 
Gewinner-Programmen. (ah) 



der unteren Bildschirmhälfte. Die Aufgabe besteht nun darin, je· 
dem Symbol eine Zahl in der Form zuzuordnen, daß die horizonta· 
len und vertikalen Gleichungen zum richtigen Ergebnis führen. 
Kommt man während der Lösung nicht mehr weiter, läßt sich 
durch Drücken einer beliebigen Taste ein Teilergebnis in der obe· 
ren Bildschirmhälfte erzeugen. Dabei werden alle Symbole, die 
eine Zahl zwischen Null und Zwei darstellen. aufgedeckt Ein er· 
neuter Druck auf aine Taste !Ost schließlich das Zahlenrätsel auf. 
Ein weiterer Druck auf eine Taste erzeugt ein neues Hatsel. 

Platz 2 
Räum ab 

Den zweiten Platz belegt in 
diesem Monat Oliver Pranz mit 
seinem Spiel ·Räum ab• (LI· 
stlng 2, Bild 2). 

Das Programm Ist mit dem 
Checksummer einzugeben 
und anschließend zu spei
chern. Das Spiel fä6t sich wie 

Usting 2. uRäum ab• Ist mit dem Checksummer einzugeben 
Es ist ein Joystick in Port 2 erforderlich 

1 DATA 96.0.24ß,0, 2te .0,124,0,62,8,31 , 20,1 
~.184.4 ,72.10.tG,25.18,97,16,82,16,76 . 8 <219) 

2 DATA 40,4.16,2,12.1,3,130,Q,124,0.~.0.0. 
g,3,PRINT"CCLR,4DQllN)',XS:"Cl2SPACE)",R= 
9 <2l!2> 

3 RES!'ORE,FOR I=~ TO 68 S':EP 3,RBAD A,B,PO 
Kt 832+!,A:POkE 833+1, B:POXE ti~'•1.w1Nj,,Jt 
T ' POKE 2Q4Q, 13 < 182> 

4 ZS:Xs•"C4SPACE) ·•PRINT 2S '"A:!.'i!!.'l!.!.'S'" •B$=".!t 
.!l.!\S!il" 'PRINT 2$BS: C$: ZS+ "'<'" " +ll" 1 PRINT 

C$,PR!Nf Z$BS •PRINT X$ ; <G69> 
S PR.JNT"'A:!.'il"" '"'• •:&!.'5'" •PRIN'l' X$B$"S"BS'D 

S:U-+ "'at.„ t: ._ • • • • „ „ • • •O" : P::t!N'!' !>$:PRINT X$ 
BS" "BS,PRINT DS•PRINT Xs: <Q38> 

6 P~INT as·s·BstPRIWT xs·'Z!~· ····· · · ·~Y . 
PltINT ZSS.:PRINT CS'PR!NT ZSBS,PRINT zs· 
'Z!:i"',...:J"-:PRINT:PRINT. N~lfEUES SPIEL• <191> 

? V=5324B , POKE v+21.1,POKE y;39,3,x-1s1,~= 
153,POfi V,X<POKE V·l,Y,YA:Y:XA:X•11:137: 
H:l69 <219> 

8 Y=YA,X=XA•A:t27-PEEK! SS32ßl,GET Z$:IF Zs 
=· N"THEN 2 <242> 

9 I F A<>1 AND A<>2 AND A<>4 AND A<>8 AND A 
<>18 Tl!IN 8 <168> 

10 !F A<4 THRN Y:Y+lS•SGN<A-1 5>:I~IY<lQS 
OR Y>201lOR<rX<165 OR X>197)A~'DIY<137 0 
R Y>lil9l lTHEN 8 <112> 

11 rF A<9 AND A•2 TllEN X=X-16.sGSIA-S>,IF< 
X<!33 OR X>229>0R<IX<IS5 O~ X>l971AND<Y 
<ll Oll Y>HllTltEN B <16,l> 

12 IF A<lS TH!lll POKE V,X,POKE V+l ,y :XA=X•Y 
A=Y,GOTO 8 <093 > 

13 Q:983•<X·21 l/8><Y·t9>•5,L:92 <ß38> 
14 IlCE=ß AND PEEKIQ>=32)0R!PEEK<Ql:81 AND 

(!: ORIX:XS AND y,y5)) >THEN 9 <1811> 
15 IF E:ll Tl!EN POKt Q,42,E=1,XS-x·rs Y·FOR 

7Y:: TO 2511,NEXT,GOTO 8 <ß98> 
16 IF PEEKCQl:t2 THSM POK3 Q,81:toß,XS=X•l 

,yS=Y·! 'roll TY•l TO 2511,l<EXT•OOTO e <230> 
17 IF!XS+L•X OR XS:X OR XS·L=X>ANI><YS+L•T 

OR YS:Y OR YS L·Y>THEN XZ=CX+X6l/2,YZ=< 
Y+YS>/Z ; P: l <2,8> 

lß W=983• <XZ·211/6•<YZ·49>•S,K·9&3•<XS· 2t> 
/8 +CYS·49>•5:JF P,11 OR ?oEK!W> <>O > THEN 
e <ßBJ> 

19 POKE Q,81,POKE K.32,POKE V.32<.E=Q:R:R+l 
'IF R=3~ THE.N PRINT:?'11NT" BRAVO!" 'PRIN 
T"CSPACE.RVSON>SPACEC~VOFY> ~AIT 203.3 
2,GOTO 2 <2Gß> 

20 GOTO 8 <251> „ 
46 I~ 

• • • 
• • • 

• • • • • • 
• • • • • 
• • • • • • 

• • • 
• • • 

N=NEUES SPIEL 

l!J Die SplelOäche von •Räum ab• - es IS1 gar nicht so 
einfach, alle bis auf einen Stein abzuräumen 

• 
• 
• 

ein normales Basic-Programm mit LOAD• name • ,8 
<RETURN> laden und mit RUN <RETURN> starten. Sinn des 
Spiels ist es, alle bis auf einen Spfelstein mit emem Joystick In Port 
2 abzuräume!1 (daher auch der Name). Das funktioniert wie folgt 

Man posrtioniert den Joyst1ck·Zeiger. em Sprite. das durch ei
nen Zeigefingerdargestelltwird. auf den Stein, den man bewegen 
wdl. Drückt man nun den Feuerknopf, so verwandelt sich der 
Stein in einen Stern, ein Zeichen dafür, daß der Stein bewegt wer· 
den soll. Jetzt kann man mit diesem Stein über einen benachbar
ten Stein (gerade oder diagonal) auf ein freies Feld springen, in· 
dem man den Joystickzeiger auf dem freien Feld positioniert und 
dann den Feuerknopf drOckt. Dabei verschwinde! der übersprun
gene Stein. Nimmt man versehentlich einen Sle1n, mll dem nicht 
gezogen wqrdQn soll. t:o ll8t er sich durch Orflr.kP.n rtP_~ FAt1Ar
knopfes wieder auf seinen Plalz legen. 

Hat man alle Steine bis auf einen abgeräumt , so folgt ein Lob
worl und nach DrOcken der SPACE-Taste beginnt das Spiel von 
vorn. 

Schafft man es nichl, alle Steine abzuräumen, kann man durch 
Drücken der Taste < N > von vorn beginnen. Viel Spaß beim Spie
len wünscht Ihnen die Redaktion. 

Platz 3 
Script F8 

Der Laulschriftengenerator 
(Usting 3. Bild 3) von Hannes 
Sommer, mit dem sich Pro
grammvorspänne verschO· 
nern lassen, gewinnt 100Mark, 
Herzlichen GIOckwunsch, 
Hannes. 

Zum Eingeben verwenden 
Sie bitte den Checi<summer. 
Nlihere Hinweise zu dieser 
Eingabehilfe finden Sie auf Seite 79. Geladen wird der Generator 
m1l LOAD"nrune•.s < RETURN>, und starten läßt er sich mit 
RUN <RETURN>. Das kleine Prcgramm erzeugt eine Lauf. 
Gchrlft mit maximal 255 Zeichen, die in a.chlfachar Vergrößerung 
Ober den Bildschirm scrollt. Die Daten werden Im Speicher ab 
Adresse 14336 Im ASCII-Format abgelegt. Das Scrolllempo (1 bis 
8) läßt sich in Zeile 8 im zehnten DATA-Statement fesllegen oder 
durch POKE 12955,tempo verändern. Das Drücken der SPA
CE-Tasle bewirkl das Fortsetzen des Basic-Programms. 

Der Text. der sich Ober den Bildschirm bewegen soll, läßt sich 
In Zeile 20 an der Stelle, an der im Usting ·Scrlpl FS• steht. einge-
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ben. Sollte der zur Verfügung stehende Platz nicht ausreichen, ist 
die Zeile 20 wie folgt zu teilen: 
20 A$: N SO 2eich~n 'i'e..>:t" 
JO A$=AS+ „ vei tere SO Zeic.ben Taxt N 

40 A$=A:>+ ' und so weiter " 
100 FOR I=l TO LEN(A}) : . •.. 

Das selbstgeschriebene Programm, das nach Drücken der 
SPACE-Taste bearbeitet werden soll, ist unmittelbar an den Gene
rator anzuhängen. Natürlich lällt sich Im •Overlayvertahren• auch 
ein anderes Programm laden. 

(!] Der Laufschrittengenerator scrollt maximal 255 Zeichen mit 
einer achtfachen Vergr06erung Ober den Biidschirm. Der 
darzustellende Text läßt sich leicht editieren. 

Usting 3. Mit dem Laufschriftengenerator lassen sich Ihre Programme verschonern 

1 DATA 120, 169,126,141,20,3,169, 151 132 , 210 ,51 .173,!S7 , 51,2G!,0 , 24g,3,75 , 37,51 , 1ß9 <159> 
.2ss . 1s9. 147.32.210 . 255.162 . l ,142.137 <ll 7> 12 DATA 12e.1~1.1s1.s1 .114 , 13s,51.189 . 0.56 

2 DATA 5!,202, 142.92,208, 142,33,208, 142,13 .201.147.208,8.!S2, 0 , J42 . !36.S!,189,ß <247> 
8.51,142,136,51 ,189 ,128,51 ,15? , 8 , 48,!69 <<ll99> 13 DATA 56.20'1.64. 1 ~4.3,56 , 233.64.133 , 250, 

3 DATA 0. 1s? . G, 48 ,157 .0.49.232.224,8.208 .2 169,0,133,251,24,6 , 25ß,38 ,251 ,S,250,38 <ß87> 
37.169, 11 .141 '34' 208. 169' 15' 14.1.35 .208 <174> 14 DATA 251,6 , 250 , 38 , 251,24,155,251,105,20 

4 DATA 169,28,141 ,24,208,173 , 22,208,41 , 247 8 , 133,251 , 238 , 136.Sl , 160,0,162 , ß ,1 73 , 14 <205> 
,9,1s.141,22.205,32,135,234,165,197.201 <095> 15 DATA 22ß,41 ,254 , 1~1 .1~.220 , 165 . 1,41, 251 

5 DATA Gß,208 1 31 . 169,1 ~7,32,213,255, 1 73 , 22 .133.1.169 .103.133,252.169,5.133.253 <084> 
.2~a .4 1 ,2s2,9 ,a,141.22.200 . 12e.1s9 .49 <IJ94> 16 DATA 177,25ß , 45 ,137,51 , 2ß8,!9,140. l 39 . 5 

8 DATA 141,2ß.3.1S9,2 1 ,14t,2~.20e.1s9 ,ß, 13 1 . 1 se.0,1~5.2s2.112,1ss,51,76,95.51 . 169 <095> 
3 ,198,98, 173,18 . 20$ , 201,6,!?S,249,173 <141> 17 DATA 11140,!39, Sl,!Sß,ß,145.252.172,139 

7 DATA 1 7,2ß8,41.128,208,242, 173,22 , 208i41 ,5t ,24,16S,252,lßS,40. 133,252, 144.2,23~ <035> 
, 245 „13 .198 , 51 . 1u. 22.20'a, 113 .18. 20s <163> 18 DATA 253 , 200.192,a . 208,2a8.1ss,1 . 9,4,19 

B DATA 201.2aß.l~4.249.l73.!38.51 ,55,233 , s 3. 1 .173.14.22\l , 9 ,1.141,14.220.76,78,50 <027> 
1 14 1 , 138,51 ,144,3 , 78.78,50~ 179,190 , Sl <173> 19 DATA 170 .169.1119 . 189. ! 89,189. 149,85 ,FOR 

9 DATA 41,7,141,138 , 51,1s2 . 0,1a9,SS.S . 157 , I=ß TO 391,READ X'POKE 12800+1, X,NEXT <184> 
64 , 5.189,lß5 ,5 . 157.104,5.l89 . 145,5,15? <074> 20 AS: "SCRIPT Fß{gSPACE,CLR)",FOR I=l TO L 

10 DATA 1~4,5,189, 185,5 , 157, 164,5 , 189,225, EN( A$ l ,POKE 14335+1.ASC<KIDgCAS ,I>> ,~EX 
S , 15? ,224 ,S. 189,9, 8, 157 ,8,8,189,49 .8 <179> 'l''SYS 1280\l <198> 

11 DATA 157 , 48.6,232.224 , 39.208,209,78, 137 
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Kopierprogramm zur 
RAM-Copy. (Usting) ist ein Zusatzprogramm zur •Super·Lu· 

xus-CMOS·RAM·Platine• aus der Ausgabe 3169, mit dem 
man noch einfacher PRG·Files auf die RAM-Platine uber

tragen kann. Es sind ebenfalls, bis auf die Monitortunktlon, sämtli· 
ehe Menüebenen wie auf der RAM-Karte realisiert worden. Als zu· 
sätzliche Option ist es möglich, Programmdateien von der Plati.ne 
wieder auf Diskette zurückzuschreiben. 

Alle Zahleneingaben sind ausschlie811ch In hexadezimaler 
Form einzugeben. Andere Zeichen sind unzulässig. 

Das Programm wird nach der Eingabe mit dem MSE mit LOAD 
• RAMCOPY • ,6 < RETURN> geladen und nnit RUN <RE· 
TURN> gestartet. Falls die RAM· Karte nicht vorhanden ist, wird 
RAM-Copy automatisch verlassen. Nach kurzer Zeit meldet sich 
das Programm mit dem Hauptmenü (Bild 1). 

Das Hauptmenü 
Das Hauptmenü hat, wie im Bild zu sehen ist, drei Unterpunkte, 

die sich folgendermaßen aufteilen: 
FLOPPY: Hier besteht die Möglichkeit Diskettenbefehle an das 

Lau fwerk zu senden. Eine Directoryausgabe ist ebenfalls vorhan· 
den. Der Schwerpunkt bezieht sich auf das Kopieren von Dateien 
auf die 256·KByte·RAM·Karte. 

RAM-PLATINE: Alle bekannten RAM-Befehle sind vertügbar. 
Zusätzlich können gespeicherte Informationen von der RAM-Kar· 
te zurück auf Diskette kopiert werden. 

EXIT: Verlassen von RAM·Copy. 

Das Floppymenü 
Es erscheint nacn Anwahl die MenOleis\e (Bild 2). 
MENÜ: Rücksprung ins Hauptmenü. 
DISKBEFEHLE: Oie Floppybefehle werden ohne den lästigen 

OPEN-Befehl gesendet. Zum Beispiel formatiert •N:OISKET· 
TE,XX· eine Diskette. Oie gesamte Auflistung aller Befehle l inden 
Sie im Floppyhandbuch. Zum Schluß Ist die SPACE· Taste zu 
drücken. 

DIRECTORY: Das Directoy wird auf dem Biidschirm ausgege· 
ben. Abbrechen läßt sich die Ausgabe mit der RUN/STOP· Taste. 
Einzelausgabe mit gedrückter SHIFT/LOCK· Taste und Betäti· 
gung der SPACE·Taste. 

Wichtig: Die Meldung •SPACE ORUECKEN• bedeutet 
< SPACE> ohne <SHIFT> beziehungsweise <CBM>. 

DISK> PLATINE: Es werden alle PRG·Dateinamen von der 
Diskette in den Computer geladen. Dieser Vorgang kann einige 
Zeit dauern. Auf dem Bildschirm werden dann diese Flies mit der 
entsprechenden Programmlänge angezeigt (BHd 3). Die ausge· 
wählte Datei steht immer hinter•>•. Zusätzliche rscheinen noch 
die freien Blöcke auf Diskette und der RAM-Karte. Oie Zahl hinter 
der Programmlänge gipt die Ladereihenfolge an, wobei bei • 0« 
die Datei nicht geie.den wird. 

Es erscheint ein weiteres MenO. 
- ZURUECK: Rücksprung ins FloppymenO. 
- CRSR DOWN: Auswahl eines Files. 
- CRSR UP: Auswahl eines Files. 
- AUSWAHL: Nach Anwahl wird nach einem Basi·c oder Maschi· 
nenprogramm gefragt. Handelt es sich bei dem zu speichernden 
File um ein Maschinenprogramm (also ein Programm, das sich 
nicht mit dem Basic:·Belehl RUN starten läßt), ist <lie Angabe der 
Einsprungadresse erforderlich. Vorgeschlagen wird die Lade
adresse Im Speicher des Computers. Diese ist in hexadezimaler 
Form einzugeben. Basic-Flies mOssen sich dieser Prozedur nicht 
unterziehen. Der zweite Punkt bezieht sich auf Nachladepro· 
gramm, die nach Ihrem Start andere Files in den Comp~ter laden. 
Es wird nach (fer Anzahl der nachzuladenden Programme ge
fragt, die in hexadezimaler Form einzugeben ist. Der Wert darf nur 
zwischen $00 (dezimal 0) und S9F(dezimal 159) liegen. 

Die »Super-Luxus-CMOS·RAM·Platlne« aus der 
Ausgabe 3189 ist auf großes Leserinteresse gesto· 
ßen. Grund genug für uns, Ihnen hier ein komfor· 
tables, leicht zu bedienendes Kopierprogramm 
für diese Hardwareerweiterung zu präsentieren. 

KOPrERPROGRAHH ZUR RAl'l-PLATl"E 

FLOPPY RAM-PLATI"E 

„ FLOPPY 
E:XIT -·- RAM-PLATINE 

[jJ Das Hauptmenü - von hier aus lassen sich alle folgenden 
Untermeniis aufrufen 

KOPIERPROGRAHH ZUR RAM- PLATINE 

·~·Jliil:' RAM PLATINE 

•• ~in~fiEFEHLE ••• DIRECTORY 
DISK>PLATINE 

rn Vom Flopy·Menü aus können Sie Programme von Diskette 
auf die RAM-Platine kopieren 

KOPIERPROGRAHM ZUR RAH-PLATINE 

l!l•Jiiil.' RAH- PLATINE 

W--*f!1:111&."111 ... 1;•1np=!tiw1ij 

>>> fi6U~fii~~~J~ßl~ER 63 8 288 FV~~ 
LA~. K NATION 

76 8 AUF D 
7:1. 1 BRUCHRECHNEN 27 368 RAH 

CAT ~ ~LOECKE 
CAT.ASSRECH a REI 
8AT.KOPF J. 

Af ·~ORPUS i 8 
CA , CHMllENZE 2 '3 
CAT.SPRJ. 2 8 

I~ u~IH~ia ~ §Xi~~jh1x" 
88, OK ,-88, 88 

li) Wählt man Im Floppy-MenG den Punkt •DISK> PLATINE•, 
erscheinen diese Auswahlpunkte 

JW.g:1nba 61Juni 19~ 



CMOS-RAM-Platine 
Das Nachladen funktioniert nur, wenn ein Programm den RAM· 

Bereich von $010F bis $0178 (dezimal 271 bis376) nicht verändert, 
denn dort befindet sich eine neue LOAD-Routine. Eine weitere 
'Joraussetzung Ist, daß der LOAD-Vektor ($0330/$0331 dezimal 
816/817) nicht überschrieben wird. 

Die Auswahl von Programmen funktioniert nur bei formatierter 
RAM-Platine und wenn sich PRG-Files auf der Diskette befinden. 
- DIRECTORY: Alle PRG-Oateien werden, wie oben schon be• 

kOPI ERPROGRAHH ZUR RAM-PLATINE 
f'LOPPY ,.!!!!!!:Li1 i•;il Kil 11; 1 

•:• Pf=YfNE>DISK -i- RllH-BEf'EHLE 

[!] Vom RAM-Platinen-Menü aus können Sie Programme von 
der RAM-Platlne auf Diskette kopieren 

kOPIERPROGRllHH ZUR Rfttt-PLllTINE 
f'LOPPY -·l;Jj•illll]ll :I 

1 
1 

III Ahnllch wie In der Software zur RAM-Platine, so stehen auch 
hiur ulnluu Befehle zur RAM·Manlpulatlon zu Vertagung 

s:hrleben, angewähH und in den Computer geladen. 
- COPY > RAM: Oie ausgewählten Programme werden nun In der 
wigebenen Reihenfolge auf die Karte kopiert. 

Das RAM·Platine·Menü 
Bild 4 zeigt das entstehende Mon~orbild. Oie Flies von der 

RAM-Karte werden soweit vorhanden angezeigt. 
MENUE: ROcksprung ins Hauptmenü. 
RAM· BEFEHLE: Die Biidschirmmaske Ist Bild 5 zu sehen. 

- ZURUECK: Rücksprung In das RAM-Platine·Menü. 
- CRSR DOWN: Auswahl eines Flies. 
- CRSR UP: Auswahl eines Files. 
- LOESCHEN: Das ausgewählte Programm wird, gelöscht 
- UEBERPRUEFEN: Alle nicht belegten Blöcke werden mit $00 
ül>erschrieben. 
-WECHSELN: Der RAM-Name lä8t sich ändern. 
- AENDERN: Namensänderung des ausgewählten Flies. 
- FORMATIEREN: Achtung! Bei dieser Befehlsausführung wer-

den alle Daten unwiderruHich gelöscht! Dies gilt besonders für 
das Nachformatieren. 

Formatiert wird Ober eine sogenannte Bereichseinstellung. 
•BEREICH 0 BIS 1· bedeutet zum Beispiel, daß IC6 und IC7 auf 
der RAM-Disk, wenn vorhanden formatiert werden. Ohne IC6 
läuft die Karte nicht. da dort die BAM und das Directory gespei
chert ist. Da sich die Karte mit 8· und 32-KByte·Speicherbaustel
nen bestücken läßt, schwankt die Speicherl<apazllät zwischen 64 

KOPIERPROGRll"'1 ZUR Rfttt-PLllTIME 
f'LOPPY - ·lilil:lill:illl;iiiiiiiii 

RAlt-NAt1E ACHI" HUEBNER 
>>> B88f EHE~~fu.2L0 ~ 8 589 tREI 

8 llUF JSK 
.l HSE-COllU .l 1 &YNUERT 64 ~~ 368 RAl'I 

SC- NIZllRD U4 P~~iCKE TURBO COPY .17 B 
lYf~ONIBBLER 4.8 1$ R - "llSTER 
UERlFY 8/9 B HYPRB-llSS 2 ·1 

llNlll ellntEA 11111 28~~~V~oPPY 

l!l Wählt man im RAM·Platlne-Menü den Punkt •Platine> Disk•, 
erscheint dieses Meno 

(32 Blöcke frei) und 256 KByte (1000 Blöcke frei). 
Oie Kapazität lä8t sich wie lolgt berechnen: 
K • 8-KByte-Speicherbaustein 
G • 32-KByte-Speicherbaustem 
(K • 32) + (G • 128) - 24 = Anzahl der freien Blöcke. 
Beispiel: K = 2, G = 1 
(2 • 32) + (1 • 128) · 24 • 168 freie Blöcke. 
Nur wenn Bereich O formatiert wurde, wird anschließend nach 

dem Namen der RAM·Disk gefragt. Daraufhin folgt ein Neustart. 
PLATINE> DISK: Die Anzeige und Auswahl Ist ähnlich wie bei 

•DISK> PLATINE• realisiert. Bild 6 zeigt die Bildschirmmaske. 
Zusätzlich steht zur Orientierung unterhalb von ">•die Nummer 
des aktuellen Ries von der RAM-Karte. 
- ZURUECK: Rücksprung In das RAM-Platinen-Menü. 
- CRSR DOWN: Auswahl eines Flies. 
- CRSR UP: Auswahl eines Flies. 
- AUSWAHL: Die Abfrage nach Basic- oder Maschinen- und 
Nachladeprogramme entfällt. 
- COPY > FLOPPY: Die ausgewählten Programme werden nun fn 
der angegebenen Reihenfolge auf Diskette zurOckgeschrieben. 

(Jürgen Schuchtlah) 

Eingabehinweise 
Das Programm ·RAM.COpy• wurde gepackt veröffentlicht. 

Um das Listing ·RAM.PAK• In den ursprünglichen Zustand zu
rOckzuverwandeln, sind folgende Schnne erforderlich: 
1. ·RAM.PAK· mit dem MSE eingeben und speichern. C64 
aus· und wieder einschalten. 
2. Mit LOAD'RAM.PAK' ,8 <RETURN > Programm laden 
3. Mit RUN <RETURN> · RAM.PAK• starten 
4. Meldet sich der Computer mit •ready• zuruck, Ist •POKE 
98,62: POKE 46,34 <RETURN > • Im Direktmodus einzuge
ben. 
5. Im nächSlen und letzten Schritt Ist das Programm unter dem 
Namen •RAMCOPY· wie ein normales Basic-Programm mit 
• .B• zu speichern. 



»RAM.PAK" Ist In gepackter Form veröttentlicht. Bitte beachten Sie die Eingabehinweise Im Text. 
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Kopierschutz selbstgemacht 
M II ·ProteCIOr V3.0• 

(Usting) lassen sich 
auf olnfacie Welse 

alle Programme. die nicht län
ger als 184 Blöcle und mit 
RUN zu starten sind, mit einem 

»Protector« schützt Ihre Programme problemlos 
vor fremden Zugriffen. Dazu benötigen Sie keine 

besonderen Fachkenntnisse. 

a) Change Header By1e: Be
aniworten Sie diese Frage mit 
•Y•. so wird die ROckselte der 
Zieldiskett& mit einem anderen 
Headerbyte formatiert. Das 

Kopierschutz versehen. Hierzu gibt es verschiedene Schutzme
chanismen. Autostartprogramme und sogenannte Killertracl<s 
können Sie mit Protector einfach erzeugen. 

Nach dem Start des Programms befindet man sich Im Haupt
menü. Sie seher nun acht MenOpunkte. die sich mit den Funk· 
tionslasten anw .hlen lassen. Im einzelnen sind dies: 

F'1 (Protect): Sie werden nun aufgefordert, einen Dateinamen 
einzugeben. Dann wird dieses geladen. Anschließend speichert 
Protector V3.0 das geschützte Programm unter einem neuen Na· 
men anf der Dlskelte. Das Programm ist jetzt koplergeschützt. 
Sollte beim Losen oder Schreiben einer Datei ein Fehler auttre· 
Jen. gibt P1otec1or den Laufwerk6status aut dem Blldscn1rm aus 
•incl kenrt ins Hauptmenü zurOck. 

F3 (Wr. Protect): In der letzten Zeile des Bildschirms sehen Sie 
kurz den Status d.s Diskeuen&chrelbschutzes. •WnteproleCI• 
gibt an, daß die Diskette von nun an schreibgeschützt Ist. •No Wri· 
teprotect• hat den Schreibschulz wieder aulgehoben. 

Wenn eine Dlskelte schreibgeschützt ist, können Sie keine Da· 
teien mehr auf dieser Diskette spelche1 n. Sogar das Formatieren 
einer Diskette ohne ID wird abgefangen. 

F3 (Change): Bei diesem MenOpunkl können Sie zwischen den 
verschiedenen Sciutzarten wählen. Verschiedene Abfragen 
schließen sich gegenseitig aus, so oaB Ihnen nicht ulle der folgen
den Fragen gestell: werden. 
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führt dazu, daß diese Diskette 
mit einem normalen DOS nicht mehr gelesen oder beSchrieben 
werden kann. Ersl dann, wenn Sie eine bestimmte Adresse Im 
Speicher der 1541 ändern, können Sie auf diese Diskellenselte 
wieder zugreilen. Der Trick besteht nun darin, daß der Lader auf 
der ersten Seite dieses By1e ändert und dann das Programm von 
der zweiten Seile der Diskette nachlädt. 

b) First Programm on Side: ;..oon Sie die erste Frage mit .y. 
beanlWOrtet, lragt PrOlector Sie, ob sich schon ein Programm auf 
der zweiten Seite der Diskette tefindet. In einem solchen Fall wird 
die zweite Seite der Diskette nicht formatiert. 

c) Hide File: Beanlworten Sio diese Frage mil ·Y•, so wird das 
g~l>fJl:lit;tte1te Fiie un&iohtbar gema~ht. Sio dürfen dann koine 
neuen Daten mehr auf der Disl<ette speichern. dasonSt das ver· 
steckte Programm Oberschrieben wird. 

d) AutoStart: Bel dieser Frage enl!lcheiden Sie, ob das Pro
gramm nach dem Laden mit 
LOAD Nname~ ,8,1 
automatisch starten soll oder nicht. 

e) Lock Run/Stop: Wenn Sie die vorherige Frage mit •Y• beent· 
wonet haben, können Sie hier wählen, ob die Tastenkombination 
RunlStop-Restore gespen1 werden soll. 

Q Code: Das zu schOtzende Programm wird mil einem be· 
stimmten Byte codiert Sorml isleine Suche nach einer bestimm· 
ten Bytefolge auf der Diskette erfolglo&. 
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g) Select Track: Mit den Tasten F1 und F3 wählen Sie nun die 
Spur, die für den Kopierschutz benutzt werden soll. Möchten Sie 
mehrere Programme auf der Diskette schützen, müssen Sie bei 
jedem Koplerschutzvorgang eine andere Spur wählen. Auf kelnon 
Fall darf eine Spur mehrfach verwendet we rden. 

ben. Übrigensdürfen Srekeine Spur, die zum Schützen eines Pro
gramms verwendet wurde, In einen Krllertrack umwandeln. Das 
geschützte Programm ist sonst IOr immer verloren. 

F4 (Order}: In der Statuszeile können Sie nun einen Diskellon· 
befahl eingeben (zum Beispiel: N:name,id) 

Sie gelangen nun wieder ins Hauptmenü und können mit F1 
das Programm schützen. 

F6 (Status}: DerFehlerl<anal der Diskettenstation wird ausgele· 
sen und in der Statuszeile angezeigt. 

F7 (Directory): Anzeige des Oisketten1nhaltsverzeichnisses 
F2 (Klllertrack): Mit den Tasten Ft und F3 können Sie nun eine 

Spur wählen, die danach in einen sogenannten Killertrack umge· 
wandelt wird. Diese Spur besieht nur aus Synchronmarkierun· 
gen. Dadurch wird die Diskettenstahon so durcheinanderge
bracht, daß nur noch das Herausnehmen der Diskette oder Aus
schalten des Laufwerks hilft. Beim Umwandeln einer Spur in ei
nen Klllertrack wird zuerst nachgesehen. ob die Spur Oberhaupt 
trel ist. Ist sie es nicht, wird ein •Track not free•·Fehfer ausgege-

F8 (Autostart): Mrtdiesem MenOpunkl generieren Sie eine ein· 
lache AutostartdateL Ein Programm. das mit diesem Befehl mit ei
nem Autostart versehen wurde, ist nicht kopiergeschOtzt. 

Mh der Taste <Run/Stop> verlassen Sie die jeweilige Funk
tion und kehren ins Hauptmenü zurück 

Übrigens: Verzichten Sie bille darauf, Ihre zu uns geschickten 
Programme mit einem Kop1erschu1z oder Autostart zu versehen. 
Solche Programme haben bei uns keine Chance. veröffentlicht zu 
werden . (L. Bäume1lda) 

Mit oProtector V3.0" schiltzen Sie Programme einfach vor fremdem Zugriff 
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1009 : r r •9 oo a< 01 •0 os 66 73 12a9 : •I' ßd o< ce b-0 o~ <o •9 )7 1549 : bO d4 20 U c' c6 bO 09 r. 
1011 : ;r 84 60 2c a' rr b-0 w :'.11' l2bl a6 a,q ca Se d6 ee 60 89 69 15;1 · 02 t\O 01 ?O 6) oa 20 es!' 91. 
1019 : •9 01 oO Of 2!J 37 n5 o9 12 l.2b9 ~O Sd c6 ce 20 9e e• io •• 15'9 · cJ 20 eo t'f' c6 01 •2 02 'r 
1D21 : Jd So 00 Oo •9 J I. Sd 14 20 l.2r:l 7d <• 85 a8 86 •9 •9 6c 53 156! : 20 •9 n •0 00 b9 so ad ·~ • 1029 : OJ 20 CJ •6 •9 Jl ad !4 84 12c9 Sd d2 cJ a9 ce 8d 4l cJ 19 1569 <0 02 et c& cO 31 dO t5 dO 
1031 : 03 20 e4 U c9 20 dO M ~2 l2dl 20 7d cO 4c C5 c6 6~ U7 5a 157! · e2 fb aO '3 39 20 20 d2 65 
10,19 ; 4e d l e l c9 ~7 ad 83 c' Sc l.~d9 oO 03 84 d2 •3 Sc d4 o3 34 1.579 · 1't' e~ dO ft. toe IJO f7 n'l bR 
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15•1 : d2 ff 06 01 4e ec •L 24 
15a9 : 0,3 J:!, 0,3 ca f! cd t'6 Je 
15öl : !'! 2t'' f'J 66 f'e e5 ~4 eo 
Wc:9 : r~ •9 ~7 Sd 2' 03 •9 e1 
15cl : .Sd 2; OJ s9 47 Sd 18 OJ 
15c9 : a9 00 20 90 ff 20 59 a.6 
15d1 : 20 ~4 e5 4c ae e7 a9 00 
15d9 : a2 ~O. a.O 09 20 d1 ff 86 
15el : a8 84 ~9 tG 05 eo eo ~o 
15•~ : 07 60 eo eo ta 02 ;s 60 
15f'l : 4c e2 fc ff a9 Oa e.a aa 
15!'9 : 20 Oe e5 •9 b1 •O 04 20 
J;,60l : "!e e.b 20 (;/. f!' ro fb e2 
1609 ' aa 20 1·~ •9 z., Od OS •O 
16ll : M b9 c6 Ol 20 dd ed e8 
1619 , eo 04 dO f5 20 •• rr 20 
1621 : Od OS aO 00 b9 oa 04 20 
1629 : dd ed eo cO 04 dO r; 20 

Möchten Sie sich an der Ge
staltung Ihres 64'er-Magazins 
beteiligen? Wir suchen C 64· 
Fans, die gern programmieren 
und uns ihre Pro-
gramme 

gegen ein enl· 
sprechendes Hono

rar zur Veröffentlichung zur 
Verfügung stellen. Vielleicht 
schlummern ja noch einige in
teressante Eigenkreationen in 

TINGS C64 

., 16J1 : ae: :r 20 7d OS s2 OB ao 8• 16•1 : 01 00 ft' •9 36 85 01 20 eo 
c? 16)9 : 01 20 bs ff •O Q4 •2 ai Cl 16c9 : 7d CS •9 bO 8~ ll a9 09 7c 
dO 1641 : •9 10 20 bd er a9 oo a2 45 16d1 : s5 15 •9 01 a; fb a9 oa ,. 
er 1649 : Ql .a(} OS 20 d5 .ff bO 42 45 16a9 : a; ro so oo b1 14 91 fJ te 
l• 105:1 : 86 2a e4 2c a9 es zo bt lJ !6e1 : es dO f9 c6 -i; e6 re &.5 J4 
40 16;9 : rr •9 6f 20 9J t~ •9 55 97 !6e9 : 1; c9 eo dO et' ao 6~ b9 3• 
e5 1€61 : 20 dd ed •9 )• 20 dd ed ia !6fl : 67 04 99 01 oa se l{) f7 d6 
da 1669 : 20 a• rr ;a 9ll 21 eo 01 16 !6f9 : <9 Oa 8; 2d •9 Oa 85 2e Oe 
OQ 1671 : s2 09 bd 01 OS ~9 .Oe 9d d9 1701 : JB 90 ld a2 CO M Ol 08 lf 
25 1679 : 01 08 ee S2 Q4 e8 dO t2 Jb 1'709 : 49 Oe 9d 01 OB ee 46 04 r. 
d4 1681 : ee SO 04 ee 85 04 .9.d eo b• 1?11 : •8 dO f2 ee 44 04 ee 49 ae ,. J.689 : 04 e9 eO % eJ •6 01 4c <5 111-9 Ol ad 49 Ol e9 eo 90 •3 V 
56 1691 : Je 03 4e e2 re ao •O ao ~'l 1721 •6 01 4e Je O' ZO Oe i; •• 
2c 1699 : aO aO aO eo eo aO ao ao 98 1729 09 20 eo oo oo ~r r:- rr 42 
5• 16al : aO- sO aO eO -e.O 20 05 12 11 
S6 1~9 : 20 1,9 4a 53 45 52 54 20 e4 
9<I 16!>1 : ;3 49 44 45 20 23 J2 20 87 
26 J.6b9 : 92 JJO 7e 00 01 CO 6f OZ bd 

den Tiefen Ihrer Disketten· 
sammlung, die zu schade 

miertools bis hin zu ausgereif· 
ten Anwendungen im Bereich 
Dateiverwaltung, Textverarbei· 
tung und Grafikanwendungen. 
Je kürzer das eingeschickte 
Programm. desto größer Ist die 
Wahrscheinlichkeit, daß es 
auch veröffentlicht wird. 

dazu sind, 

langsam 
aber sicher In Ver-

gessenheit zu geraten . 
Dann sollten Sie daran den
ken, daß die 64'er-Redaktion 
laufend Programme sucht. 
Das Spektrum der Programm· 
arten reicht von klelnen Gra· 
fik·, Disketten· oder Program· 

So schickt man Programme ein 
Neben dem eigentlichen 

Programm auf Diskette (bei 
Assemblerprogrammen den 
Quellcode nicht vergessen) 
benötigen wir eine ausführ· 
liehe Programmbesohrei· 
bung und -anleitung. und 
zwar einmal In Form eines 
Ausdrucks und einmal als 
Textfile auf Diskette. Sowohl 
die Diskette wie aber auch 
jedes Blatt der Anleitung 
sollte mit Ihrem Namen, 

Adresse und, falls vorhan· 
den, mit der Telefonnum· 
merversehen sein. Ihre Un· 
terlagen ~hicken Sie dann 
mit der hier veröffentlichten 
Copyrighterklärung (kopie
ren oder ausschneiden) 
ausgefüllt und unterschrie
ben an: 
Markt & Technik Verlag AG 
64'er-Redaktion 
Hans·Plnsel-StraBe 2 
8013 Haar bei München 

---------- --------- ------------------ ---------
Name: . . ·- •... „ „. „ 

Anschrift: ... .... . . .•.... . ... .. ..••. •• . . , , • . • • •• .. . 

Datum: .. .. „ ..•• , . „ ... "' . , .. . .. ... .... . . „ . .... . 

Computer-Typ: •..... . ..•• . . 

Benötigte Erweiterung/Peripherie: .. . 

Datenttäger: Kassette/Diskette . . . , . • • . . . • • . . • . . • . • ... 

'. ' .. '' . . . ,., ' . ..... ' .. ' . 

Programmart: ..... , , ... , .•. • .. , .... ...... .. .. ...... . 

Das Programm: . . . . . .. . , • ...•. . ... , .. „ 

Die Bauanleitung . . •. .... 

das/die ich der Redaktion der Zeitschrift 64'er übersandt habe. 
habe ich selbst erarbeitet und nicht; auch nicht tellwelse, anderen 
Veröllentlichungen entnommen. Das Programm/die Bauanlel· 
tung ist daher frei von Rechten anderer Personen und lie.gt zur 
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Zelt keinem anderen Verlag zurVeriiffentlichungvor. Ich bin damit 
einverstanden, daß die Markt& Technik Verlag Aktiengesell~haft 
das Programm/die Bauanleitung in ihren Zeitschriften oder ihren 
herausgegebenen Büchern abdruck! und das Programm/die 
Bauanlehung vervielfälllgt, wie beispielsweise durch Herstellung 
von Disketten, auf denendasProgramm gespeichert ist, oder, daß 
sie Geräte und Bauelemente nach der Bauanleitung herstellen 
lä6t und vertreibt beziehungsweise durch Dritte vertreiöen läßt. 

Ich erhalte, wenn die Markt&Te<:hnik Verlag Aktiengesellschaft 
das Programm/die Bauanleitung druckt oder sonst verwertet, ein 
Pauschalhonorar. 

Ich habe das 18. Lebensjahr bereits vollendet 

. .. . . .... ..... , den .. 

Unterschrift 

Wir geben diese Erklärung für unser minderjähriges Kind als 
dessen gesetzliche Vertreter ab. 

. . . . . . _ , den ....... ... . ~ ... - ..... . 

Bankverbindung: .... , . . • . . . . . . . . . . • . . . . . . . .... • • 

Konto-Nr. . „ . .... BLZ: 



Welcher BeSJtzer eines C128 hat sich nicht schon geär
gert, daß die Au!schrift •Personal Computer• auf dem 
C 128 nur eine Namensfloskel ist und der Computer mit 

einem IBM-PC (kompatiblen) nun wirklich nicht sehr viel gemein
sam hat. Eines der wenigen Dinge, die an einen echten PC erin
nern, ist das IC mil Bezeichnung WO 1770 In der Floppy VC 1571. 
Die Fähigkeit, unterCP/M Disketlen von anaeren CP/M-Rechnern 
lesen zu können, ließ mich aufhorchen. Nachforschungen erga
ben, daß derWD 1770 ein Standardprodukt ist und 1n (teils abge
wandelter Form) vielen Computern Verwendung findet. Ein WO 
1772 zum Beispiel ist Im Atari ST eingesetzt. 

Dieses IC stellt ein Interface zwischen Software und Hardware 
der Floppy dar. Dabei wird ein Standard-Aufzeichnungstormal 
verwendet, das die Kommunikation zwischen verschiedenen Sy
stemen ermöglicht. Nachdem mit einem ersten Disk-Monitor be
wiesen war, da8 IBM-Oisketten mit einer 1571 lesbar sind. packte 
mich mein Ehrgeiz und es folgten die D1reciory-und dann die File
Routinen hinzu. Da die Benutzeroberfläche PC-like auf die Dauer 
zu unkomfortabel wa.r. schrieb Ich noch eine Menü-Shell, bei der 
man alle Befehle Ober Pull·Down.Menüs auswählt. 

In beiden Shells können Sie Commodore-wie PC-Oiskellen le
sen und bearbeiten. sogar zwischen den Formalen hin- und her
kopieren. Damit lassen sich zum Beispiel Texte oder auch andere 
Daten Obersptelen. 

Dabei können alle Unterverzeichnisse. wie sie ia beim PC üb
lich sfnd, benutzt werden. Standardmäßig ist eine RAM-Disk in
stallier1, um schnellen Datenzugrlfl lU ermöglichen. 

Oie IBM-Disketten sind physikalisch im sogenannten MFM 
(•Modified Frequoncy Modulation•) aufgezeichnet. Oie normale 
Floppy VC 1541 kann dieses Format nicht lesen Die Floppy VC 
1571 kann zusätzlich CPIM-Olsketten lesen. CP/M-Oisketlen sind 
physikalisch 1edoch ebenfalls 1m M FM-Format aufgezeichnet. Der 
Unterschied liegt allein in der logischen Aufteilung der Diskette. 
Deshalb kann man unter CP/M keine PC-Disketten lesen. 

64'er-Projekt 

D -
Ihr Computer 
wird zum PC 
Zwei Welten reichen sich die Hände: Mit »BDOS« 
kommen C64 und C128 dem MS-DOS·PC einen 
Schritt näher. BDOS erleichtert den Datenaus
tausch mit Personal Computern über Disketten. 

BOOS läuft auf dem 8502-Prozessor Die einzelnen Blocks be
ziehungsweise Sektoren werden Im Burst·Modus der VC 1571 
Obertragen. Auf einem mit geringen Aufwand (Anleitung siehe 
Bild) erweiterten C 64 mrt Floppy vc.; 1!>11 läuft das Programm 
ebenfalls. Dann können Sie ohne weiteres auch auf dem C 64 mit 
PC.Disketten atbelten Auf dem C64 entstand BDOS ja auch zum 
größten Tell. 

Insgesamt habe Ich zwei Benutzeroberflächen entwickelt. Die 
eine davon, •CLI•. Ist dem Betriebssystem der PCs nachempfun· 
den. Dementsprechend werden die Kommandos direkt mit der Ta
statur eingegeben. Oie Oberfläche •MENU• arbeitet dagegen, 
wio der Name schon sagt, mit MenOs. und zwar mit Pull·Down· 
Menus. Dadurch U!& sich eine wesentlich kOmfonablere Benut
zerfuhrung erreichen. 

Sie starten d1e Programme mit dem Lader •RUN ME•, der alle 
weiteren nötigen Programmteile na~hlädt. Ob Sie nun im CLI oder 

• 
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Im MENU landen, hängt von Ihrer Einstellung im Pr09ramm · IN· 
STALL ME• ab, mit dem Sie Ihr System anfangs konfigurieren. 

Nach dem Start des CU erscheint die Copyright-Meldung und 
das Prompt mit der Laufwerksangabe:•A > "· Folgende Befehle 
stehen jetzt zur Verfügung (Hilfstext In Klammern, Parameter oh· 
ne Klammer vor dem Doppelpunkt): 

DIR (Directory): Directory der Disket1e anzeigen 
CD (Change Dir): anderes Verzeichnis wählen 
DEL {Oelete): Datei löschen 
CREATE: Datei anlegen mit Länge 0 
AD (Remove Dir): Unterverzeichnis löschen 

Das 64'er-Proiekt 
Warum ein 64'er-Projekt? 

Das Programm BDOS hat eine etwas längere Vorgeschich· 
te. Oie erste Version, die die Redaktion erreichte, hat uns alle 
fasziniert. Endlich konnten C64 und C128 Disketten der •gro· 
ßen• PCs, Disketten lm MS·DOS·Format lesen und beschrei
ben. 

Dieses Usting ging den Weg aller unserer listlngs: Ausführ· 
liehe Tests, Fehler waren auszubessern, Verbesserungsvor· 
Schläge einzuarbeiten. Dabei wuchs BDOS. wurde besser 
und noch größer. 

Endlich ist BDOS fertig. Es ist schon fast ein neues Betriebs· 
system, enthält ein Scroll·Down·Menügesteuertes Kopierpro
gramm. einen Miniatur-Diskettenmonitor für MS·DOS·Disket· 
1en - und ist über 200 Blöcke lang. Mit Anleitung würde es 
knapp 30 Seiten Im Heft belegen, mit über 25 Seiten reinem 
Listing. Damit ist ein Abdruck im 64'er-Magazin unmöglich. 
Was Ist zu tun? 

Nach langen Diskussionen haben wir uns10r einen Kompro· 
miß entschlossen. BDOS ist kein Listing zum Abtippen. Slefln· 
den dieses Programm nur auf der Programmservice·Diskette 
zu dieser Ausgabe des 64'er-Magazins und Im Btx-Service. So 
bieten wir Ihnen einen preiswerten Weg zu diesem hervorra
genden Programm. 

Wenn Ihnen das 64'er-Projekt gefällt, wenn Sie vielleicht 
auch in Zukunft noch einmal besonders gute und für den 
Druck zu lange Programme erhalten wollen, so schreiben Sie 
uns Ihre Meinung. Denn nur die zählt. 
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MD (Make Dir): Unterverzeichnis anlegen 
READ (Lesen): zeigt Datei auf Bildschirm an 
WRJTE (Schreiben): liest Text von der Tastatur und speichert in 

eine Datei (Ende = RUNISTOP) 
LOAD (Laden): lädt Datei (PRG) von einer Commodore· 

Diskette und speichert auf einer PC-Diskette/RAM-Disk 
SAVE (Speichern): überträgt Datei von PC- auf CBM-Disketten 
COPY {Kopieren): kopiert Datei von einer PC- auf eine andere 

PC·Disketle 
FORMAT (Formatieren): Diskette im PC-Format formatieren 
SYS (Systembefehl): lädt Programm und führt aus 
U {Unit): ändert die Laufwerksnummer für CAT,LOAD und SAVE 

(für die Commodore-Diskette) 
CAT (Catafog): zeigt Commodore-fnhaltsverze1chnis der Dis-

kette 
DATE dd.mm.Jj: Datum eingeben 
TIME hh.mm.ss: Zeit eingeben 
Durch einfache Eingabe des Laufwerks läßt sich das aktuelle 

Laufwerk ändern: 
A>C : 
C> 

Zu jedem Befehl (außer LOAD, SAVE, COPYund FORMAT) gibt 
es ein Attribut. das einen Dateinamen In einem bestimmten Unter
verzeichnis auf einem bestimmten Laufwerk auswählt. Ein Datei· 
name besteht aus dem Namen, der acht Zeichen lang ist und der 
Extension, die drei Zeichen lang ist. Name und Extension werden 
durch einen Punkt <. > getrennt. Das nennzeichen zwischen 
Dateinamen (Ein Unterverzeichnis Ist auch eine Datei) Ist der 
•Backslash•: Ein vorgestellles Attribut •B:• vor dem Dateinamen 
heißt, daß die gesuchte Datei auf dem Laufwerk B zu suchen ist. 
Mit einer VC 1571 kann marrnur Laufwerk A verwalten, versucht 
man Laufwerk B anzusprechen, so führt dies zu einem •Uner· 
laubtes Laufwerk•·Fehler. Ein Backslash am Anfang des Dateina· 
mens (nach dem Laufwerk) bedeutet. daß die Suche nach der Da-



tel vom Hauptverzeichnis aus begonnen wird. Ein Backslash als 
Dateiname wählt das Hauptverzeichnis aus, von dem eile Unter
verzeichnisse ausgehen. 

In jedem Unterverzeichnis existiert ein Dateiname•.•, mit dem 
man das aktuelle Unterverzeichnis auswählen kann. Der Dateina
me• .. • wählt das Obergeordnele Verzeichnis aus. sodaß man ein· 
fach mit•CD .. •eine Ebene in der Verzeichnis-Struktur zurOckge
hen kann. 

Jeder Dateiname kann mit••• und·?· abgekürzt werden. Be· 
nutzen Sie diese ..Joker- wie Im Commodore·Modus. Bel Unter· 
verzeichnissen sucht sich BOOS Immer die erste Datei, auf die 
der Dateinamen pa8L DELETE löscht dagegen alle passenden 
Dateien. CREATE und MD geben bei der Verwendung von Jokern 
ein •Illegal File Name• zurück. Beispiele : 

•DIR B:• zeigt aktuelles Verzeichnis von Laufwerk B an, nach 
Disk-Wechsel das Hauptverzeichnis. •MD SUBOIR· erstellt ein 
leeres Unterverzeichnis mit Namen ·SUBDIR· Im aktuellen Ver
zeichnis. .eo \SUBDIR• wählt das Unterverzeichnis SUBDIR 
vom Hauptven:eichnis aus als neues Unterverzeichnis aus, egal 
welches Verzeichnis w rher aktuell war. ·DEL TEXTE\BRiEF •. ·• 
löscht alle Dateien im Unterverzeichnis TEXTE vom aktuellen 
Verzeichnis aus. deren Name mit BRIEF beginnt. · READ C: 
PROGS\ TESTASC· zeigt Datei TEST.ASC aus dem Unterver
zeichnis PROGS.BAS auf dem Laufwerk C auf dem Bildschirm 
an. · FORMAT A:OISKNAME· formatiert Diskette in LaufwerkA im 
Pc-Formal und gibt ihr den Namen OISKNAME. •FORMAT/OB:• 
formatiert Diskette in Laufwefk B mit Parameter 0, bei der VC 1571 
ist dies einseitige Formatierung. 

Bei den drei Befohlen LOAD,SAVE,COPYwerden zwei Dateina
men benllllot. DAshalb erscheint nach Eingabe eines dieser Be· 
fehle der Text •QUELL FILE:• mit Cursor. Hier gibt man den Quell· 
dateinamenanunddrückt <RETURN>. Denachfragt BDOS mit 
•ZlEL FILE :• nach dem Zieldateinamen. Nach dessen Eingabe 
führt das Programm den Befehl aus, nachdem man die entspre
chenden Disketten eingelegt hat. 

Kopiert wird Immer nur eine Datei. Bei LOAD und SAVE ist bei 
Übereinstimmung von Ziel· und Quellaufwerk die Größe der über· 
tragbaten Datei aus systembedlngten (CBM-System) Gründen 
auf 8 KByte begrenzt. Bei größeren Dateien muß man auf die 
RAM-Oisk (Laufwerk·C:•, unbedingt vorher formatieren) auswe~ 
chen. 
A> LOAD 
QUELL FILE: DATEI VC 1571 CBM 
ZIEL FlLE : C:DATEil.CBM 

lädt Datei · DATEI VC 1571 CBM• Im Commodore-Modus (GCR) 
und speichert sie auf der RAM-Disk Im PC-Modus. Bei dar Abfra· 
ge nach der Diskette kann man mit RUN/SlOP abbrechen. 

Systembefehle 
FOr den, der tiefer In das System einsteigen will, sind noch spe

zielle Befehle Integriert. Dazu steht der Puffer zur Verfügung, den 
auch die Befehle COPY, LOAD, SAVE. READ und WRITE benut· 
zen. Sie löschen deshalb den Pufferinhalt. Parameter stehen hin
ter dem jeweiligen Befehl, wobei •Drivebezeichnung. das Lauf· 
werk bezeichnet und meist weggelassen werden kann (wenn das 
aktuelle Laufwerk angespochen lsl). Alle Angaben sind in hexa
dezimaler Schreibweise einzugeben. 

P: schaltet Prompt (•Laufwerk>«) aus/ein 
Q Drlvebezelch11ung (A: oder B:): fOhrt in der 1571 ein OUERY 

durch 
MC Drivebezeichnung: prüft, ob e n Diskettenwechsel statt· 

fand. In diesem Fall wird eine .01-Meldung. ausgegeben. Dieser 
Status bleibt solange bestehen, bis ein Ouerydurchgeführt wird. 
Dieses Löschen mit O kann aber die Laufwerk-Verwaltung durch· 
einanderbrlngen. die für die Files notwendig Ist. 

BP Drivebezelchnung: holt BIOS.Parameter-Block In Puffer. 
R Dnvebezelchnung Side Track S&elor: liest bestimmten Sektor 

von Disk in den Puffer 
W Orlvebezeichnung Side Track Seetor: schreibt Sektor wn 

Puffer auf Diskette. 
RA Sektor: liest Sektor nach logischer Sektornummer (über 

RWABS) vom aktuellen Drive In Puffer 

WA Sektor: schreib! Sektor nach logischer Sektornummer auf 
aktuelles Drive 

M Adr1 Adr2.: schreibt einen Teil des Puffers auf den Bildschirm. 
Der Puffer beginnt bei 0000. Den Pufferinhalt kann man durch ein· 
faches Überschreiben verändern. 

COL 1 2: setzt Hintergrund und Randfarbe neu (nur 4G-Zei· 
ohen-Modus). 

SYS Name: lädt Systemdatei und fOhrt sie aus. 
Beispiele: · RA 1 0 1• llest von Drive A Spur 1 Track 0 Seklor 1 

in den Puffer. •WA OA• schrefbtden Puffer In den logischen Sektor 
10 auf der Diskette tm aktuellen Laufwerk. •M 0 200« schreibt Put· 
ferinhalt wn SOOOO bis $0200 auf den Bildschirm. 

Der Befehl SYS lädt eine Systemdatei absolut und tohrt sie mil 
JSR Anfangsadresse aus. Diese Datei Ist Im IBM-Format gespei
chert und wie eine Programmdatei im Commodore-Modus aufge
baut: Die ersten 2 Byte enthalten die Startadresse, an die die Datei 
geladen wird. Dieser Routine kann ein Programmierer optional 
Parameter übergeben. Diese werden vom Dateinamen durch ein 
•I• getrennt. Das Maschmensplacheprogramm erhäh dann fn 
ACIYR die Adresse des Bytes hinter dem Schrägstrich. Ein Bel· 
spiel hnden Sie im Beispielprogramm •PARAMETER· (PRG2, 
Oellcode). 

Falls Sie an Ihren C 128 mehrere Diskettenlaufwerke ange
schlossen haben, können Sie diese mit BDOS ebenfalls nutzen. 
BDOS verwaltet zwei Laufwerke. die MFM-fähig sind, also VC 
1570 oder 1571. Um beide Laufwerke nutzen zu können, mOssen 
Sie dem Programm mltteilen, unter welchen Gerätenummern die 
Laufwerke auf dem IEC-Bus anzusprechen sind. Da statt zwei VC 
t570/71 auch ein eventuell vorhandenes Doppellaulwerk mit 
kompatiblem DOS eingesetzt werden kann, Ist auch die Lauf· 
werksnummer (0oder1) der Geräte mitzuteilen. Utes gescr11eh1 In 
dem Programm INSTALL ME. 

So kann man zum Beispiel mit einer VC 1571 unter Laufwerk 8 
und einer VC 1541 unter Nummer 9 mit einem einfachen Befehl 
direkt von PC- auf CBM-Disketten kopieren oder umgekehn: 
A> LOAD 
QUEL•·DATEI: TEXT AUP CBM 
ZlEL-DAT1!1 :A:PC.TXT 

kopiert eine Datei ·TEXT AUF CBM• von einer CBM·Dlsketle In 
der VC 1541 in die Datei oPC.TXT• auf eine PC-Diskette in der VC 
1571 
A>SAV:: 

QUELL-DATEI: PC2.~XT 
ZIEL-DATEI : Tl!XT2 AUF CSM 

kopiert die Datei · PC2.TXT• von der PC-Diskette in der VC 1571 
auf die Datei ·TEXT2 AUF CBM• auf dio CBM-Dlsketle In der VC 
1541. 

Wenn Sie das MenO starten (CU-Befehl ·MENU. bei lntegrier· 
ter BOOS-Version mit CLI und MenO oder sofort nach Emzel
Konhguration), sehen Sie auf dem Bildschirm nur die reverse Me· 
nOteile und die Statuszeile sowie die Copyright-Meldung. Die 
Statuszeile in der vorletzten Zeile unterrichtet Sie immer aktuell 
Ober das CBM-Laufwerk (Unit, Drive) und das Laufwerk und den 
Pfad des PC-Laufwerks. Die letzte Zeile, In der die Copyright-Mel
dung zu finden ist, zeigt Ihnen normalerweise die aktuelle Fehler
meldung an. 

In der inversen MenO·Zede ist das Won •BDOS• normal darge
stellt. Dies ist der•Cursor-. Mit den Tasten < CRSR Rechts> und 
< CRSR Links> bewegen sie diesen Cursor In der Menüzelle hin 
und her. Mil <CRSR nach unten> öffnen Sie zu dem Begriff, auf 
dem der MenOcursor steht. das zugehörige ·Pull·Down-Menü•. 
Mit <CRSR Hoch/Runter> wählen Sie nun einen MenOpunkt 
aus und aktivieren Ihn m11 < RETURN >. 

Das BDOS·Menü 
Copyrlghls: Zeigt die Copyrights und die Version des Pro

gramms an 
Farben: Mit diesem Menüpunkt ändern Sie die Bildschirmtar· 

ben 
CLI: fn der A-Version rufen Sie damit das Programm CL! auf 
ENDE: Hier beenden Sie BDOS 
-Sort nach-: Oien! als Überschrift. Mit den folgenden Menü· 
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punkten können Sie einstellen. nach welchen Kriterien dre D1sket
tenverzelchnisse sortiert werden sollen. 

NICHTS: Sorrieren ausschalten 
NAME: Sortieren nach Namen 
EXT/SPUR: Sortieren nach Extension Im PC.Verzeichnis und 

nach PRG/SEOI etc. Im CBM·Verzeichnis 
GROESSE: Sortieren nach Größe 
AUF/AB: Sortlerrichtung umdrehen 

Das PC-Menü 
Um ke111e MlßvefständnisseaulkOmmen zu lassen, mu6 hier er· 

wähnt werden, da8 dar Begrrff PC-Diskette aueh für die RAM·D15k 
gill. Diese •Diskette- erhält wie jede andere Diskette einen 8001-
Sektor und eine FAT. 

DIR: Mit diesem Befehl rufen Sie das Inhaltsverzeichnis einer 
PC-Diskette im aktuellen Laufwerk ab. Sofort erscheint die Frage 
naoh einer Suchmaske. Wollen Sieden Inhalt elnesanderen Lauf· 
werk& als des aktuellen auflisten, geben Sie die entsprechende 
Bezeichnung (A: bis D: falls vorhanden) ein. Oie Suchmaske dient 
aber hauptsächlich wr Auswahl bestimmter Dateien. Dazu geben 
Sie wie In den Floppy· Kommandos den Namen. eventuell mit den 
Jokern•·• und•?•. verallgemeinen etn. Nur die darauf passen· 
den Dateien tm Verzeichnis erscheinen auf dem Btldsehirm. 
Wenn Sie nur <RETURN> drücken, erscheint das aktuelle Ver· 
zelchnls in wller Länge. Das Verzeichnis w11d in einzelnen Serten 
angezeigt. Mit <CRSR Rechts> und <CRSR Links> können 
Sie zwischen den Seiten umschallen. Unterverzeichnisse wählen 
Sie mit CRSR Hoch/Runter und rulen es mit Shift·RETURN auf. 

DRIVE: Damit wählen Sie das aktuelle Laufwerk neu aus 

Buchae 

f-'="'--.- --4 1 

t--=--t---4 2 

t--=--t---4 3 

1-='--~---1 4 

1-="'-~---1 5 

1-==->--+--l 6 

Der Schaltplan für die C 64·Burst· 
Hardware. Wenn Sie sich Ihrer 
Bastelerfahrung nicht ganz sicher 
sind, lassen Sie den ElngriH 
vielleicht besser von einem 
Fachmann vurnehmen: Ein kleiner 
Fehler beim Einbau der Schaltung 
kann den C64 zerstören. 

R1 
IC1 
IC2 

( IC3 
St 

1k0 
74LS06 
74LS02 
74LS19 ) 
2J< llm 
IEC-Bus Stecl<..
IEC-Bus Buchee 
Userport Stecker 

P2 

JI 

P1 
P2 
P3 
J1,J2 Ju"'po< /Drchtb<Ccken offen, fo11s mit ICJ 

REAO: Hier können Sie sich eine Datei aui dem Bildschirm an
zeigen lassen. Die Datei wählen Sie mit < a > aus dem Inhalts· 
verze1chn1s aus 

MAKE 01 R: Erstellt ein neues Unterverzeichnis auf der PC· 
Diskette. 

DEL DIR: Löscht Unterverzeichnis von Diskette. Dieses Ver· 
zelchnis wänlen Sie, ähnlich wie bei READ, mit < - > aus dem 
lnhaltsverzelehnis aus. 

OELETE: Hier können Sie 1m Gegensatz zu OEL DIR mehrere 
verschiedene Dateien auswählen. Nach Druck auf <RETURN> 
und einer zusälzlichen Sicherheitsabfrage löscht dieser MenO· 
punkl alle malkienen Dateien. 

FORMAT: Formatiert eine PC·01skette. Sie können Laufwerk 
und Namen der Diskette eingeben. Wenn Sie RETURN drücken, 
wird das aktuelle Laufwerk ohne Namen formatiert. 

COMMANO: Diesen Befehl gibt es nur In der A·Version. Sie 
können hier Befehle direkt wie Im CLI eingeben. 

Das CBM·Menü 
CAT: Zeigt das Verzeichnis des aktuellen CBM·Laufwerks an. 

Oie Handhabung entspricht der des OfR·Befehls im PC-MENÜ, 
abgesehen von den fehlenden Untetverzeiehn1ssen. 

DRIVE: Dient zur Auswahl des aktuellen CBM-laufwertcs. 
SCRATCH: Wie bei DELETE markieren Sie auch hier eine Rel· 

he wn Datei an zum Löschen mtt < = >. Nach Druck auf <RE· 
TURN> werden diese Dateien gelöscht. 

COMMAND: Hier Können Sie ein Disk·Oommand an das Lauf· 
werk schick.an. Mil <RETURN> allein erhalten Sie die Floppy
Fehlermeldu ng. 

+SV 

ICI 

Sl"1 

011'1 

ICI 

P3 

+5V 
14 t4 14 

IC1 IC2 LC3 

C3 
- qe--tchk>ue..,., fcll• ohn• tCJ 

n1r b•~ 1cngen od« seh1ec:tnen t e:tu"9en 

7 7 7 

•1--~l--+I-- CNO 
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Das KOPIEREN-Menü 
Mit den drei Kopierbefehlen können Sie mehrere Dateien auf 

einmal kopieren. Es ist leider unmöglich, von einem Laufwerk dl· 
rekt auf das gleiche Laufwerk zu kopieren. Wegen der unter· 
schiedlichen Speicherzugriffe und -gröSen konnte kein entspre· 
chend großer Speicher zur Verfügung gestellt werden. o.eshalb 
Ist es notwendig. Ober die RAM·Dlskzu kopieren. Dadurch ist eine 
maximale Speicherausnutzung möglich. Oie Größe der RAM· 
Disk läßt sich mtt dem Programm INSTALL ME anpassen. Im 
C 64-Modus sind bis zu 34 KByte und Im C 126-Modus bis zu 88 
KByte möglich. 

PC.> PC: Kopiert von einer PC· avf eine andere PC-Diskette. 
Wie bei DELETE können hier mehrere Dateien marklen werden. 

PC • > CBM: Kopiert dementsprechend von PC· auf CBM
Olsketten. 

CBM • > PC. kopiert von CBM· auf PC-Disketten. Dabei wird 
der Name nach 12 Zeichen abgeschnitten und an die 9. Stelle ein 
Punkt•.• gesetzt. Falls der Name schon vorhanden ist. kann man, 
wie bei den anderen Kopierbefehlen auch, abbrechen, die näch· 
ste Datei kopieren lassen oder einen neuen Namen für die Datei 
eingeben. 

Die Hardware für den C 64 
Im C 128-Modus werden die Daten mit der VC 1571 rm Burst-Mo

dus ausgetauscht. Beim Lesen von MFM·Oisketten greift die 
Floppy automatisch darauf zu. Um MFM·01sketten nun 1m C64· 
Modus (wohl ziemlich sinnlos) oder Im C 64 selbst laufen zu las· 
sen. muß der C64 auf diesen Bus zugreifen können. Um eine ge
eignete Hardware zu entwickeln, schaut man sich-erst elnmal den 
Bus an, wie er im C 128 existiert. Beim genauen Anse.hen stellt 
man fest. daß die zusätzliche Hardware lediglich aus einem Eln/ 
Ausgabe-Putter zwiSChen-SROIN und CNT1 sowie zwischen DA· 
TA und SP1 besteht. Oie sonstige Verschaltung dieser vier Leitun· 
gen ist die gleiche wie im C64. 

Dieser Ein!Ausgabe·Putter 1st im C 64-Modus ausgeschaltet. 
Umgeschaltet wird die Übertragungsrichtung mit der Leitung -
FSOIR, die im C64-Modus des C 128 und im C64 nicht ansprach· 
bar Ist oder nicht existiert (Bild Seile 59) 

Oie Hauptaufgabe ist also. diesen Putter lür den normalen Be· 
trieb transparent, das heißt wie nicht vorhanden, zu schalten und 
eine zusätzliche Steuerleitung für die Richtungsumschaltung zu 
finden. Da die Schaltung extern sein sollte. mu8 diese Leitung an 
einem der Ports zu tinden sein. Oie folgende Tabelle zeigt die 
Anschlußbelegung: 

leltung Stecker Pin 
·SRQIN IEC-Bus 1 

DATA IEC·Bus 5 
CNTI UGOr·Po~ 4 
$Pt Usor·PM 6 
IN/·OUT Uoor.Port M 
+5V Usor·Porl 2 
GNI) U&Gt•Pol'l 

Alle Leitungen, auch die am IEC-Bus. werden nicht aufgetrennt 
und uberdieSchaltung gefühn. Es genOgt völlig, eine elektrische 
Verbindung dazu herzustellen. Dazu benutzt man am besten eine 
kleine Lochraster-Platine rür den (oder gegebenenfalls die) TIL· 
eaustein(e). Beachten Sie bitte. daß die Platine gut isoliert sein 
muß, damit kein Kurzschluß zu anderen Leitungen oder Baustel· 

. nen des C 64 entsteht. 
Oie Leitung IN/-OUT ist. wie Sie vielleicht schon bemerkt ha· 

ben, die Leitung PA2 vom CIA 2. Man könnte sagen. daß ~as ver· 
schiedene Schnittstellen am User-Port behindern kann. Fur Wahl 
dieser Leitung gibt es mehrere Gründe. Unter anderem Ist die 
Schallung abschaltbar, so daß PA2 keine weite~e Bedeutun.g für 
den Bus hat. Des wetteren ist PA2 als einzige Leitung nach einem 
RESET auf Ausgang und einem definierten Pegel, nämlich 1. 

Es bleibt nur noch, vfel Freude mit diesem lelstungsfäh1gen 
Programm zu wünschen &.11ne Eigenschaften faden geradezu 
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zu Einbau eigener Erweiterungen ein. Vielleicht veröffentlichen 
wir schon bald eine Konvertlerroutine zum Anpassen der unter
schiedlichen Zeichensätze? (Andre Fachardlap) 
IBM l 9M PC-006 sind g~hilutt ~iehttl dtt ll'ffma!lotl&I Sv;inoss Macl'ltne&. A.T.\Rl,~ARI Sf 
$111d OOSCi'ICltlle Zeithta det' ftlarl CooptMIOll . INlEL l3l 9osc:hUl1'&$ Zelchttl der l11ltl Coope1 ... 
tlo11 
Benutzte 50ches-l0i.rie!!enanQabEI)' 
Allin ST lnlotn, D?la B6cl;ef Gml)H, MttOWl"9"•slt. 3CI. •ooo O<lffoC!d:'lri: c 12a 1n1e1n . 0.11t 8fektr 
Gl'l'lbH. Merowlf'IOölr<Slr 3!>, 4000 00Mfl00rt 

Bauteileliste Schaltplan C 64 
1 IEC-Sus-Stecker, 1 IEC-Bus-Buchse, 1 User-Port-Stecker. 1 
Widerstand 1 ldl, 1 IC 74L$06, 1 IC 74LS02 {1 IC 74LS19) 

Hinweise zu den Programmen 
Folgende Programmo sind auf der Diskette: 
•RUN ME„: Startprogramm 
·INSTALL ME·: lnstallationsprogram m. erste III die Ladeda· 

tel AUTOLOAD 
·LOADER 1.0d18•: Ladeprogramm. lädt die anderen Teile 

anhand der Ladedatei AUTOLOAO nach 
•AUlOLOAOw Ladedatei 
·BO 1.42EA•: BOOS-Hauptprogramm. Diese Programme 

(mit Ausnahme von INSTALL ME) sind autjeden. Fall notwen
dig. ob Sie mitdemC64 oder m1tdemC128arbe1ten. Von den 
folgenden drei PR-Programmen wird nur eines gebraucht, je 
nachdem welche 6enutzerobertläche Sie wählen. 

•PR 2.1A28/A•: A-Verslon, enthält CLI und MENU 
•PR 2.162.ß/A•: B-Version. enthält ntJr MENU 
•PR 2.1C28/A•: C·Verslon, enthält nur CLI 
Oie Benutzung der weiteren Programme häng! von dem ver-

wendeten Computer ab: 
.VR 2DC9BIA·: RAM-Olsk fur den c 128 
•VD l.5C9/A•: Tre bar für die l/C 1571 am C128 
.CR 1.0C98/A•: RAM-Disk für den C64 
.co2.0A9/A·:Tre1berfürd1eVC 15n amC64m1t Hardware· 

zusatz 
•CM 1.0A9F/A•: Speicherzugrilf für C64, nur C-Vers1on von 

PR 
.es 1.1 EC/A•: Speicherzugriff und Bildschirmtreiber für 

C64, nur A· und B-Verslon von PR 
Mit dem Programm INSTALL ME können Sie dem Pro

gramm die Konfiguration Ihres Systems mitteilen sowie even
tuell freie Speicherbereiche festlegen. Daraufhin erstellt IN· 
STALL ME die Ladedatei AUlOLOAD. dle zum Starten notlg 
Ist. 

·RAMDISK •: Das Programm RAMDISK simuliert dem 
BOOS ein Laufwerk C: Oie RAMDISK wird nach dem Laden 
bei gestanetem BOOS mit JSR Startadresse init1alislert. Da
nach erscheint bei ·DIR C:• wahrscheinlich Unsinn. Deshalb 
müssen Si" das Laufwerk zuerst formatieren. Dafür bleiben 
diese Daten zwar nicht über das Ausschalten hinaus, jedoch 
über ein Umschalten in den C64·Modus und ROckkehr In 
C 128-Modus mit RESET erhalten. 

•S.RWABS•: Dieses Programm wird in die Routine RWABS 
ein11esohleift und ze1g1 1eden Schraib./Lesezugritt in der ober· 
sten Zeile des Bildschirms an Dann wartet es aul einen Ta· 
stendruck. Um dieses Programm nutzen w können, mu8 der 
Speicherbereich S7000-S8000 fral sein. 

..S.FLOPRW• Das gleiche wie S RWABS. nur v111d 1eder Zu
griff über FLOPRW angezeigt. 

·PRG 1•: Oleses Programm zeigt am einfachen Beisp101. wie 
man mil Systemdateien PROMPT erweitern kann und oußtlr· 
dem die Funktionen SFIRST/SNEXT für ein lnnaltsverzelch· 
nls. Im C64-Modus assomhllart, werden sie mit LOAD auf IBM· 
Format :Qespe1cher1 und sind damit für PROMPT ~usro~rbar. 
Der Speicherbereich von $7000-SBOOGmuB auch hier he1 &ein 
(•INSTALL ME·) 

·PRG2•: Oteses Prog1amm verde~icht, wie man die Para
meterübergabe von PROMPT realisieren kann. Hier muB 
ebenfalls der Spelche<bereich vcn $7000-S8000 frei blelben. 



Wer die 64'er seit länge
rem liest, weiß, daß wir 
unseren Lesern im· 

mer wieder Gelegenheit dazu 
geben, sich aktiv an der Ge
staltung der 64'er w betelli· 
gen. Oie Entwicklung der 64'er 
hat auch gezeigt, daß wir Ihre 
Anregungen sehr ernst neh· 
men und in vielen Fällen auch 
verwirklichen. Mit dieser Um
frage wollen wir Ihnen Gele· 
genheit geben, aktiv an der 
Gestaltung der 64'er teilzuneh
men. In 18 Fragen können Sie 
entweder aus verschiedenen 
Antworten auswählen oder lh· 
re Antwort frei eintragen. In der 
Frage drei möchten wir bei
spielsweise wissen, welches 
Peripheriegerät Sie besitzen 
beziehungsweise welches Ge· 
rät Sie in den nächsten 12 Mo
naten kaufen wollen. Bei Monl· 

Kann man das 64'er· 
Magazin noch besser 
machen? Wir meinen 
ja - wenn Sie uns dabei 
unterstützen. Durch un· 
sere Umfrage haben 
Sie Gelegenheit mitzu
bestimmen, wie die 
64'er in Zukunft ausse· 
hen soll. Machen Sie 
mit und gewinnen Sie 
einen Amiga 500! 

1. Welchen Compuler besitzen Sielbenub:•n Sl.o/woUen Sie Jn <den nächsten 
12 Monaten kauten? 

besitze ich benutze Ich 

Commodote 64 Cl 0 
CommodC>le 128 0 '1 
Amiga 0 0 
IBM~PC/XTlAT und Komp. 0 0 
Atari ST D 0 
Sonsti99 0 0 

2. Seil wann bestlzen Sie Ihren Com.pt1ter? 

0 ~sitze l«tinen Computer 
0 weniger als 3 Monate 
0 'l:t Ja,hr bis 1 J8hf 
0 11kbis2Jahre 
D 2'/i bis 3 Jahrn 

LI 3 Monate bi$ 1Ja Jah; 
O l bis 1 'k Jah10 
o 2 bis- 211, Jallre 
0 üb~r 3 Jahre 

wtll tch ln den 
nächsten J2 

Monaten kaufen 

0 
0 
0 
0 
[J 
a 

3.. Welche Peripheriegeräte !besitzen Sie beziehungsweise möchten SJo In 
den n~cMten 12 Monaten kl.aufon? 

Farbmonitor 
Floppylaufwerk 
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bOSllZ& Ich 

0 
r:i 

w!llJch In den 
nacMtfJff 12 

Monaiep k~iuten 

0 
0 

LESERUMFRAGE 
toren und Floppy-Laufwerken 
genügt es, wenn Sie die betrel· 
fende Spalte ankreuzen, bei 
Druckern würden wir aller· 
dings gerne die genaue Typen
bezeichnung wissen. Interes
sant ist auch die Frage·sieben, 
in der Sie die 54'er mit fünf 
Wor1en möglichst treffend be· 
schreiben so llen. Lassen Sie 
Ihren Gedanken freien Lauf 
und schreiben Sie auf, wie sie 
die 64'er mil knappen Worten 
charakterlsierren würden. Am 
Ende des Fragebogens haben 
Sie Gelegenheit, ihre Adresse 
anzugeben. Dies ist allerdings 
nvr dann notv1endig. \•1enn Sie 

an der Verlosung des Amlga 
500tellnehmen wollen. Selbst
verständ llch können Sie uns 
auch eine (aber wirklich nur el· 
ne) Fotokopie des Fragebo· 
gens· schicken, wenn Sie Ihr 
Heft nicht zerschneiden wol· 
len. 

Der Ei11sendeschlu6 Ist der 
30. Juni 1989. Mitarbeiter des 
Markt & Technik Verlages so
wie deren Angehörige dürfen 
an der Verlosung nicht teilneh· 
men. Die Verlosung erfolgt un
ter AusschluB des Rechts
wegs. (aw) 

p 1 M~!4ot 

Akustikkoppler 0 
Modem 0 
MOnOChrOr'nrr'IOni!Of 0 
Stx~Modul 0 
Maus 0 
Drucker 0 
1)'penbezeJchn.ung: 

4. Wie stufen Sie sfch, ga.n.z grob gesehen, im Bereich Computer 
un.d Computerteochnik se-lbst ein? 

D Anfänger, ganz wenig Vockenntniss~ 
0 Anfänger m'rt: Grundktnn1nlssen 
0 Fottgeschrftfener 
O Ambitfontaner/erfahrenet Foctgesahrhtener 
O Proti/Spe.tia1C$1 

0 
0 
0 
rJ 
D 
D 

s. V/eiche Comp1,1te17eJts.chrlften kennen Sie (0 )/ lcal.lfen Sie (0 )11&$tn Sie 
(~} regelmäßig? 

liappy-C<lmpu!O< D 0 " CompU'le1 Persönlich :J 0 
PC Magazin c 0 , Chip 0 0 
00$-lmernadortal D 0 " Data \'Jelt 0 0 
Am~a Alttiv 0 0 „ c·1 :J 0 
Klokstart 0 0 6 Toolbox :J 0 
6•'er·5ondech•fi 0 c " Amlga $peclal D v 
ASM 0 0 „ ELO 0 0 
PM.Computerhe."t 0 0 • ausländische 0 0 

~ 

• • • • , , 
• 



6. \Velche Themen sollen in Zukunttmehr (G). gtetch viel (C ) oder weniger 
(6) al& bisher behandelt werden? 

Kaufm.Anw4;1ndun9 r. ~ -' Teic;hn./wiss.Anw. D c ..1. ~ 

Private Anwendungen r 0 -' Prog•ammieren r 0 • 
Assembler Cl 0 ..1. Blx D 0 • 
Mailbox9n D ) -' Themen für tln&etger 0 c • 
MarkWbers.ichten D 0 .l H~·~.~1~ Bauarieit1mgen L 0 ..1. 
Grafik D 0 • Tips & Tricks c 0 .1 
Sottv..·arn· T&sts D ·'.l " Böcher D ..1. 
Drucker. Tests !J 0 -' Hardwa(~·Tosts. c .) " Spiele. i9Sls D -' Spiele· Lösungen c -' 
64'er·Longplay D 0 " LIStlnQS c '.l ..1. 
Problemlösungen D 0 A Neve Proctukte c .) „ 
Spielellstings ::J 'J " Themen i'Jr Profis [." " Anwend1,1ngS;lislings "') 0 " Aktuelle lniormaliooon [. 0 " Stor)>'Si, Berichte ::J 0 , iw„. c ·' „ 
leserfolum "') 0 -' Lernsoftware 0 u ..1. 

Softv1SJe·Hilfen ::J 0 6 V</ett~v~rbe c j " orucl(er·Soflware ::J 0 A C128· Themen [' :i " Masse-nspeicher n 0 ..1. Musii</Mtdt c '.l " Reparatur 1 () " t.tessen.S1GtJern.FIGgeln c • 
Oig./Scanner :J 0 " Schu101Aosbildung c; 0 " DFÜ ::J 0 " Otue:<erllps c '.l " Andere Computer !J 0 • ()t;'er Reponer c J ..1. 
Neuigke.iten C64/128 ::J 0 A Hitparaden D 0 ..1 
Neuigkeiten üt>et andere Computer c 0 ~ 

7. Beschreiben Sie das &4'cr-Magazln mit rOnf V/orten (.zum Bel$plel: 
aktuell, schlech t g eh&ftet, sachlich, kr i tisch, 2.U bunt). Schreibth Sie, W3s 
Ihnen spontan tlhfällt, 

a. \VGJehe Rubriktn l•sen S lo In der 64'er'? 

lnti)f'l$lv {lelegentllcll nie 
lnhe;lt$Vl)l'zeichnis c D 0 
Editorial c 0 0 
Ak1ueUes c; D 0 
RGpMagen c D 0 
Grulldlag9n1~em&n c D ::J 
Usting des MQila\S c D 0 
Anwendoßg oes Monats c 0 0 
Ustlngs c D 0 
Kurse D D D 
Einsteigen eil D D 0 
Tips & Tricf<s 0 (J D 
LG$9rbrle!ll D 0 0 
l.eseffonim n n n 
Dt1,.1c.lq)rogramm 9 0 n n 
WettOOwerbe D D 0 
64'er-Longplay D 0 0 
Spiefef!)S.1S D D 0 
Spioklnew$ D c 0 
Hardwar~TG$ts D 0 0 
Software-Tests D D D 
Sottwa~H!lfen 0 D D 
6~'er-Raport9! D D 0 
Vorschau tl ~ 0 

8. Oie 64'er veröttentllcht Programme zum Abtippen. \Vas machen Sie mit 
d<1n Llsting$? (Mehrere Antworten möglich) 

C! tippe einig~ .ab 
L OJhatt" sie von Bekannten 

J kaute d"ie Programmser11ice Dis'~te 
':I lade sie per Btx Q kein lnt9rG$SEt 

9. Die 64'er or&chcitH 12mal Im Jahr. Wie viele d ieser Ausgaben kaufen 
Sie selb$t? 

Kaute Ausgaben 
0 bin Abonnent 
L1 kaufG nici\t solbsl. bin Mllleser 

' 
10. Wie vlele Personen, Sie eingesctiJoston, losen Im Durchsc:hnltl Ihr Exem· 
plar der 64' tr? 

PCl'$Onel' 

11. Wo haben Sie die 64'er das erste Mal kennengelernt? 

12. Wo besorge_n Sie slc.h Ihre 64'e-r? 

tJ Kiosk 
G Zelsctlnllenladen 
C Ettern besorgen sie 
0 bin Abonenot 

~ KaulhaUS 
:i Computershop 
CJ Freunde be$Orgen sie 
.::J Salmholsbuchhandel 

13. Wieviel Geld geben Sie im Monat fOr ZGll$Chrltten auS'? 

Für Compuler:zeltschrlften 
Filr andere Zeitschrffisn 

Mari< 
Matl( 

14. Wo informieren Sie sich über Computer (mehrere AfltWorton m-ögllch)? 

Ci Compu1e124l1schrlften C Blicher 
0 1,.ehrer r Fensehen 
C Kurse 0 C~11puttr Camps 
Q Eltern r Fachha."ldel 

n Freunde 
C.1 Aad[O 
0 Bt< 
D Kaufhäus~ 

15. Wes niach&n Sie im allgemeinen mit Ihrem· Computer. 
was lntei'NSiert Si&? 

bis 15 bisS bis 1 Tendenz 
Stum1e111\\'ttn& St>..rdM1Woc11e 5111~'1.t<lle :1e~11 fallef'.d 

Programmieien Ll ::J D D ::J 
lextverarbeltung D 0 D D D 
OatelverwaltUflg 0 ::J fJ c; :J 
l9ftlj)(Qgl3J'l'll'l"!0 0 .::J D 0 -, 
Spiet.eo 0 () D D ::J 
Kai,itm. Anw~ndung D '1 0 0 =i 
Messen. Sleu9'n. Regeln 0 Cl D D 0 
Daten'etnöberuagung l::J ::J D D D 
Elekttorilk bauen 0 ::J D D D 
Gtaf11<. Malen 'J ;J D c D 
Musi1r> iO ::J D D D 
Btx D 0 D D D 
SoflStlges und zwar. 

16. V'efche anderen Zeltschrftten (zum Beispiel Stern, Spieg&I . Gong, PM, 
Ployboy, Miokcy Moueo uew.) loe•n $ 1o „g•lmi81g? 

17. \Velche Hobby$ betreiben Si& außer dem Computer·HObby? 

18. Persönliche Daten 

Gebunsdatum· 
Geschlecht; 
Schulhlldung: 

OmäMlich D weibliCh 

(wenn Sie noch in Ausbildung sind, geben Sie bitte Ihren näctisten 
Abschluß an): 

0 Haup~schule 
D Faehhoch· 

schulreife 

Beruf· 
0 Schüler 
LI MelS!&r 
0 Seam1e-1 

:J Mltt.Rolfo 
Cl Abitur 

O Lehre 
r Studium 

LI AUstut>ilctender 0 Slud-ent 
D An:g~teUtsr 0 Leh. Angest. 
O Arbeitslos 

r Geselte 
LI Seltstan<h9e1 

Wenn Sie an ur.iserer ~rlosu~ tef!nehmen möchten, dann tragoo Sie nun hlet 
Ihre Anschrift ein: 

Name: 

Stralle: 

Ort: 

Tele10n: 
Ich bin "3mh (t!nver.standen. daß die hier G-emachten Angaben eleklronlsch verar· 
beitet wurd0n. 

Ausoabe 6/Junt 1969 
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Neues aus der Druck·Szene, Anpassungen und natürlich jede Menge Gedrucktes: So präsentiert 
sich unsere Rubrik für die Druck(er)-Freaks und alle, die es werden wollen. 

Absturz -
was tun? 

Jeder Computeranwen
der kennt die Situation: 
Plötzlich - mitten Im schön· 
sten Arbeiten - geht gar 
nichts mehr. Fachleute ha· 
ben dalür gleich eine ganze 
Reihe von Bezeichnungen: 
OerComputer•hat s•ch auf· 
gehängt•, •befindet sich 1n 
einem undefinierten Zu· 
stand• oder ·Ist abge
stürzt•. In der Regel befin· 
det er sich In einer Internen 
Endlosschleife, aus der er 
ohne Reset nicht mehr her· 
auskommt. Hier näher ins 
Detail zu gehen, würde den 
Rahmen dieser Rubrik 
sprengen. 

Für den einsamen Kämp
fer vor der Tastatur Ist zu· 
nächst auch wesentlich 
wichtiger. wie er seine Da· 
ten wiederbekommt und 
weniger, warum S1& weg 
sind. War die letzte Anwen· 
dung eines der gebräuchlf· 

chen Druckprogramme, hat 
er nämlich doppeltes Pech: 
Der Text ist weg und die 
Grafik gleich dazu. 

Ein lelaer höchst unge
wöhnlicher und gleichzeitig 
sehr lobenswerter Kunden
service ist es. dem eigenen 
Produkt eine kleine Routine 
auf Disk beizulegen, die 
nach einem Absturz rettet, 
was zu retten ist. Praktisch 
alle Software-Anbieter ver· 
zichten auf eine solche Bei· 
gabe. denn damit gibt man 
ja Indirekt zu, daB das eige· 
ne Produkt abstürzen kann. 
Das ist aber Unsinn. denn 
in der Praxis kann Jedes 
Programm auf jedem Com· 
puter abstürzen, und sei es, 
weil irgendwo im Bereich 
des E-Werks der Btltz ein· 
geschlagen hat oder Im Kel· 
ler die Uralt-Heizung mit 
Störstrahlung nur so um 
sich wirft. Wohl dem, der 
dann einen Reset-Taster 
sowie ein Programm zum 
Retten der Daten hat. Letz· 

Pri~Newsl 
Sdtrift nach Maß 
Bereits seit Ausgabe 1211I7 

packen wir auf jede Programm· 
servloe-Diskette Zeichensätze 
für Print-und Pagefox. Es han· 
delt sich dabei um die beiden 
Zelohonsatzdlsketten von Die· 
ter Trepkowskl. von denen die 
erste 90, die zweite 100 Schril· 
ten enthalt. Alle Zeichensätze 
arbeiten auch mit dem Pagefox 
zusammen. Oie Durchnume
rierung der Zeichensatze (1 bis 
100) wird mehrmals durch 
Nummern gr66er 190 unterbro
cnen , da Im Pagerox zwölf 
Schriften fest eingebaut sind, 
die man nicht abschalten kann. 

Oie beiden ZS-Dlsks sind 
beim Autor auch komplett er-

hältlich, wobei unbedingt an
gegeben werden muß, welche 
0 sk(I oder2)gewünschtwird. 
Eine Disk kostet 20 Mark 0/or· 
auskasse). Die nebenstehen
de Abbildung mit den Zeichen· 
säizen zu dieser Ausgabe ist 
stark verkleinert. 

l:bentaJls aur aer Stu vice
Oisk zu dieser Ausgabe tinden 
Sie einige Randzelohensätze 
von Hubertus Vettor, wobei 
auch hier eine Diskette kom· 
platt mit allen Zeichensätzen, 
Musterausdrucken elc. zum 
Preis von 20 Mark (Vorausl<a•· 
se) beim Autor erhAltltch ist. 

Viel Vergnügen beim 
Druckenl 

ow· ..... Tr~ri. ~i,.l')W~2C.f.l50 ~!Tbe'O 
Kubortu•Vtll~ Dr\1i:~rmhre$, 1000~1in47 

tere stehen ja - ausgenom
men be1 Strotnausfall -
noch mehr oder minder un
versehrt im RAM. Bel einem 
erneuten Laden würden 
aber in der Regel die Text· 
und Grafikspeicher ge
löscht, womit dann endgüf. 
tig alles verloren wäre. 

Anwender des Prlntfox 
haben gut lachen, aller
dings nur, wenn sie auch im 
Besitz des Charakterfox 
sind: Die Daten sind so gut 
wie gerettet, wenn man die 
auf der Charakterfox-Dis· 

!:=mll 
11 lli „ " lll 11111 llT 
- !i 'lll(ll>c• '""'. ' 
:• imz :r 
f[JJ.1Mll.J1 iJ\ Jff'laIIH~ 
firuiL,.,.. tr''iö - ~ 

IMmlll ll 
nr fllli m mum llfH 
llwOl y ~!Jo ' t> • :; 
lrJtm:Dl11 
llf w IHl.f1 mum ll.tll 
IWI ;iYI 11' •11«1n,,. • _J.. :· 1W1W .. lllftUV 'T '"' 'f • 

lei1mWli 
Tlf IWi llW1 f1ll Jm 
inum 11" ·m0o +-ta-„ :i 

kette enthaltene Routine 
.Oldlox• lädt und mit einem 
SYS-Befehf startet. Viel· 
leicht sollte man bei Scann· 
tronik darüber nAr.hden· 
ken, dieses Utility gleieh mit 
dem Druckerfuchs und 
nicht erst mit dem Zeichen· 
satzeditot - der ja nachge· 
kauft werden mu6 - auszu· 
liefern. 

Dia anderen Soflware
Anbiater könnten ja derweil 
darüber nachsinnen, ob es 
nicht ein schöner Ztig dem 
Kunden gegenüber wäre, 
ein Utility zum Retten der 
Daten nach einem System· 
absturz zu schreiben und 
mitzullefern. Ein pro-
grammtachnlsches Pro-
blem ist das nicht - eher 
mangelnde Courage. 

~-~ ::LU fDJD. •(',Jt:t.1 ' 

--· :J(;llD ·.nn: ~<":l 
~IJ'.Ml~4u~ 
'et°'~~ Qo-?~t., ___ ,„, 
TH: l,tult f~ n(I( 
AVJ!i fJrU lt~ tJfb' 
r......ui~e~ .,."'°°"" *-1'"~~~ • 
~,„..G 

"'M!~·~~ 
~~~C.11:!" 
~j ""*',11Mu,. 
~.,,~~ • ~öl!!.t'~„: 

~""'~-C:;.-" 
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1lii CUCI( BaOlillN ,ox ~ 
Dlrilllt n.; l.AZT DCIC 
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Oie obenS!ehenden leichensätze (ZS 51 bis 60) finden Sie auf 
der Programmservice-Diskette zu dieser Ausgabe 

i\lllQO lv> • )um 198$ 
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Das •Prevlew• von Giga-Publish bietet einen groben Oberblick 
der fertigen Seite. Details sind jedoch nrcht zu erkennen. 

Diese Randzelchensätz.e von Hubertus Vetter aus Berlin finden 
Sie auf unserer Programmservlce·Diskette 

Qualität 1 a: 
Giga-Publish 

Mil •Giga Publlsh• präsen· 
tiert die 64'er-Sonderheft-Re· 
daktion ein Druckprogramm, 
das seinesgleichen sucht. Vie· 
le Leser werden sich noch an 
den Test von ·Technicus• in 
Ausgabe 2/89 erinnern: Wir 
schrieben damals, daß ein Pro· 
gramm milder Bedienung ähn· 
lieh dem Printfox und der 
Druckqualität des Techl\lcus 
wohl die ideale Drucksoftware 
wäre. 

Giga·Publish, zum Abtippen 
Im 64'er-Sonderheft 39, kommt 
diesem Ideal schon recht na· 
he, besonders, was die Druck· 
qualität angeht - sie entspricht 
ziemlich genau der des Techni· 
cus (mit einem 9-Nadter er· 
scheint kaum noch eine Ver
besserung denkbar). Die 
Handhabung Ist gewöhnungs· 
bedürftig, aber durchdacht 
und recht komfortabel. Obwohl 
ein Grafikeditor fehlt und der 
eingebaute Texteditor nur Mini· 
malanforderungen entspricht. 
ist Giga-Publish kein Schön· 
schrifl·Utlllty für Textverarbei· 
tungen (wie der Technicus), 
sondern ein • richtiges" Druck· 
programm mit vielen lelstungs· 
starken Funktionen. Es ist je
doch dringend anzuraten, na· 
ben Giga-Publish auch ein gu
tes Zeichenprogramm und ei· 
ne Textverarbeitung zu ver
wenden. Gemessen am Print· 
fox fehlen also zwei wichtige 
Funktionen, und das ·Preview• 
erfüllt bei Giga-Publish wirk· 
lieh nur eine Übersichtsfunk· 
tion. Auch müssen Abstriohe 
bei der Druckgeschwindigkeit 
hingenommen werden, ein 
Druckputter ist unnötig: Das 
Programm schickt seine Daten 

Ausgabe 6/ Juru t989 

e
Bl~ftus.deM.Tagebuch.•In•s . Z•MPerl~llllll:I 
Bild.i : Ein . Hund . bei .der. Arb•t~.O'~ 

atü-r lich. kann , ein , Hund. nicht . 
schrelben .. Aber . wahrsch•lnl lch.wird . er,. 
w•nn . er.nicht . gerade.e~n.dUMJ11•r Hund . 
is~ 1 .slch . htn . und , wieder. seine .Gedank•n. 
"achen .. Und. wenn.•r.sie.•igen~fötig . zu. 
Papi•r.bringen . könnte , . d ann.wUrde.sich . 
s9in . Tagebuch . vl•llelch~.un9efähr . so . 
te!'Jen : +1 

ri8Mon'tall ' BIO„ 
Jeden.Mon~ag . da• . 9lejche : , 
hundsMiserab le . S~lMMung. , Herrle . 
Frau1e1 die . Kinder.- . all• . Ml~ .• 1nander , 
schl•Ch~ . aufge1eg~ .. Ha~hMi~~a9s . a11•in. 
spa~l•~•n9•9ang•n 1 . 8e 1 10.ge~ro ff&n . . B•i 
8eJ10.daheiM . genau .das . 9l•tche . . 
tt•nschen . Mögen . offenb~r.Mon~aa . ntch~ .. 

1 KaMe ' dogs 1 f'rH ' 8288 1 1 
IBefeh l/S~•u•rz•lch•n? 1 

Der Textedi1or von Giga-Publish ist eine Minimallösung, die 
Verwendung eines leistungsfähigen Textverarbeitungsprogramms 

,.m ··;ips & Tri<ks\ 
• langsamer, als sie der Drucker 

zu Papier bringt. 
Doch die Nachteile slndprln· 

zipbedingt und verblassen ge· 
gen über dem eigentlichen Exl· 
stenzzweck und den Anschaf· 
fungskosten des Programms. 
Mit 1<1! Mark ist man dabei, wo
bei die Abtipparbeit eigentlich 
niemandem ernsthaft nahege· 
legt werden kann. Die Diskette 
kostet 29,90 Mark (Bestellnum· 
mer 15939), ein Gratik· und ein 
Textverarbeitungsprogramm 

3lle mlt elnander schlecht 
spazierengegangen, Bello 

Im genau das gleiche. 
:inlag nicht. Warum bloß? 

m 
ial 
~n 

1sl 
1e 
19 
1e 

t. 

LC· 10 mit 92008/G 
Die Kombination Star-9-Nad· 

ler LC-10 mit Wiesemann-lnter
face 92008/G ist besonders de
likat, da sowohl der Drucker als 
auch das Interface eine ganze 
Reihe Abweichungen vom Ori· 
ginal·Epson-Befehlssalz auf· 
weisen. Es Ist daher oft sehr 
schwierig, die Programme zur 
produktiven Zusammenarbeil 
zu bewegen. 

Verwenden Sie den Prlnt
master, müssen Sie den ein· 
gebauten Epson-RX/FX·Trei· 
ber verwenden. Das setzt je· 
doch das Fixieren des Wiese· 
mann-Linearkanals voraus: 
OPEll 1,4: PRil/1'#1, 
CH!Ui(27);' i• ' GLOSE 1 

Es ist zu empfehlen, den 
DIP-Schalter 1-8 auf OFF zu 
stellen und cia!Or im Drucker· 
menü •CR only" zu wählen -

Immer wieder feststelle 
Hu nde, können nicht 
mehrmals probiert , n 
Kotelettknochen fü· das 
auf zuheben. Jedesmal 

a 

u 
H 
w 
w 

"' z 
werden gleich mitgeliefert. 
Letztlich ist Giga-Publish nicht 
nur eines der preiswertesten, 
sondern das erste •echte• 
Druckprogramm, das aus ei· 
nem 9-Nadel·Drucker alles 
herausholt, was im Druckkopf 
steckt • und das alleine zählt. 

In A• 

(pd) 

Marf(t$'T9chnik 'Mlll:9 N3., H8r'l&-Pw1MI· 
Stte.!Je 2 . 8013 Haw bel M Unchen. 1Naton 
Oe.9/.esia.o 

111 Bild.!: liin Hund bei der Arbeit. F1 

Sofort heimgetragen. Von gemacht. Deshalb den 
geschtmpfl worden. Mir verdöst. Zwar verbr 
ln f!l' einen sonöerberen geschfmpft: keine Zeltl 

Exzellente Druckqualität: ein Ausschnitt aus einer mit 
Glga-Publish gedruckOOn Seite (9-Nadel·Drucker Epson FX·85) 
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sonst kann es trotz Llnearkanal 
zu Fehlern beim Drucken kom
men. 

Beim hierzulande nicht ver· 
triebenen, aber dennoch ver· 
breiteten Programm Create 
wlth 0Arlh•lrt m11R mM wiA 
beim Printmaster zunächst 
den Llnearkanal fixieren. Als 
Interface wählen Sie •Batteries 
lnctuded•. DIP H! steht eben· 
falls auf OFF, die •Linefeed?•· 
Abfrage Ist dementsprechend 
mit NO zu beantworten. 

3). Mit ESC 45 1 wird das Un
terstreichen eingeschaltet. mit 
ESC 119 1 die doppelt hohen 
Zeichen und mit ESC 112 1 die 
Proportionalschrift. Ein ge
druckter TeX1 wird nun stall mit 
einem durchgehenden Strich 
mit einer unterbrochenen Linie 
unterstrichen. Beim näheren 
Betrachten sieht man, daß die 
kleinen Striche Jeweils genau· 
so lang sind wie das darüber· 
stehende Zeichen. 

< F1 >. Anschließend werden beot: das Einstellen der Steuer-
1m ·Dienst-Menü· doe ·Eln·I zeichentabelle. Nach dieser 
Ausgabeparameter• und don AbtJpparbeit müßte Ihr Texto
•Ändern•gewählt. Im Drucker· mat die vielen Fähigkeiten des 
anpassungsprogramm stellt LC-lOC gut nutzen. Das Spe~ 
man nun unter ·Druckerpars- ehern der Eingaben geschieht 
meter- die Sekundäradresse Innerhalb des TeX1omats mit 
auf o und verläßt das Menü mit •Zeichensatz Speichern•. 
< F1 >.Jetzt folgt die Hauptar- (Michael Neuhauslpd) 

Einstellen der Steuet1elche11talielle 

Ein Ausdruck mit Geos 1.2 
ist mit dem Epson-FX-80-Trei· 
ber zu realisieren, wenn der 
Trick aus der 64'er·Ausgabe 
5187, Seite f!T, 88 und 171, an
gewendet wird. 

Neben den Anpassungen 
wollen wir Ihnen hier gleich 
noch einen kleinen und weitge· 
hend unbekannten Gag für 
den LC-10C verraten: Wenn 
Sie es langwellig linden, da8 
Ihr Drucker Immer nur durch· 
gehend unterstreicht, sollten 
Sie einmal folgenden Trick (im 
Llnearmoduc) probieren: Zu
nächst mit ESC 1201 aufNLQ. 
Schrift schalten und mit ESC 
107 n die Schriftart auswählen 
(n ist ein Wen zwischen O und 

(Carsten Raas/pd) 

Textomat+ 
am LC·IOC 

Eine recht knifflige Aufgabe 
war die Anpassung des schon 
etwas älteren Textverarbe•· 
tungsprogramms ·TeX1omat+• 
an einen Star LC· 10 mit einge
bautem Commodore-Interface. 

Am Drucker bleiben alle DIP· 
Schalter auf EIN mit Ausnah· 
me der Nummer 4, der zum 
Einstellen der BlattlMge (A4) 
auf AUS stehen muR NAr.h 
dem Laden des Programms 
gibt man als Druckerzeichen
satz •FX-80· an, beim Biid· 
schirmzeichensatz drückt man 

1-------
fein 1 b47 
1 aus 1 b48 
0 1 b5S30 
u 1 b5331 
Ueln 1 b2d31 
Uaus 1 b2d30 
0 l b54 , 1 b34 
2 1 b35 
3 1 b7831 

• 1 b7a30 
5 1 b5731 
6 1 b5730 
7 1 b7031 
8 l b7000 
9 1 b6b02lb7831 
ab1 1 b32 
ab2 1 b331S 
ab3 1 b30 
di10 1 bSO 
di1~ lbM 
dl15 1 bQJ 
Linefeed Od 
CR < F3> (lö<cMn) 
lnl1 1 b511311b5202 

DAS SUPER-SOFTWARE· 
SCHECKHEFT MIT DEM 
RIESEN-PREISVORTEIL! 
Für nur DM 149,- können Sie ein Scheckheft mit sechs Software
Gutscheinen erwerben! Und mit jedem Gutschein können Sie 
eine Diskette Ihrer Wahl aus dem Super-Software-Angebot 
zwischen DM 29,90 und DM 34$0 anfordern. 
Sie sparen dadurch bis zu DM 60,-! Die Disketten können Sie 
aus dem Super-Software-Angebot der Zeitschriften PC Magazin, 
PC Magazin PLUS, Happy-Computer, Happy-Sonderheft. Amiga

Magazin, Amiga-Sonderheft, Computer per· 
sönlich. 64'er, 64'er-Sonderheft, ST Maga
zin/68000er bestellen - auch eine gemischte 
Auswahl ist problemlos möglich. Übrigens: 

~~=""'-
z .. 1SC1111~en suc11er Ihre Gutscheine können Sie auch übertragen 
so~waoe Schulung oder verschenken! Probieren Sie's doch aus 
Mltkt& '!«hn iit Vt?"lag N3, 

suci>„••o."••"•;·,~.s.„6"2. -der Vorteil ist auf Ihrer Seite: sechs Software· 
8013 H3".lr ~I MUrclten, 

1d"''"1oee>•a •'}<) Disketten für nur DM 149,-

a · m 
66 .ß'~ 

Sub.JSuport1eript aus 
Kurs1ve.n 
Kur$1v aus 
NLOein 
en.~ ... 
Brett •ri 
Breit~ 

Propornona• ei„ 
PropottM>nll aus 
Otator klein ein 

(ASCII, deul8Ch1" Zaochol\Satz) 

10 ~ii\VD:fa"i!! ..... 
~<allerl'I0-
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Moderne Matri xdrucker 
verfügen ab Werk über 
einen eingebauten 

Pufferspeicher, zumeist 8 oder 
16 KByte RAM. Damit reduziert 
sk:h die Zeit, die der Anwender 
untätlo vor <1Am rA'lmpurersy. 
stem vertJringen mu8, auf die 
reine Ausgabezeit: Der C64 
schickt seine Daten in den Pul· 
fer des Druckers. welcher sie 
von dort ausdruckt. Mit dem 
Computer kann man darweil 
schon etwas anderes tun, so 
lange die zu druckenden Daten 
den Um1ang des Puffers nicht 
überschreiten, wobei 16 KByte 
mehr sind als man denkt -
wenn es um TeX1e geht. Un
gleich anders sieht es beim 
Druck von Grafiken aus: Zum 
Druck eines Standard·Hlres· 
Bildes In Größe einer halben 
DIN·A4-Seite und mit mehre
ren Druckdurchgängen pro 
Zeile werden bereits rund 85 
KByte übertragen. Beim Gra· 
flkdruck ist der Puffer eines 
Druckers also rasch erschöpft, 
das Warten geht weiter. 

Abhilfe können hier Druck
puffer schaffen. Um es gleich 
vorwegzunehmen: Der serielle 
(Floppy-)Bus eines C64 ist so 
langsam, daß ein m-Oderner 
Drucker oft schneller druckt, 
als er die Daten bekommt. Ein 
Druckpuffer macht also nur 
Sinn, wenn der Drucker am 
Parallel-Bus (also über ein 
User-Port-Kabel) angeschfos· 
sen ist. Der erzielbare Ge
schwindigkeitsvorteil ist dann 
enorm: Der Prlntfox beispiels
weise druckt mit unserem Trei
ber •PFOX +• aus Ausgabe 
6188 fast 5 Minuten an einer 
Halbseite - mi1 ernem 250-
KByte-Puffer reduz1en sich die 
Zeit auf rund 45 Sekunden. 

Der Conrad·Printerbuffer 
PB·25612 kostet Immerhin 498 
Mark. b ietet abar neben der 
reinen Pufferung - Tabelle und 
Biider sprechen für sich - noch 
einige nü12tlche Zusatzfunktio
nen. So kann die eingebaute 
Pon-Umschaltung ·Port Se
lect• wahlweise zum Anschluß 
von zwei Druckern an einen 
Computer oder von zwei Com
putern an einen Drucker ge
nutzt werden. Mit der ..copy •. 
Funktion läßt sich der Inhalt 
des Puffers bis zu 255mal 
drucken. Neun Leuchtdioden 
in verschiedenen Farben ge. 
ben erschöpfend OberdieAk1i
vi1äten des Puffers Auskunft 
und machen das Drucken 
auch zum optischen Erlebnis 
(für die Akustik sorgt ja bereits 
der Drucker) . 
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Schneller 
Computer, 
schnelle 

Prlnt1ox mit Epson FX-85, mit und ohne Puffer 

Software, schnelle Da· 
tenübertragung - warum 
auf den Drucker warten? 

---• • • • 
• 

• . . . · 1 „. """ .,. 'u.. 

Pli 2.ß'2 
• R1 !1tTE1l ~flll !.'4 

von Peter Pfliegensdörfer Übersichtlich und gut: die Bedlenungsalemente des Puffers 

Besonders auffällig ist die 
exzellente Ve1arbei1ung des 
Puffers. Das schwere, hellbei· 
ge lackiene Stahlgehäuse 
maoht einen sehr vertrauener· 
w&ckenden Eindruck, ebenso 
die sorgfältig eingepaßten 

- - __,__ 
Page'ollow Pagelo~ Mediln 

LEDs, die Taster sowie die An
schlusse und Schalter auf der 
Rückseite- nichts wackelt. Die 
Verschraubung und die rutsch· 
festen Gummifüße verstärken 
den Eindruck von Robustheit 
und Oualrtät. 
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Beachtliche Zeitersparnis: Pagefox mit FX-85 und Puffer 

Sauber ausgeführte und vielseitige Anschlüsse 

Der Pnnterbuffer PB·25612 
ist eine empfehlenswerte An· 
schalfung IOr alle, die viel druk· 
ken und weder die Zelt noch 
die Geduld aufbringen, aul 
den Drucker zu warten . ~In 
Einsa1z ist nur sinnvoll, wenn 
der Drucker am User-Port an
geschlossen ist. Der PB-25612 
ist - wie fast alle Vertreter die· 
ser Hardwaregattung - nicht 
billig, aber schnell und mll 
nOrzllchen Zusatzfunk11onen 
versehen. Die Überschrill •Zeit 
ist Geld• kann man auf zwe1 Ar· 
ten interpreheren: Zum einen 
spart man mit so einem Puffer 
eine Menge Zeit. zum anderen 
muß diese Ersparnis teuer er· 
kauft werden. 

Puffer lcaufH, 
anschließen, 
geht nicht 

Leider hatten wir einige Pro
bleme. einen Puffer zu finden, 
der problemlos mit dem C 64 
zusammenarbeitete: Wir ha
ben eine ganze Reihe dieser 
Zusätze ausprobiert, wobei der 
hier vorgestellte der erste war, 
der auf Anhieb funktionierte. 
Die anderen druck1en entwe
der gar nichts oder nur die er· 
ste Zeile. Einige wurden von 
der Software nicht erkannt 
(•Bitte Drucker einschalten•), 



andere arbeiteten nur mit el· 
nem Personal Computer zu. 
friedenstellend. Diese Proble· 
me sind mit an Sicherheit gren· 
zender Wahrscheinlichkeit auf 
Inkompatibilitäten der (ge
normten) Schnitlsteflen zu· 
rückzufOhren. 

64'er-Wertung: Conrad-Printerbuffer 

Kiin---· Der Ptlnterbuffer PB·2S6.12 
Positiv: 
-schnell 
- komfortable Bedienung 
- hervonagende Verart>eitu119 
- gleichzeiljg On.sci<erweiche 

W'M1111gti Dalen: 

Der hier vorgestellte Puffer 
von Conrad (es gibt Ihn Obrl· 
gens zum gleichen Preis ohne 
Oruciu!r-/Computerumschalter, 
aber mit ·DurchlaS.-Funktion 
•Bypass•) druckte zwar und 
wurde auch von der Software 
erkannt, doch blockierte er 
gleichzeitig die DatenObertra· 
gung zu der ebenfalls am User· 
Port Ober einen Parallel-Spee-

vo.n Conrad Elecuonic w•rd 
Z'A'1sellenC64 und Drucker ge
sdlaltet und kann beim /vJs
drucl< von Daten fOr eine &r· 
hebljche Zenersparnrs sorgen. 
Er Ist für alle Anwender zu 
empfehlen, die oll Grafik druk
ken und Ihren Drucker am 
User-Fort beerB!ben. Der PB-
25612 Ist schnell, robust und 
teuer. 

der angeschlossenen Floppy. 
Und dieses Mal wollten wir es 
wissen: Mit Meßgeräten, Oszil· 

- diverse ZUsaufunktionen 

Negativ: 
- hoher Preis 
- blocl<iert Pa1allelbus 

loskop und Werkzeug bewalf· 
net schraubten wir alles aus
einander und probierten und 
testeten und maßen. Das Er· 
gebnls war überraschend: Die 
Acknowledge-Leitung (PIN 10) 
hatte einen einwandfreien 
High-Pegel von +5,03 Volt, 
aber einen ebenfalls noch als 
·High• geltenden Low-Pegel 
von 3.7 Volt. Zwei In Reihe ge
schahete Dioden lösten das 
Problem: Die Sehwellspan
nungen der Silizium-Dioden 
(0,7 Volt) addlt:trtttn :sic.;h., der 
Spannungsabfall von 1,4 Volt 
bewirkte einen Low-Pegef \IOn 
3.7·1,4~2.3 Voll und damit ge-

Produk1: Druckpuffer ·Prlntor
buffer PB·25lll2•. Beslell-Nr. 
9898 51-34 
~uraUon: C64. 
Floppy 1641 und 1541C, 
Speeddos+, Epson FX·SS m11 
User·P011·Kabe1 
Preis: 498 Mark 
~ ... lle: Conrad 
Bectronlc GmbH, 
Klaus-Conrad.SlraBe 1, 
8452 H1tschau 

rade noch •LOW•. Und schon 
war der Bus nicht mehr blok
kiert -dafür schickten manche 
Kopierprogramme plötzlich 
Daten zum Drucker. Printfox·»Halbseite« (640 x 400 Punkte) 

0\11lltlt Zell ohne Puffe< mllPutter_ 
Es stellt sich natOrllch die 

Frage, warum der Puffer den 
Low-Pegel nicht sauber aus
gibt - ein Geheimnis, das nur 
der Hersteller lütten kann . Am 
C64 ist die kleine Operation 
mit den Dioden (die keinen Ein
griff in den Puffer erfordert) 
notwendig. Unsere Empfeh· 
lung: Wenn Sie oinon Pufffsr 
kaufen möchten, dann lassen 
Sie sich diesen bitte vorführen 
- und zwar mit einem C641 

-Normal 92 15 
High 194 31 
PFOX+ 292 48 

Pagefox·Selte DIN A4 (640 11 800 P11nkte) 
o„1111t Zell ohne Puffet m11Pull9f -Low 218 18 
Medium 2"' 33 
High 334 87 

Zeitersparnis in Sekunden. Drucker war ein Epson 9·Nadler des 
Typs FX-85 mit Internen 8 KByte RAM. 
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Welchen Tisch hätten S 

Auf unseren Aufruf hin ha
ben uns sehr viele 64'er
Leser. die sich ihrem 

eigenen Computertisch ge
baut haben. ihren Vorschlag 
geschickt. Es sind sehr interes
sante Entwicklungen dabei, 
von denen wir Ihnen hier die 
besten zur Wahl W<Stellen. 

a 
JDrven Pick isl Ihr 

Kandidat, wenn Sie die 
Nummer 1 wählen 

In der Ausgabe 2/89 
haben wir nach Ihren 
Selbstbauvorschlägen 
für Computertische ge
fragt. Bestimmen Sie, 
welchen Computertisch 
wir ausführlich veröf-

fentlichen sollen. 

Die Kandidaten 
Einen Tischautbau für die 

Computeranlage schlägt JOr· 
gen Pick aus Bexbach vor (Bild 

Der Vorschlag von Detlev Stein 
hal die Nummer 2 

1). Dadurch lassen sich die Ko· 
sten natürlich sehr reduzieren. 
In Biid 2 sehen Sie die Entwlck· 
lung von Detlev Stein aus Her· 
ne. Bei ihm s:eht alles sehr auf· 
geräumt und damit gut zu· 
gAnglich aus. Der dntte Vor· 
schlag kommt von Manuela 
Gro6 aus Heimsheim (Bild 3), 
die für ihren Computer eine 
richtige Schrankwand gebaut 
hat. Hier Ist natürlich awch 
noch Platz für Bücher und Zelt· 
schnften. Hubert Wanisch aus 
Mitterteich hat einen Entwurf 
gefertigt, den man auch durch· 
aus 1n einem Geschäft finden 
l<Onnte (Bild 4). Ebenso profes-

sionell und In edlem Holz ge· 
fertigt Ist der Vorschlag von UI· 
rlch Lehmann, der sogar einen 
eigenen Lüfter fOr seine Com· 
puteranlage integriert hat (Bild 
5). Auch Franz Berekoven aus 
Euskirchen hat sich etwas ein· 
fallen lassen. Sein Computer· 
tisch m Form eines Sideboards 
integriert sich dank zeitloser 
Eleganz In fast jede Wohnzlm· 
mereinrichtung (Bild 6). Der 
letzte Computertisch. den wir 
Ihnen vorstellen wollen , kommt 
von Detlev Helmes aus Pul· 
heim (Bild 7). Die Zeichnung 
beweist. wie gut man mit SGi· 
nem r isch arbeiten «ann. 

Wer sagl denn, daß 
Frauen keine Tische 
bauen können? 
Manuela Groß 
hat Nummer 3. 

Den Vorschlag von 
Hubert Wtnlsch w3hlen 
Sie mit Nummer 4 

• 



1 ie denn geme? 
1 

l 

l 

I' 

Sie wählet! - wir bauen 
Wählen Sie nun Ihren Fa

voriten aus und schicken 
Sie uns Ihre Wahl bitte bis 
zum 30.6.89 an folgende 
Adresse: 
Markt & Technik Verlag AG 
Red. 64'er, Stichwort: 
Computerschreibtische 
Hans-Pinsel-Sir. 2 
8013 Haar 

Gebon Sie dabei bitte ge
nau den Namen und die 
Nummer Ihres gewunsch· 
ten Kandidaten an. Den 
Vorschlag, der die meisten 
Sbmmen erhält. werden wir 
für Sie nachbauen und 
Ihnen mitsamt einer aus-
ffihrllchen Bauanleituni) 
vorstellen (aw) 

Ulrlch Lehman:n 
bewirbt sich 
mll der Nummer 5 

Die Wahl muß Nummer 6 hel6en, wenn Sie den Vorschlag 
von Franz Berekoven am besten linden 

Eingerit;t'lleter Schrolbt~ ..._ ~ '1 !'bl:w-

OMO..r-Fach 

Detlev Helmes aus ~ 
Pulheim bekommen Sie 

mit Nummer 7 

Sie haben sich für den 
Amiga entschieden! 
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umdiesenl<nlcitivenvollauS%Uretiten: 
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•.. . .•......•. ~ 
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Die ersten Fragen rund um 
den Computer 

Die Computerwelt ist eine 
Weil fOr slch. Computer 
haben eigene Sprachen. 

spezielle Geräte und Begriffe. 
Mit ihnen kann man kommuni· 
zieren, rechnen und verwalten 
Einsteiger haben aber bet vie· 
len Fachbegriffen, die den 
Computer betreffen. oft Pro
bleme. 

Wir wollen Euch helfen, die
se Probleme zu lösen. Schreibt 
uns, wenn Ihr etwas nicht ver· 
steht. Auf dieser Seite werden 
wir Eure Fragen mit Antwort 
veröffentlichen. Schreibt an: 
Markt & Technik 
Redaktion 64'er 
Stichwort: Deutsch !Or 
Computer 
Hans·Plnsel·Str. 2 
8013 Haar bei München 

Es freut sich auf viel Post 
Euer Andrew 

Wie mache ich eine 
Sicherfaeitskopie? 
Mit diversen Ofskettenkc

pierprogrammen (zum Bei· 
spiel Master.Copy Plus aus 
dem 64'er-Magazln 2189) Ist 
das Anfertigen einer Sicher· 
heilskop;e eines nicht· 
kopiergeschOtzten Program· 
mes kein Problem. Viele Pro· 
gramme haben allerdings ei· 
nen sehr guten Kopierschutz. 
der slch nicht einfach umge· 
tieo lä81. In solchen Fällen soll· 
te man sich mit Händlern oder 
Herstellern In Verbindung set· 
len. 

Was ist, wenn kein 
Ton aus dem 

Computer kommt? 
Im einfachsten Fall ist der 

lautstärkeregler am Monitor 
oder Fernseher auf •lefse• ge
stellt. Ein andere Fehlerursa
che könnte das Anschlußkabel 
sein. Rütteln Sie einfach mal 
ein bi6chan daran. Wenn der 
l.rurlsprecher Knack-Gllfäusche 
vor> sich gibt, ist diese Leitung 
defekt. Sind diese BemOhun· 
gen jedoch umsonst, sollten 
Sie Ihren C 64 zum Fachhänd· 
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Einfache Fragen, deren Antwort Profis locker aus 
dem Ärmel schütteln, können für Einsteiger 
schwer zu knackende Nüsse sein. Wir versuchen, 
diese Stolpersteine zu beseitigen und Ihnen da
bei z.u helfen, selber zum Profi zu werden. 

ler bringen. Dieser wird dann 
den SI D (Sound lnterfaoe Oevi· 
ce ~ Musik-Baustein) aus
tauschen. 

Wie viele Bit 
sind ein Byte? 

Ein Bit gibt die kleinste lnfor· 
mationselnheit an, die in ei
nem Computer exislien. Ein Bit 
kann nur die Information •O• 
oder~1· darstellen. Da dies zur 
Speicherung eines Zeichens 
zu wenig Ist, sind jeweils 8 Bit 
zu einem Byte zusammeng&
fa81. Nun kann der C64 mit 
Zahlen von Obis 255 (:28) rech
nen. Ein Zeichen kann jetzt 
problemlos gespeichert wer· 
den. FOr eioen Text reicht dies 
aber noch lange nicht . Des
halb werden Immer 2 „ (1024) 
Byte zu einem Kilobyte zusam
mengefaßt. Der C 64 besitzt 64 
Kilobyte Speicher. Davon las
sen sich mit Basic aber nicht 
alle Speicherstellen anspre
chen. da ein Teil für das Be· 
triebssystem benutzt wird. Den 
restlichen Speicher (etwa 70 
Kilobyte) können Sie nutzen. 

(0000000• ) 

(oo e oe ooo) 
(• ooe o eeo) 
C•••o••o •) 

0 Bit mit dem Wert >>..:< 
e Bit mit dem Wert »1« 

Jedes Byte beinhaltet 8 Bit. 
Das obere Byte besitzt zum 
Beispiel den Wert 1, das 
untere den Wert 
128+64+32+8+4+1 =237 

Wieviel paßt 
auf eine Diskette? 
Eine leere. formatierte Dis

kette besitz1 bei einem 
1541·Laufwerk664 freie Sekto
ren. Jeder dieser Sektoren 
kann theoretisch 256 Byte auf· 
nehmen. Dies sind Insgesamt 
169984 Byte. was genau 166 
Kilobyte (169984 / 1024) ent
spricht. Das Betriebssystem fn 
der 1541 benO!igt aber vcn je
dem Sektor die ersten beiden 
Bytes IOr interne Zwecke. so 
daß die Speicherkapazität ge
ringfügig kleiner Ist. 

Was ist Peripherie? 
Alle Geräte, die sich an den 

C 64 anschließen lassen, 
nennt man Penpherie. Hierzu 
zähft man umer anderem Data· 
sette, Monitor, Floppy-lauf· 
werk, Orticker und Joystick. 

Wie lade und 
speichere ich 
Programme? 

Die meisten kommerzlellen 
Programme, z. B. Spiele las
sen sich mit 
LOAD •nat:\e• ,a,i 
laden und starten . Auch Basic
Programme lassen sich im all· 
gemeinen mit diesem Befehl 
laden. Nonnalerweose lädt 
man aber Baslc-Progremme 
mn 
LOAD "'name" ,8 
geladen. 

Solche Programm;i lassen 
sicll einfach mit 
SAVE •na;e• ,8 
speichern. Maschlnenspra-
cheprogramme. die mit 
LOAD '"'name" 18,l 

geladen werden. lassen sich 
leider nicht so einfach spei· 
ehern. 

Die Zahl •Acht• Ist Obrigens 
eine Art Name (Adresse) für die 
01skettenslation. Eine Oataset
le besitzt die ·Adresse• Eins. 
Ein Ladebefehl von diesem 
Gerät sieht also so aus: 
WAD 'naite... , 1 

Soll ein Maschinensprache· 
programm geladen werden, 
mu6 
LOAD '"'name" , l ,l 
eingegeben werden. 

Wozu dienen die 
Funktionstasten? 
Oie Funktionstasten an der 

rechten Sette des Compu1ers 
lassen sich mit einfachen Rou· 
tlnen abfragen. Bel vielen kom· 

r------
F1 133 
F3 134 
FS 135 
F7 1311 
F2 137 
F< 1311 
F6 139 
Fa 140 

Die Codes der Funktionstasten 
des C 64. Beim C 218 sind 
diese Tasten mit Basic
Berehlen vorbelegt 

merziellen Programmen wird 
davon Gebrauch gemacht. Mit 
1 GEt A$ : i? A$•"' ~ 7liEN 
A$•• o• 
J PRW! ~.SC (A$) :OO'i'O l 

lassen sich die Tastencodes 
schnell herausfinden (Tabelle). 
FOgt man beispielsweise fol· 
gende Zeife 
2 IF ~ (.U)=lJJ TKE.'f 
PRINT • F: G:::J!\UECl(T • 
ein, so wird jedesmal, wenn 
Sie •Fl„ drücken, ein Text aus
gegeben. Oie Abfrage auf die 
Taste •F6• funktioniert prlnzi· 
piell genauw: 
2 IP ASC (AS)=lJ<J THEli 
PR1NT"F6 GEDRVECKT" 
Damit läßt sich jede Funktions· 
taste abfragen. 
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Unser C 64 erweitert 
sich: Massenspeicher 
heißt das Stichwort. 
Um welche Geräte es 
sich hierbei handelt 
und wie man sie be
dient, erfahren Sie in 
dieser Kursfolge. 

E inet der wichugsten Teile 
des Computers ist sein 
Speicher. Er verwendet 

ihn wie ein Notlzblatt für Rech· 
nungen, Arbeitsanweisungen, 
Bilder. Texte und viel&S mehr. 
Obwohl der Speicher sehr 
wichtig ist, ist er trotzdem nicht 
von Dauet. Wenn Sie den Com
puter ausschalten, ist alles wie 
weggeblasen, was im Spei· 
eher gestanden hat. 

Kein Wunder also, da8 zu ei· 
nem richtigen Computer ein 
weiterer Speicher gehört, der 
beim Ausschalten die g&Spei· 
cherten Sachen behält. Für 
den C 64 gibt es zwei derartige 
Dauerspeicher, die man Mas
senspeicher nennt: 
- die Daiasette m~ Magnet· 
bändern. 
- das Diskettenlaufwerk mit 
Magnetscheiben. 

Die Datasette (Biid 1) Ist 
nichts anderes als ein Kassel· 
tenrecorder, der keine Musik 
aufnimmt, sondern Daten von 
Programmen. 

Das Diskettenlaufwerk (Bild 
2) funktioniert ähnlich wie ein 
Plattenspieler. Der Platz eines 
Programms auf der Magnet· 
scheibe (Diskette) ist genau 
bekannt und kann schnell an· 
gewählt werden. 

Zusammen· 
fassung 

Massenspeicher sind 
Geräte, mit denen Program
me oder Daten gespeichert 
werden können. Diese kön· 
nen nach Belieben je<ler
zeit in den Computer gela· 
den werden. Auf Massen
speichern gesicherte Daten 
gehen nach dem Ausschal· 
ten der Geräte nicht verlo
ren. Massenspeicher fiir 
den C 64 sind die Datasette 
und die Diskettenstation. 
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Computem leichtgem 
Die Datasette 

Einem Anfänger empfehle 
ich immer. zuerst einmal mit 
der Datasette zu beginnen. lh· 
re Bedienung per C64 ist recht 
einfach. 

In 'Bild 3 Ist gezeigt. daß die 
Dat<isette sechs Tasten hat: 
- REC AUFNAHME 

(RECORD) 
- REW RÜCKSPULEN 

(REWINO) 
- F.FWD VORSPULEN 

(FAST FORWARD) 
WIEDERGABE 
STOP 
KASSETIEN· 
WECHSEL 

-PLAY 
-STOP 
-EJECT 

eintippen und wieder die RE· 
TURN-Taste drücken. Ein Pro
gramm, das im Speicher des 
Computers steht, kann mit 
dem Befehl ·LIST• jederieit auf 
den Biidschirm gezaubert wer· 
den. Alles, was wir bisher ge
tippt und laufenlassen haben. 
Ist in Bild 4 wiedergegeben. 

Aber wie gesagt , nach Aus· 
schalten des Computers ist es 
weg. Deshalb wollen wir es ja 
auf dem Band der Oataserte 
verewigen. 

1 Spelchem eines Programms 1 

Legen Sie dazu eine Kasset, 
te ein und drücken Sie auf die 
Taste REW der Datasette, um 

[J Die Datasette sieht einem herkömmlichen Walkman nicht nur 
ähnlich, sie besitzt auch gleiche Funktionen. Statt Musik nimmt 
sie jedoch Daten auf. 

Zusälzlich hat die Oatasette 
einen Bandzähler. der mit Ta· 
Slendruck auf Null gestellt wer
den kann (Bild 5). 

Statt Musik oder Liedern 
•überspielen• wir Programme 
auf Band. Und wenn wir keine 
haben. machen wir uns ganz 
schnell welche. Ich will Ihnen 
nicht das Programmieren bei· 
bringen, deshalb bitte ich Sie, 
einfach die folgenden Anwel· 
sungen als ·Kochrezept• an zu· 
sehen und sie genau auszu
fOhren. Tippen Sie bitte die fo~ 
genden Zeilen genau ein, auch 
das Semikolon, und drücken 
Sie am Ende jeder Zeile die 
RETURN-Taste. 

10 PRINT X; 
2-0 X=X+l 
30 IF X=50 '1r.J; S70? 
40 G(hQ 10 
Was das Programm macht, 

sehen Sie, wenn Sie in einer 
lee ren Zeile den Befehl RUN 

das Band an den Anfang zu
rückzuspulen. Sobald es iu
rückgespult ist, drücken Sie 
die STOP· Taste der Datasette. 
Stellen Sie den Bandzähler auf 
Null. 

Wählen Sie für das Pro
gramm einen Namen aus. der 
ausmaximal16 Zeichen, Sym· 
bOlen oder Ziffern bestehen 
darf. Ich nehme für unsere 
Übung den Namen •1. PRO· 
GRAMM•. 

Tippen Sie In eine leere Zeile 
den Befehl: 
SAVE •1.PP..00..U"O("'_. l 

SAVE bedeutet •speichern• 
oder •vom Computer aur das 
Speichergerät überspielen • • 
Der Name des Programms 
mu8 immer zwlsche n Gänsefü· 
Ben stehen. Das Komma ist zur 
Trennung erforderlich Oie Zif· 
fer 1 nach dem Komma ist die 
sogenannte ·Gerllteadresse• . 
Dem Computer mu8 nämlich 

-, ... --

[1J Ein Diskettenlaufwerk speichert 
magnetischen Scheiben, den soge· 

Kursübersicht 
Teil 1: Auspacken der Gerd· 
te, der ideale Arbeltspla12, 
Anschfu8 des Computers, 
Verbindung zum Fernseher 
oder Monitor. Anschluß der 
Datasette und des Dlsket· 
tenlaulwerks. Ratschläge 
für den Anfang. 

Tell 2: Die Tastatur. Steuer· 
tasten, Einstellung der Far
ben auf dem Bildschirm. 
Zeichentasten. FunktiOns
tasten. Sonderzeichen, 01-
rektbefehle und Program
me. 

Tell 3: Bedienung der Da· 
tasette. Befehle des Dis
kettenlaufwerks, Behend· 
Jung von Disketten, Feh· 
fermögllchkeiten. 

Tell 4: Was macht man mit 
einem Computer, Textsyste· 
me, Dateien, Spiele, Lern· 
hllfen, Utilities, Grafik, Mu· 
slk, Simulationen. 

Teil 5: Computerspraehen, 
Maschinensprache, Pro
gramme eintippen, kopie· 
ran, selber schreiben. 

Tell 6: Peripheriegeräte, 
Drucker. Joystick, Maus, 
Paddles. Lichtgriffel. Btx, 
Datenfernübertragung, Mo
dule. 
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die Daten des C64 schon ganz si:hiln professlonell. Es arbeitet mit 
nannten Disketten. 
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III Die Datasette hat sechs Tasten zum Laden und Speichern 
von Programmen und Vor· und ROckspulen der Kassette 

gesagt werden, auf welches 
Speichergerät - Datasette oder 
Diskettenlaufwerk - das Pro· 
gramm gespeichert werden 
soll. 

Die Oatasette hat die Adres· 
se 1,das Diskettenlaufwerk die 
Adresse 8. Wird die Geräte· 
adresse weggelassen. dann 
nimmt der Computer automa
tisch an, daß die Datasette ge
meint ist. 

Auf dem Bildschirm steht im· 
mer noch der SAVE·Befehl. 
Drücken Sie die RETURN-Ta· 

A110Q11be 6/jum !989 

ste. Auf dem Bildschirm er· 
seheint die Meldung •PRESS 
RECORO & PLAY ON TAPE•. 
Das ist die Aufforderung, auf 
der Datasette gleichzeitig die 
beiden Tasten REC und PLAY 
zu drOcken. Dadurch wird, ge
nau wie bei einem Kassetten· 
recorder, aufgenommen. 

Sobald Sie die beiden Ta· 
sten drücken, lauft das Band 
los und der Bildschirm wird 
leergewlscht. Nach kurzer Zelt 
stoppt das Sand, der Bild· 
schirm wacht wieder auf und 

Schritt 
zeigt jetzt zusätzlich die Mel· 
dungen 
OK 
SAVHIG l. PROGRAMM 
READY. 

Drücken Sie nun die STOP· 
Taste der Datasette. Der Band· 
zähler steht nun ungefähr auf 9 
(Bild 9). Notieren Sie sich An· 
fangs· und End·ZAblerstand 
von •1 .Programm•. 

Alle Texte. die während i:fes 
Speichervorgangs auf dem 
Bildschirm erschienen sind, 
zeigt Bild 6. Ich behaupte, daß 
das Programm auf dem Band 
gespeichert Ist. Zum Beweis 
wollen wir es vom Band zur\lck 
in den Computer holen. 

1 laden eines Programms 

Schalten Sie den Computer 
aus und wieder ein. 

Tippen Sie den Befehl LIST. 
gefolgt von der RETURN-Ta· 
ste. Der Bildschirm bleibt leer. 
Auch RUN hat keine Wirkung. 

LllT 

H r1·1 ., 
,.e~i·u TM.Cl IT•• 

Spulen Sie das Band mit der 
REW·Taste der Oatasette an 
den Anfang zurück. 

Tippen Sie den Befehl: 
LOAD '1.PROG~", 1-

gefolgt von der RETURN·Ta· 
ste. LOAD bedeutet •laden• 
oder •vom Speichergerät auf 
den Computer Oberspielen•. 
Die Angaben des Programm· 
namens und der Geräteadres· 
se sind dieselben wie vorher. 

Auf dem Bildschirm steht die 
Aufforderung 
PRESS PLAY ON TAPE . 

Drücken Sie die PLAY·Taste 
der Datasette, das Band läuft 
fos und der Bildschirm wird 
teer. 

Nach kurzer Zelt bleibt das 
Band stehen, und der Biid
schirm meldet 
OK 
S~IL~CH!NG FOR l.PROGRAMM 
rou!ID l. PROG!WOI 

Nach der Suche hat der 

Computer also den Anfang des 
Progral'l'IMS gefunden. 

Nach kurzer Pause läuft das 
Band weiter und meldet sich 
dann mit: 
I.OADING 
READY. 

Bitte vergessen Sie nicht, 
wiederum mit der STOP· Taste 
die Oatasette auszuschalten. 

Mit dem Befehl LIST Ober
prüfen wir, ob jetzt tatsächlich 
das Programm im Speicher 
des C 64 steht. Bild 7 zeigt das 
Resultat, mit RUN können Sie 
das Programm wieder starten. 

Ein Programm kommt selten 
allein. Um im Speicher Platz zu 
machen für ein zweites Pro
gramm. schalten wir den Com· 
puter aus und wieder ein. 

Tlppen Sie bitte das zweite 
Programm genauso ein, wie 
es da steht und vergessen Sie 
nicht die RETURN-Taste. 

ICI ros A=O !'() 50 
20 PRINT "X'; 
30 llEXT A 

!!l Unser erstes Programm 
zählt von 0 bis 9. Es wird 
mit RUN gestartet. 

Was dieses Programm be· 
wirkt, können Sie wieder mit 
RUN ausprobieren. Wir geben 
ihm den Namen •2. PRO. 
GRAMM· und speichern es ge
nau wie das 1. Programm auf 
cfas Band. 

Aber Vorsichtlll 

Zusammen
fassung 

Programme werden mit 
dem Befehl SAVE gespe1· 
chert. Für die Datasette 
sieht er so aus: 
SA 'II. "PROORA•)();A.'lf ". l 

Be• der 01skettenstat1on 
ändert sich lediglich die Ge
räteadresse: 
SA'.''. -P~OGRA'1"',XAJ€"' ,8 

Oie Programme können 
einfach geladen werden. 
Statt SAVE muß nur LOAD 
als Befehl stehen. 
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00 Mit Hilfe des Bandzählers 
können gespeicherte 
programme Sl:hnett 
wiedergefunden werden 

1 löschen einu Programms 

Wie bei Musikkassetten 
auch müssen Sie aufpassen, 
daß Sie auf dem Band nichts 
löschen. Gelöscht wird durch 
bloßes Überspielen eines be· 
stehenden Programms. Jetzt 
hilft uns die Buchführung des 
Band~ählers. Spulen Sie das 
Band auf die Endstellung des 
1. Programms, in meinem Fall 
war es die9. 

Wiederholen Sie das SAVE
Kochrezept vom ersten Mal, 
diesmal mit dem Programmna
men •2. Programm•. 

1 Prüfvng der Übersplelung 1 

Jetzt bietet sich eine gute 
Gelegenheit, den dritten Data
selten-Befehl (neben SAVE 
und LOAD) auszuprobieren. Er 
heißt VERIFY, was •überprü
fen• bedeutet. Mit ihm können 
wir feststellen, ob das Pro
gramm korrekt überspielt wur· 
de. Spulen Sie das Band an den 
Anfang zurück und tippen Sie 
\'ERlf"f '2 . PROGP.Aflfl', 1 
ein, gefolgt von RETURN, An
hand von Bild 8 können wir ver
folgen, was passiert Der Com
puter meldet, daß er das 2. Pro· 
gramm sucht. Wenn er es ge
funden hat, beginnt die Verifl· 
zlerung. Beieinem Fehler wäre 
folgendes erschienen 
?VZRrn ERROR 
READY. 

Zusammen· 
fassung 

Der Befehl VERIFY über
prüft. ob Fehler beim Spei
chervorgang aufgetreten 
sind oder nicht. Sem For
mat ist: 
'IEIUFY"PROOl\AflMNß:lCE ',: 
für die Datasette, und 
1/ERTF~' "'PROGRAMM~t:J.E "f 8 
für die Diskettenstation. 

76 l~.::t} 

Das Disketten· 
lauf werk 

Ein Diskettenlaufwerk ist viel 
komforlabler. Es läuft schnel
ler. <;ber die Bedienung ist 
komplizierter. Oie äußerlichen 
Bedienelemente des Disket-
1enlaufwerks sind einfach. Ein 
Ein-/Ausschalter und eine grü· 
ne Lampe, die anzeigt, ob das 
Gerät eingeschaltet ist. Eine 
rote Lampe, die dann leuchtet, 
wenn das Gerät läuft oder die 
blinkt, wenn etwas nicht 
stimmt. Ein Schlitz, in den die 
Diskette gesteckt wird, und ein 
Hebel, mit dem sie Im Schlitz 
festgehalten IVlrd. 

Aber anstelle der drei Befeh
le der Datasette braucht man 
für den Normalbetrieb des Dis-

Fehlermeldung Beschreibung 

bis zum Anschlag, und schlte· 
Ben Sie den Hebel. 

Tippen Sie die folgende Zel
le als Kochrezept ein: 
OPEN 1,8,15, 'N: 
TESTDISKETTE, 01' 

Von dem, was links vom 
Gänsefuß steht, will Ich nur den 
Befehl OPEN erwähnen; der 
Rest braucht Sie nicht zu küm· 
mern. Mit OPEN wird wie beim 
Telefon eine Verbindung her
gestellt zwischen Computer 
und Diskettenlaufwerk. 

Das „N. ist die Abkürzung 
für den Befehl NEW; das be· 
deutet •erneuern • . Nach dem 
Doppelpunkl kommt der von 
Ihnen auswählbare Disketten· 
name, maximal 16 Zeichen 
lang, und nach dem Komma 
die zweistellige Identifizierung. 

Behebung 

7F1LE NOT Programm konnte l:nlweder wurde der Pro-
FOUND nichl gefunden gramr'liname niehl richug 

werden. eingegeben od!!f das Pro-
gramm ex:istien nlc-htauf 
dar aktuellen Diskette. 
Der Fehler tritt nur beim 
Atbel!en mit eln&m Dis. 
Retten1aufwerk auf. 

1DEVICE NOT Olsk&Ue.nJaufwerk lautv1erk einschallen und 
PRESENT Hißt sich nicht Verbindungen 

ansprechen Ob<ltprllfon. 

?lOAO Fehler beim Laden Programm noch elnmal 
eines Programme.s laden. Tr-iu der F.:ehlet Im-

mer noch auf, isl das 
Programm vertoren. 

?VERIFY Programm wurde Programm noctl einmal 
nicht richtig 
gespeichen. 

H~l,"AtEä2g•t"V~~~ •• "" 
HX&~~ J..PaoG••"' 

[!] Der Befehl SAVE sichert 
unser kleines Programm auf 
Kassette nach Drücken von 
RED und PLAY 

kettenlaufwerks viel mehr. Es 
geht schon damit los, daß eine 
Diskette nicht sofon mit Pro· 
grammen beladen werden 
kann. Man muß sie für die Ar
beit erst vorbereiten. 

Formatieren 

Im Gegensatz zur Kassette 
muß nicht nur jedes Pro· 
gramm, sondern die Diskette 
selbst einen Namen und einen 
ldentifizierungscode haben. 

Nehmen Sie eine ganz neue 
Diskette aus der Packung. 
Stecken Sie sie mit der Efiket· 
tenseite nach oben und der 
länglichen Öffnung nach vorn 
in den Schlitz des Laufwerks 

speichern. 

Nach Drücken der RETURN· 
Taste startet das Laufwerk-die 
rote Lampe leuchtet - zuerst 
knattert es laut, danach hört 
man nur noch ein gelegent li· 
ches Surren. Nach etwa einer 
Minute ist alles vorbei. 

Die Operation muß abge· 
schlossen werden mit: 
CLOSE 1 (lt<.""TURll· Tsste) 

Mit dem CLOSE-Belehl wi rd 
die Verbindung zwischen den 
beiden Geräten wieder aufge
hoben. Es kann übrigens mal 

LOftO "l.,ltOORl!IMtf'•,1 

bl[6$ PL•Y G• T•Pt 

III Mit dem Bel&hl LOAD 
lassen sich Programme von 
der Kassette In den 
Computerspeicher laden 

passieren, daß Sie einen zwei· 
ten OPEN·Befehl geben, ohne 
nach dem ersten geCLOSEt zu 
haben. Da ermahnt Sie der 
Computer mit der Meldung 
?FILE OPEN ERROR 
was soviel heißt wie ·Fehler, 
die Verbindung besteht noch„. 

Zusammen· 
fassung 

Eme neue Diskeite muß 
betriebsbereit gemacht 
werdel'I. bevor sie benutz
bar ist. Man sagt: •Eine Dis
kette muß formatiert sein.• 
Eine unformatierte Diskette 
ist wie eine Schallplatte oh· 
ne Rille. Nur das Material ist 
vorhanden. Eine Diskette 
wird mit dem C 64 durch: 
OPEN 1,6, 15, .,..N:UAME,01' 
formattert. 

Wenn das lnhat1sverzeich· 
nls wie ein Programm geladen 
werden kann, muß es einen 
Namen haben. Dieser ist 
schlicht und kurz das Dollar
Zeichen •$„. 

Tippen Sie ein: 
LOAD 0 $ 0.S 
(RIITURN-Taste) 

Nach Erlöschen der roten 
Lampe machen wir wie früher 
das Pr<:>gramm sichtbar mit 
dem LIST-Befehl. 

Den LOAD·Befehl und die 
Meldungen des Computers auf 
dem Bildschirm kennen wir 
von der Datasette, auch die 
GänsefllBe vor und nach dem 
Programmnamen. Neu ist die 
Geräteadresse 8 des Disket-
1enlaufwerks. 

Neu Ist auch, was wir jetzt 
auf dem Bildschirm sehen 
(oberer Teil Im Bild 9), nämlich 
eine invertierte Leiste mit den 
Angaben, die wir beim Forma
tieren eingegeben haben. Dar
unter steht nichts, nur die An· 
gabe, wieviel Platz noch auf 
der Diskette ist. Dieses Bild än
dert sich, sobald wir ein Pro· 
gramm auf die Diskette spei
chern . 

Spulen Sie die Datasette auf 
den Anfang zurück, und laden 
Sie mit LOAD das 1. Programm 
in den Computer, so wie wir es 
geübt haben. Mit dem Befehl: 
SAVE ""1 . PROORP.MM N, 8 
übertragen wir das Programm 
aus dem Computerspeicher 
auf die Diskette. Der Befehl un
terscheidet sich vom Dataset
tenbe1ehl nur durc;h die Geräte
adresse 8. 
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Wenn Sie jetzt noch mal das 
Inhaltsverzeichnis mit der 
oben genannten Methode auf 
den Bildschirm holen (unterer 
Tell Im Biid 9), dann linden Sie 
jetzt das Programm. einge
rahmt links von der Lange (1 
Block) und rechtll vom Pro
grammtyp PRG, der Sie aber 
nicht weller kümmern soll. 

1 lösch•• eines Pro9nnams 1 
Allein schon wegen des In· 

haltsverzeichnisses geht das 
Löschen bei Disketten nicht 
ganz so einfach. Es gibt einen 
speziellen Befehl dafür; er 

vt:llFY "2 , PIOllJl.l'lf',i 

U'" •uv u •••• 
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00 Der Befehl VERIFY 
Oberprüfl, ob Programme 
richtig geladen wurden 

heißt ·SCRATCH· und wird mit 
•S• abgek.ürz1. Das Kochre
zept, mit dem er eingegeben 
wird. ähnelt dem des Formatie
rens: 
OPE.!I 1,8,l~, '$: 
?ilOC-Rß~ - liß.l(f;. 
CUJSE 1 

Man darf übrigens mehr als 
nur ein Programm gleichzeitig 
löschen. Das geht so: 
OPEN 1,8,15, "S:l . P~OORIJOI, 
~ . PROCRJ.Jü.~ „ 
CLOSE 1 

Wichtig Ist nur, daß innerhalb 
der Gänsef06e nicht mehr als 
40 Zeichen stehen dürlen. 

Hamtn1änderun9 

Änderungen des Programm. 
namens smd mögfich mit dem 
Befehl ·AENAME· oder abge
kürzt •R"; 
OFElJ 1_,B,1, , ... R:NEU.-J1.LT"' 
Cl.OSE 1 

Für NEU Ist der neue Name 
einzusetzen, rechts vom 
Gleichheltszeicnen der alte. 

LOJIO"r', I 

00 Das Dlskettenlaulwerk 
macht auf Befehl alles 
automatlsth. 

pflege 
der Disketten 

Die Disketten sind sehr pi l&
gelelcht. Bewahren Sie sie im
m er In den Staubschutzhüllen 

auf. Wenn Sie 
sie heraus

nehmen, dann 
nur zum Ein

stecken in 
das Lauf-

• 

werk. Disketten sind empfind
lich gegen extreme Tempera· 
tur und Magnelfelder. Die Hel· 
zung, Sonnenplätze, hel8e Ge· 
räte. Fernseher oder Monitore, 
Transformatoren und Telefone 
sind kein Ablageplatz fOr sie. 

Und sollte einmal die Kata
strophe eintreten, daß sich ein 
Cola oder Kaffee über eine Dis· 
kette ergießt, können Sfe eine 
letzte Rettungsaktion versu· 
chen: Schneiden Sie die ei
gentliche Schutzhülle an drei 
Kanten vorsichtig auf. nehmen 
Sie die Scheibe heraus und 
waschen sie in lauwarmen 
Wasser vorsichtig ab. Sobald 
die Innenseite der HOiie sau
ber und trocken ist, kommt die 
Scheibe wieder hinein. Ein 
paar Tesastredeo versiegeln 
das Ganze wieder. Wenn Sie 
Glück haben, Ist der Inhalt zu
mindest auf eine unversehrte 
Diskette kopierbar. Kopierpro
gramme werden unter ande
rem auch Thema meiner näch
sten Folge sein. 

(Dr. Helmut Haucklah) 

• Computen1rlaub ~~- ==:4i„ , zu gewinnen 
Zu jeder Kursfolge ·Compu· 
tern leichtgemacht• wird eine 
Woche Computercamp Im 
Wert von 700 Mark verlost. Die 
CompuCam p-Kurse vermitteln 
In entspannter Atmosphäre 
den Einstieg ins Computer· 
ze1tafter. Ob Textverarbeitung 

1. Wie speichert man 
ein Programm auf 
Datasette? 

oder Programmiersprachen, 
Hardwarebasteleien oder Da· 
telverwaltung - ein vielseitiges 
Angebot erwartet die Gewin
ner. Alle< auch Fre1zetl8ktivitä
ten werden bei CompuCamp 
groß geschrieben: Das Spek-

< 

2. Wie fonnatiert man 
eine Diskette? 

.• 
trum retcht von Football, Skate
board oder Surlen bis zu 
Setbslverteldigung und Bum
merangwerfen 

Wer nachstehende Fragen 
richtig beantwortet, nimmt an 
der Verlosung teil: 

Schicken Sie Ihre Antworten 
bis zum 15. Juni 1989 an fol
gende Adr11sse: 

Markt& Technik Verlag AG 
64 'er-Redaktion 
Stichwort: Elnsteigertcurs 3 
Hans-Plnsaf.Stra8e 2 
8013 Haar bei MOnchan 

3. Wie lädt man das 
Inhaltsverzeichnis 
einer Diskette? 

Mllllrbelter das M•rkl & 
Tlchnlk·V.rlega lciinnan am 
Wettbewerb nicht tellneh· 

- · 0... Recl\18:118g llt -
gndllo111n. 

Ct;inpie.,. GmtlH. WMleler tllldllt „ __ ....... Mlll11011 



Tips und Tricks für Einsteiger 
Tips und ll'lcks sind das A und 0 für jeden Einstei
ger. Wir zeigen, wie einfach und zugleich wir· 
kungsvoll sol~he Tricks sein können. 

Will man die Tabelle nun vom 
Computer sortieren lassen, so 
fOgt man einfach folgende Zei· 
len an: 
:50 !'!J\ A= l TO 14 
60 FOO B=A+l 70 ~5 

l.20 PR1N1' "ELRMEUT';T; 
': "T$(T) 

!JO MEX'l' T 
Oie nächste Frage Ist jetzt 

natürlich: Wie kann der Com
puter ein bestimm1es Element 
dieser SOrtierten Tabelle wle
der1lnden? Eine sehr einfache 
Methode ist, alle Elemente der 
Tabelle nacheinander mit dem 
gesuchten Element zu verglel· 
chen. Hierzu muß man folgen· 
de Zeilen an das Programm an
hängen: 

Wer, zum Bäcker, ist der 
Typ, dessen Name da 
unten steh!?• werden 

Sie sich fragen. ·Tips und 
Tricks waren doch bisher im· 
mer Alfred Poschmanns Au· 
brlk „.• 

Richtig! Aber auch das 64'er
Magazln braucht ab und an el· 
ne Prise frischen Wind. Daher 
wird es ab heute meine Aufga· 
be sein, Ihnen in jeder Ausga· 
be mit vielen nützlichen Tips 
und Tricks zur Seite zu stehen. 
Und genau wie Alfred bin auch 
Ich aul Ihre Ideen, Anregungen 
und vor allem auf Ihre Mitarbeit 
angewiesen. In der Hoffnung 
auf gule Zusammenarbeit und 
viel. viel, viel Post. „ 

Euer 
Matthias Flchtner 

GET mit Cursor 
Wie soll man dem Benutzer 

eines Programms klarmachen, 
daß der Computer aul einen 
Tastendruck wartet? Die eine 
Möglichkeit Ist, eine entspre· 
chende Aufforderung auf den 
Bildschirm zu ·PAINTen•. Eine 
andere, oft arisprechendere 
l.6sung, ISI ein erwartungsvoll 
blinkender Cursor. Was aber, 
wenn man für die Tastaturab· 
frage nicht den INPUT· son· 
dern den GET·Befehf elnset· 
zen will? Bekanntlich bleibt der 
Cursor ja unsichtbar. 

Den folgenden Trick, bei 
dem der Cursor durch eine Ver
änderung der Speicherstelle 
204 sichtbar gemacht wird. 
werden einige von Ihnen be
reits ausprobiert haben: 
10 POKt 2()1.,0 
20 Cf:T A$: 1J' Aß=• • 

11!EN 20 
60 PRINT A$; 
70 GOTOlO 

Es zeigt sich jedoch, daß der 
Cureor nach dem Drücken ei· 
ner Taste manchmal (vor allem 
bei Cursor-Bewegungen) ei· 
nen •wel6en Fleck• hinterlä81. 
Das sieht für den Benutzer et· 
nes Programms nicht gerade 
schön aus. 

78 ~,;Lt 

FOgt man jedoch die folgen· 
den Zeilen in obiges Pro
gramm ein, so funktioniert das 
Ganze einwandfrei: 
]0 POKE 204,l 
40 P•l024+PREK (214)•40+ 

PEEK (211) 
50 POKE P ,PEEK (P) AllD 127 

Hier wird Ober die Speicher
stellen 214 und 211 die momen
tane Position des Cursors be
rechnet. Arischlie8end wird in 
den darunter liegenden Bild
schirmzelchen das höchstwer
llge Bit gelöscht, so daß ein 
eventuell entstandener •wel· 
ßer Fleck• verschwindet. (mf) 

Onlnung 
im Computer 

Wer hat nicht schon einmal 
versucht, eme Tabelle von Na· 
men. Musiktiteln oder sonsll· 
gen Texten von seinem Com· 
puter alphabetisch sortieren 
zu lassen. Ein sehr einfacher 
Trick. eine solche Tabelle In Ba· 
sie zu sortieren, Ist das soge· 
nannte •Bubble Sort•. Um die· 
ses Verfahren zu demonstrie· 
ren, brauchen wir je<loch eret 
einmal eine geeignete Tabelle: 
10 PRINT C!IRZ (147) ; DIM 

Tl(l5) 
20 ro!! ':'>! ':'() 15 

70 !F' TS(B) <?S(A) 1tiEN P!• 
Ti(A): T${A)=T5(B): '11 
(B) =P$ : PRINT " . "; 

80 llEXT B 
90 l!ElCT A 

Innerhalb der Zellen 50 bis 
90 wird jetzt jedes Element der 
Tabelle mit allen folgenden 
Elementen verglichen (Ele
ment 1 wird mit den Elementen 
2 bis 15 verglichen; Element 2 
wird mrt den Elementen 3 bis 
15verglichen; u.s.w.). Da im ge
ordneten Zustand der Tabelle 
alle Vergleichselemente grö
ßer sein müßten als das Aus· 
gangselement. werden Aus
gangs- und Vergleichselemenl 
In Zeile 70 vertauscht, falls dies 
nicht der Fall sein sollte (In der 
Tabelle sehen Sle Schritt fOr 
Schritt, wie dieser Sortiervor
gang bei einer fOnt Elemente 
umfassenden läbelle abläuft). 
Durch den PRINT-Befehl in 
Zelle 70 wird je-Oe Vertau· 
schung in Form eines Punktes 
angezeigt 

Fügt man dann noch die fol· 
genden Zeilen an das Pro
gramm an, so kann man sich 
die fertig sonierte Tabelle am 
Bildschirm ansehen und über· 
proten: 
100 PRiilt' CHR;> (147) 
110 f'OR 7=1 TO 15 

Elemellfe 

140 PRIN? : DIPUT "llE l.Cl!ES 
El.Elmt1' SUC~f";S$ 

1~0 f'OR '!'•1 lO 15 
160 r:F' H('!')=S$ ntE?1 PR!~ 

C:iB$(;4) ; S~ ; CHR$ 
(;4); • IST EU:lt<.'11' 
lJL * ;1' 

170 NEX'I' 1 
Viel Spaß beim Ausprobie· 

ren und Experimentieren. (mf) 

Das neue 
Zahlenformat 

Viele Computer-Neulinge 
können sich nicht so recht an 
die etwas eigenwillige Zahlen
schreibweise des C 64 gewöh· 
nen. Anstau •0,123• stehl da 
auf dem Bildschirm „.123„, Das 
untenstehende Usting schaffl 
da Abhilfe. Kurzerhand wird 
der Basic-Interpreter des C64 
so geändert, daß Zahlenaus· 
gaben •richtig• erfolgen. Aber: 

Dvrdigang 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
1 
8 

Maue 
Bär 
Bär 
Bfu 
ear 
Bäl 
Bäl 
Bar 

Blr 
Maus 
Katze 
Hund 
Elch 
Elch 
Elch 
Elch 

Kalzä 
Kitze 
Maus 
Maus 
Maus 
Katte 
Hund 
Hund 

Hund 
Hund 
Hund 
Kalz• 
Katze 
Maus 
Maus 
Kaae 

El<:h 
Elch 
Elch 
Elch 
Hund 
Hund 
Kattt 
Maus 

Dies funktioniert nur bei der 
Ausgabe von Zahlen mit dem 
PRINT-Befehl (zum Beispiel 
PRINT A). Und so word's ge· 
macht: Einfach Listing abtip· 
pen und mit RUN starten. Zum 
Testen können Sie eingeben: 
•PRINT SQR(2)-1• (Wurzol aus 
2 minus 1). Auf dem B lldschlrm 
steht jetzt nicht •.414213562•, 
sondern In der •richtigen• 
Schreibweise: 
•+0,414213562·. •Bubble-Sort• sortiert eine Tabelle, Indem es jeweils zwei 

Elemenlll (fett gedruckt) vertauscht (Rolf Tapproch/mf) 

30 PRINT •zI.DCEtVI";'l';: 
ll/PUT TS(T) 

40 NEXT T 
In Zeile 10 wird unter dem 

Namen T$ eine Tabelle im 
Speicher des C64 erzeugt, die 
15 Elemente umfaßt. Ole Zellen 
30 bis 50 stellen eine Schleife 
dar. innerhalb derer der Benut· 
zer dann beflebige Texte in die
se Tabelle eintragen kann. 

10 FOR I =82S TO 64Z•READ A:POKE I.A,NEXT S 
YS 828•POKE J,S3•POKB 64982.53 

2e FOR 1=48725 TO 48730• READ A•POKE r .A:NE 
X'I' 

30 FOR 1:828 TO 840•R6Ab A•POKE I . A•NEXT• P 
OKE 48608.43 

40 DATA 120 , 177.2t6.14S,216.200 . 208.249,23 
0 , 2t7 . 208,245,76,221,2SS 

S0 DATA 32.60 . 3,23,,23 4, 234.169.~8.200.153 
.2ss •• 1s9, 44, 200 .1s3.255 •• ss 

<150> 

<133> 

<135> 

<219> 

<239> 

Zahlenschr11ibwe!S11 wie gewohnt mit Komma statt Punk1 
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So tippen Sie die Programme aus dem 64'er-Magazin ab 
Damit Sie die abgedruckten Programme aus dem 64'er

Magaz1n so schnell und so fehlerfrei wie möglich abtippen 
kOnnen, haben wir fur Sie unser11 •Eingabehilfen• MSE und 
Checksummer entwickelt. Der MSE (Masch1nenspracheedl· 
tor) hilft bei der Eingabe von Zahlen- und Buchstabenreihen, 
wie sie In Biid 2 dargestellt sind. Dabei handelt es sich In der 
Regel um Maschinenspracheprogramme. Zum Eintippen 
von Basic-Programmen dient der Checksummer. Die Elnge
behllfen Checksummer und MSE sind mit LOAD •CHECK· 
SUMMER V3 • .8 < RETURN > beziehungsweise LOAD 
• MSE Vl.1 ',8 <RETURN> zu laden. Um sie zu starten, Ist 
RUN <RETURN> einzugeben. Diese beiden Programme 
für den C 64 wurden zuletzt mit ausführlicher Beschreibung 
in Ausgabe 6188 veröffentlicht. Gegen Einsendung eines m11 
1.80 Mark frankierten und an Sie adressierten Rückumschl8· 
ges (Format DfN M) schicken wir Ihnen diese Seiten Jedoch 
auch gerne zu. MSE und Checksummer befinden sich 
au8erdem ebentalls (ohne Beschreibung) auf Jeder 
Programmservice-Diskette. 

ce\l~~~ SHIPr-TGlSk 

Atchtungsangaben (up, down, teft, right beziehungsweise 
nach oben, nach unten, lrnks, rechts) entsprechen den Cur
sor-Steuertasten rechts unten auf der Tastatur neben der 
rechten SHIFT-Taste. Oie Pfeile auf den beiden Tasten ver
deutlichen, ln welche Richtung sich der Cursor bewegt, 
wenn sie gedrückt werden. Auch hier gilt wieder: Das, was 
oben auf der Taste steht, wird In Verbindung mit der SHIFT
Taste ausgelöst. Zum Beispiel SHIFT ~ bewegt den 
Cursor (blinkender Posilionenanzelger}"elne Zelle nach 
oben beziehungsweise nach links bei der rechten Cursor
Taste. Im Usting steht dafür iUPi beziehungsweise IDOWNJ. 

Entdecken Sie •SPACE• in einem unserer Basic-Ustings, 
so müssen Sie die grolle lange Taste drücken. Unterstriche
ne Zeichen (siehe Bild 1) bedeuten: Dieses Zeichen in Ver
bindung mit der SHIFT-Taste erngeben. Überstrichene Zei· 
chen müssen in Verbindung mit der Commodore-Taste ein
gegeben werden (die Taste ganz links unten mtt dem 
Commodore-Zeichen .C=•). In allen Fällen erscheint ein 
Sonderzeichen auf Ihrem Bildschirm 

lt•1@:W 

PRINT A$"(D0l1N , SPACE.IJP,LEFT)J:!C WN ,RVS 
ON , SPACE,RVOFF)":GOSIJB 100:PRIN $".:.": 

. IÄIA.4 <W> cJ.i· ~ 
MSE·Llstings (Biid 2) müssen Sie mit 

der Eingabehilfe •MSE· abtrppen. Oie 
Kopfzeile jedes MSE-Llstings enlhält 
die Informationen •Programmname„, 
•Startadresse• und •·Endadresse•, die 
der MSE benötigt. In Biid 2 wären dies 
·MSE· TEST•, •COOO· und •0000•. 

OOSIJB Hlli!: PRINT AS" <RIOHT, SPACE ' <133> 
30 GOSUB J013:PRINT A$"(2'RIGHT,SP/\CE, OllN,L 

EFT>.!." : GOSUB l 0HRINT AS" C2RIORT, DOWN ·r 
SPACE,DOllN ,LEFT~ <148> 

~ WIMM040tC-la&~ 
~ w..<t<..H>ct~ 
~"''"~ki~ Pnil~(~4't ~k~) 

W Baslc·Programmbelsplel aus dem 64'er-Magazln. FOr die erste geschweifte 
Klammer In Zeile 20 sind folgende Tastendrucke erforder11ch: linke CRSR-Taste, 
lange Taste, SH IFT linke CRSR-Taste, SHIFT rechte CRSR·Taste. 

Checksummer 

MSE-Ustlngs (also Maschinenpro
gramme) mussen nach dem Abtippen 
immer mit dem Zusatz •A 1• (von einer 
Diskette) beziehungsweise •, 1,1• (von 
einer Kassette) geladen (Beispiel: LO. 
AD •MSE-TEST'.8,1) und m,t dem 
Basic-Befehl ·SYS· gestartet werden. 
Zum Starten von MSE-Listings benöti· 
gen Sie die MSE·Eingabehilfe nicht 
mehr. Wenn Sie noch Fragen haben, 
schreiben Sie an unsere 64'er-Hotllne. 

(an) 

~~ Basic-Programme können Sie auch ohne Hilfe des Check· 
summer·Programms abtippen, wobei Sie aber auf die Kon· 
lrOllmOgllchkeit durch die Prüfsumme verzichten müssen 
Diese PrOfsumme steht am Ende jeder Basic-Zeile (siehe 
auch Bild 1) und darf nicht mrt emgegeben werden. Die in 
Basic-Programmen häufig vorkommenden geschweitten 
Klammern markieren beSondere Tasteneingaben. B•S auf 
wenige Ausnehmen srnd sie mit dem, was auf der TllSUltur 
sieht, Identisch. Allerdings sind einige Tasten mehrfach be
legt, zum Beispiel i CLRJHOMEl. 

1\o,-a.MMLUki.tt. 

' 
f.A4'-J.~ 

Dabei bedeutet das. was oben auf der Taste steht (z. B. 
CLR): Drücke die Taste gleichzeitig mit der SHIFT-Taste. 
Das, was umen steht (z. B. HOME) entspricht der elgentll· 
chen Tastenfun kllon. 

Finden Sie also In einem unserer Listings •CLR•, ist die 
SHIFT-Taste gleichzeitig mit der CLRJHOME-Tasle zu 
drücken. 

Oie Farbangaben In den Llstingssind ebenfalls in Englisch 
(t. B. BLACK. RED). Sie erhalten die jeweilige Farbe durch 
Drücken der Taste <CTRL> beziehungsweise < Control > 
In Verbindung mit einer Zahlentasle(Beschrittung auf der Ta
stenvorderseite). 

~~~~e-tesU 
cOOO 4c Oe eo 4c cO 4c 
e008 ff 4c d2 ff aa ea ea 
cOlO a2 03 bd 14 9d bO 01 
c018 ca 10 f7 ad et ae f5 
c020 cf 8d 16 03 17 03 ad 
c028 14 03 ae 15 cd eC 

lll Maschinenprogramme (hier ein kleines Beispiel) 
müssen mit dem MSE eingegeben werden. Besonders 
wichtig Ist, da8 die Slarl· und Endadressen stimmen. 
Gestmel wird der MSE mit RUN < RETURN>. 





Kennen Sie folgende Si
lualion? Sie silZen llOlllg 
entSpannt vor Ihrem 

Com!KJter und sehen nicht den 
geringsten Anlaß, irgendeinen 
Handschlag zu machen. der In 
Rlchlung Arbeit gehl. Was tun 
Sie in solch einem Augen
blick? Sie legen die Diskette 
mit Ihrem Lieblingsspiel ein. 
Nach einigen Sekunden zieht 
ein mit faszinierender Grafik, 
tollem Sound und fesselnder 
Handlung ausgestattetes Mei· 
sterwerk die Blicke auf sich. 
Der ersle Gedanke, der Ihnen 
kommt, Ist: •Mensch, wenn ich 
so ein Spiel schreiben könn
te ... •. Dieser Kurs soll Ihnen 
die zur Programmierung eines 
Spieles notwendigen Kennt
nisse vermitteln. Er spricht vor 
allem diejenigen Leser an, die 
der Assemblersprache mäch
tig sind. Am Ende jedes Teils 
wird das neu Hinzugekomme
ne zu einem, auch von 
Basic aus nutzbaren 
Utility zusammen· 
gefaßt. Dieje
nigen, dle 

sich noch 
nicht sicher in 

der Assemblerpro
grammierung fühlen, 

seien auf den Kurs ·As
sembler für Einsteiger-veswie
sen, der in der 64'er·Ausgabe 
6188 startete. Möchten Sie 
nicht genau wissen, wie eine 
Problemlösung im einzelnen 
funktioniert, so können Siena
lürllch auch nur die Beispiel· 
programmo ointippen und für 
eigene Spiele verwenden. Wir 
beschreiben. woraus ein Spiel 
besieht, wie man Rasterzellen-

lnterrupls (Bild 1) program
miert, wie man mit deren Hilfe 
flimmerfrele Sprile·Bewegung 
realisiert, wie man eigene Zei· 
chensAtze Installiert und nichl 
zuletzt: wie man flimmerfrei 
scrollt Nalürloch darf die 
Sound- und Musikprogram
mierung nichl fehlen. In die-

sem Zusammenhang wird 
aueh eine Musikroutine mitge
liefert. die Sie in eigene Pro
gramme einbauen können. Im 
letzten Teil schließlich wird ein 
mit den in diesem Kurs erwor
benen Kenntnissen erstell1es 
Spiel beschrieben und das Li· 
sting im einzelnen kommen
tiert. 

Keine Sorge, lassen Sie sich 
nicht von den verwendeten 
Fachbegriffen abschrecken. 
sie werden in den verschiede
nen Kursteilen erklärt. 

Bevor wir uns näher mll der 
Programmierung von Compu
terspielen befassen. müssen 
erst einmal einige Fragen ge
klärt werden: Was ist ein Co 
puterspiel Oberhaupt? 

Man könnte nun 

spiel sei ein Spiel, 
das auf dem Compuler !Aufl. 
Klingt einleuchtend, allerdings 
gibt es beispielsweise Mono
poly oder Trivial Persuil auch 
als Computerspiel. Da es diese 
Spiele aber auch als Breuspie
le gibt, möchte ich auf sie nicht 
eingehen. Auch die sogenann
ten Adventures (Abenleuer
spiele) gibt es in einer etwas 
•unmoderneren• Fassung als 
Frage- und Antwort-Buch. Na
türlich isl das Spielen eines Ad· 

ventures mh dem Compuler 
viel komplexer und interessan
ter. aber sie zählen nicht zu den 
Computerspielen, die wir hier 
erläutern wollen. Wer wissen 
möchte, wie man ein 
Adventure pro
grammiert, 
sei auf 
die 
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64'er-Sonderhefte 4/86 und 
2/85 verwiesen. Dort l inden 
Sie Programmierkurse für Ad· 
ventures. Das typische Com· 
puterspiel gibt es eigentlich 
gar nicht - dafür immer wieder 
Spiele (und das ist gut so), die 
völlig neuartige Spielideen ha· 
ben. Man kann sie aber grö6· 
tenteils in bestimmte Katego· 
rien einordnen: 
1. Adventures und Rollen· 
spiele 
2. Geschlcklichkeitsspiele. 
3. Actionspiele 
4. Simuiationen 

5. Strategiespiele 
Sicherlich gibt es auch Spie· 

le, die nicht in diese Tabelle 
passen; uns sollen Geschick· 
lichkeits· und Actionspiele am 
meisten interessieren, denn 
diese sind nicht nur programm· 
technisch am aufwendigsten, 
sondern oft auch am ein· 
drucksvoflsten. 

Wie Ist ein solches 
Spiel aufgebaut? 

KtJRS 
Generell bestehen diese 

Spiele aus folgenden Teilen: 
- Grafik 
- handelnde Figuren 
- Sounds (Geräusche) 
- Hintergrundmusik 

- Spielablauf 
Der Punkt ·Spielablauf• 

dürfte einigen noch unklar 
sein. Der Spielablauf Ist das 
schwierigste am ganzen Spiel. 
Die Grafik kann noch so form· 
vollendet, die Musik noch so 
perfekt sein, wenn der Ablaut 
nicht •in Ordnung• ist. ist das 
Spiel höchstens noch halb so 
gul. Unter dem Spiel· 
ablauf versteht man 
die Spielidee und 
die daraus 
resultie· 

rende Ko· 
ordinatlon der 

Spielfiguren, die Er· 
höhung der Punktzahl, das 
Verlieren der Leben und so 
weiter. 

Nehmen wir als Beispiel 
· Pac Man• (Bild 2). Auf dem 
Bildschirm ist ein Labyrinth, 
dessen Gänge mit Punkten 
autgetüllt sind. Unser Pac Mao 
hat nun die Aufgabe, durch das 
Labyrinth zu rasen und diese 
Punkte •aufzumampfen•. Hin· 
derlich sind ihm dabei aller· 
dings vier Gespenster, die ihn 
verfolgen. Verzehrt Pac Man 
einen der Eckpunkte, so hat er 
lür einige Sekunden die Fähig· 
keit, die Gespenster genüßlich 
zu verspeisen. Je nachdem, 
wieviel und was unser Pac Man 
verzehrt , steigt die Punktzahl. 
Wird er von einem der Gespen· 
ster berührt, so verliert er ein 
leben. Sind keine Leben mehr 
vorhanden. so ist das Spiel zu 
Ende. Das wäre nur das We· 
sentliche. Eine ganze Menge 
für das simple Spiel, nicht 
wahr? Es tauchen hier nun ei· 
nlge Probleme aul, zum Bel· 
spiel: Wie soll sich unser Pac· 
Männchen über den Bild· 
schirm bewegen? Es soll mit 
dem Joystick bewegt werden. 
dar! aber die Wände des Laby· 

rinths nicht Obersehreiten . Wie 
sollen die Gespenster bewegt 
werden? Sie sollen die Wände 
des Labyrinths ebenfalls nicht 
überschreiten. Aber nach wel· 
eher Vorschrift sollen sie sich 
durch die Gänge bewegen? 
Das Ist ein großes Problem. 
l äßt man die Geister per Zufall 
durch die Gänge wandern, so 
Ist das Spiel z.u leicht. Läßt man 
sie ·intelligent• , also Pac Man 
folgend , durch die Gänge 
schleichen, ist das Spiel zu 
schwer. Man macht hier einen 
Kompromiß zwischen intelli· 
ganten und zufälligen Bewe· 
gungen. 

Warum in Assembler? Ac
tion oder Geschici'<lichkeits· 
spiele werden praktisch 
Immer In Maschinen· 
sprache ge· 
schrieben, 
da das 

Basic des 
C64 die Ge· 

schwindigkeit einer 

Kursübersi:cht 
Teil 1: Grundl<1,gen: Was 
Ist ein Spiel? Wie geht 
man grundsätzlich an die 
Programmierung heran? 

Teil 2: Rasterzeilen·lnter· 
rupts und deren problemlo· 
se Programmierung wer
den anhand mehrfarbiger 
Bildschirmrahmen gezeigt. 

Teil 3: Wir programmieren 
Bildschirmsplittings mit Hil· 
fe des Rasterzeilen-Inter
rupts. Wie baut der Raster· 
strahl das Monilorbild auf? 

Tell 4: Spritebewegung und 
-animation im Interrupt. Wie 
kann man Kollisionen fest· 
stellen? 

Tell 5: Individuelle Zeichen· 
sätze selbst erstellen und In 
eigene Programme- einbln· 
den. 

Teil 6: Flimmerfreies Soft· 
scrolling. Wir entwickeln ei· 
ne •sanfte• Scroltroutine. 

Teil 7: Sound· und Musik· 
programmierung. Wir erar· 
beiten eine Rout ine zum 
Abspielen eigener Sounds 
und Musikstücke. 

Teil 8: Das Spiel. Wir doku· 
mentleren ein typisches 
· Baller•·Spiel, das alle Eie· 
mente der Kurstelle 1 bis 7 
enthält. 



Schnecke nur selten über
schreitet. Den Gelegenheits
programmierern wird es vie~ 
leicht noch nicht so dramatisch 
autgefallen sein, wer aber ein
mal versucht hat, eine Bitmap 
(hochauflösende Grafik) In Ba
sic zu löschen. wird mir zustim· 
men. Eine solche Aktion dau
ert um die 3 Minuten ije nach 
länge des Programmes). In 
Assembler dagegen geht dies 
im Bruchteil einer Sekunde 
vonstatten, so daß man gar 
nicht sehen kann, wie die Gra
fik Byte für Byte verschwindet. 
Ferner lassen sich in Assem
bler Dinge realisieren, von de
nen ein Basic-Programmierer 
nur träumen kann. Man IS1 zum 
Beispiel In der Lage, die 20 
KByte RAM zu nutzen. die nor
malerweise durch das Be
triebssystem verdeckt werden. 

man kann zwei Programme 
praktisch gleichzeitig ablaufen 
lassen. und. und. und ... 

Wie geht man nun an die 
Programmierung eines Spie
les heran? Zuallererst ist eine 
möglichst originelle Spielidee 
erforderlich. Man sollte dann. 
bevor1112nsichandenCompu
ter setzt, zunächst einen Ab
laufplan (Biid 4) anfertigen und 
besser noch einmal einige 
Nächte drüber schlafen, bis 
man sicher Ist. alles erfaßt zu 
haben. Naturlich kann man 
kleine Verbesserungen auch 
noch am fertigen oder fast ferti
gen Spiel vornehmen. Fällt ei
nem jedoch noch eine grund
sätzliche Änderung ein, so ist 
diese doch Im allgemeinen 
sehr schwer nachträglich ein
zubauen. Nach dem Ablauf
plan überlegt man sich, wie 

GJ Durch Programmierung des Rasterzellen-Interrupts Jassen 
sich derartige Effekte Im Bildschlnnrahmen erzielen 

Steckbrief des Autors: 
Harald Rosenfeldt 

Es begann alles im Jahre 
1985. Zum Geburtstag tur 
kam ich einen C64 mil Da
tasette. Nach etwa einem 
halben Jahr konnte ich einl· 
germaßen mit dieser Wun
dermaschine umgehen: 
Die ersten Gehversuche in 
Basic waren erfolgreich. 
Schnell entstand ein fanta
stisches Grafik-Programm, 
das so unbrauchbar war, 
daß es kurz nach der Fertig. 
Stellung in der untersten 
Schublade verschwand. 
Kurze Zeit später versuchte 
ich mich 1n Maschinenspra
che. Ein recht hochent· 
wlckeltes Programm diente 

84~& 

zum Erstenen von Program
men In Basic. Ein Fr11und 
halt& mir geraten, dieses 
Programm an das 64'er· 
Magazin zu schicken: So 
enistand das Usting des 
Monats 1188. •Master Tool-. 

Kurz nach der Fertigstel· 
lung des Master Tools hatte 
ich meinem c 64 einen 
zweiten Soundchip einge
baut. Leider mu8te 1ch fest· 
stellen, daß es keine Soft· 
ware für diese Erweiterung 
gab und programmierte 
deshalb den "Musik
Assembler•, das Listing 
des Monats 1m Januar 1989. 

(Harald Aosenfeldt) 

ffi Die Scrollgrafik von •Pacmania• steht Modell IOr die eigene 
Spiele-Programmierung 

man dies alles in die Tat um
setz1. Fangen wir bei der Grafik 
an. W11 bleiben beim Beispiel 
•Pac Man•. Zunächst muß das 
Labyrinth aufgebaut werden. 
Das könnte man nun mit einer 
hochauflösenden Grafik ma
chen. Man zeichnet beisplels· 
weise dieses Labyrinth mit H1· 
Eddi oder Koata-Palnter und 
speichert es auf Diskette ab. 
Diese Möglichkeit ist sicherlich 
nicht die beste, da eine Bitmap 
8 KByte (Kilobyte. 8 X 1024 By
te) kostet. Man benutzt unter 
anderem deshalb den norma
len Zeichensatz-Modus des 
VIC (Videochip). Dieser benö
tigt nur 1 KByte tor das Vldeo
AAM. Spiele Jedoch mit dem 
gewöhnlichen Zeichensatz 
des C 64 autzubauen, ist auf 
die Dauer etwas eintönig. Des
halb nutzen wir die techni
schen Gegebenheiten des 
C 64, eigene Zeichensätze zu 
installieren. Ein Zeichensatz 

benötigt 2 KByte. Video-RAM 
und Zeichensatz benötigen zu· 
sammen 3 KByte. Wie Sie se
hen, wesentlich weniger als ei
ne Bitmap. Man erstellt sich al
so emen eigenen Zeichensatz 
mit einem Character·Editor, 
dessen Zeichen dann auf dem 
Bildschirm zu einer Gesamt
graftk zusammengesetzt wer
den. Wie dies Im einzeln&n 
läuft, ertahren Sie in einem 
späteren Tell dieses Kurses. 
Dann werden die Spielfiguren 
benötigt, also Pac Man und die 
Gespenster. HierfOr nutzen wir 
die Fähigkeit des C64, soge
nannte Sprites (siehe Lexikon) 
darzustellen. Man erstellt sich 
diese Sprites mit einem Sprite
Ed1tor. Hat man nun die Gra.fik· 
und Sprite-Daten auf Diskette. 
überlegt man sich, mit welcher 
Technik gearbeitet werden 
muß. Gewöhnlich kann man 
nämlich nlchl einfach Maschi· 
nenroutlnen aus einer Pro-

i.L •Scrollbildschirme• sind ein Zeichen IOr ausgefeilte Spiele. 
Bel „ttyperthrusl• gibt es sogar zwei unabhängig bewegbare 
Hlntergrundgrallken (•Blldschlnnspllttlng•). 



Stcr-1 

P\ri'lftof'll o!Jf 0 setien 
l.clb1"'int/I: ol.lfbooen 
Poc Mot1 d<rete.~ 
C.let• do'•t~ 

lebttt out J. ~etzen 

•" Leben 01>.t,~ 

P~ Mon in 
Jo)'•tlckrlchtuno 

b•w•9tn 

Geister bewo9on 

!!: Ein Flußdiagramm, hier fOr ein Spiel ähnlich •Pacmanla•, 
Ist eine wertvolle Gedankens!ütz.e für jedes Programmlerprofekt 

Anforderungen 
zur Kursteilnahme 

Der Programmierkurs 
·Spieleprogrammierung für 
Assemblerfreaks• ist an As
semblerkundlge gerichtet 
und knOpll von den AnsprO· 
chen her an den Assem· 
blerkurs !Or Einsteiger an. 
Dieser Kurs begann im 
64'er-Megazln 6/88 und en· 
dete In der Ausgabe 2189. 

grammb1bllothek zusammen
fügen (linken): die Strukturen 
der einzelnen Teilprogramme 
sind meist voneinander abhän
gig, wobei die All der Grafik· 
verwahung alle anderen Pro
grammabschnitte wesentlich 
beeinflußt. Bei dem Beispiel 
•Pac Man• ware eine verKnOp· 
fung fertiger Unterprogramme 
noch denkbar, da man einen 
stehenden Bildschirm hat. Es 
gibt aber auch, wie Sie wahr· 
scheinlich wissen, sogenannte 
•Scrollende Biidschirme• (Bild 
3). Das sind Graliken. die sich 
im ganzen über den Bildschirm 
bewegen, es bewegen sich al· 
so nicht nur die Figuren. son· 
dern auch der ganze Hinter-

grund. Da diese T&ehnik sehr 
l<Omprrziert ist, wird erst später 
in unserem Kurs darauf einge
gangen. Hat man aber einen 
stehenden Bildschirm. Ist das 
Darstellen der Grafik selbst 
kein großes Problem. Man 
schreibt nun zuerst die benö
tigten Routinen. die zum Bel· 
spiel den eigenen Zeichensatz 
darstellen, die Sprites bewe· 
gen und gegebenenfalls auoh 
den Bildschirm scrollen. Um 
bei unserem heiß geliebten 
Beispiel zu bleiben: Man 
schreibt die Routine. die den 
neuen Zeichensatz Installiert, 
die das Labyrinth mit diesen 
neuen Zeichen aufbaut und 
die Routtne, die Pac Man und 
die Gespenster iiber den Biid· 
schirm flitzen läßt, also alles. 
was zur Bildschirmdarstellung 
geh&!. Nach sorgfAltlgem (1) 
Austesten aer Routinen macnt 
man sich an den Sound heran. 
Unter Sound versteht man die 
Geräusche, die der Computer 
während des Spieles von sich 
gibt, zum Beispiel wenn Pac 
Man einen Punkt verzehrt. 

Einige Spiele haben auch e•· 
ne Hintergrundmusik. Eine el· 
gene Musik für ein Spiel zu 
komponieren. wird wohl nur 
den wenigsten musikalischen 

KURS 
Computerfreaks vorbehalten 
sein. Man kann aber auch feni
ge Musikstücke. die es in je
dem Notengeschäft zu kaufen 
gibt, in den Computer einge
ben. Nun schreibt man sich die 
Geräusch· und Musikroutinen. 
Diese müssen natürlich so ge
halten sein, daß sie mit den 
Grafikroutinen zusammenar· 
belten (sprich: keine gemein· 
sam benutzten Speicherzellen 
besitzen usw.). Jetzt hat man 
alles !Ur die •Fassade. fertig. 
Nun müssen Sie Ihren hoffent· 
lieh bis ins Detail gehenden 
Ablaufplan, auch FluBdia· 
gramm genannt, in die Tat um· 
~etzen. Ojeser Programmteil 
sagt den schon existierenden 
Grafik- und Soundroutinen, 
was sie wann lun müssen. In 
Basic wOrde man sagen: Es 
!Auf! llOlWiegend autlF-THEN· 
Konstruktionen heraus (siehe 
Bild 4). 

Das wär's eigentlich schon. 
Hört sich ganz einfach an, 
oder? Ganz so einfach, wie es 

sich anhön, Ist es aber bei wei
tem mcht. zunächst einmal 
müssen Sie Assembler eini· 
germa6en beherrschen. Dann 
müssen Sie gut zeichnen kön
nen. Sie mOssen gute musika
lische Fähigkeiten aufweisen 
und nicht zuletzt: Sie müssen 
viel Fantasie und eine auf re· 
gende Spielidee haben. Das 
Ist vermutlich auch der Grund, 
warum ein Großteil aller Spiele 
Im Teamwork entstanden ist. 
Das sollte Sie allerdings nicht 
abschrecken, nobody ls per· 
f&et. Natürlich kann man auch 
gute Spiele schreiben, wenn 
man eine oder mehrere dieser 
Votau»t:tzungen nicllt e1füllt. 

Die oben genannten ~hig· 
keilen nützen Ihnen allerdings 
gar nk:hls, wenn Sie nicht wis
sen. wie man an so ein Projekt 
Im Detail herangeht und vom 
Gedanken letztendlich zum 
Spiel Kommt. Wie diese Dinge 
Im einzelnen funktionieren, er· 
lahren Sie in den nächsten 
Ausgaben. (H. RosenfeldVap) 

Lexikon für Einsteiger 
rna 

Eine Bitmap ist olne 
Computergrafik. bei der 
man Punkt für Punkt setzen 
oder löschen kann. Diese 
Punkte nennt man Pixel. 
Bei dem normalen Textbild
schirm. der nach dem Ein
schalten des C 64 in Aktion 
tritt. kann man den Inhalt 
des Schirmes nur Zeichen
weise verändern (8 x 8 P1· 
xel). Jedem Pixel In einer 
Bitmap ist ein Btt In einem 
Speicherbereich 1ugeord· 
net. Durch Setzen oder Lö
schen eines Bit wird das zu. 
gehörige Pfxel gesetzt oder 
gelöscht. 

EiHt.1111.1.1 
Unter Scrollmg versteht 

man das Verschieben eines 
ganzen Bildschlrmlnhaites, 
so da8 es wle ein bewegter 
Hintergrund aussieht. Dies 
funktioniert nur mit einem 
TelC!bildschirm. da hier nur 
das Video-RAM (1K) umko
piert werden muß. Eine Bit· 
map erstreckt sich Ober el· 
nen Speicherbereich von 8 
KByte. Diese 8 KByte um
zukopieren, dauert auch in 
Assembler einfach zu 
lange. 

EJ.Ulftti 
Ein Sprite ist ein auf dem 

Bildschirm verschiebbares 
Bildchen, Man kann mit el· 
nlgen einfachen POKE-Be· 

fehlen den Standort dieses 
Bildchens verändern. Der 
VIC (Videochip) überlagert 
es mit dem Hintergrund. so 
daß beim Verschieben des 
Sprites deutlich der Effekt 
von Vordergrund Hinter
grund zustande kommt. 
Sp<1tes eignen sich durch 
Ihre einfache Handhabung 
hervorragend zur Program
mierung von Computer· 
spielen 

Das Video-RAM beim 
C 64 ist ein 1000 Byte lan
ger Speicherberetch, der 
normalerweise von Adres
se t 024 bis Adresse 2023 
liegt. Durch POKEn in die
sen Speicherbereich läßt 
sich der Inhalt des Bild· 
schlnnes verändern. Schrei· 
ben Sie zum Beispiel eine o 
in Speicherzelle 1024 (PO
KE 1024,0), erscheinl ein 
•Klammeraffe•(•@•) in der 
linken. oberen Ecke. 
Scht91ben Sie eine O in 
Speicherzelle t025. er· 
scheint ein ·Klammeralfe· 
ein Zeichen weiter rechts. 
Das Video-RAM ist zeilen· 
weise aufgebaut. Die er· 
sten 40 Speicherzellen 
(1024·1063) repräsentieren 
die erste Bildschirmzeile, 
die nächsten 40 Speicher· 
zellen die darauf folgende 
Zelle usw. 



B märsystem und Daten· 
ausgabe waren die The· 
men des ersten Kursleils. 

In dieser Folge soll die Daten· 
emgabo und anschließend die 
Kombination von beiden er
klärt und besprochen werden. 
Zum Abschluß dieses Kursteils 
werden elektronische Schalt
verstärker vorgestellt, die zum 
Schalten größerer Lasten 
durch den Computer fast Im· 
mer benOtlgl werden. 

Mit POKE 5657'9,0 lassen 
sich zum Beispiel alle Ports als 
Eingänge schelten. Eine be
stimmte Blnärzahl wird durch 
Beschallen der lnterfaceein
gänge m11 5 beziehungsweise 
o Volt angelegt. Man kann sie 
auch von den LEDs des Aus-
9abel&1ts anzeigen lassen. 
Uber den Belehl PRINT PEEK 
(56577) wird der User-Port (die 
parallele Benutzerschnittstei· 
le) gelesen und dezimal auf 
dem Bildschirm angezeigt. Der 
gelesene Wert kann auch einer 
Variablen, wm Beispiel A, zu
gewiesen werden, wie dies Im 

lungsregister. Zeile 40 sorgt 
dafür, daß zuerst der Text, der 
in Anführungszeichen steht, 
auf dem Biidschirm ausgeg&
ben und danach das elngehr 
sene ·8-Bil-Wo rt• dezimal an· 
gezeigt wird. liegen alle acht 
Bngängeauf logisch •1• bezi&
hungsweise 5 Voll, so er
scheint am Bildschirm der 
Wert 255. Nach etwa 3 Sekun
den (Ze;Je 60) wetden omeut 
die acht Por1s geleson und de· 
zimal angezeigt. Mt! der RUN/ 
STOP-Taste lä8t sich das Pro
gramm abbrechen. 

Das zweite Programmbei· 
spiel •Impuls-Zähler• (Llstlng 
2) Ist ein sehr vlelseillg ver· 
wendbares Programm und soll 
hier nAher erläutert werden. 
Wie<ler Name bereits aussagt, 

Usting 1. Mit diesem kleinen 
Programm laßt sich der Umgang mit dem User-Port Oben 

lß REM DATENEINGABE <121 
15 ~ 2,7, 
29 84:585?8 ' 06:BA•l : RB=BA•3 <182> 
39 POKE RB.O <195> 
40 PRINT " G2W1SEllE I>ATSS: ;?EöKfDE l < 130> 
59 PRINT•PRl~T <~92> 
60 l'OR I a l TO 3990: ~'EXT 232> 
70 GOTO 411 Ql6> 

Usting 2. Sollen Impulse von mechanischen Tastern oder 
Lichtschranken gezählt werden, läßt sielt dieses 

Programm auch als Unterprogramm hervorrage.nd einsetzen 

10 Rl!l1 • tHPULS-?.AEHL~R 105 
15 ' 247 > 
20 BA: 58576 : DB- BA+l : Eli: BA-3 <182> 
30 POKE RB, 254 ' X=~ < l 2e> 
40 A • PUK<DBl Al'ID 1 <113> 
50 IF A : 0 Tl!i:l'I 411 < 2ß6> 
60 X • X+l <088> 
79 A : PEEK<DB> AND l <1'3> 
ee If A : l THltN 70 <1 4t> 
90 ?RlNT PP.INT X <9~~ > 
l Oe l!EX I F X > • SOi.LV.Eii? '!'!!ES < ll ll > 
l IG RE~ SCHALTBEFE!IC. AUSftIT.HREN 237 
120 GOTO 4Q <ist 

zweiten und drllten Beispiel 
ausgefOhrt Ist. 
Programmbelsplele zur 
Dateneingabe: 

Das erste Programm •Daten
eingabe• (Listing 1) dient zum 
Üben und zum Experimentie
ren mit den Porlle1lungen. 

Zeile 30 setzt, wie eben be
schrieben. das Oatenrich-

lassen sich damit Impulse von 
einem mechar>lschen Taster 
oder Schallar, einer Licht· 
schranke sowie auch Impulse 
eines Logikbausteins zählen. 
Zeile 30 schalle! zum Zählen 
nur Porto auf Eingang. Alle an· 
deren Ports sind Ausgänge 
und konnten irgendvielche 
Schaltfunktionen. wie die 

REM-Zeilen 1001110 andeuten 
sollen, übernehmen. In dieser 
Zeile wird außerdem die Zähl· 
variable X .aur Null gesetzt, da
mit der Sortware·Zähler auch 
richtig von Null zy zählen be· 
ginnl. Zur Eingabe von Impul
sen ist der Taster be21ehun9s
welse Schalter (über + 5 Volt 
beim GAS-Interface oder über 
0 Voll beim Mini-Interface) mit 
Porto zu verbinden. In Zelle 40 
wird nur Port O gelesen (be· 
d1ng1 durch dte ·ANO !-Ver
knüpfung) und der Variablen A 
zugeordnet. Zeile SO geprüh, 
ob schon ein Impuls (logisch 1) 
eingelesen worden ist. Bel A • 
O !legt noch ke.in Zählimpuls 
vor und das Programm spring! 
zur Zeile 4o und liest erneut 
Daten. Bei A ~ 1, das heißt A 
ungleich O, liegt ein Zählimpuls 
vor und das Programm ver
zweigt zur Zelle 60, wo es die 
Zahlvariable um 1 erhöht. 

Danach muß das Programm 
prüfen, ob der aktuelle Zählim· 
puls nunmehr beendet ist oder 
nicht. Denn bevor ein neuer 
Impuls gezählt werden kann, 
muß der vorhergehende Im
puls beendet sein, das heißt 
der Eingang auf logisch O he· 
gen. Diese Uberprüfungsroutl
ne ist Aufgabe der Zeilen 70 
und 80. Hier liest der Computer 
so lange Daten ein und wartet, 
bis die angesprochene Bedin
gung erfüllt 1st. Zeile 90 be
wirkt, daß der akfuelle Zähler
stand auf dem Bildschirm er
scneint. Erreicht der Zähler ei
nen bestimmten Sollwert, kann 
ein Schallbefehl ausgegeben 
werden, wie die Zeilen 100/110 
andeuten. Anschließend 
spnngt das Programm durch 
d81l GOTO-Befehl wieder zur 
Zeile 40, um erneut Daten ein· 
zulesen. Beenden lli.Btslchdas 
Programm durch Drücken der 
RUNIS1DP--Taste. Nun sollen 
hierzu noch einige praktische 
und technische Hinweis: 

Dieses Programm kann als 
Ausgangsbasis oder Unterpro
gramm für groBere Meß·, 
Steuer- und Regelprogramme 
eingesetzt werden. Es verar
beitet etwa sieben Impulse pro 
Sekunde. Wird der PRINT-Be
fehl (Zeile 90) weggelassen. so 
lassen sich maximal 25 Impul
se pro Sekunde zählen (beim 

teue 
TEIL 2 

Nachdem in der letzten 
Ausgabe die Grundla· 
gen ausführlich bespro
chen wurden, werden 
wir uns in diesem Teil 
mit anspruchsvolleren 
Themenbereichen wie 
einer computergesteu· 
erten Ampelanlage und 
einem Impulszähler 
beschäftigen. 

Kursübersicht 
Tell 1. lmerfacetechn1k, Da
tenausgabe: Oie Notwen
d1gke11 von Interfaces. Vor· 
stellung wn zwei Geraten, 
User -Pooprogramm1erung
Dalenausgabe, Beispiele 
zur Oatenausga~ 

Teil 2. User-Portprogram
mlerrung·Datenausgabe: 

Beispiele zur Dateneinga· 
be, einfache Ampelsteue· 

~g~e_n~..,....,..~..,..~~ 
Tell a Ein volfeleKtronisch·er 
4-Kanal-Lastv01'stärl<el. ei
ne Oonksportaufgabe 

Tell 4. Zellmessungen m11 
dem Computer: Frequenz
messung, Drehll!hlbest1m
mung. Kurzzeitmessung 
m t einer Auflösung bis 10 
Mikrosekunden 

Tell s. Analog-Digita~
ler: Arbel1swe1se des GRS
E1ngab&baus1eins, Bauvor
schlag eines genauen A·D· 
Wandlers mit Funktionser
klärung 

Tell &. Digital·Analogwand
ler: Arbeitsweise des GAS· 
Ausgabebausteins. Bau
vorschlag eines 4-Bil·D·A· 
Wandlers, Anwendungen 
und Beispielprogramme 

Teil 7 Rahmenprogramm 
und Anwendungen: Digital· 
voltmeter. Ampelschaltung, 
Prozeßsteuerung 



rn, egeln 
C 128 im •Fast•-Modus ist es 
die doppelte AnzahQ. Durch 
die relativ langsame Basic-Ver
arbeitung werden Störimpulse 
nicht mtt ausgewertet. 

Das angegebene Programm 
funktioniert mit dem GAS-In
terface sowie dem Mini-Inter
face gleich gut. In Verbindung 
mit den verschlede-nsten Licht
schranken sowie anderen Im
pulsgebern wird es noch bei 
Robotersteuerungen einge
setzt werden. 

Schnelle Zählanwendungen 
werden bei der Frequenzmes
sung in emem der folgenden 
Kursteile besprochen. 

und logisch 1 mOssen gleich 
lang sem. (Die Minuten-Impul
se des Logitron-Ouarzosz1lla
tors erfüllen die Bedingung, 
die Sekundim-lmpulse dage· 
gen nicht!) Der Ausgang des 

Das dritte Programm •1-Bit
Uhr• (Usting 3 und Bild 1) soll 
bereits eine Vorstellung vermit· 
teln, welche Möglichkeiten 

Ul Mit relativ einfachen Dlgltalbaustelnen läßt sich eine 
komfortable •1-Blt·Uhr• roollsloren 

Usting 3. Zusammen mit einem 
enauen Impulsgeber ersetzt das Programm eine HardVJareuhr 

IQ lEll' l · BIT-UHR 
15 ' 
20 BA• 56578 ' DB: BA•I llB: BAt3 
3~ POKE RB,254,PRJNT,PRINT,PRlNT 
4" PRINT • TAG=T, STUllDEU:I!. (2SPACE>HI!ltlTE 

N=M" 
sg PRI NT:!l/PU'I' T,R,M 
80 A : 0 : 11 = 0 
70 001'0 130 
80 A• PSEK <DB > AND 1 • REM 1 NUR POR1' 0 ORL. 
90 IP A : B THllN 220 
IQ0 M : H+0.S 
110 IF X >=60 THiN H•0 1 H•H•l 
120 IF H >=24 THBN R:0 ' TeT•! 
13U PRlNT• PRINT• PR!NT•PRlNT 
140 PIUNT "TAGS ' S'l'USDEll ' M!NUTEN" 
159 PR!NT - ----- - ----- -·-- -· - · 
l6G PRINT T; " '{2SPACE)"ff; ' (3SPACi> , C3SPAC 

E> ;K 
170 TT : 10000•7 • lG0•H + ~ 
180 Rllll• IF TT >= SZ TH!iM SCllALTBEFE!!L 
190 REM• AUSFUEHREN !DATENAUSGABE> 
!?OIOI PRJ;NT , , . TT 
2 10 LET B = A 
220 POR I : l TO 100 ' NRXT 
230 OOTO 80 

<' l l <247 
<182> 
<.9'11> 

<131> 
<064> 
<057> 
<A46> 
<013 > 
<1 S3> 
<175> 
<R48> 
<144> 
<181 > 
<134> 
<1135> 

<049> 
058> 

<025> 
<055> 
~.Qi2 l '.\ 
<1'!69> 
<2G2) 
<2«9) 

sich mll der Verwendung rela· 
tiv einfacher Digitalbausteine 
ergeben. Dieses Programm ist 
(eventuell leicht abgeändert) 
auch als Unterprogramm für 
größere Steuer- und Regelpro
gramme geeignet. Mit dem 
Programm sowie einem geeig
neten und genauen lmpulsge· 
ber (Quarzoszillator) für Minu
ten oder Sekunden läßt sich oft 
eine externe Hardware-Uhr er
setzen. Damrt die Uhr dann 
auch sicher funktioniert, muß 

das Programm mindestens 
zweimal pm Minute (Sekunde) 
die Zeit abfragen oder emle
sen. Das heißt die Abfragefre
quenz des Programms muß 
mindestens doppelt so hoch 
wie die der Zeltimpulse sein. In 
der Obrigen Zeit kann das 
(Haupt·) Programm andere 
Maß-. Steuer· und Regelaufga
ben ausführen. Es ist immer 
darauf zu achten, daß die Zelt· 
1mpulse symmetrisch sind, das 
heoßt doe Impulse für logisch 0 

Impulsgebers Ist bei diesem 
vorgestellten Programm mit 
dem Eingang von Port O zu ver
binden. Das Programm ist tor 
Minutenimpulse ausgelegt (f 
• 't.o Hz); für andere Zeotlm
pulse ist es natürlich entspre
chend zu ändern. Dies dürfte 
dem interessierten Leser nicht 
allzu schwer fallen. 

Programmhinweise: In Zelle 
30 wird das Datenrichtungsre
gister so programmiert, daß 
nur Port O ein Eingang ist. Die 
Zeilen 40 und 50 dienen zum 
Stellen der Uhr. Die Werte fOr 
Tage, Stunden und Minuten 
werden, durch zwei Kommas 
getrennt, eingegeben. Zeile 60 
weist den Variablen A und B zu
nächst den Anfangswert Null 
zu . In Zeile 70 verzweigt dor 
Computer durch den G010-
Belehl zur Zeile 130, zeigt die 
eingegebene Zeil an und 
springt danach wieder zur Zel· 
le SO zurück. Hier wird nur Port 
0 (durch die AND 1-VerknOp
fung) gelesen und der dezima
le Zahlenwert der Variablen A 
(neuer, aktuefler Zeitimpuls) 
zugeordnet. Das Minuten-SI· 
gnal des Ouarzoszillators ist je
weils 30 Sekunden lang lo· 
glsoh 1 und danach 30 Sekun
den lang logisch 0. Zelle 90 
prült, ob noch die Bedingung 
•A = B• gilt, das heißt das 
neue Signal gleich dem alten 
Signal Ist. Trifft das zu, ist noch 
keine halbe Minute vergangen 
und das Programm springt In 

die Wartesehleile zur Zeile 220 
und anschFe8end wieder über 
230 zur Zeile 80 zum erneuten 
Einlesen von Port 0. 

lstA ungleich B, so ist bereits 
die Zeitspanne von einer hal· 
hAn Mln11tA vergangen, und In 
Zelle 100werden zum Minuten
zähler M jeweils 0.5 Minuten 
hlnzuaddiert. Sind 60 Minuten 
erreicht, so wird in Zeile 110 der 
Monutenzähler auf Null gesetzt 
und der Stundenzähfer H um 1 
erhöht. En1Sprechend verfährt 
die nächste Zeile mit den Ta
gen. Die Zeilen 140bis 160sor
gen schließlich dafür, daß jede 
halbe Minute die aktuelle Zelt 
auf dem Bildschirm erscheint. 
Die Variable TT in Zelle 170 hat 
die Aufgabe, die Zeitangaben 
in eine praktische und elndeu
uge Dezimalzahl zu wandeln, 
die dann für ze1tgenaue und 
leicht einstellbare Schaltbe
fehle, wie dies In den Zeilen 
180 bis 190 angedeutet Ist, gut 
verwendet werden kann . Zelle 
210 weist den zuvor gelesenen 
Wort A (aktueller Wert) dAr V•
riablen B als nunmehr •alten 
Wert• zu, um dann wieder el· 
nen neuen, aktuellen Wert A 
einlesen zu können. 

Mit diesem Programm 1461 
sich aul recht einfache Weise 
eine frei programmierbare 
Mehrfachschaltuhr program
mieren, die von Sekunden bis 
zu Wochen reicht. 

Die bisher vorgestellten 
neun Programmbelsplele mö· 
gen zunächst erst einmal ge
nügen, um sich in die Grundla
gen der User-Portprogrammle
rung einzuarbetten und mit der 
Arbeitsweise der beiden Inter
faces vertraut zu werden. 

Im weiteren Kurs folgen In 
der Regel etwas umfangre1· 
chere und anspruchsvollere 
Anwendungen, die auf diesen 
Grundl~gen der User.Portpro· 
grammierung aufbauen und 
das Wissen darüber dann 
auch meist voraussetzen. 

Ampelsteuervngen 
mit Computer 

Zur Steuerung von Ampeln 
werden Digitalbausteine hAu
flg verwendet. Der Computer 
jedoch eignet sich optimal für 
solche Steuerungen, da das 
Programm sehr leicht geän
derten Anforderungen ange
paßt werden kann. Selbst die 
Realisierung " intelligenter Am· 
peln•, das heißt nach Ver
kehrsaufl<ommen geregelter 
Ampeln. bereitet mit einem 
Computer keine grö8eren 

M.=it 87 



Schwierigkeiten mehr. Dieses 
Thema wird erst In einem spä· 
teren Kursteil vertieft, nach· 
dem werteres Grundlagenwis· 
sen verminelt worden ist. 

Zur Ampelsteuerung mit 
dem Computer benötigt man 
außer einem Interface noch Je 
eine Transistor-Verstärkerstufe 
fOr jede der einzelnen Lampen 
beziehungsweise Leuchtdio
den der Ampeln (Schaltver· 
stärker am Ende dieses Kurs· 
teilest). Auch ansprechende 
und passende Bausteine, die 
die farbigen Lampen (LEDs) 
mit dem entsprechenden Lam· 
pentreibe-r b•rolts e-nthalte-n, 
sind nat0r11ch für diese Versu
che geeignet. 

FuP.gS:nger· Aml)eilll am.,.., 

PSI 'l e $1 ~ 3 
gt\11'1 gelb 

1 
. „ 

- - 0 0 ' - - 0 1 1 - - 1 0 0 

- - 0 1 0 
- - 0 0 ' - - 0 0 1 

l!l Die Logitron-Ampel. Gesteuert wlnl sie über das 
GRS·lnterface. 

Ampell Zeh· r. 
ne< Zell· 

2 1 0 
uhl &ehie>i· 

•• QM 1 QOll> ... 
0 1 0 IO " 0 0 1 2S " 0 0 1 33 8• 

0 0 1 17 „ 
0 , 1 „ " 1 0 0 12 8$ 

auch für die Verweilzeiten in 
DATA·Zeilen unterbringt, wie 
es das Programm Ampel 11 (LI· 
stlng 5) exemplarisch zeigt. 

Nimmt man noch die unbe
nutzten Ausgänge von Port 6 
und Port 7 hinzu, so könnte 
man durch Ausgabe von Sstel· 
Ilgen Oualzahlen auch noch 
die vier FuBgängerampeln die· 
ser Kreuzung unabhängig von· 
einander steuern, indem man 
Wleder die gegenüberliegen· 
den FuSgängerampeln parallel 
schaltet und die jeweils grüne 
Lampe der beiden restlichen 
Ampeln über ·NICHT·ROt•. al· 
so Ober je ein NICHT-Gatter, 
steuert. So ist es möglich. mit 
den beiden verbliebenen Aus-

Die verschiedenen Ampelphasen - Dualzahlen mit den 
zugehörigen Dezimalzahlen 

Soll der Computer nun die 
drei Lampen einer Ampel steu· 
ern, muß er eine entsprechen· 
de drerstelllge Oualzahl an ei· 
ner geeigneten Schniusielle 
(User-Port) ausgeben. Da bei 
Kreuzungen In der Regel vier 
Ampeln. von denen jeweils die 
zwei gegenüberliegenden par
allelgeschaltet sind. vorkom· 
men. ist eine Schaltung für 
zwei unabhängige Ampeln t 
und II für die beiden Straßen· 
züge einer Kreuzung zu ent· 
wickeln. Für diese Steuerung 
ist eine 6stellige Dualzahl 
durch den Computer auszuge
ben oder zu schreiben. Die Zu· 
ordnungstabelle (Tabelle) so
wie die Bilder 2 und 3 der 
Schaltung sollen uns diesen 
Sachverhalt verdeutlichen. Die 
acht Computerausgänge sind 
ZUUI iJtf:S~Utcll Verständni3 
ebenfalls noch mit 1n die Tabe!· 
le aufgenommen. 

Eine duale 1 zeigt an, daß 
die betreffende Lampe der ent· 
sprechenden Ampel ein„ eine 
O. da6 sie ausgeschaltet Ist. 
Oie richtige Phasenfolge (rot -
rotlgelb - griin -gelb)müßteal· 
Jen (als Verkehrsteilnehmer!) 
bekannt sein. Hat man nun die 
Tabelle verstanden. so redu· 
ziert sich die Steuerung der 

88 ~.:Lr' 

beiden Ampeln aul die Ausga· 
be von 6stelligen. geeigneten 
Dualzahlen, die erst ins Zeh· 
nefSYS!em umgerechnet wer
den müssen, bevor sie ausg&
geben werden. Diese Aufgabe 
des Umrechnens könnte der 
Computer auch In einem Un· 
terprogramm erledigen (siehe 
dazu auch C64-Handbuch 
Seite 78179). Nach jeder ge
schriebenen lahl muß noch 
eine passende Zeitsehteile 
(rechter Teil der Tabelle) folgen. 
damtt auch der zeitliche Ablauf 
der Ampelphasen stimmt. Am 
Ende aller sechs Phasen wird 
m~ GOlO zum Anfang zurück· 
gesprungen, so daß der einmal 
gewählte und eingestellte Zy· 
klus sich ständig wiederholt. 

Ein solches Steuerpro· 
gremm (Ampel 1) (Listing 4) ist 
mit einem Computer recht ein· 
lach zu erstellen und die Pha· 
senfolge leicht (soltwaremä-
8ig) zu ändern. Legt man Wert 
auf absolut genaue Zeiten, so 
sind in den beiden Ampelpro· 
grammen jeweils die Zeit· 
schleifen (Zeilen 530 oder 70) 
mit einer genauen Uhr zu ei· 
chen. Eine elegantere Form 
bekommt das Programm, 
wenn man die Dezimalzahlen 
sowohl für die Lichtphasen als 

L,_ Die LED-Ampel wird mit dem p111lswerten Miniinterface 
angesteuert 

Usting 4. Der C 64 steuer1 eine Ampel 

10 R!li •** AMPEL I •*• 
1 5 ' 
29 BA•56576 ' DB:DA•l 1 RB•DA•3 
3Q ?O!G: ~B.255 
4Q REH•======-,,,,==== == =====-= 
50 POKE DB ,lß •T=l 
8!1 GOSUB see: 
79 ' 
80 POKE DB ,25 •T•l 
9!1 GOSITTI 503 
1J3 
ltß PO!C2 DB,33 17:8 
t20 ClOSUB 52~ 
13~ ' 
140 POKE DB. 17 •T• I 
l 50 GOSUB 500 
l 60 ' 
17~ PO~ 09 .ll •T:l 
leO COC'.lll &ßß 
199 
20B PO~ DB.l~ Tc8 
21 0 OOSUB SOi! 
22ß ' 
230 GOTO 50 
240 ' 
$00 REM• U~TER-PROGRAl'!M 
510 RE!1 1 ==·- ======== 
529 ' 
539 roa l = 1 TO T•990 ' NEXT 
54ß RETL'rul 

< 00~> 
<247> 
<182> 
<018> 
< 04~> 
<244> 
<036> 
<046 > 
<212> 
<BOB> 
<916> 

!OS 
<998> 
<1 06> 
<209> 
<126> 
<136> 
<236> 
, 1$8\
<166> 
195> 

<188> 
<t98> 
<184> 
<216> 
<080> 
<04\l> 
<2U > 
<128> 
'996> 
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gängen 6 und 7 die insgesamt 
acht Lampen der vier Fußgän· 
gerampeln sinnvoll zu steuern. 
Die Programmerweiterung da
für ist !Ur den interessierten Le
ser nun nicht mehr sch'tver zu 
schreiben. Es werden dafOr 
dann außer den Ampelbaustei
nen mit Treibern noch zwei 
NICHT-Gatter benötigt. 

Für solche einfachen Pro
gramme ist ein Computer e~ 
gentlich •Unterfordert•. Er ge
hört schließlich zu den Maschi
nen, denen man eine gewisse 
• Intelligenz• nachsagt. Daher 
soll auch ein Programm folgen. 
das die Möglichkeiten des 
Computers besser ausschöpft, 
als dies bis jetzt der Fall war. 
Unter dem Titel •Ampelschal
tung mit dynamischer Rege
lung zur Optimierung des Ver· 
kehrsflusses• wird dieses The
ma in einem späteren Kursteil 
wieder aufgegnffen. 

sind, führen zur Zerstörung 
des Schnittstellenbausteins 
und damit zur Beschädigung 
des Computers. D•ese mögli
che Computergefährdung ist 
beim Experimentieren mit dem 
ungeschützten User-Port be
sonders groß und wird durch 
die beiden Interfaces praktisch 
ausgeschaltet. Doch auch die 
beiden Interfaces liefern nur e~ 

• . 
• • „ " • 

• • • . 
• 

nen Ausgangsstrom von weni
gen Milliampere. Daher Ist In 
vielen Fällen eine Verstärkung 
des Ausgangsignats notwen
dig , wie zum Beisptel bei GfOh· 
fampen. Leuchtdioden und Re
lais. 

Bild 4 zeigt dazu eine sehr 
vielseitige und nützliche 
Schaltung sowie deren Aufbau 
mit Dlscitron-Baustelnen (Bold 

.„ au:..R2--0SZl!„t..,6:TOP 

I·~: 

. 
~ C:J „ • • 

• • ' • • 
- IJ\Ato; 

~[] • • 0 e G • 
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Die Datenleltungen des 
User-Ports sind sehr empfind· 
lieh und eignen sich nur zum 
dire!\ten Anschließen, von Lo· 
gikbausteinen (mit aer ent· 
sprechenden Vorsicht!). Strö
me in den Daten· beziehungs· 
weise Portlettungen Qber 3 mA 
und erst recht KurzschlOsse 
sowie Spannungen. die größer 
als 5.5 oder kletner als o Volt !11 Drei Schaltverstärker mll Discilron-Lahrbauslelnen aufgebaut 

Pott 0 .••.. ::.7-C:::J-f[ 
Comp./lnt.io„ 

U(• rlernl) 
+4.5-.12V ,.----

o v _ _____ .._ _ _ o v 

IL Universeller Schaltverstärker zum Schalten mittlerer und 
großer lasten durth den Computer 

Usting 5. Dre elegante Losung: Die Phasen des 
Ampel-Programms sind hrer In DATA-Zeilen untergebracht 

10 REM *' ' AMPEL II ••• 
1 ~ : 
29 BA:56576 : DB:BA<l : RB=BA+3 
3i! ?O~ RB. 2SS 
35 RD\:::~ •===========·•••-= 
40" READ A,T 
Sß IF A=l2 THEN RESTORE 
613 POKE DB, A 
?G fOR 1:1 TO T• 990 ' ~EXT 
80 GOTO '~ 
90 : 
130 DATA 10.1.25.1,33,& 
116 DATA 17,1.lt l.!2.8 

~ß67'> 
. 247, 
<152> 
<Sl8> 
035 > 
lSS> 

<166> 
<181> 

176> 
026 
ß6&) 
252'> 
237> 

5). Diese einfache Schaltung 
ist universell einsetzbar und 
eignet sich für fast alle vorkom
mende Fälle des Kurses. 

Als Transistor eignet sich gut 
der npn-Si-Translstor BSY 52 
oder ein entsprechender npn
Kleinleistungs!ranslstor mit 
ähnlichen Werten. Als GIOh
lampen (La) können für die vor
gesehene Schattung Lampen 
von 6 V mit einer Stromaufnah
me von 30 bis 300 mA verwen
det werden. Ebenso eignen 
sich Relais (5 V, SV, 12 V) mit ei
ner Stromaufnahme von bis zu 
300 mA. Bei höheren Lastströ
men (200 bis 300 mA) ist für 
den Schalttranslstor ein Kühl· 
stern vorzusehen. Als Leucht
dioden können alle gängigen 
Typen, auch Jumbo-LEDs, ein
gesetzt werden. Der passende 
Vorwiderstand hierfür. der je
weils eone Leistung von 0,25 
Watt haben sollte, ist aus fol
gender Tabelle zu entnehmen. 

Betriebs
spannung UB 

SV 
6V 
9V 
12 V 

Vorwldor
Sland RV 
1800hm 
2200hm 
3900hm 
5600hm 

Die Spannungsversorgung 
(UB) der am Computer ange
schlossenen Geräte (sowie 
des GAS-Interfaces) erfolgt 
durch eine eigene. externe 
Gleichspannungsquelle, aus 
Sicherheitsgründen niemals 
aus dem Computer! Als exter
ne Spannungsquellen eignen 
sich Ballerien (4,S V), Akkus 
und Netzgeräte für Gleich
spannungen (prelswene Fer
tignetzgeräte oder Bausätze). 

Für den fortgeschrittenen 
Bastler sei noch erwähnt, daß 
das IC ULN 2003 AN (Conrad· 
Katalog 89/$eite 493) sieben 
Dartlngton-TransiSloren mit 
den entsprechenden Bas1sw~ 
derstAnden und Fre1laufdl0den 
enthält. Es ist als Treiber für 
Relais, Lampen und Displays 
gut geeignet und für Spannun
gen bis 50 V sowie Ströme bis 
500 mA ausgelegt. Die Schal
tung eines VeJStärkers ent
spncht Im wesenUochen mei
ner vorgeschlagenen Schal
tung mit diskreten Transisto
ren. Dieses IC ersetzt also sie
ben oinz.elne, diskrete Vorotar„ 
kerschaltungen und ist für den 
direkten Betrieb mit TTL-Bau
Sleinen oder mit dem Compu
ter-Interface vorgesehen. 

Zum Abschluß sei noch dar
auf hingewiesen, daß die Fir
ma GAS, 6100 Darmstadt 12, 
auch fertige Relaisbausteine 
(Einfach-, Doppel- und Drei
fachrelais) mtt entsprechen
dem Verstärker sowie ein voll
elektronosches Lastrelais für 
220 V mit einer Schalttefstung 
von 3,5 kW als Erweiterung Ih
rer Computerperipherie sowie 
Ihres Logitron-Systems fiefert. 

We11erhon möchte ich die Le
ser schon auf einen neuen und 
vielseitig verwendbaren Bau· 
sa1z aufmer!\sam machen, 
dessen Vorstellung und Be
schreibung in der nächSten 
Ausgabe ertolgen soll. Es han
delt sich um einen 4-Kanal
LastversU!rker, vollelektro
nisch und mtt einem einzigen. 
Interessanten IC aufgebaut. 
Dieser Baustein eignet sich be· 
sonders als elektronische 
Steuerung für zwei Gteich
strommotore oder einen 
Schnttmotor sowie zum Schal
ten von Vter einfachen Verbrau
chern wie beispielsweise Lam
pen, LEDs und Elektromagne
te. Er bietet mit seinen maxi
malen Lastströmen von 2 A 
und Spannungen bis 25 V eine 
Fülle von Anwendungsmög
lichkeiten. Man darf gespannt 
sein. 

(Joseph Dehler/ah) 
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Tips und Tricks für Profis 
Wieder einmal wollte die Flut der Tips&Tricks 
nicht abreißen. Wie immer haben wir die besten 
für Sie zusammengestellt. 

H aben Sie es gemerkt? Was? Na. daß seit der Ausgabe 4/89 
tJin n&u&f Mann am Steuer der Tip$ und Tricks 3itzt. Wenn 
nicht auch nicht schlimm! Dann habe Ich es wenigstens 

geschallt. das hohe Niveau zu halten, das mein Vorgänger, Alfred 
Posctvnann . .orgelegt hat Dies fällt jedoch bei der Qualität der 
Einsendungen, die Sie uns 1eden Monat zukommen lassen, zuge
gebenermaßen auch nicht gerade schwerl 

Da bleibt eigentlich nur ein bescheidener Wunsch ollen: Wenn 
Sie ein Programm einschicken, legen Sie bitte auch eine Diskette 
und nicht nur ein Usting beil Mir fehlt einfach die Zeit. Listings. 
und seien sie noch so kurz, abzutippen. 

In Erwartung noch trickrelcherer Tips 
Euer 
Matthias Ficinner 

Die Wahrheit über den 
Rasteneilen·lntenvpt 

E1n interessantes 8etät1gungsfeld lür Assembfer-
Programmterer Ist es. die Bilddarstellung durch den Videochip 
(VIC) aktiv, das h&10t bo1 jodorn DildQufb"u aufo neue, zu bo 
einflussen. Beispiele dafür sind verschiedene Farben oder 
DarSlellungsweisen In verschiedenen Bildschirmteilen, das 
Ausschalten des Bildschirmrandes. mehr als acht Sprites 
gleichzeitig und vieles mehr. 

Damit solche Effekte perfekt sind, müssen sie störungsfrei 
und immer gleich gelingen; jedes Zuci<en, Flackern, Flimmern 
und jede Bildstörung stellen einen gravierenden Manget dar 
Doch gerade mit diesen Feinhetten gibt es immer wieder P11>
bleme oder zumindest viel Arbeit und Ärger. Warum dies so Ist 
und doch so sein muß, soll hier untersuoht werden. 

Für eine makellose Beeinflussung der Biiddarsteiiung ist es 
erforderlich, bestimmte Timingbedingungen einzuhalten, das 
heißt die Manipulationen nur in bestimmten. genau begrenz. 
ten Phasen <!es Bildaufbaus durchzulOhren Dazu ist es n0t· 
wendig, die momentane Phase des Bildaufbaus mit genügen
der Genauigkeit festzustellen und den ze1tliehen Ablauf des 
Programms darauf abzustimmen. Oie Phasen und damit die 
Toleranzgrenzen hängen dabei vom gewünschten Effekt ab. 

Der VIC liefert verschiedene Rückmeldungen Ober selne 
Tätigkeit, und zwar: 
- Register is ($12) • Bit 7 von Register 17 ($11): die Nummer 
der im Moment dargestellten Rasterzelle. 
- Register t9 ($t3) und 20 ($14): die Position In X-Richtung 
(halbiert) und 1n Y·Rlchtung, b€i der der L1Clltgnflel einen Im· 
puls abgab. 

Sprites sauber ausblenden 
Sprites, die mrt Register 29 des VIC in X-Richtung vergrößert 

wurden, l<OOnen normalerweise nicht flieBend unter dem linken 
Bildschirmrand verschwinden. Da sie 48 Pixel breit sind, unter 
dem linken Rand jedoch nur 24 Pixel Platz finden, verschwinden 
sie bis zur Hälfte unter dem Randstreifen , werden 'dann aber 
plötzlich ganz unsichtbar. Oio$ $leht äu8er'st unprofessinnP.11 A1 1~. 
Es gibt jedoch einen Tllck. wie man auch breite Sprites sauber In 
den Rand hineinscrollen lassen kann: 

Ist das Sprite bis zur Hallte verschwunden (die X-Position ist 
jetzt 0), so se1Z1 man das dem Sprite entsprechende Bit in Regi
ster t6 und erhöht die X·Pos1tion auf 247. Dekrementiert man die
sen X-Wert jetzt Schritt fiir Schritt bis auf 224. so verschwindet 
das Sprite gänzlich. 

Man sollte diese Routine unbedingt In Maschinensprache 
schreiben, und das Setzen des Bits In Register 16 mit Hilfe eines 
Raster-Interrupts außerhalb des Bildschirmfensters stattfinden 
lassen. da es sonst zu unangenehmem Flimmern kommen kann. 

(Oliver J<irwa/ml) 

- Register 30 ($1E) und 31 ($1F): Flags für Sprite-Sprite· und 
Sprite·Hintergrund·Kollisionen. 

Das Prüfen dieser Register kann man dem VIC insowett 
übertragen, als man Ihn programmieren kann , beim 
- Erreichen einer gewOnschten Rasterzelle, 
- Registrieren eines li<:htgrilfellmpulses oder 
- Feslstellen einer Sp111ekollision mit einem anderen Spnte 
oder dem Hintergrund eine lnterruptanforderung (IRQ) an den 
Prozessor (die CPU) zu nchten. Dadurch kann ein Programm 
bei Bedarf aufgerufen werden, ohne Rechenzeit auf das Prü· 
fen der Register zu ver(sch)wenden. Die Rückmeldung über 
solche Ereignisse erfolgt in Register 25 ($19). 

Am besten und elnlachsten geeignet zur Bestimmung der 
aktuellen Bildaufbauphase ist die Nummer der momentan 
dargesteftten Rasterzelle. Liest ein Programm diese gelegen!· 
lieh aus, so erfährt es zwar die Zeilennummer, doch die Kennt· 
ms der Bildaufbauphase 1st recht ungenau, da nicht klar ist, 
welcher Teil innerhalb der Zeile dargesteltt wird. Mit zuneh· 
mender Häufigkeit der Prüfung der Rasterzellennummer kann 
mon bolm ersten Auftroton olne.& bestimmton Wortoc Qinen im
mer engeren Bereich vom ZeilenanJang ab angeben, inner· 
halb dessen der Bildaufbau gerade stattfinde!. Liest man Re· 
glster 18 ($12) schließlich mll maximaler Häufigkeit, um auf ei
ne bestimmte Zeile zu warten, so beträgt die Unsicherheit dar· 
über, wann die Zeile begonnen wurde, nur noch sechs Taktzy· 
klen (Tz) (der Abstand zweier Prüfungen (J Tz) minus 1 Tz): 

lDI ;C.ze1 ... · 
11arte CMP -registet•LS ;4 fz 

BNE varte ;2/'.3 Tz 
War die Zeile bei einem Auslesen nicht erreicht, jedoch beim 

nächsten, so erfolgte der Wechsel 1 bis 7 Tz nach dem ersten 
Auslesen, die Differenz ond damit die Ungenauigkeit in der 
Kenntnis des Zenpunkts beträgt also 6 Tz. 

Programmiert man den VIC so, daß er einen Raster-IRQ 
auslöst. so geschieht dies exakt zu Beg nn der gewünschien 
Zeile. Doch die CPU nimmt diese lnterruptanforderung, wenn 
überhaupt, nur nach Abarbeitung Ihres momentanen Befehls 
an. Oie Zeitdauer der Maschinenbefehle variiert nun zwischen 
2 und 7 (8 bei einigen •Illegalen• Opcodes) Taktzyklen, wo
durch die IRQ-Annahme um bis zu 6 (7) Th vertögel'1 sein i<,;lnn. 
Diese Verzögerung Ist scheinbar zufällig, da nicht ohne weite
res vorhersagbar Ist, bei welchem Befehl und In welcher Bear
bectungsphase die lnterruptanforderung auftrlll . Ich sagte ab· 
sichtlich ·scheinbar•, da man m gewissen Fallen fOr eine wäh
rend eines Programmtaufsgleiclle, von Programmstart zu Pro-
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grammstartjedochvaruerende Verzögerung sorgen kann. Oa· 
zo muß das Hauptprogramm. das unterbrochen werden soll, 
periodisch ~n, das hei8t. nach einer bes~mmten Zeit müs
sen wieder dieselben Befehle abgearbeitet wetden oder zu
mindest solche genau gleicher Zeitdauer. Nun muß man die 
Dauer der lnlerruptroutlne und eventuell. auch die Porloden
dctuti1 ütts Hauptprogramms so ausglolchon, da8 die Zelt für 
einen Bildaufbau (19656 Tz) minus die zeit für lnter1up11outine 
ein V1elfacties der Periodendauer des Hauptprogramms ist: 
19656 -1 = k · P; k<IN. 

nach dem Neustart des gesamten Programms ein anderer Be
fehl beziehungsweise ein arv;eres Stadium sein. Durch Aus· 
rechnen oder Ausprobieren 11ann man so eine Zellbalance 
schaffen. so daß zum Beispiel Farbumschaltungen nicht flim
mern. Doch diese Balance istempfindllch und kann durch eine 
kurzfristige Änderung der Periode oder einen nicht periodi· 
sehen Abtau! des HA11ntpmgramms gestört werden. Ein Ta
stendruck, Bildsch1rmscrolling oder auch e1n anderer C 64 
können schon zum Flimmern führen 

Dann wird während eines Programmlaufs immer der gleiche 
Befehl Im gleichen Stadium unterbrochen, doch kann dies 

Wichtig für eine e1mgermaBen exakte Reaktion auf IROs ist 
auch, daß ihre Annahme nicht vom Hauptprogramm kurzfri· 
stig verhlndert wird. Gibt es dennoch zwingende GrOnde, ein 

Usting 1. Das Source-lisllng von •Raster Master• im Hypra-Ass-format 
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Lisling 2. „Raster Master" geben Sie bitte mit dem MSE ein 
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kurzzeitiges lnterruptver· 
bot zuzulassen, so muß die 
lnterruptrouflne rnöglicile 
dadurch entstehende Ver· 
zögerungen abpuffern. So 
kann zum Beispiel auf eine 
spötere Rasterzeile gewar
tet werden, mit dem Erfolg. 
da8 der Interrupt auf 1eden 
Fall begonnen wird, ehe 
diese spätere Rasterzeire 
erreicht lsl. Dazu muß der 
Abstand zur Zelle, In der der 
Interrupt ausgelöst wird , 
natürlich entsprechend der 
möglichen Dauer des Inter· 
ruptverbots genügend groß 
gewlihlt wArtlP.n Im Direkt· 
modus des Basic zum Bei
spiel Ist eine solche Puffe
rung nötig. da beim Lesen 
eines Zeichens wn der Ta
statur Interrupts verboten 
werden, solange im Tasta· 
turpuffer Zeichen nachge· 
rückt werden. 

Für einige wenige Effekte 
genügt bereits eine grobe 
Kenntnis der momentanen 
Bildaufbauphase, dann 
reicht scgar ein ungepuffer· 
ter IRO. Ein Beispiel st das 
Ausschalten des senk· 
rechten Randes mit drei Ra
sterzeilen Toleranz. Um
schaltungen an gerade 
nicht angezeigten Farben 
toler·eren Ungenauigkei
ten, die man m11 einem ge
pufferten IRQ erreicht. 

F'Or Um$Chahungeon an 
gerade sichtbaren Farben 
oder das Ausschalten des 
seitlichen Randes benötlgl 
man ein genaues Zeitver· 
häftms zum Biidaufbau. 

a2 09 ca dO rd ea ea et ~d 
ad 12 dO o9 Za tO 02 24 j? 

as.~O.ca:5.C?!ee&d 9c 
12 d(' •9 2l> ;o 00 ... 0) b9 
ea dO ~d et ea e!. s9 OC M 
Sd 20 dO a9 Oe Sd 20 dO 4f 
!l-9 rt 8d 19 dO 4c J1 te 1• 
01 08 or 4o 23 bl 20 d2 22 
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Hierzu möchto ich mein Verfahren (Usting 1 und 2) vorstel· 
len. das die Ungenauigkeiten mit ledern Rasterzellenmchsel 
halbiert. Zuere.t 'w'Ard cjn Interrupt 30 programmiert. daß die Un· 
genauigkeit unter 8 Tz liegt. Dann Wlfd solange gewartet. da8 
bei einem minieren Wert für die Verzögerung gegen Ober dem 
Idealfall (sofortig~ Reaktion auf Erreiellen der gewünschten 
Zeile) nun der nächste Zeilenwechsel siattrande. Dies wird ge
prüft und so entschieden, ob die tatsächliche Verzögerung 
Kurz oder lang ist. Durch entsprechende Korrektur des Zeitver· 
haltens wird die Ungenauigkeit halbfert. Dazu wird bei kurzer 
Verzögerung zusfulich für die Dauer der mittleren Verzöge
rung gewartet (4 -z). So werden kurze Verzögerungen (0 bis 3 
Tz) und lange (4 tis 7 Tz) zur Überlagerung gebrecht (0+4= 4, 
1 +4=5, ...• 3+4• ?). Durch drei aufeinanderfolgende, geeignet 
angepaßte Halbierungen wird eine maximale Ungenauigkeit 
von 7 Tz korrigiert. Danach Ist das Zeitverhältnis des Interrupt· 
programms zum Bildaufbau eindeutig festgelegt. Zur Verdeut· 

Dateilänge ermitteln 
Auch die U!ngeeines Files auf Diskette ist oft von Interesse. Will 

man diese ermitteln, so ruft man Usting 3 auf, nachdem man den 
Namen des entSprechenden Flies In N$ abgelegt hal. 

Das Programm eraffnet die entsprechende Datei, wodurch die 
Nummer des ersten Blocks In die Speicherstellen 24 und 25 des 
Floppy-RAM ubemonmen werden. Anschließend wird 1n der 
Floppy ein kleines Maschinenprogramm generiert und ausge· 
führt (Usting 6). Oie oerechneten Werte (21: Anzahl der Blöcke, 
$0301: Bytes Im letzten Sektor) lassen sich auslesen und verar
beiten. 

Nach Beendigung der Routine steht in Bl die Anzahl der 
Blöcke, die das File auf Diskette belegt, L enthält die genaue Län· 
ge der Datei In Bytes. (Martin Plohnke) 

Usting 3. Diese Routine 
ermlltelt dte Länge eines Flies auf Diskette 

!0 OPEf'I 1, 9 • 15: !$=.,.,_E„+CHR"I (5) +CHR-$ (21 : f;E: 
STORE 141? 

23 ~D XtlF X>-! THEN X••X~+CHRs tX> 1C..QTO 
22: <066> 

30 Of'E.~ 2,8,:?.Nt:•" ,P,R•:PP1NT•t.X$ 15~> 
40 PRIN'T*l, "M-R' CHR$ C21) CHR$ t0>CHR~ C 1 > t GET 

#!~X0$ (135> 
50 PRIN~#!,"H-R'CHR~ (llCHRS <3lCHRS <ll ,GET• 

1,X1$ ~072> 

6llJ Cl.OSE 2: CL.OSE 1 81!2> 
79 Bt.=ASCt):0'f.+C."!Pt t0) > :L•9Lt254•ASC.<X1.,..CH 

Q$'0))-3:9L.=Bl.+! <246~ 

92 DA'A 1&0,0,133,21~lb~,24,164,2S,1~~.6,t 
~7 19D 

90 DATA 14'1, 128,133_,0,1bS•0•48,25211 173 (1 16> 
100 OC!TA 0,3,2~m~1e,230.21~1?4~0,3~112, t.3 <2 19> 
110 DATA 10,~2q .96,-1 107> 

Trick verbessert 
Mit lnleresse las Ich in Ausgabe 8188 den Trick des Monats 

•Varptr• zur Startadressenberechnung von Variablen. Dieser 
Trick läßt sich jedoch noch vereinfachen: 

Die Speiche<Stellen nm enthalten die Adresse der aktuellen 
variable. Um nun die Stanadresse einer beliebigen Variable (hier 
z. B. A$) zu berechnen, gehl man rolgendermaßen vor: 
2000 A$•A$ 
2010 POKE 180,Pf.EK (71): POKE 181,PEEK (72) 
2020 AD=PEEK (180)+;~6.?EEK (181) 

In Zeile 2010 wird die Variable M aktualisiert, so daß ihre Slart· 
adresse vom Betriebssystem ln die Speicherstellen 71172 einge
traoen wird. Anschließend wird der lnhah <fü•_..,, SP')icherstellen 
nach 180/181 kapiert uid schließlich 1n die Variable AD Obernom· 
men. (Markus Hammer) 

92 ,jjly 

llchung habe ich im Source-Lls11ng (Listing 1) die 2ahl der Takt· 
zyklen seit Beginn von •zeile2· eingetragen: man erkenn! die 
Hdlbt"' u11y <!"' Unyunau•gken nacn jedem zeirenwechsel. 
W11d keine absolute Genauigkeit benötigt. kann man Halbie· 
rungen einsparen 

Ich nannte anfänglich drei Rückmeldungen des VIC über 
den Bildaufbau. Man kOnnte sie alle zur Festslellung der mo· 
mentanen Bildaufbauphase verwenden. Oie Rasterzellen· 
nummer Ist jedoch die einfachst&Möglichkeit, da sie direkt las• 
bar ist. Ein Auslösen des Llcltgriffelimpulses, wie A. Beer· 
mann es tai. erfordert einige Programmiertricks und kann 
durch Impulse von außen auf cieser Leitung gestÖft werden 
(leerl8ste, Joystick·Feuerknopf in Port 1, Lichtgriffel). 

Eher theoretisch Ist wohl die Möglichkeit, durch eigens da· 
für gezielt plazierte SprltekollisiJnen die Bildaufbauphase zu 
erkennen. 

(Thomas Chadzelek) 

Startblock ermitteln 
Oft möchte man wissen, In welchem Block auf Diskette ein be· 

stimmtes File beginnt. Mit List Ing 4 Ist dies kein Problem mehr. Vor 
dem Aufruf der Routine muß d01 Name des betreffenden Flies In 
NS S1ehen. Dieses File wird dam geöffnet, wodurch das Floppy· 
DOS die Header -Daten In den Speicherstellen 22 bis 26 ableg!. 
Diese werden dann ausgelesen und die entsprechenden Daten 
lilr ll'ack und Sektor In die Variablen TR und SC übernommen. 

(Martin Plohnke) 

Usting 4. Mil Hil'e dieser Routine 
läßt sich der Startblock eine.i Files aul Diskette ermitteln 

!0 OPEN !,S,15:0PEN 2,S,2,NS+•,P,R• 
2" PRIN~•l . n!1-R•Q-fR$(2~ >CMR'• (B>C!o-4RS< 2> 

?0 GET#! ,TR• . SCtsO..OSE 2:CLOSE 1 
Ae TR•ASC<TR•~CMR•<m >> ;SO-A~C <CC~~Ct-1~• <0>1 

Der +. (Pluspunkt) 

<05• 
<054) 
' 127;1' 
<:Z21 

Der schier unersättliche Fehlerteufel scheint auch vor mathe· 
matlsoh wichligen Routinen nicht Halt zu machen. So mußle Dr. 
Ralf lemke zum Beispiel auf Ihn stoßen. els er eine Zahl auf eine 
beslimmle Stellenzahl zu runden versuchte. 

Oie Methode, diesen Fehler zu umgehen, mutet belustigend 
an: Man addien an verschiedenen Stellen der Rundungsroutlne 
(Listtng 5) eine Null. Dies geschieht sehr einfach mit dem oben er
wähnten•+.•. Will man die Routine benutzen, so muß man sie mit 
GO SUB 10 aufrufen, nachdem man In ZZ die Stellenzahl hoch 10, 
und In XX die zu rundende Zahl abgelegt hat. Das Rundungser· 
gebnls steh! anschließend in XR. 

Will mansichdenohne•+.•au'tretenden Fehlereinmal genau· 
er ansehen, so solhe man die Routine mit zz-101• 

XX•1,1234567 aufrulen. Das Ergebnis ist XR•l,123457 -korrekt. 
löscht man aus Usting 1 nun alle•+,• heraus und rult sie dann 
noch einmal mit den gleichen Werten auf, so lautet das Ergebnis 
XA•1, 12345- falschl Wer kann den Schleier um diesen rätselhaf· 
ten Fehler lüften? Die pfiffigste Erl<lärung werden wir in einer der 
folgenden Ausgaben verölfentlichen. (Dr. Ralf Lemke/mf) 

Lislmg 5. Der • + .• sorgt für korrekte Rundungs·Ergebnisse 
10 Z=ll'IT CLOG<Z?l /LOGl10 1-. l < 125> 
20 lF XX=0 THEN X!l-lll:RETU<N (121 > 
10 XL•IMT<LOG<A.99(X!<))/!.J.lit10)+.):XH.,.!NT(! 

0~XL+.):tr XL<0 THEN XH=l /INTt1/10 tX~+. 

) <205> 
4i;? XRwVAL<LE~t. <STIH(XX/~S6N CXX> SS/ZZ+. 

~ 2+-Z)+•E••slRs <XL)) :RETURN < 136> 

+1m 
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Tips und Tricks für den C 128 
Grafik·Fans kommen diesmal voll auf ihre Kosten. 
Wir zeigen, wie Sie einfach den Zeichensatz im 
Speicher verlegen oder den 80·Zeichen·Bild· 
schirm auf bis zu 34 Zeilen vergrößern. 

Verschiedene Funktionen benötigt man immer wieder. Eine 
solche Funktion ist zum Beispiel das Verlegen und Ändern 
eines Zeichen•atzes oder lnverlleren des Grafikbild

schirms. Dafür bieten wir jetzt ein paar kurze Roullnen an. Wenn 
Sie auch solche kurzen Routinen haben, schicken Sie sie doch 
einfach zu uns. Wir freuen uns Immer über ein paar kurze, aber 
gute Programme. {da) 

Hires·Grafik einmal umgekehrt 
Mit diesem kleinen Utility-Programm für den C 128 im 40-Zei

chen-Modus können Sie nach Tastendruck ein Hlres-Grafikllild 
revers auf dem Bildschirm darstellen. Unmittelbar nach Laden 
von •Hires Inverser- {Li'i!ing 1) mit 
GRAPllIC O : ~UJI • HIRES INVGRSER' 
werden die Daten an den dafür vorgesehenen Speicherbereich 
($1300 bis $137E) vers~hoben, der Basic-Anfang nach $4000 ge· 
legt und der Grafikbildschirm gelöscht. Laden Sie nun ein Hires
bild mit 
BLOA:> Nda~einemeN 
und drücken Sie die Taste < FS> . Diese Taste ist durch den Start 
von Hires-lnverser mit dem Text 
SYS 4864:GRAFHIC1 
belegt. Das Bild wird nJn sofort invertiert. Dieses Utility wird gera
de den C 128-Anwendern nützlich sein, die Hires-Grafiken mit ei· 
ner entsprechenden Routine ausdrucken lassen möchten und 
dabei schon des öfteren feststellen mußten, daß auf dem Papier 
alle weiSen Punkte sc1warz und alle schw~rzen Punkte weiß er
schienen. Kehren Sie nun mit Hilfe dieses Programms die Bild
schirmdarstellung um, so wird sich die Druckerausgabewunsch· 
gemäß gestalten. Nach einem RESET kann das Utility erneut mit 
SYS 4901 al<tlviert werden. (Harald Seiler) 

LISllng 1. »Hires Inverser• 

Ua.ee : ni!'es-inv~ner 1<!01 lcbO 

1cOl : tJ l c c5 07 9e 37 31- 38 4<1 
1009 : 39 3• de 31 2c J1 Ja de JO 
1c11 : 30 00 00 00 a9 Jl 8~ f~ 76 
-1<:19 : a'J lo 85 Cd a9 00 S.5 fe- aO 
J.c21 : a9 13 85 ff ao oo b.1 re- 80 
1c29 : ~l re aa dO f9 4• 45 1; 32 
lcJl : •9 00 85 fc •9 20 85 fd 89 
1<:.;39 : a2 2-0 e.O oo b! fe e.5 i'b 2!. 
lcLl. : e9 ff e-; fb 85 fb 25 i'b 8.7 
le'9 : s.; fb -91 f'c 88 GO ed e6 8/; 
l<i'l : fd ce dO e8 60 a9 ll 8d b7 
lc59 : 04 10 B2 oo bd 47 13 9d •c 
1~61 : 28 10 es c9 oo dO r_; a2 tiO 
J.c69 ' 00" cd 7c 1J 9d -00 10 es- e5 
1c7! : •O O:l dO r~ l,c 00 13 ,3 7d 
lc'l9 : 59 53 J4 38 J6 34 J• 47 00 
l cS!. : 52 41 ;o 4s l9 ".l 31 Od l! 
1e89 : 52 5' le Od 4o 49 53 51, cO 
lc91 : Od 4d (~ 4e 49 54 4f 52 rc 
l c99 : Od 4/, eo 22 2• Od 52 55 Jf 
1cs1 : 4• Od 48 45 4c 50 Od 46 Jd 
lca9 : l,5 4c 50 O<l 00 00 00 a2 or 

'*®M 
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Spiegelschrift auf dem C 128 
Dieses kleine Maschinenprogramm für den C 128 im 40-Zei· 

chen-Darstellungsmodus bietet eine humorvolle Variante zum 
Thema •Kopieren und Verändern des Original-Zeichensatzes•: 
Alle 512 darstellbaren Zeichen erscheinen r.11ar wie gewohni -
aber auf dem Kopf! Das Programm ·Spiegelschrift„ (Usting 2), 
das nach dem absoluten Laden mit 
BLOAD KSPrEGELSCARIFT~ 
den Speicherbereich $1300 bis $1369 belegt, macht eigentlich 
nichts anderes, als den Zeichensatz des C 128 nach $3000 in 
BANK O zu kopieren. Allerdings werden die Daten jedes einzelnen 
Zeichens in umgekehrter Relhentolge In den neuen Speicherbe· 
reich geschrieben - was den Effekt erzeugt, daß alle Bµchstaben, 
Ziffern und Grafikzeichen bei der Bildschirmdarstellung auf dem 
Kopf stehen. Das werden Sie feststellen, wenn Sie das Programm 
mit 
SYS 4864 
starten. Abgeschaltet wird dieser Zustand mit 
SYS L959 
oder der Tastenkombination < RUN/STOP-RESTORE >. 

(Harald Seiler) 

Usting 2. •Spiegelschrift« 

!fame : spie~elschri f't 1300 136a 

1300 : a9 01 8$ 2d 8d OJ tf e9 ?5 
1308 : 40 85 2• •9 O<l 8d 00 40 b9 
1)10 : 8~ f'b 85 fd a9 dO 85 fc e) 
1318 :_ a9 JO s; :'e e2 l.O a.9 00 6e 
1320 : 8d 00 Ob. a9 0'7 Bd 01 ~ 9e 
1)28 : ad 01 Bb 48 bl Jb ce 01 ~6 

1.)JO : Ob s.c 00 Ob e-a 91 t'd Ct; 04 
1.:m: 00 Ob ad OOOb c9 08 dO ea 
1340 : e? a5 f'b 69 r:n 85 tb 85 bd 
1348 : fd c9 00 dO dl •6 fo •6 ,. 
lJ>G : te oa dO ea ad 2o Oa 29 i"I 
1358: ro 09 0c M<c oa 60 •d n 
1360 : <e Oa 29 fO 09 04 $d 2o J9 
1368 : Os 60 02 I'() 05 a9 04 20 :?t 

Zeichensatz kopieren 
Die Daten der Original-Zeichensätze des Ci28 liegen ln BANK 

14 von Adresse $DOOO bis SDFFF. Im ROM können Sie sie nicht 
verändern. Sie müssen erst einmal in einen anderen Speicherbe
reich kopiert werden. Falls Sie in lorem Programm keine hoch auf· 
lösende Grafik benutzen, bietet sich der Basic-Speicherbereich 
(in BANK O) von $3000 bis.$3FFF geradezu an, dadann der Basic
Anfang mit 
GRAPl!IC 1 

Usting 3. •ZS-copy.128• 
1300 13)2 

46 
•5 
25 
7d 
78 
41 
6c 
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nach $4000 verschoben werden kann und so die Zeichensatz
Daten nicht von einem Basic-Programm überschrieben werden. 
Innerhalb einer Basic-Schleife dauert das Kopieren des Zeichen
satzes. mehr als eine Minute, mit einem kurzen Maschinenpro
gramm nicht mal eine Sekunde. Das Programm ·ZS-copy.128• 
(Usting 3) muB mit 
BLOAD 'ZS·COPY .128 • 
geladen und mtt 
BJ\l/K 15: POKE DRC ( "1;1503') :SYS 1.864 
gestartet werden. Außerdem müssen Sie noch den Zeiger In der 
dafür vorgesehenen Speicherzelle S OA2C (2604) auf den neuen 
Speicherbereich des Zeichensatzes richten. Den richtigen Wert 
erhalten Sie, wenn Sie die Anfangsadresse durch 1024 teilen (In 
unserem Fall ergibt das 1228811024 • 12). Nun können Sie Ihren 
Zeichensatz so ändern, wie Sie gerne möchten. (Harald Beil er) 

Mehr als 25 Zeilen? 
Zur VergrOSerung des 80-Zelchen-Blldschlrms exlslieren viele 

Programme. Alle diese Programme hatten aber den Nachteil, daß 
Sie irgendwo Speicherplatz belegen, der von and~ren Program
men nicht mehr benutzl werden kann. Das Programm •34 Zellen• 
(Usting 4) ändert das Betriebssystem so, daß bis zu 34 Zeilen dar
gestellt werden können. Trotzdem laufen alle uns bekannten Pro
gramme mrt dieser Erweiterung. Dazu benötigen Sie allerdings 
einen EPROM-Brenner und ein EPROM mit der Typenbezeich
nung 2712a Nach dem Start des Programms sollten Sie mit den 
Tasten < + > und <-> den Bildschirm so nach oben verschiir 
ben, daß die oberste Zelle noch lesbar Ist. Dann drücken Sie auf 
die Taste <RETURN> und verschieben den Bildschirm eben
falls milden Tasten <+>und < ->so nachunten,da8dieunter
ste Zeile noch aut dem Bildschirm erscheint. Diese Position be-

stätigen Sie wieder mit <RETURN> . Sollten Sie mehr als 34 Ze1· 
len eingestellt haben, so wird eine Fehlermeldung ausgegeben. 
Wlederholen Sie dann die Einstellung mit einer Zeile weniger. Ha
ben Sie das Bild nchtig eingestellt (maximal 34 Zellen). so werden 
Sie gefragt. mit welcher ESC-Kombination Sie die neue Bild
schirmdarstellung ak1ivieren möchten. Sinnvoll Ist z.um Beispiel 
dle Kombination ESC - . Natürlich können Sie anstatt - auch ei
ne andere Taste der Tastatur benutzen (außer den Buchstabenta
sten und dem Klammeraffen). Haben Sie das Zeichen zum Akti
vieren der neuen Bildschirmdarstellung eingegeben, mOssen Sie 
einen kurzen Moment warten, da das C128-Betrlebssystem ins 
RAM kopiert und dort geändert wird. Beantworten Sie die letzte 
Frage mit < J >, so wird das neue Betriebssystem aul Diskette ge· 
speichert. Nun können Sie mit einem EPROM-Brenner das neue 
Betriebssystem in ein EPROM der Typenbezeichnung 27128 
brennen. Dieses EPROM wird dann in den Steckplatz 35 des al· 
ten C 128 gesteckt. 

Eingabehinweise 
Wir haben uns diesmal dazu entschlossen, das Basic-Pro

gramm mit dem C 128-Checksummer aus den 64'er-Sonder
helten zu veröffentlichen. Diesen Checksummer können Sie 
gegen einen frankierten Rückumschlag kostenlos bei der 
64'er-Redak1ion anfordern. Schreiben Sie uns doch einfach 
mal, was Sie von der Idee halten, C 128-Basic-Programme In 
Zukunlt mit dem C128-Checksummer abzudrucken. 

MltderTaste <ESC> undderimlnstallationsprogrammeing&
gebenen Taste schalten Sie dann den 34-Zeilen-Modus ein. Fen
sterdefinitionen beziehen sich aber weiterhin nur auf die ersten 25 
Zeilen des Bildschirms. (Dirk Bozza) 

Usting 4. „34 Zellen" erweitert den 80-Zeichen-Bildschirm. Bitte mit dem Checksummer 128 eingeben. 
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Geos im Griff 
Normalerweise schaltet Geos einen eingebauten 
Schnellader ab. Trotzdem kann ein Speeder bei 
der Arbeit mit Geos hilfreich sein. Weiterhin gibt 
es neue Grundlagen zum Geos-DiskettenfDrmat. 

E inlge Leser waren nach Erscheinen der 64'er-Ausgabe 4/89 
der Meinung, uns wäre ein Fehler bei der Beschreibung des 
BAM-Sektors im Artikel "Eine Geos-Diskette !!lt fOr Bit• un

terlaufen. Eventuell haben wir uns auch nur etwas umständlich 
ausgedrückt. Die SeriennummP.r AinAr Boot-Di~kAtte befindet 
sich nicht in den Bytes SBE und SBF, sondern irgendwo auf der 
Diskette. Beim Installieren einer Applikation wird die Seriennum
mer der Geos-Bootdlskette in die Bytes SBE und $BF der Apptika· 
tionsdiskette geschrieben. (da) 

Schnellader und Geos 
Bisher wurde immer gesagt, daß ein Speeder von Geos abge

schaltet wird . Bei Speeddos stimmt das nicht. Das Betriebssy
stem im Computer wird zwar abgeschattet, aber die 
Speeddos-Routinen in der Floppy bleiben erhalten. Dadurch wird 
die Zeit zum Formatieren einer Diskette drastisch verkürzt. Weite
re Vorteile eines Schnelladers unter Geos Ist eine eventuell einge
baute Centronics-Schnittstelle. Damit lassen sich mit einem nor
malen seriellen Druckertreiber auch Drucker ansprechen, die pa
rallel am Userport angeschlossen sind. Sie brauchen sich somit 
keine teuren Interfaces zu kaufen. (Werner Scham) 

Eine Geos·Diskette Bit für Bit (3) 
Heute begeben wir uns an den Teil einer Geos-Diskette, der die 

meisten Informationen enthält: Der Infosektor einer Datei. In die
sem Sektor sind alle lnfo'rmationen gespeichert, die für eine be
stimmte Datei benötigt werden: 

Die ersten 5 Byte eines solchen Sektors sind Immer $00, SFF, 
$03, $3F, SBF. Änderungen an diesen Bytes bewirken keine Reak· 
tion bei Geos 64 oder Geos 128. Im einzelnen sollen Sie nach Do
kumentationen von Berkeley für die Sektorverl<ettung ($00, $FF) 
und für die areite ($03) sowie Höhe ($3F) elnes Sprites angeben. 
Die Art der Kompaktierung der Grafik ist Im fünften Byte (SBF) an
gegeben. Nun folg! ein relativ großer Block, In dem alle Bytes die 
gleiche Funktion haben. Sollten bei diesen 93 Byte auch nur ei
nes'ändern, seheh Sie beim nächsten Start von Geos sofort den 
Unterschied. Diese Bytes sind im Sprite-Format abgelegt und ge-

ben dem Icon (Piktogramm) einer Datei sein Aussehen. Das erste 
Byte nach der Spritedefinition gibt den Dateityp Im Directory an: 
$81·PRG, $82·SEQ, $83-USR, $84-REL. Die Bedeutung des 
Geos-Filetyps im nächsten Byte finden Sie in der Tabelle unten 
rechts. Als nächstes folgt die Angabe, ob das Programm als VLIR· 
Datei vorliegt. Die Anfangs- und Endadresse sowie die Star\· 
adresse des Programms folgen in den nächsten 6.ßyte. Wundern 
Sie sich nun nicht, daß in unserem Beispiel als Anfang und als 
Startadresse $0400, als Endadresse aber $03FF angegeben ist. 
Dies ist eine weitere Spezialität von Geos. Bei VUR-Dateien wird 
als Endadresse die Anfangsadresse -1 angegeben. Der nun fol
gende Text (hier: •GraphicConv V2.0•) läßt sich zw~r mit o;.inem 
Diskettenmonitor ändern, aber dann kann es sein, daß ein Daten
file seine Applikation nicht mehr nachladen kann. Dieser Text ist 
mit $00 auf 19 Zeichen aufgefüllt. Das Byte an Position $60 gibt 
an, in welchem Modus die Applikation lauffähig Ist (Tabelle unten). 
Der nun folgende Bereich kann nun mehrere Daten enthalten. 

o;:oo COOJ 
~>4C• <64 > 
' !'80 { 128) 
:1'CO \l 92l 

C 6 4 / J. 2~1, m.w· 4.() 7."; -hen 
Nu1· C 128 , 4·0/8 G Ze1 c:h <?n 
Nur· C 64 
l~cu- C J. 2S, ncq- SO l <?i c h en 

Das Modus-Byte gibt an, wann ein Programm lauffähig ist 

Erst ab $AO ist die Bedeutung der Speicherzellen bei jedem lnfo
Sektor wieder gleich. In diesem Bereich steht der Informationstext 
zu einer bestimmten Datei. In unserem Beispiel ist dies der Text 
•Konvertieren Sie Bilder aus Hl-Eddl (plus) und vielen anderen 
Programmen •. 

Bei einem Zeichensatz ist der Bereich von $61 bis S7F unbe
nutzt. Dann folgen 2 Byte, die die Kennziffer des Zeichensatzes 
bilden. Die größte Kennziffer ist 1023, da sie mit der Zeichensatz· 
größe, die In den nächsten 30 Byte folg!, verknüpft wird. Dazu wird 
die Kennziffer um 6 Bit nach links verschoben (mal 64) und die 
Größe des Zeichensatzes addiert. Oie maximale Zeichengröße ist 
daher 63 Point. 

Bel Datenfiles sind die Bytes $61 bis S74 ebenfalls unbenutzt. 
Dann folgt der Name der Appfll<atlon, die diese Datei erzeugt hat. 
Bei einem Geowrite-Dokument würde dort also der N·ame •Geo
write• mit der Versionsnummer stehen. Bis zum Anfang des lnlor
mationstel<tes kann eine AJ>plikation die Daten speichern, die un
bedingt In den lnformat1onssektor gehören. 

Bei allen anderen Dateien finden Sie am Anfang des Bereiches 
($61 bis $74) den Namen das Autors. Der Rest (bis $9F) ist unbe
nutzt. (Uwe Kepper) 

S p uc- : 
. 0000 
. 0 0 1 0 
. 0020 
. 0 030 
. OOJ\O 

. 0050 

.ooso 

. 0070 

.ooeo 

.0090 

.9oao 

. OObO 
. 00~0 

. OOdO 

.OOe O 

. OO f O 

28 Se ktor : 13 G ~oO$ $a : 256 By~e ~ Anzahl ! 17 S9Ktoro~ Fo r m~ ttGCR 

Die Dateitypen 
0 Nicht 
1 BASIC 00 f t 03 15 b t_jft77f1 aO 1-0 O! dO l6 9 e 1 i.:>:mn.„:„ :..rmil!IMjl 

15 88 92 15 .9d d 4 15 8S 57 4 9 S.S d O 01 ff fQ O t IDJ.tDll!mpn11p;ftD 
-00 oo oo 84 07 t t 84 84 01 a4 44 21 67 e& 2 9 eo ~:01m•nu•e 
4 4 3 i 8 0 84 ~Q.§_04 61 a 4 0 5 al b S OS bl 80 04 ~~·!'i:g#:t 
31 f L.!.Z....!.!.J9 3 .OG 00 0 0 04 f t 0 3 00 Oll f:.7 72 151 U.:•:~:~ 

70 66 69 63 43 ßt Se 76W-5ß322e 30 oo oo 00 !;i#t(ß•H''JEl'.Btf\J::M 

~ 
4 3 e 1 72 73 7 4 s s ee 20 43 so e1-...73 · e r SSSdj Wä[.JiB11••~m•1-1•11t;, 
oo oo· oo -oo oo oo oo oo oo oo oo oo oo oo oo 1 mmmsmsrmc:m!\Tfl!lt!\1:;1 
00 oo oo 0 0 00 00 00 CO 00 00 00 OC 00 00 00 NJ;!T$9'il!!?!m'!!;'l'tm-mtspI;:J 
00 CO QO ~J)Q...OQ 00 ... QQ....PQ.....Q.Q...QQ_QQ_QO 00 00 00 (':f:J<;J.oor-r-smm1JU'1ffiJ?J'l!l 

Ab er S e 7 6 ss 72 74 ss s s 72 65 Se 20 5 3 69 es •:t•1n' •=*;••t:fil;C'W!';f 
20 A2 6 9 Sc e~ 6S 72 2 0 e l. 75 73 20 4 8 6 9 2d 4S •J!l!tltf!W;ltif;9i]ll!I!! 
64 BA 69 2:0 28 7 0 S c 7 5 73 29 20 7 S a. 64 20 76 lllt)WfJl!!fflWl!~l!-TJ 

6 9 65 6c 6S 6• 20 61 Se S t. 65 72 6 5 6 e 20 50 72 1t-.A:i!JMiU·l•l:t;J;j~~ 

er 67 72 I? l Sd Sd es Se 2e oo oo oo oo oo oo oo CtJtt•p;1;1p11EttmmtmJ 
oo oo oo oo oo oo oo oo oo oo oo oo 00 oo oo oo c:tttmt:tw-msmm111m1~1 

Der Informationssektor einer Geos-Oatel enthält alle wichtigen Daten 

,Ausgobe 6/juru .1989 

2 Assembler 
3 Daten 
4 System 
5 Hilfsprogramm 
6 Anwendung 
7 Dokument 
8 Zeichensatz 
9 Druckertreiber 

10 Eingabetreiber 
11 Disl\etten1relber 
12 Startprogramm 
13 Zeitweilig 
14 Selbstausführend 
15 C 128 Eingabetreiber 

Die Dateitypen bei Geos 



BDOS - Was steckt dahinter? 
Mit dem 64'er-Projekt aus dieser Ausgabe haben 
Sie ein komfortables Programm, mit dem die 
1571 PC-Disketten lesen und ins Commodore· 
Format umwandeln kann. Wie funktioniert das? 

Die Unterschiede zwischen den Diskettenformaten des PC 
und des C64 beginnen schon ber def magnetischen Auf· 
zelclmung und hOren bei der Verwaltung einzelner Oa

teren noch lange m~ht aut. 
Wie schon bei der Programmbeschreibung des 64'er-Projekts 

Seite 58 deutlichwlrd, funktioniert das Programm •BDOS• nur mit 
einer 1571. Eine 1sn könnte thearnfüu:h ""eh eingesetzt werden. 
Diese Dlskettenstat.on kann aber nur ernseitige Disketten lesen. 
Eine 1541 können ~ie leider nicht benutzen, da diese das MFM· 
Format weder lesen noch schreiben kann. Diese Aufzeichnungs· 
art wird noch genau beschrieben. 

tm Grunde genommen können nur „o.. oder •l··Signale auf ei· 
ne Diskette aufgezeichnet werden. Oie einzelnen Signale werden 
ouicn MagnetisierungswechseJ gekennzeichnet. Jedes gesetzte 
(1) Bit bewirkt dabei einen Wechsel des Magnetfeldes. Das ma· 
gnetisiertlare Material der Diskette speichert das Magnetfeld. 
Das lesen geschieht dadurch, daß die Magnetisierung In dem 
Schreib·/lesekopf einen elektrischen Strom Induziert, der von 
der Diskettenstation ausgewertet werden kann. Damit die gelese
nen Daten auch ausgewertet werden können, müssen sie be
stimmle Bedingungen erfüllen. Diese sind von Rlrma1 zu Format 
verschreden. Auf eine Diskette möchte man möglich SI viele Daten 
möglichst srcher speichern. Deshalb wurden verschiedene Ver· 

Hex Binär GCR-
Code Code Codo 

0 0000 01010 
1 0001 01011 
2 0010 1)()10 
3 0011 DO ii 
4 0100 01110 
5 0101 01111 Tabelle 1. Oie Tabelle für 
6 0110 10110 die GCR·COdierung. Es 7 0111 10111 
8 1000 01001 wird Immer eine Gruppe 
9 1001 11001 von 4 Bit In eine Gruppe 
A 1010 11010 von 5 Bit umgewandelt. 
s 1011 11011 Diese 5 Bit werden dann c 1100 0·101 aul die Diskette 
0 

1 

1101 1 101 
aulgezelchnet. E 1110 1 1'110 

" '1 11 ~0101 

fahren mit verschiedenen Aufzeichnungscodes entwickelt. Je 
nach Verfahren sind dre Aufzeichnungsdrchte und die Fehlerkor· 
reklur verschieden. Um die Datenübertragung zwischen dem 
Schre1b·/Lesekopf urd der Diskette zu synchronisieren. benötigt 
man eine spezielle Markierung auf der Diskette. Bei alten Syste· 
men wurde die Abfrage der Index-Löcher auf der Diskette dazu 
verwendet (Hardsectoriert) Bei jedem Loch begann bei alten Sy
stemen ein Sektor. ln.."WISChen wurde die Elektronik erner 01sket
tenstat1on besser. Oaller verwendet man nur noch ern Indexloch. 
Die Betriebssysteme :::P/M und MS-DOS benutzen diesGS lndex
foch. Nur das von de· Firma Commodore entwickelte Disketten· 
betriebssystem und die Apple-Computer Kommen ohne aus. Zur 
Synchronisation der Daten verwendet man spezielle Bit-Folgen, 
die auf dre Diskette geschrieben werden. Diese Markierungen 
sind von System zu System unterschiedlich. Bei PC-Disketten 
wechselt sich i1111 nt:H ttin Markierungsblt mit einem Uatenbit ab. 
Das Commodore-Format codiert die Daten nach dem GCR-Ver
fahren und besitzt daher die Markierungen in den Daten selber. 

GCR? Was ist denn das? 
Commodore verwendet für serne Disketten-Aufzeichnung bei 

den Computern mit Diskettenstation am IEC·Bus (ob seriell oder 
parallel) das sogenannte GCR-Verfahren (Group·Code-Recor
ding). Hier wird jeweils ein halbes Byte (4 Bit) speziell codiert und 
auf die Diskette geschrieben. Dieser Code muß folgende Bedln· 
gungen erfüllen: Es dürfen maximal 8 gesetzte (1) Bit und maic~ 
mal 2 ungesetzte (0) Bit hintereinander au1treten. Um eine Grup. 
pe von 4 Brt zu schreiben, werden sre zueJSt in eine Gruppe von 
5 Bit verwandelt (Tabelle 1). Diese Bits werden dann auf die Dis· 
kette geschrieben. Technisch werden In den Diskettenstationen 
Immer 4 Binär-Bytes in 5 GCR·Bytes verwandelt und umgekehrt. 
Oie Synchronmarkierung vor ei1em Dotenblock be&teht aus elntu 
ansonsten verbotenen Kombination: mindestens 10 gesetzte Bi1S 

.„ ... / :•Horo 1 "('••~· ' ~1: 11. ~•• „„11_.1>11 t .0•~„,.,~•11 r · rNl ll'.rl" 
.(1000 • D ,~ $() •0 '~ ~• „1 :~ ~3 Zt >lt CoO o: o: 01 .00 ~ 
.llVlQ o; 7() "" .u o;i: ,. ;!f 00 OS. 00 Oll 00 00 00 00 00 l!Mlll!l••D.,.,,,tll11l1 
,OQIO 00 00 .:io 00 GO Oll 00 Co0 00 00 00 O(I 00 00 00 12- :i.t:W:it'Nll"''1'rttc9 
.ot» oc OG o'° oo it o<1 „ '""' oo 1.+ .o •• oc '"' 1s o„ l!l:f:'J:_n-••m......, 
oc,_. 110' .,.,.. 00 H c• .11' b &6 ~: S) •• :11 „. •f C"=' OC • ' ....o::t 

,OC-1. te .., !:! e„ '"' eo ..,_ 0-3 li: e„ ot •• ' '"' o• e:: tJ. w.--..- u 
DM to: u • „„ Ol „ fJ1 !~ :t.: n <d ~ > „::? 61 .!l :c WW 1 
00> ... ._ ~ ?.,. H lt flJ M ;~ " ' ) 09 ·• ~„ •ll ~f • =' 
":: :~ :: :; ;; ~ ~~ ~ ;: ;: ~ :: ~ ~; ;~ ;; :: .... 0.:::-
~·1. r.io oe -Gt oz 1• t>) .» '"'! 10 at •11 ... i:ii:. c:io „„ „, ~~ 

.«o10 7o. r> -~ 7tt o• 01 „, ~ -. .... '• •• Ob GO rs .e • ••rw " r\D• 
,00.0 "f4 1'9 'b• Ji 't• •• II• 00 ~2 <1• eil 16 '-"' tf &t 0• ICW!I.,.~ 
.oo.io 11. •• o~ c-o 11 II• •2 1d •b l!t 11 10 CIS 1~ <1; r1 JiruA:IWClll•Ul*tlll 
.oo.o li e.. ;o„ 1• oo t:t lc ;~ •1 '' ·4 ,, W 1'c li'li 00 .....,_...,.._ 

III Ein Tell eines Boot-Seklo/S. Dieser Sektor wird als erstes vom 
PC·Betrlebssvstem geladen und ausgewertet. 

in Folge. Nach den Synchronbyles folgt als erster Code normaler· 
weise $08 als Kennzeichen für einen Headerblock oder $07 als 
Kennzeichen für einen Datenblock (Tabelle 2). Die Ver· und Ent· 
schlüsselung der GCR-Codes sowie die Header-Erkennung wird 
direkt vom Prozessor durchgeführt. Dieser berechnet bei jedem 
Block, der gelesen oder geschrieben wird, aus den GCR-Codes 
die richtigen Hexadezimal.Codes. Außerdem muß der Prozessor 
selbst jeden Header, der während der Suche nach einem Sektor 
von der Diskette gelesen wird. überprüfen, ob der richtige Sektor 
gefunden wurde. Diese Umrechnungsroutinen benötigen Zeit. 
Daher isl zwischen jedem Headertllock und Datenblock eine Pau· 
se. In dieser Pause werden die Header-Bytes ausgewertet und die 
Diskettenelektronik auf den Da1enblock vorbereitet. 

Und der MS·DOS·Computer? 
Beim IBM-PC und anderen S)r,temen iSI man einen Schrill wei· 

ter gegangen. Der PC besitzt einen speziellen 01skettencontrol· 
Jer. der vom Computer sefbst geSleuen wird. Somrt fällt die kompli· 
z;ie1t1::1 U11 11 ~..,:hnu119 cfer Daten Jnd die Übertragung Ober eine 
SchnlttS1elle weg. Oie Codierung und Decodierung der Daten 

Synchronbyles; 
soa. 
Hoad9f (GCR-<>Odien): 

POUH: 

ID: 

Spur: 
Sektor. 
Prüfsumme. 

Synch1onbytes; 
$07: 
D&tonblock: 

Pause· 

F<Jt9<1 8111 5 $fF.Sytaa 
H.W.r-Kennung 

Nicht vnbed1ngt ldenti&oh iur 
ID tul Spur 18, Sektor 0 
Spurnummer des Sektors 
Se*'•nummer 
2 0!18 PtOtsumme Ubef den 
Heodorl>loctc 
FOllbyto• (Pause) 
Folge aut S SFF.Sytes 
Oattnblock·Kenrtung 
256 Byte In GCR·Codietung 
2 B11e PrOfsumme 
Fülbyles bis zum nktisi&n Sektor 

lllbelle 2. Der Au11>au eines Sel<Urs Im Commodore-Format. Ein 
Sektor Ist in Header· und Datenblock aulgeteilt. Dadurch können 
einzelne Sektoren relaliv schnell gefunden werden. 
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II] Der wlchtlgsta SeklDr einer Commodore-Diskette (Spur 18, 
Sektor 0) enthält neben der BAM Informationen über die DOS· 
Version und die ID, die bei jeder Diskette anders sein sollte. 

wird mit·einem speziellen Controller durchgeführt, der einfach an· 
gesteuert werden kann und relaLiv selbständig arbeitet. Die 1571 
hat einen solchen Controller eingebaut, um CP/M·Disketten lesen 
zu können. Diesen Controller beschreibt man einfach milden ent· 
sprechenden Spur· und Sektordaten. Wenn der Sektor gefunden 
wurde, wird ein bestimmtes Bit gesetzt, so cfaß keine einzelnen 
Blockheader durchsucht werden müssen. In manchen Systemen 
kann dieser Controller sogar auf den Computerspeicher zugrei· 
fen. Dadurch wird der Prozessor entlastet und der Datentransfer 
beschleunigt. Dieses IC verwendet für seine Aufzeichnungen das 
sogenannte MFM-Format (Modifiecf Frequenee Modulation). Die· 
ses Verfahren wurde aus eiern FM-Verfahren (Frequence Modula· 
tion) entwickelt. Bei dem FM-Verfahren wird vor jedem Datenbit 
ein gesetztes Bit als Taktbit geschrieben. Dieses Taktbit synchro· 
nisiert den Controller für die bitweise Übertragung der Daten. Die 
Datendichte auf der Diskette ist konstant, da das magnetische 
Material nur eine bestimmte Anzahl von Flußwechseln pro Ffä· 
cheneinheil zuläßt. Da bei MFM im Vergleich zu FM viele Einer· 
Bits wegfallen, konnte man bei MFM die Taktfrequenz. mit der die 
Bits auf die Diskette geschrieben werden, etwas erhöhen, ohne 
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00 Ein Ausschnitt aus dem lnhal1Sverzeichnis einer Commodore· 
Diskette. Die eingerahmten Bytes geben den Anfangssektor an. 

die maximale Datendichte zu Obersehreiten. So passen auf eine 
GCR-formatierte Diskette in etwa genauso viel Daten wie auf eine 
MFM~formatlerte. Durch die unterschiedlichen Aufzeichnungsge„ 
schwindigkeiten kann eine 1541 keine MFM-Diske!ten lesen. 

Was ist wo bei der 1571? 
Die 1571 kann durch ihre Controller mtt speziellen Burst· 

Befehlen Sektoren von GCR und MFM·formatierten Disketten le
sen. Daher dürften in dieser Beziehung keine Probleme mehr auf
tauchen. Allerdings gingen Commodore und IBM bei der Entwick· 
fung der Diskettenformate ebenfalls ganz verschiedene Wege. 
Bei 1541/71 werden cfie Spuren 1 bis 17 und 19 bis 35 fOr die Auf
zeichnung der Daten verwendet. Der Zugriff auf einzelne Seklo· 
ren geschieht über die Parameter Spur uncf Sektor, deren Gran· 
zen physikalisch vorgegeben sind. Die Spur 18 hai cfie Aufgabe, 
eile Diskette zu verwalten. Dort befindet sich unter anderem das 
Inhaltsverzeichnis und die BAM (Block Available Map; Bild 1). Die
se Tabelle gibt an, welcher Block auf cf er Diskette frei uncf welcher 
belegt ist. Diese Bytes werden in Strukturen zu 4 Byte aufgeteilt, 
die jeweils für einen Track zuständig sind. Das erste Byte gibt die 
Anzahl freier Sektoren auf dem Track an. In den Bytes 2 bis 4 steht 
ein Bilmuster, bei dem fedes 1·Bit einen belegten Sektor kenn-

zeichnet. Die Anzahl der gültigen Bits in diesem Bitmuster ist un· 
terschiedlich. Dies ist von der jeweiligen Spur tür die sie zuständig 
sind, abhängig. Die unterschiedlichen Daten kommen daher, cf aß 
man auf der kleineren inneren Spur weniger Daten schreiben 
kann als auf einer großen äußeren. Anhand der BAM kann das Be· 
triebssystem der Floppy nun genau feststellen, wieviele Blocks 
frei oder belegt sind. Nun muß man nur noch wissen. welche Sek
toren zu welcher Datei gehören. Der erste Sektor einer Datei wird 
im Inhaltsverzeichnis angegeben (Biid 2). Die meisten Dateien 
sind aber länger als nur ein Bioei<. Beim Commodore·FOr· 
mat werden für die Verkettung der Sektoren eile ersten 2 Byte el· 
nes Sektors verwendet. Im Byte O steht die Spur und in Byte 1 der 
Sektor des Folgeblocks In der Datei. Beim letzten Block steht im 
ersten Byte eine O als Endekennung und im zweiten Byte die An
zahl der gülLigen Bytes in diesem Block. Die Verkettungsdaten 
sind somit In der Datei selbst entl1alten. Das hat Vorteile und 
Nachteile. Beim sequentiellen Lesen einer Datei hat es den Vor
teil, daß nicht von Zeit zu Zeit auf einen anderen Sektor zugegrif· 
fen werden muß, um den Folgeblock zu ermitteln. Auch bei einem 
Ausfall der BAM oder des Directories kann die Datei relativ einfach 
wieder hergestellt werden. Auch das Inhaltsverzeichnis ist eine 
solche Datei. Drese fängt an einer bestimmten Stelle auf der Dis· 
kette an (Spur w. Sektor O). Der Nachteil Ist, daß man nicht direkt 
feststellen kann, welcher Sektor zu welcher Datei gehört. Das For
mat cfer Commodore-Diskette ist durch die Parameter des Be
triebssystems vollkommen festgelegt. Diese stehen Im ROM. 

Die Diskettenverwaltung des PC 
Wenn man es genau nimmt, gibt es nicht DAS PC-Format, son

dern relativ viele. Unter dem Betriebssystem MS· beziehungswei· 
se PC-DOS gibt es verschiedene Laufwerke mit 1 oder 2 Selten, 
40 oder 80 Spuren uncf verschiedenen Sektorgrößen. Ein PC muß 
mit diesen verschiedenen Formaten umgehen können. Das 
meistbenutzte Format hat zwei Seilen, 40 Spuren und neun Sek· 
toren pro Spur. Um nun einen bestimmten Sektor auf dieser Dis
kette zu finden, müssen dem Diskettencontroller drei Parameter 
bekannt sein: Die Seite (Ooder 1), die Spur (Obis 39) und der Sek· 
tor (0 bis 8). Mit diesen Parametern läßt sich jeder Sektor genau 
lokalisieren. Wie findet sich das System aber in einer Umgebung 
zurecht, ()ei der jede Diskette andere Parameter haben kann? Da· 
zu gibt es den sogenannten Boot-Sektor (Bild 3). Dieser Sektor 
steht an cfer Stelle, cfie bei allen Disketten vorhanden ist: Seite O. 
Spur 0 und Sektor 1. Hier sind die wichtigsten Daten der Diskette 
aufgeführt. Aus diesen holt sich der Personal Computer dann die 
benötigten Daten. Daraus berechnet er dann die sogenannten 
Cluster. Meistens werden zwei Sektoren zu einem Cluster zusam· 
mengefaßt Die Cluster sind einfach durchnumeriert, so daß aus 
cfer Clusternummer die genaue PosiLion des Sektors (der Sekto
ren) berechnet werden kann . Damit wird ein einheitlicher Zugriff 
auf physikalisch vel'Schledene Disketten ermöglicht. Das Pro· 
gramm braucht nur die Clusternummer anzugeben und das Sy· 
stem berechnet die Position auf der Diskette. Da aber jede Disket· 
te nicht nur eine andere Anzahl Sektoren haben kann, sondern 
auch eine andere Verteilung der Daten. wird aus den Angaben im 
Bootsektor ein Parameter-Block berechnet. Bild 4 zeigt eine Dis
kette, wie sie hier besprochen wird. Der Begriff •FAT· wird Ihnen 
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III Die aus dem Boot-Sektor einer PC-Diskette ermittelten Daten. 
So kann der Computer genau feststellen, wie die Diskette 
aufgebaut Ist. 

~& 97 







sicher unbekannt sein. Er steht für •File Allocalion Table•. Die FAT 
ist mit der BAM des Commodore-Formats zu vergleichen. Der Un· 
terschied besteht darin, da6 die BAM (Block Available Map) den 
Zustand der einzelnen Sektoren a~ibt und die FAT zusätzlich 
noch die Sektorverkettung. Die FAT besteht Im wesentlichen aus 
einer Liste aller Cluster. Bei Disketten ist jeder Cluster In der FAT 
durch 12 Bit repräsentiert. Eine 0 kennzeichnet einen freien Sek
tor. während SFFF das Ende der Datei festlegt (Bild 5). Sonsllge 
Angaben zeigen auf einen defekten Sektor oder auf den nächsten 
Sektor einer Datei. Damit sind die Verkettungsdaten zentral gela· 
gert und damfl empfindlich für einen Datenverlust. Sollle die FAT 
zerstört werden, sind die Daten hoffungslos auf der Diskette ver· 
streut. Meistens gibt es deshalb zwei Identische FAT•. <.11~ am An· 
fang det Diskette hintereinander abgelegt sind. Im Anschluß dar
an folgt das Hauptverzeichnis der Diskette. Für jeden File-Eintrag 
werden hier unter anderem Datum und Uhrzettder letzten Ände
rung lestgehalten. Das File-Attribut hat eine spezielle Bedeutung. 
Es z.eigt an. ob eine Datei schrelbgeschOtzt Ist, ob sie Im Inhalts-
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[j] Die FAT (Flle-Allocatlon-Table) einer PC-Diskette. An den drei 
$FFF ertcennt man leicht, daß sich auf der Diskette drei Dateien 
befinden. Der erste Cluster In dieser Liste besitzt übrigens die 
Nummer zwei und zeigt auf Cluster drei. 

f!l Im lnhaltsvemilchnis einer PC-Diskette Ist das eingerahmte 
Byte sehr wichtig. Dieses Attribut-Byte gibt an, ob ein 
Unrerverzeichnls vorUegt ($10), ob es eine \18rsleckte, 
schrelhae<ehOtzte Datei ($27) oder ein Programm ($20) ist. 

verzeichnls auftauchen soll oder nichl und ob die Datei ein Unter
verzelchmsdarstellt (Bild 6). Ein Unterverzeichnis auf der Disket
te wird genau wie eine Datei mit Verkettung der Cluster In der FAT 
gehandhabt Der Startcluster der Verzeichnisdatei zeigt auch hier 
auf den ersten Cluster der Datei. Um von einem Unterverzeichnis 
zu einem übergeordneten VerzelChn1s zurückzukommen, gibt es 
in Jedem Unterverzeichnis das Verzeichnis •„•. Der erste Cluster 
zelgt aul das Obergeordnete Verzeichnis. 

Alle diese Mögllchkeilen können durch das Programm ·BDOS• 
auf dem C64/C128 mit einer 1571 genutZl werden. Wenn Sie sich 
genauer mit PC-Disketten befassen möchten, soltten Sie sich ein 
Buch über Dlsketlen umer MS-DOS anschaffen, das hier war nur 
ein kurzer Überblick. Er relchl aber. um die Grundzüge zu verste
hen. Damrt wOnschen wir Ihnen viel Spa6 beim Erforschen der 
PC-Welt mit Ihrem C64/C128 und dem Programm · BDOS•. 

(Andre Fachard/da) 

Tips und Tricks zu Superbase 
Superbase 128 und Superbase 64 sind zwei der 
wenigen »echten« Datenbankprogramme für den 
C128 und C64. So leistungsfähig sie auch sind, 
es läßt sich mehr aus ihnen herausholen. 

Die folgenden Programme und Tips sind weniger lür den Pro
fi gedacht, sondern fiir nAn Anwender. der ohne allzu gro
ßen Programmieraufwand seine Dalenbank ein bi6chen 

komfortabler gestalten möchte. Zwar 1S1 Superbase schon weitge
hend menügesteuert, dennoch kann man In dieser Hinsicht noch 
viel tun-viellelchtschrelbt einmal ein Leser einen Maustreiber für 
Supert>a.se. Das folgende •Programmpaket• ist ror Superbase 
128 geschrieben, ist aber ohne weiteres an Superbase 64 anzu. 
passen. Dazu ist jedes RUN in ein EXECUTE umzuwandeln. 
Ebenso mOssen die Schleifenkonstruktionen (DO UNTIL und DO 
WHILE) in die einfacheren Schleifen des Superbase 64 umge
schrieben werden. Auch die Mldnamen On eckigen Klammern 
< (> und < ]> ), sowle Datenbank-undDatelnamesolltenSie na
türlich durch die der eigenen Dateien ersetzen. 

Drucker ausgereizt 
Sobald man einen Drucker besitzt, der mehr Fähigkeiten als ein 

MPS801 besitz!, möchte man diese auch nützen können. leider 
würgt Superbase in der normalen Konfigurat1on (PDEF 1, PDEV 
4.1 .o zur korrekten Groß-/Kleinschreibung) einige der Kontrollket
ten . die dazu gesendet werden müssen. eigenmächtig ab, so daß 
NLO-Schrift oder Oouble-Strike nicht zu verwenden sind. Es gibt 
allerdings eine Device-Adresse (PDEF 5). bei der alle Zeichen un
verändert gesendet werden. Diese hat aber - zumindest beim 
Wiesemann-lnterfaee - den Nachteil. da6 die Groß-IKleinschrel
bung nicht funktionlen. da Superbase annimmt, diese Wandlung 
nähme der Drucker oder das Interface vor (tut es aber nicht). 

100 1::l:Y~ 

Die Lösung heißt also kurzzeitige Umschaltung der PDEFs. 
Diese nimmt man am einfachsten In einer Memo-Datei vor: 
PD:SF 5 (Zeichen .._~vertnden ser.den) 
LTIED O (U1> don VorscMb zu 

un tot'dr ücken) 
PR:NI CHR$(27)+Cl!R$( . ••. ) (gewilnsehte Funktion) 
~l'E::D l (VoNchu~ w:eder an.) 
PDEF l (zurackochal~en) 
DISPLAY (Pr1ntmodllS aus) 

Diese Datei kann man jetzt In eigenen P1oy1 ammen mit SET 
odateiname- ausfuhren lassen und hat so die Möglichkeit. Aus
wertungen beispielsweise im NLQ-Modus zu drucken. 

Selbstverständlich kann man diese Zeilen auch im Programm 
ausführen lassen. beglbt sich dabei allerdings der Flexib1lität, 
welche Superbase mit dem SET-8efehl bietet. (P. Meyerlap) 

Windows unter Superllase 
Zumindest Im C64-Modus und mit Superbase 64 stehen Ihnen 

In Zukunft Windows zur Verfügung. Dabei hellen zwei Program
me beziehungsweise Tricks. 

Zum einen benötigen Sie die Umsetzung des COMM(ando)
Befehls aus dem 64'er-Magazm 7/'01, Seite 75, zum anderen die 
Window·Aoutinen aus dem Sonderheit 12 (Assembler/Program
miersprachen), Seite 115. Sollten Ihnen diese Ausgaben nicht zur 
Hand sein. können Sie sie einerseits noch nachbestellen oder 
vielleicht auch bei Bekannten oder Freunden einsehen. 

Laden Sie zunächst die Wlnclow-Routinen •Pull-Down-Objekt•. 
dann erst Superbase und benutzen Sie zum Ansprachen der ein
zelnen Funktionen statt dem SYS- den COMM-Befehl. 

Bel der Superbase-Version V1 .OE funktioniert dies tadellos. so
fern das Layout (siehe Befehl · FORMAT•) nicht zu aufwendig ist 
und die wtndow-Routinen Oberschrelbt. Selbst aufwendigsten 
Menüstrukturen steht nun nichts mehr im Wege. (A. J. Sanis) 
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Llstmg 1. Das neue »START.P« Ist durch die fehlende Abfrage 
schneller als sein Original 

10 rcm Sup~rb~~o >> ~tart.p<< 
20 cols a :e=0 :1t a28Qthor. c=20:rea 'O oc SO colum 

n dii;play 
100 bt'.'kOn : 90!ö:Ub 4 00: t · ...-111 <e< l l v„ t.„ wokk-ey an.d iset "'-

ystem paramcte~e 
160 dibplay §01r~m rc~Gt dicplay count / d~. Zetc 

hens:atz st.at.t. >>Kla'ft.n1eraff e<< doas Par~g!"aphenzeich 

en 
17S a$ • "LITERA" 
160 database ~$,8.0:ra~ diak a . drive 0 
190 filc -books" 
200 ~u~ •n•UMenue• 
300 eod 
•OO rea ~~~ tet system par•met~t'.'~ ··~ 
410 lmacg lt rm~rg 80:rem mac;1ns 
420 plen 66;tlcn 6G:rem pa9e- & tQxtl•n9~~ 
430 pdev O:pdof t :re• prlnter dgvi~• U~crpOl"t; St 

andsrd•ASCII 
440 lfeed Q:Qont t:cea no 11ne feed~ . conttnuous 

peint 
450 space Olacro~= 
460 :;cr:-•en C ewm 
470- retlJrn 

Usting 2. Ein Beipiel für eine Menüstruktur unter Superbase: : 
•NEUMENUE.P• lädt die Listings 3 und 4 bei Bedarf nach. 

l :paee O:acros& 
lV C l !: 
100 d1splay S5,3 " l} "chr$(18) "s·Jchen {all91t:ie1n)"; 

SS, 6 „2> " chr$ l l9) "suchen ( sp•%i f i tieh) "; SS-, 9 "3> "ehe$ 
( lS.) "t. istsn-~osgabe"'plus 

!OS 55, 12"4> "ehr-$ ( 18) ~supet'base„men1Je " ;SS, 15 " 5 ) "e 
h·r$ ( 1 e) "Dr\lekec - Pararoetot" „ ; ss I 1B„6> "Chr'$ ( 18) „ pr-oqr 
a111-.ier-vn"' 

200 :a~k c 
100 i! c<lor c>7thon 200 
400 or. cqoto 500.600,1000,3000,4000 . 5000 
500 ron •sea.reh" 
600 ask "~ua9al:u1 auf Printer oder Sc reen { P /S) " ; p 

$ : it p$='' p"or p$ • "P" t.h•n pl"'i..nt:.e l se. d1aplay 
650 41-$k "Lj t:t.e spei chern (J/N) " ; :-;$: i r !!:$=-"J"or s 

$=-•j•then ask '"Li$t•nn~~e· ;l$ :else 800 
700 find " h8"•1$•"'•1i$t."ioutput d01'10. tr-om "h8"·1S+ 

··li:o:t" :90-to 10 
900 tlnd1output down f~oa •h0l1st•rgoto 10 
1000 c11.rectory:ask "N;lmes (ohne 'h8 ' und '·l~:;t.•)„ 

;1$ 
i100 ••1< „Pt- !ntor odor" Sc:r-een (P/S)"d.$-:lf d$ • • .?•o 

r: d$:-"p•thcn. print. : elae ditiPlitY 
t.500 out.pln. dovn al 1 fCGJli -hs"-..t$.;o " -1 ist" :run 
3000 di=plAy•menu 
4000 r:on "dcvck•r• 
sooo prog 

Gelungene Menüstruktur 
In Listing 1 wurde in Zeile 175 die meistbenutzte Datenbank 

(Hier: •Litera•) und in Zeile 190 die wichtigste Datei (Hier: 
·Books•) eingefügt. Die Abfragen von Superbase entfallen dann, 
und das Laden gehl schneller vonstatten. In Zeile 200 wird das 
Programm •Neumenue. (Listing 2) geladen und gestarteL Oie Da· 
ten fn Zeile 430 beziehen sich auf einen Epson-Drucker mit Paral· 
lelkabel zum Userport. Das Neumenü umfaßt die folgenden sechs 
Punkte: 
1. Suchen (allgemein, nach beliebigen Begriff in beliebigen Feld) 
und 
2. Suchen (spezifisch), 
3. Listen-Ausgabe, 
4. Superbase-Menü, 
5. Drucker-Parameter (das heißt Ausgabe-Parameter), 
6. programmieren. 

Bel den Punkten 1 bis 3 erfolgt die Ausgabe wahlweise auf 
Drucker oder Monitor, die Listen können zusätzlich unter beliebi· 
gern Namen abgespeichert werden. Das Programm •Drucker• 

(Usting 3) erlaubt die Einstellung aller Ausgabe-Parameter. Li· 
sting 4 (·Search•) ersetzt den Superbase-Befehl ·FIND•. Zu Neu· 
menü ist noch zu bemerken, daß es immer das aktuelle Pro
gramm ist und vom Superbase-Menü mit < F7> aufgerufen wer· 
den kann. 

Falls jemand eine Joystick-Steuerung für Superbase schreiben 
will: Oie Abfrage mit Joy(1) und Joy(2) funktioniert einwandfrei 
(nicht bei Superbase 64). BUN funktioniert Im übrigen auch, und 
es ist rätselhaft, warum im Handbuch stattdessen stets EXECUTE 
steht (vier Buchstaben länger und somit zeitraubend). Zum 
Schluß einige Vorschläge für Programme. die Superbase noch 
besser machen würden: Maus·/Joysticksteuerung, Balken-/Cur
sorsteuerung, Windows(der Basic 7.0·Befehl •WINDOW x, y, a, b• 
funktioniert nicht), Balken/Tortengraflk, einblendbare Uhr und so 
weiter. !yil. Wobbe) 

Usting 3. nDRUCKER.P« vereinfacht die Anpassung aller 
Drucker an das Datenbankprogramm Superbase 

l ~p~ce O:acrO&$ 
10 c:lr 
100 display S5,2"1) " chrStl8}*L1nk4fr Rand ":55,4" 2 

> " chr-$(181"Rechter R.;ind " ;SS,6"3>"chr:S {l8}"T 
ex'tlaenge"plu.?:: 

105 SS,8"4>•chr:$(l8)"Se1tenlaenge• ;ss, 1o•s>"chr$f 
l B J "'te1 lenvor ~chub an/ aue" ; SS. 12" 6> "ehr$~ l 8) " Ze11 e 
~e.batand"plvs 

115 SS, 14" 1·> "c:hr-$ ( l&) "Stancha rtwcete "1. ederher:o:tel 
l en" ;S6, 16•B>"cht'$ ( 18 )"Menue " ;§S , 18"9> "c:hr$( 18) "pc 
09 caJJ11Di '1 ron" 
200 a.sk i:' 
300 lf c<lor c>9then ?00 
400 on cqoto 500,600,!00D,2000,3000, 4000 .5000 ,600 

0,7000 
~DO af:k ·spalte link•t Rand";l:if l<loc 1>2.SOt.hen. 
5-00 
510 lm-acg l:9ot.o 200 
600 ask ·spalte cecht.t!t'" ftand";r:if r->25-Sor- ~<20-th 

en 600 
550 rmar9 r:gotc 200 
iooo ~~k •Textlaenqe < Se i~enl~an9e„;t:1t ~>2S5or 
t<3thon 1000-
1100 tlen t :9oto 200 
~000 ask "S•l~enlaen9e > Lextl•enge•;p: 1t p)2SSo r 
p<3then "2000 
2100 pien p : qoto 200 
3000 ask "Zei l envorschub ~n (1) od~~ aus (O)•;;: 

1f z>lor •<Oth•n 3000 
3100 Lt ~·lthen l'•ad L:elae lfeed 019oto ~00 
~000 -~k -ieilenabsta.nd co,1,2,3}•;a: 1t a>3th9n ~ 

000 
f lOO ~p~c• a:9ot.0 ·200 
so·oo l te~4 0:1.11ar:9 1 :p1en 

n 66:9oto 200 
6000 run •neumenue" 
7()00 pr-09 

Ltstmg 4. »Sl:AHGH.l'n zeigt d1e Macht1gkeit der 
Superbase-Suchfunktionen an einem Beispiel 

100 ask "Suchkrit•riurn •in9eben"; x$ 
120. ask •pRJNfER oder- SCREEN (P/S) ";yS 
130 lt y$• "p" or- y$=- " P"then ptint:else cl 

lsplay 
!SO ask "Liate • Peich•rn (J/N}-; $$: it c 

$= " J"Or' e$:•3•then ask "Nama "; n$!9o~~b 2 
000 

200 if :i$ <> "j" a r :".i$<>„J"tt\en oosub 1000 

tSO displ~y ~2~,10 "Tae t.e drueckenl" :vai 
t 

soo di.::pl;;y 
SSQ run "neum•" 
1000 tind " "'wt\ere Cbuc:hcod.ctli:;x$+"„ " 
1100 output down rr-0111 "h81 1st"iretul:'n 
2000 !ind"hS•+ns+•- !ist. •where Cbuch~od 

c;ali ~x$ • ·-" 

2100 output down f~o~ •h0"•n$•" -list"lr 
etu~n 
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WETTBEWERB 

Farbdruckprogramme gesucht! 

Bekennen Sie Farbe! 
Jeder Besitzer eines 064, 

der sich schon einmal mit 
Farbgrafiken beschäftigt 

hat, wird sich das eine oder an
dere Mal gewünscht haben, er 
hätte einen Drucker, mit dem 
er seine farbenfrohen Werke 
auch originalgetreu zu Papier 
bringen kann. Aber In den mei
sten Fällen spricht das Spar
buch gegen die Anschaffung 
eines teuren Farbdruckers. Zur 
Lösung dieses Problems bie
ten ScanntfOl'l•k (•Colourprln
ter•) und Peter St1es (•Ralnbow 
Print•) Programme an, die mit 
Hilfe mehrerer Druckdurch
gänge und Ye1$Chledenfarbl
ger Farbbänder bunte Grafiken 
auf Schwarzweiß-Druckerzau
bern. 

Wie die letzten fünf Jahre ge
zeigt haben, mangel t es je
doch auch Lesern des 64'er
Magazins keinesfalls an Ideen, 
wenn es um die Lösung solch 
schwieriger Probleme geht 

EJlltOlllffH fit c 11, 
1-/11,H ~~M~ 
e 15& llllDMN!de ~U<t'1Wfil 
111#1 /Wfl'IM#• fltr«tMY • l'tNr-. 
- M:HtM ffl IMl//lwf 
hn••tSl-ClllDM OM 98.-

J«rt •tltti '"' '"' '"'llWH S«l.#1/1139 
EiA08w•nlu DM • • 
inclusi~1 Kon11111111uttg.tpf1Jgfl011t1 !ur 
Pr11·ltxt und Pro 01t 

ffNE~/firC11' 
e 11lulfit Im 1161runtl 6ff1U at11e Mfl+ 
du/g1M11to1• St11Jmo!tw111• Aulriltt 
Utiil1M8 
S..wl..,11 OM 111. -
lnclustva Konv11t11run1sprogr1mm !ur 
Pro-TM und Pto.0.t 
SI u lnttJIH1t,,,,wtell.· 

Unter Verwendung herkömmlicher Matrix-Druk
ker wird selbst die schönste Farbgrafik zur grauen 
Maus. Wir wollen dem jetzt ein Ende bereiten. 
Immerhin ist ja der spätere Pro
grammierer des ·Colourprln
ters• , Hans Haberl, 1985 erst
mals als Autor eines •Listing 
des Monats• in unserem Maga
zin in Erscheinung getreten. 

Uns interessiert jetzt. ob 
auch Sie sich schon Gedanken 
Ober den Farbdruck mit 
Schwarzwei6-Druckern ge
macht haben. Haben Sie ein 
Programm geschrieben, das 
nach dem gleichen, einem 
ähnlichen oder gar einem ganz 
neuen Prinzip arbeitet, so 
schicken Sie es uns. Die beste 
Lösung wird veröflentllcht. 

Ihr kompletten Unterlagen 
senden Sie bitte an: 
Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 64'er 
Stichwort: ·Farbdruck• 

• tMch 81d1tf 11w1f111D1re lt1r 
RAM'$ /p111/erfJ1r/und EPROM'1e Oifft ,-,. 
ry·f unkti on. Modulg1Mt1to1 e zuU 'flll• 
t be 8etlielusyst111H61M • blt LU 16 8„ 
lritb#TSltlfU 
8uisl1rt1 1911 
iscl S!erMrEPROM 
AiJfristkln11. 256t 
Bettiellssys.tUJbrtt 

DM19.50 
DM39.50 
DM49.50 

f-rfrat Sf«!tl".turttt/IH•„ 
fir~t 
• 4 ~l• Nl"11 , ,,. - lbld#lr· 
ure scMm1 •«• &11rdny1UM w 
Fne.n.F1111W1 c..,krtµrit DM II .... 
"""'""' DM2~· 

-"'"'..,_,,.,,,,„,. 
1•1.,.~1m1e1M11 

"'1-HN1• t.1t-'l11r1„ndflt• 
""',,_r.m.H1t1 l Mi'ft/ll«tH 

• „ffift~#t11h/IH• .tt ---1111„,. „„,,""'""" 
• fflhtt/n Sth/"'M 

ALCIJMP • OmbH 
Glucllff Hllg 22 · 6012 & dburg 

T•I. 0 22 72/20 93 

z. Hd. Matthias Flchtner 
Hans-Pinsel-Straße 2a 
80t3 Haar bei München 

Solch farbenfrohe Drucke sind auch mit herkömmlichen 
Matrix-Druckern möglich! 

r aitt;~de~ Sie-
: mir kostenlos den 

1 
Vespa-Katalog. 

1 S•a6o 
1 1 1 

1 1 

LVespa GmbH. Abt. 33m. Postfach 102567, 8900 Augsburg , 
---- - ---------------- ~ 
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FORrRAN 
für (64/128 

Ich suche für den C 64 oder 
besser für den C128 die Pro
grammiersprache Fortran 71 
oder eine ältere Version. Wer 
kann mir weiterhelfen? 

OJETfR BOGER 

ZEICHENSALAT 
Mein C 64 stürzt manchmal 

ab. Dabei zeigt der Bild· 
schlrm Zeichensalat bezle· 
hungswelse ein Zeichensatz
chaos. Ein Reset wirkt dann 
manchmal erst nach mehre· 
ren Versuchen. Ein Fehler, 
der ab und zu auftritt, be
wirkt, daß die Zeichen auf 
dem Biidschirm ungewollte 
Farben bekommen, zumeist 
In Schwarz/Rot-Kombina
tion. 

Wo liegt die Ursache? Wie 
kann der Fehler behoben 
werden? Ein ausführlicher 
RAM-Test wies keine Fehler 
auf. MARnN OSCHEM 

FEHLER 
DURCH JOYSTICK 

Mein Joystick Competitlon 
Pro Extra Ist zwar absolut 
spitze, scheint jedoch einen 
Haken zu haben. Wenn ich 
zum Beispiel mit AMICA· 
Palnt etwas zeichne, sperrt 
er einige Tasten auf der Ta· 
statur. Bel anderen Program
men treten diese Blockierun
gen auf, wenn ich meinen Na
men In die Hlghscore-Llste 
eintragen möchte. Benutze 
Ich hingegen meinen alten 
Competition Pro, treten die-

118 ~\ar 

se Fehler nicht auf. Woher 
kann der Fehler kommen? 

MICHAEL 6PANDICI< 

Der Competltion Pro Extra 
hart im Gegensatz zu seinem 
Vorgänger eine Dauerfeuer
und Stow-Motion-Funktion. Ist 
eine von beiden eingeschaltet, 
wird die Tastatur teilweise 
blockiert. Achten Sie dem
nächst darauf, daß der Um
schalter auf Mitte steht. Dann 
dürfte das Problem beseitigt 
sein. fPse ~rlo<l/ 

ALTES PROGRAMM 
FÜR FLOPPY 

I ch habe meine neue 1541 
C umgerüstet und mit drei 
ve rschledenen, umschaltba
ren OOS·Ver$lonen ausgeril· 
stet: dem alten 1541, dem 
64'er-DOS und dem original 

· 1541 C-DOS. Jedoch läuft 

Fragen Sie doch 
Selbst bei oorgl~lriger Lek

rure von Hand.bilchern und 
Pro\)ranunbeschreibu)lgeo 

l;>leiben beim Anv1ende.r tm. 
m er 1Nieder Fra.gen offen. 
Viel mehr Fragen ergeben 
sich bei computer-lntetes
senten. die ncch keine festen 
Kontakte zu Händlern. Her
Slelle..rn oder Computer
clob.~ haben. Sie kOnnen der 
Redaktion Ihre Fragen 
schre~ben oder Probleme 
scbildeto (alct einfachsten 
-auf dert Karte "Leserrne1~ 
n ung<} Wu veranlassen. daß 
sie von eiae:tl Fachmann be
an!Wbrte\ werden. All(!e
m em interess:erend~ Fra
ge'tl und Antihut ren 1A'erden 
vei:öffenthcht, d!e übrigen 
sclrrlftlich beamwo[fP..t. 

das Programm EX-DOS auf 
dem neuen Laufwerk nicht. 
Wer weiß warum? 

HANS H. MARStEOT 
Ausgabe f/89 

Ich hatte vor einiger Zeit ähn· 
liehe Probleme. Tauschen Sie 
die eingebauten CIAs 65C22 
gegen „normale• CIAs 6522 
aus. Jetzt mü6te das Betriebs· 
system einwandfrei funktionie
ren . SElifllHAAD GRUSER 

FARBE MIT Hl·EDDI 
Ich besitze einen C64 und 

den Drucker Epson EX-800 In 
Colorauslührung. Dieser Ist 
mit einem Wiesemann-lnter
face 92000/G am seriellen 
Bus angeschlossen. Mit ent· 
sprechenden Druckerbefeh· 
len ist ein farbiges Drucken, 
zum Beispiel von Text, kein 
Problem. Ein farbiges Aus· 
drucken von Gra·flken, zum 
Beispiel aus den Graflk-Pro
g!'llmmen •Blazing Paddles• 
oder »Hl-Eddi•, war bisher 
nicht möglich. Ist ein farbiger 
Grafik-Ausdruck mit den ge
nannten Programmen über
haupt möglich? Müssen ei
gene Routinen In das Pro
gramm eingebaut werden 
oder gibt es spezlelle Soft
oder Hardware-llösungen? 
Wer kann mir weiterhelfen? 

PETEA ~ANGE 
Aingabe 318~ 

Ich hatte die gleichen Pro
bleme. bis ich mir den Dia· 
Show-Maker kautte (Adresse 
siehe unten). Dieses ist ein Mo
dul mit einer da:zugehörigen 
Diskette. Hier einige Lei
stu ngsmerkmale: Color-Druck 
mit S- und 24-Nadl er, Bildkon
verter, Hardcoples von Brief
marken· bis zur Hauswandgrö
ße, Bilder aus laufenden Pro
grammen. Diashows und so 
weiter. Ein Centronics-Kabel 
wird jedoch dazu b enötigt. 

JOA.CHJM MICHAEUS 

HIRES·GRAFIK 
MIT MODUL 

In welchem Speicherbe
reich werden die Hlres-Grafl· 
ken beim Simons Basic-Mo
dul abgelegt? Wie kann Ich 
auf Diskette gespeicherte 
Hlres-Grallken Im Hl-Eddl
Format auf den Hlres-Blld
schlrm des Simons Basic
Moduls konvertieren? Wer 
weiß Hilfe? THOMAS tJETZ 

Wollen Sie 
Gidworten? 

\Vir ve16ifen1liche11 auf 
dieser Seite auch f'J;agen, 
die stcb nicht olme we:tere~ 
anhand eines giiten Mchi\'S 
ooer aufgrund de r Sachkuo
de emes Heistellers be-zie
hlJllgsweJSe Pr~mmier0rs 
beaniworten l~ssen. Das ist 
vor allem der F'all, \•renn, es 
um besolmmte &rallru~gen 
geht oder um die Suche 
nach speZlellen Program· 
men. Vlenn S1e elne Antv;ort 
aur ejne hier veröffentlichte 
Fmge vlisseo - oder e ine 
andere, bessere 1\ntwor1 als 
die hier gelesene haben. 
dann scltreiben !;)!e uns. ver
merket\ S\$ ln Jhrer Jlntvtor.t, 
au! welche Fiage Sie SJCh be
ziehen. 

DURCHSICHTIGES 
GEHÄUSE 

Als wahrer C64·Fan möch· 
te Ich auch einmal den tota
len Durchblick haben. Da der 
C 64 aber von Haus aus in ei· 
nem langweiligen, braunen 
(Brot-)Kasten eingeschlos
sen Ist, Ist mir das nicht mög
lich. Gibt es irgendwo in die
sem unserem lande ein Ge
schäft oder eine Firma, das/ 
die durchsichtige Gehäuse 
anbietet? CHIUSTIAH SCHMIOKONZ 

WIE FUNKTIONIERr 
DAS LESERFORUM? 
Mich wundert, daß Im Le

serforum bei manchen Fra
gen keine Antwort steht. Wie 
wird das Ganze gehandhabt? 

STEDAFNOS KARASSAWIDIS 

Das Leserforum versteht 
sich als Frage- uncl Antwort
Rubrik für Leser von Lesern . 
Wir veröffentlichen Fra9en, clle 
wir entweder nicht selbst be
antworten können oder Fra
gen, die von allgemeinem In· 
teresse sind. Diese schicken 
uns unsere Leser zu, meistens 
mit der Bitte um Veröffentll· 
chung. Bis auf wenige Aus nah· 
men llbertassen wir am lieb
sten den Lesern das Antwor
ten, da das Lesertorum Kon
taktstelle tür Leser sein soll. 
Deshalb hat es ja seinen Na· 
men. Wenn wir dann eine Ant· 
wort bekommen, wird sie so
bald wie möglich mit der Frage 
veröffentlicht. Sie haben auch 
die Möglichkeit. Briefe an 
Fragesteller persönlich zu 
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schicken. Senden Sie einen 
solchen Brief zunächst an uns 
und wir leiten ihn dann an den 
Adressaten weiter. 

Jetzt wissen Sie, wie es so 
geht im Leserforum. Wir wür· 
den uns freuen, bald wieder 
von Ihnen zu hören. 

(Oio R~ktx>n) 

DIREClORY 
UND FEHLER 

Wie kann Ich innerhalb ei
nes Basic-Programms das 
Directory einer Diskette auf 
den Biidschirm bringen, am 
besten 20 Zellen und nach 
Tastendruck die nächsten 20 
und so weiter? Ist das Laden 
aus dem Directory wie bei 
den Scanntronik·Program
men in Basic möglich? 

Wenn ich einen falschen 
Filenamen eingebe, wird das 
Programm mit der Meldung: 
•FILE NOT FOUND ERROR• 
abgebrochen. Wie :kann ich 
das verhindern? Gibt es eine 
Routine In Maschl· 
nensprache, die die
ses Problem bewäl
tigt und nicht Im Be· 
reich SCF08 bf s 
SCFF6 liegt? 

MICHAEL SPEELJIANNS 

l; ebt:. Lf!1.erirr1rt,,.., 

/ielo~ ler.er .1 
Gibt es den typischen 
64'er-Leser? Einen. der 
sich durch Interessen. 
Hobby, Berui oder Le
bensweise klassifizie
ren lie6e? 

Mit Sicherheit nicht. 
Das Laserforum zeigt es 
immer wieder. Hier fin
den Leser Bibeltexte auf 
Disketten, suchen Pro
grammierer Speicher.ta
bellen zu Comal und an
dere wollen den gläser
nen C64. Schreibt mir 
Eure ausgefallenen Fra
gen auch weilerh in. 
Vielleicht finden wir 
dann bald den •Homo 
64'er•? 

AusQllb<l 6/Jum 1989 

Ll3lRrBRtl/A 

PROBLEME MIT 
IBM·INTERFACE 

Zu meiner Gerätekonfigu
ration, bestehend aus C64, 
Diskettenlaufwerk 1541 und 
Drucker Star NL 10, habe ich 
mir für den Drucker ein IBM· 
Interface mit Parallel-An
schluß gekauft und damit das 
Commodore-Interface er
setzt. Und schon fingen die 
Sorgen an: Meine Textverar
beitungen Vlzawrite, Master
text und MWrlter laufen nicht 
korrekt. 

Bel Vlzawrlte werden die 
Seltennumerierungen seit· 
dem erat auf der jewells 
nächsten Seite ausgeführt. 
Bel Mastertext werden die 
Steuerbefehle falsch Inter
pretiert. Die größten Proble· 
me gibt es jedoch bei MWri
ter. Dieses Programm 
scheint den Drucl(er nun 
überhaupt nicht mehr anzu
sprechen. Die DIP-Sehallel 
stehen dabei auf .01000101„ 

Auch mit INSTALL:.ACC Ist 
es mir trotz aller möglichen 
Einstellungen nicht gelun
gen, eine Anpassung an den 
Drucker mit IBM-Parallelin
terface zu finden. Wer kann 
mir helfen? GÜNTER SCHOLZ 

DEVICE NOT PRE· 
SENT - was tun? 
Gibt es eine Möglichkeft, 

die Fehlermeldung •DEVICE 
NOT PRESENT• und den Ab· 
bruch eines Programms bei 
nicht eingeschaltetem Druk· 
ker von Basic aus abzufan
gen? Es sollte statt dessen 
eine Meldung erscheinen 
wie: •BITTE SCHALTEN SIE 
DEN DRUCKER EIN•. 

Ich habe Fehlermeldungen 
bis jetzt immer mit 
POKF: ?68,145 
unterdrückt, finde diese Lö
sung jedoch nicht so sonder· 
lieh befriedigend. Wer weiß 
Rat? THOMAS VON OER H~tOE 

Folgendes Listing löst Ihr 
Problem; 
10 F%• PEEK(768} 
20 OPEN 1,4 
30 PO~ ?68,185 
40 PRINT# 1: CLOSE 1 
50 POKE 768,1'$ 
60 l~ ST<> -128 THEN 90 
70 PRINT' BIT1'E SCHALTEN 

SlE DE!f DRUCKER IIN!' 
80 EllD :REM HIER KANN Ell!E 

ALTERNATIVE STEHEN 
90 ?.Ei! BIER GEHT'S •'EIT8R. 

Die Routine funktioniert 
auch für die Floppy-Station. 
Dazu müssen Sie Zelle 20 lö
schen und Zelle 4-0 wie folgt er
setzen: 
40 OPEN 1,8,15, "'I" : 

CWSii 1 
Das war's schon. Jetzt mOll

te Ihr Problem behoben sein. 
DIRK SCHWARZMANN 

FINAL CARl'RIDGE II 
MIT SCHALTER 

Ich habe das Final Cartrld
ge II und möchte gerne wis
sen, ob es möglich ist, die
ses mit einem Schalter abzu· 
schalten, ohne es immer aus 
dem Erweiterungsport zie
hen zu müssen? Der KILL· 
Befehl hilft nicht immer. 
Wenn ja, wo und wie muß die
ser Schalter angebracht wer
den? ROBeRT DIESNER 
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Das Final Cartridge läßt sich 
abschalten, wenn die Eingän
ge EXROM und GAME unter
brochen werden . Dazu sind die 
Leiterbahnen nach Pin 8 und 
Pin 9 zu unterbrechen und 
Ober einen zweipoligen Schal
ler zu führen. Man sollte dabei 
einen möglichst kleinen Schal
ter wählen, der den Einbau ins 
Modul ermöglicht. 

Um eine Zerstörung des Mo
duls zu vermeiden, muß dieser 
Eingriff sehr sorgfältig ausge· 
führt werden. $1EG~RIECPll.Z 
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Ich besitze das Final Car
tridge II und mußte beim Öff· 
nen jedoch feststellen, d.•6 
der zu benutzende Pin 8 bei 
mir keine Funktion hat, da er 
Oberhaupt nicht angeschlos
sen Ist. Darum bin ich jetz1 et
was verunsichert, ob Ich 
überhaupt das Final Cartrid· 
ge II habe. Wle muß Ich mel· 
nen Schalter anschließen? 

HAN!NöRO ASCHE 

TABELLE FÜR COMAL 
Ich programmiere seit län· 

gerem mit Comal V0.14. Da 
Ich zu dem Interpreter eine 
Erweiterung In Assembler 
schreiben möchte, benötige 
ich eine Tabelle der neuen 
Speicheraufteilung. Wer ist 
in Besitz einer solchen Tabel
le und kann sie mir zur Verfü
gung stellen? 

HANJO $CHUMACHEll 

PRIVILEG 3000 
UND STARl'EXTER 
Im 64'er·Magazin 4188 wur

de auf Seite 72 ein Patchpro· 
gramm veröffentlicht, um 
dem Anwender von Startex
ter V5.0 in Verbindung mit ei
nem Drucker mit Görlltz-fn
terfac.e 8426 das Drucken zu 
ermöglichen. Dieses Patch· 
programm tut auch Gutes In 
Verbindung von Startexter 
mit der Schreibmaschine Pri
vileg 3000 von Quelle. Sicher 
funktioniert es auch mit an
deren Schreibmaschinen, 
die mit einem Interface am 
C64 betrieben werden. 
Durch die Entfernu.ng der 
Testroutine der Druck.erbe· 
reltschaft werden auch die 
sonst lästlgerweise a.uf dem 
Papier erscheinenden Test· 
zeichen (zwei Ausrufe· oder 
das Promillezeichen) elimi
niert beziehungsweise aus
radiert. ALBmr S'CHENK 
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PROGRAMME 
FÜR FRAUEN 

Wertetabellen für Kilokalo
rien, Gew•chlslabellen für die 
Familie oder Kochrezepte - wo 
bleiben die Programme lür 
Frauen? Wie wäre es mil einem 
Programm, das Sonderange
bole vergleich!? Ein Beispiel: 
335 Wattesläbchen kosten In 
einem Kaulhaus 2 ,57 Mark. Im 
Supermark! um d le Ecke gibt 
es 260 Wattestäbchen lür 1,87 
Mark. Welches Angebot ist 
gOnstlger? Das gleiche Pro
blem glll auch bei anderen 
Verbrauchsg01em wie Käse, 
Wurst und Fleisch. 

Solche Programme könnten 
einige Frauen zum Gebrauch 
des Computers !Ohren. Mtt 
Plattensammlungs- und f<o. 
pierprogrammen oder Adres· 
senlisten l<Onnen viele sicher 
nichts anfangen. Es gibt Frau· 
en, die bestimmt mehr über 
Computer wissen als mancher 
Mann. Die meine ich nicht, 
sondern die •normale• Haus· 
trau. Könnte man lür unser 
schönes Hobby Compuler 
mehr Frauen begeistern, wür
de unsere Fangemelnde noch 
größer. 

NOCH 100 JAHRE 
WEITER SO 

64'er-Maga:rJn 4189, Jubl· 
läumsausgabe 

POnktllch zum Ferienbeginn 
erschien das neue 64'er
Magazin. Eme supet Ausgabe 
mtt 40 Seilen mehr und allem 
Drum und Dran. Hervorragend 
war die Idee, alle 64'er·Exlras 
noch mal zu verölfenllichen. 
Die doppelse1lige Zusammen
stellung von wichtigen Daten 
Ist elnlach lantastisch. 

Mach! noch 100 Jahre weiter 
so. Auch wenn ich als letzter 
Mensch aul Erden noch einen 
C64 benutze, möchte ich noch 
von der 64'er unterstützt wer· 
den. CHRIST MN 9CHMJ()KONZ „,,,..,,.,, 

64'er·Redakte~r Achim HOb· 
ner hat es sehr gut verstanden, 
den Werdegang des 64'er-Ma-
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LESERBR1EFE 

gazins~beschre•benundse1· slchen wurde: •Für den C64 
ne Kollegen vorzuStellen. !Ohren wir keine Programme 

1w.no«11ER mehr.• Gibt es irgendeinen 
'"''"'"*'' sachlichen Grund. den C 64 

VIREN wie schäbiges Abfallwasser zu 

U a behandeln? JOACHIM GÜNTHER 

SIND NIE GR N B•mo 

64'er-Magazln 3189, 
Titelseite 

Ich bin leldenschaltllcher 
Zeichner von lre1 erlundenen 
Comic-Figuren aller Art. Zu 
den von mir erschallenen We
sen gehören auch die Killer
brötchen. Neulich kaufte ich 
mir ein 64'er·Magazln, und 
was sah ich? Wer auch Immer 
das Titelblatt gestaltet hat: 

1. Klllerbtötchen sind entwe
der hellblau oder pink, aber auf 
gar kemen Fall grOn oder gelb. 

2.Killerbrötchen sind keine 
Viren. Oder haben sie viel
leicht schon wieder mal Scha· 
bernack getrieben? 

3. Ich habe Ihnen ein paar 
von meinen Figuren gezeich
net. Wehe, Ich sehe eine davon 
noch mal auf dem Titelblatt. 

HENORfK MAN$ 
v.+~n 

Wenn Sie Ihren Killerbrot
chen noch mal ~nen, be
stellen Sie einen sch6nen 
Gruß. Wir wissen auch nicht, 
was die auf unsersm Titelbild 
zu suchen haben. Aberwosmd 
unsere Viren? (Die Redskll011) 

C 64-ABFALL? 
Ich wei8, da8 es IOr den C 64 

auch Datenbanken gibt, und 
Ich habe mich in Oldenburg bei 
Fachhändlern danach erkun· 
digt. Die Auskünlle waren nie· 
derschmetternd und machen 
mich sehr betroffen, weil sei ei· 
ne unbegreifliche Arroganz wl
derspiegeln. Sie besteht für 
mich schlicht und ergreifend 
darin, da6 mir fast mltle1dlg ver· 

Hendrlk Mans Klllerbrötchen 
haben ganz schön Verwirrung In 
unser Titelblatt gebracht 

STAUB AUF DEM 
64'er-lONGPLAY 

64'er-Magazin 4189, Seite 
166: ·Uridium II komplett 
durchgespielt• 

Ihr glaubt wohl, durch Spiel
hilfen von stau!lverkrusteten 
Games, die ja doch niemand 
mehr spielt, die weggelaufe
nen Massen wledereinzulan· 
gen? In Zukunft werde ich mein 
Geld lieber aus dem Fenster 
rauswerfen1 als .„ AJ<JONYM 

Mit Begeisterung habe Ich 
diesen Artikel gelesen. Ich 
selbst bin vorher nie Ober den 
lünften Level hinausgekom· 
men. Wie wäre es mil einem 
64'er-Longplay über ·Maniac 
Mansion•? AtFRED Eilt 

.... ~~ 

ERFAHRUNGEN 
MIT GEOS 

Geos mllGeowrite l.2bezie
hungswe1se 1.3 ist wirklich kei· 
ne praktische Textverarbei
tung. Erst mit Geowrite Work· 
shop und einer Maus Ist ver
nünftiges Arbeiten mit diesem 
Paket möglich. Nun hal man 
sich für 396 Mark ein im 64'er
MagazJn hochgelobtes Pro
gramm mit Applikationen ge· 
kautt und erwartet natürlich 
auch Leistung. Tatsächlich 
bleibt jedoch einiges zu wOn· 
sehen Obrlg. 

So angenehm eine grafische 
Benutzeroberfläche auf einem 
Heimcomputer wie dem C64 
oder C 128 auch sein mag. 
wenn sie nicht bessere Pro
gramme untersl0tz1. kann man 
sich das Geld sparen. Leider 
liegt auch noch der Vertrieb 
dieses Programmpakets und 
die Berlchlerstattu ng in einer 
Hand, so daß umlassende Kri
tik wohl auch nicht zu erwarten 
Ist. GERHARD SEEBAUER 

M91bac0 

AUS DER SEELE 
GESCHRIEBEN 

64'ar-Magazln 3189, 
Seite 10: •Blickpunk1 DDR· 

Ich besitze einen C64 und 
kenne daher die Probleme in 
meinem Land (DDR). So suche 
ich zum Beispiel seit einem 
Jahr eine Floppystation 1541. 
Ihr Artikel wurde mir voll aus 
der Seele geschrieben. 
mfflf ~·o A/tWNllt ()..- R.edlth1/on bt:luinnl 

Schreiben Sie uns 
Sagen Sie uns mal so 

richtig Ihre Meinung. Wir 
wollen wissen, welche Arti· 
kel Ihnen gefallen haben 
und warum Sie andere ße„ 
träge weniger gut landen. 
Ihr Urted zäM. Sie haben 
mit einem Produkt andere 
Erfahrungen gemacht als 
wir In unserem Test? O.k„ 
wir mochten es wissen. 
Schreiben Sie uns deshalb 
Kritik, Lob und weitertüh· 
rende Gedanken, damit wir 
Sie zulrledenstellen kön
nen. Schreiben Sie an: 
Markt & Technik AG 
Redak11on 64 'er 
z.H. Andrew Drahelm 
Stichwort: Leserbriefe 
Hans-Plnsel-Str_ 2 
8013 Haar 



Fehlerteufelchen 
•MSE128erweltert•, Tips& 

Tricks zum C128, 64'er-Aus
gabe 4/89, Seite 118 

Im Usting •MSE Keys• Ist ein 
Fehler enthalten. Um diesen 
Fehler zu korrigieren, laden 
Sie das Programm mit 
BLOAD •H.>E Ki\'S' 

Dann geben Sie 
PO.XE D!C('665'),S 

ein und speichern es mit 
SC!\ATCH 'MSt KEYS' 
BSAVE "l'SE KEYS', 
BO,P 2048 TOP 2154 

Der MSE 128 aus der 64'er
Ausgabe 1189 wird nun wie ge· 
wünscht funkllonieren. 

A""gobe 6/)um 19ijg 

Rätsel 
S.nkrtcfl t: U} SkarWcirt (4) Pr'ogram111lerapr• 
ehe (8) .,.,..;n«I« Seeigel (0) Abgabe 1.111'1< 

wt1Ue1no;111 c:ller Stof41t (11} RU::l«eht in den M · 
, fonQU\jltllflCS (12) hötler~ Progr<11rnrnltrsprl'6° 
cti• (1') Ab'«. AnJ!og necn 01gt1a1 t in Abk 
Ftmtctlre:lbet (Telelype) {~)Abk Nid'll•Od•r 
(20> Abk l)ig!i.il nach AnalOg (23'J Abt. E!CklU· 
IN'O<lttr f25) ~anlSct'.s V'erwahungttlnl*t 
~ gtltct$htf Buchabe (28> ISS. lilr edu 
*•(30)CopoD<pio•••l'1<1e•l3~-~ ("1)_„_ 
~C2)\Vldrt.Ce«:.tnt(3)~· 

.---.ltsl,.,_"""""*COI 
o.-- 0-.....(1) .....,..,,_ '"" Ooinor!1.tch(l.3l ~drot z..~ 
II.IRQ (14) 8~rm"6um WI Sc:heibe•tn 
(16) 9MIC"-Se'ettl ror lnleQE!t (1.S) Abk. Ftmtt 
l'\tf'I (1MtYl1ion) (21) cnr$(27) (22) Abk. Elek1t0-
n1tcht Oeltnw1atbe.1ung (24) Kranl<enkuM 
(%7) Abk. ~llr engli.sct-.ea lä.ngllflmf.8 (29) m 

°'""""" Et'Mlll m lt dem Rätielprqgrsmtn aua 12184, 
WorttolMIUdM~oen von Nllo:llau5 HeoM r. 
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Neues auf dem Spielemarkt 
Mit Vindicators 
ins Jahr 2525 

Vor kurzem brachte Tengen 
.Vlndlcators• (tOr 29,95 DM die 
Kassette und 39,95 DM die Dis· 
kette) auf den Markt. Tengen: 
•Es ls1 eine originalge1reue 
Umseizung des bekannten 
ATARI.Spielautomaten mit viel 
Action, fantastischer Graflk, 
toller Musik und nahezu un
glaublichen Herausforderun
gen für ein oder :zwei Spieler.• 
Im Jahre 2525 nähere sich der 
Erde ein außerirdisches Raum· 
schiff, unwahrscheinlich nah 
und ganz offensichtlich mit äu· 
Serst 11.1nfreundlicher Absicht. 
Da ein direkter Angriff sinnlos 
wäre, bleibt Ihnen nur noch ei· 
ne Möglichkeit: den Kontrol~ 
raum zu lokalisieren und das 
Haupt-Kontrollsystem zu deak· 
tivieren. Außerdem könnten 
Sie sich viele Extras während 
des Spiels verschaffen. Sollten 
Sie alle Raumstationen un· 
schäd lich gemacht haben, 
sind Sie leider immer noch 
nicht am Ende Ihrer Mission, 
denn Jetzt stehen Sie dem ge
fährlichen Imperator des außer
irdischen Tangent-Imperiums 
gegenüber. Verlieren bedeutet 
Vernichtung und Vergessen •• 

Hohe Konzentration wird in jedem Spieleinsalz geflllgt. Hier: •Hostages• In Atari-Version. 

»Hostages« - Kampf gegen Tenoristen 

(Svenja Broslen/ad) 

Hostages von lnfogrames 
für 79,95 Mark im Handel simu
liert Einsj!tze der Ant1terrorein
hett GIGN. GIGN, eine 1974 ge
gründete Antiterrorelnhel~ de
ren Ehrenkodex ein Men
schenleben Ober alles stellt, 
wurde In kürzester Zelt zu den 
besten Terroreinheiten der 
Weil. lnfogrames: •In diesem 

Spiel empfinden Sie dieselben 
Gefühle und Ängste Wie diese 
Männer. wenn sie in die ver
schiedenen Phasen des Spiels 
eingreifen. Die ScharfschOt· 
ten in Stellung bringen, ohne 
daß sie von den Scheinwerfern 
aufgespürt oder von Schüssen 
ge1roffen werden . Drei Männer 
auf dem Dach der Botschah 

Cruiser mit drei Gängen von Dynamics 

Cruiser, der neue, velTOckt bunte Joystick von Dynamlcs 

Ab sofort Ist aus dem Hause 
Dynamics der •Multicolour 
Joysllck Cruiser• tOr 29,M DM 
zu erhalten. Seine Besonder
heit neben der poppigen Auf
machung Ist die Gangbarkeil 
des Steuerhebels in drei Stu
fen Je nach Spiet und persön· 
ticher Vorliebe besteht die 
Möglichkeit, Ihn in leicht, mittel 
oder hart einzustellen. Dyna
mlcs: •Das flache Gehäuse Ist 
handlich, kann aber bei Bedarf 
mit Saugf06en auch am nsch 
befesUg1 werden. Mikroschal· 
ter für die beiden schnellen 
Feuertasten, robuste Drehme
chanik des Steuerknüppels 
und die kräftige B·mm-Stahl· 
achse sind ebenfalls exzellen· 
te technische Features.• 

(Svenja Brosien/ad) 

()yn•mlc• Matmtlng Gll"ll>H. F1l'6deo'ISSIJEN:J 06. 
2000 tumburg 50 

absetzen . in die Botschaft ein· 
dringen und die Geiseln befrei· 
en. UnterstOtZ1 wird das alles 
durch eingespielle, digitalisier
te Geräuscheffek1e.• E1gen1-
llch handele es sich nicht um 
ein, sondern um rund 15 Spie· 
le, die Ihnen dieses Spiel bie
tet. Der Schwierigkeitsgrad 
könne vom Spieler selber be
stimmt werden. Auf zwei Dis· 
ketten erhältlich, • ist diese 
Software eine Simulation, die 
Sie nicht nur zu blitzschnellem 
Handeln zwingt, sondern auch 
turn Nachdenken anr~t·. 

(Svenja Brosienlad) 
Bomlco. EJbklger Su. 1. tooo trankrurt.'M. to 

Die besten Spieler 
Oie vier Gewinner unseres 

Wettbewerbs sind ermittelt. 
Katsten Oake aus Alten, Jörg 
Gestegate aus Wittingen, Jür· 
gen Widmann aus Blaubeuren 
und Helmut Mayer aus Heide
moch werden am 20.05.89 bei 
Rambow Ans In Düsseldorf In 
die Endausscheidung gehen. 

Stichwort Suchspiel 
Bedauerlicherweise ist uns In 

der Ausgabe 5/1989, Seite 150, 
ein Druckfehler unterlaufen. 
Oie Preise wurden zur Verlü· 
gung gestellt von: Arlola Soft, 
Hauptstr. 70, 4835 Rietberg 2 



Hilfe für den Zug 
Ich kann Hi ifen ror das 

Spiel •The Train• geben. Seht 
Euch meine beiden Karten 
genau an. Mit Ihnen kommt 
Ihr ans Ziel. folgendes müßt 
Ihr debel noch beachten: 
Nicht benannte Welchen 
sind schon eingestellt. Ihr 
solltet den Zug sanft brem
sen und nicht einfach den 
Bremshebel nur nach unten 
stellen. Es besteht sonst 
nämlich die Gefahr hoher 
Schäden. Paßt bloß auf, daß 
kein Überdruck Im Heizkes
sel entsteht und achtet auf 
die Kohle. 

Welchen werden ganz ein
fach umgestellt. Erstmal mit 
der •Throttle• runtergehen 
und dann einmal pfeifen, 
wenn der Punkt oben sein 
soll, zweimal, wenn der 

--*-- -•t1NM'OO'• &OC:lt•. die mo" 
....,_.. on Cl#' $10\lon en„l'>tnen 

'Ottton •!,ltln 

~ • nicht ttlt1l1,Pl!fll~at1d• er~. 

- ... ·~'O„„ 
• - . - ...r19n1eoi" 

-X- -!khitN llOPllllt 

..... l'l'I ""~ 0. Pfeil llOeh 

oei.n le.fl """"" " • ,.,,,.,.. • 
irf' f ........... "'Oth ~ 
fot~t ... 'i" 0--.„ • .....,. ,,,,..~ 

\.:!'.) u -1 ..., ...o.en ..,..,_,_ 

Punkt In der Mitte sein soll 
und so weiter. 

Und nun l/lel Spaß beim 
Spielen. _,.. 

Es geht nicht weiter 
Ich bin verzweifelt. Seit Ta

gen sitze ich an dem Adventure 
• Aobox•. Wie komme ich aus 
diesem Haus? Wann und wie 
kann ich diesen Vldeoscreen 
einschalten und etwas erfeh· 
ren? Bis jetzt habe ich es nur 
geschafft. Gift zu mischen und 
vom Blitz erschlagen zu wer· 
den. Was kann ich tun? ,.,.. __ 

~ 

Diese beiden Karten helfen Euch bei der Lösung des 
Spiels •The Train• 

Jl'lltl 

Mitmachen: 
Spiele-Tips 

•Ich komm' hier einfach 
nicht weiter!· Jeder Spieler 
war schon mal an dem 
Punkt, wo er seinen Joy· 
stJck samt Computer am 
hebsten In die Ecke ge
schmissen hätte. Egal, ob 
Action oder pure BaJlerel, 
ob Geschicklichkeitssplel 
oder Adventure, ob Simula
tion oder Hüpfspiel, wenn 
man nicht weiterkommt, ist 
das ganz sct>ön frustrie
rend. 

Ab sofort gibt das 64'er· 
Magazin Hilfe. Hfer könnt 
Ihr Euie Fragen stellen und 
Antwort linden. Das Ganze 
lunktioniert aber nur dann, 
wenn Ihr mitmacht. Des· 
halb schreib! uns Eure Pro
bleme mit Spielen. Antwor· 
ten zu Fragen oder einfach 
nur ein paar 1ips. Auf Eure 
Post warten schon Andrew 
und Matthias 

Schreibt an: 

Markt Ir Technik Verlag AG 
Redaktion 64'er 
Stichwort: Spleletlps 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar 

Kanonen laden -
aber wie? 

Ich habe eine Frage zu dem 
Spiel •Pirates of the Barbary 
Coast•. Wenn man an Deck 
des Schiffes ist, wie werden die 
Kanonen geladen? Blne ant
wortet mir ausruhrlich, wenn 
Ihr könnt. - G•"'•"" 

N-.1 

Raus aus dem 
Kerker 

Wie komme ich bei dem 
Spiel · Maniac Mansiona unten 
im Kerker durch die finke Tür 
(die mit den zwei Schlössern)? ,.,,....,....,.. 

E..._ 

Energie für Trantor 
Ihr köhnt Eurem Helden bei 

•Trantor• mit einem kleinen 
ll'lck unendllche Energie ge
ben. Macht Euch auf die Su· 
ehe nach einem Schrank, In 
dem alch ein Hamburger be
findet. Wenn Ihr Ihn gefun
den habt, drUckt den Joy
stick nach unten und tippt 
währenddessen die Buchsta
ben •PROBE•" t<M<""I 

Codewörter 
zu Yindicator 

Oie Codewörter für das 
Splel •Vlndlcator• stehen In 
der Hlghscoreliste. Das Paß.. 
wort Ist •ENOLAGAY• . 

Cheat für 
Danger Freak 

Wenn Ihr bei dem Spiel 
•Danger Freak• das Datum 
•17.04. 70• eingebt, kommt ihr 
In den ll'alnermodus. 

Ewiges Spindiny 
Bel •Splndlzzy• bekommt 

Ihr ein• unendliche Spielzeit, 
durch Eintippen des Wortes 
•PAT• direkt nach dem Laden. 

171.evels 
Afterbumer 

(A.00/'e*) 

OrOckt bei •Afterburner« 
Im Titelbild zirka 100mal die 
Pausetaste. Das aktiviert die 
Contlnu&-Funktlon bis Level 
17. Also, Joystick nach vorne 
und Feuer „. ,_ 
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»Ghosts'n Goblins« war 

vor Jahren der Renner 

in allen Spielhallen des 

Universums - und auf 

dem C 64. Grund ge

nug, sich noch elnmal 

mit diesem inzwischen 

fast In Vergessenheit 

geratenen Klassiker zu 

beschäftigen. 

>>Ghosts' n Goblins<< • 

Goblins•. Handlung und Ner
venkitzel sind die gleichen, 
das Ganze [st jedoch wesent
lich ungefähr l icher. 

In Level 1 befindet man sich 
zunächst auf einem Friedhof. 
Um sich in dieser unhelmli· 
chen Umgebung zu fOrchten, 
bleibt einem jedoch kaum Zeit. 
Man wird nämlich solort von 
unzähligen, noch viel unheim
licheren Zombies umzingell. 
die man mit Hilfe seines 
Schwertes beseitigen kann. 
Kommt man mit einem solchen 
•Untoten• in Berührung, so ge
schehen seltsame Dinge: Den 
Ritter durchläuft ein eiskalter 
Schauer (er beginm zu ftim
mern). Während dieser Phase 
genießt er U ns1erblichke1t, wird 

Zunächst wende ich mich 
nach rechts, kämpfe mi t Zom· 
bles, sammle Säcke ein und 
überspringe Grabsteine, bis 
ich an einen H Ogel komme. 
Hier greift mich ein großer V<> 
gel an. der jedoch mit dem 
Schwert recht leicht w über
winden ist. Ich klettere eine 
Leiter empor und werde gleich 
mit dem nächsten Naturwun· 
der konfrontiert: Eine höchst 
aggressive Blume bespuckt 
mich mit tödlichen Feuerku
geln . Ich beseitige sie mit mei· 
nem Schwert und setze mei
nen Weg nach rechts fort. Eine 
zweite Pflanze dieser Gattung 
-erlegt• mlch nur einige Se
kunden später. Und hier zeigt 
sich schon das ersten Ärger-

Das TI!elblld von oGhoslS'n Goblins• 

nls: Man vertiert nicht etwa nur 
ein Leben, man muß den Level 
auch komplelt von vorne be
ginnen. Kein feiner Zug .„ 

Beim zweiten Versuch 

In Level 1 kommt man vom Friedhof und mu 6 einen See Oberqueren 

klappt es besser und lch ver
lasse den Hügel, Indem ich am 
rechten Rand einfach hinunter 
springe. Hier erwartet mich ein 
großer Drache, der sich erst 
nach mehreren Trelfem In 
Nichts auflöst. Sollte er ab und 
zu zum Angriff übergehen, so 
hilft nur noch Flucht. 

E s Ist doch immer das glel· 
ehe: Kaum hat man sich 
als armer Rittereineadel~ 

ge Dame geangelt, da kommt 
auch schon der obligatorische 
böse DAmon daher, um die hol· 
de Maid zu verschleppen. In 
ltllheren Zeiten war es dann 
Ehrensache, den Übeltllter zu 
verfolgen und die Lady zu be
freien. Im Zeitalter der allge
genwärtigen Heimcomputer 
gibt es jedoch noch eine zweite 
Alternative: Man übertlBt die 
Dame Ihrem Schicksal (gön
nen wir dem armen Dämon 
docl'I auch mal was „ .) und 
spiel! statt dessen •Ghosis'n 

er jedoch ein zweites Mal be
rOhrt nachdem er sich wie<ler 
beruhigt hat, so stirb! er einen 
grausamen Tod und endet als 
Skelett. Die Zombies haben je· 
doch auch Ihre guten Seiten. 

Vom Friedhof 
in den Wald 

Manche von Ihnen schlep· 
pen SAck& mit sich herum, de
ren Inhalt (Bonuspunk1e, Waf· 
fen oder ähnliche Wohltaten) 
man sich nach dem Ableben 
ihrer Träger bemächtigen kann. Level 2 besteht aus Klellergerüsten und einer Stadt 



. Wir retten die Prinzessin! 

präsentiert sich recht farbenfroh 

»Ghosts '11 
Goblins« 

Die Handlung von Ghosts'n 
Gobtins ist schnell erzählt: 
In grauer Vorzeit wird eine 
schöne, junge Prinzessin 
von einem häßlichen, allen 
Dämon entführt. Ein eben
falls junger Ritter, der Held 
des Spiels, macht sich auf 
den Weg, das Mädchen zu 
retten. Dazu muß er vier Le
vels voller umheimlicher 
Gegner durchqueren und 
unzählige Prüfungen be
stellen. Das abschließende 
Happy-End versteht sich 
von selbst, Ist jedoch sehr 
knapp ausgefallen. 

In Anbetracht dessen, 
daß das Spiel bereits 1986 
auf den Markt kam, muß 
man die Grafik als recht or
dentlich bezeichnen. Auch 
der Sound ist nicht 
schlecht. kann jedoch, ge
nau v1ie auch die Grafik. 
nicht mit heutigen Stan
dards ml !halten. 

.A.usgabe 6/J uni !9S9 

liegenden Insel angekommen, 
schieße ich eine weitere ag
gressive Pflanze ab und stehe 
dann mitten in einem Schwarm 
wilden Ungeziefers, das mit 
Pfeilen nach mir wirft. · 

Und dann kommt die erste 
große Herausforderung: Ein 
unbarmherziger Riese ver
sperrt mir den Weg. Ich begin
ne auf ihn zu feuern, werde von 
Ungeziefer zerfressen, werde 
vom Riesen zertrampelt, ster
be einen grauenvollen Tod und 
finde mich mit meinem näch~ 
sten Ritter auf der Insel wieder. 
Na, wenigstens muß ioh nicht 
noch einmal ganz von vorne 
beginnen„. 

Als ich den Riesen dann 
nach elnlger Anstrengung 
doch endlich besie:gt habe 
(Tip: man stellt sich am besten 
direkt neben sein Bein und feu
ert, was das Zeug hält), fällt ein 
Schlüssel vom Himmel. Ich 
nehme ihn auf und gelange in 
den nächsten Level. 

Hier steht man auf einer an 
bläulichen Rohren befestigten 
Plattform. Von dieser gelange 

In Level 3 muß man einen Lavastrom überqueren 
Ich gehe weiter nach rechts 

und gelange an einen Streifen 
Wasser. Hier bewegt sich eine 
kleine Insel hin und her. Diese 
kann man zum Überqueren 
des Wassers benutzen, indem 
man darauf springt und sich 
ans andere Ufer tragen läßt 
Hier springt man an Land und 
v1lrd gleich von einer ganzen 
Horde sinusförmig fliegender 
Monster attacl:<iert. Weiter 
rechts muß ich g~efch noch ein
mal zwei Wasserlöcher über
springen. Aul der dazwischen-

ich mit einem Sprung au! die 
nächste. Ich gehe nach rechts 
und werde gleich darauf von ei· 
ner recht angriffslustigen Flie
ge verfolgt. Ich schieße sie ab 
und stelle mich vor die Öff
nung, aus der sie hervorgekro
chen kam- Mit zwei Sprüngen 
gelange ich auf die zwei Stock· 
werke höher gelegene Terras
se. Hier muß ich mich :zunächst 
dem Angriff einer B·lume er
wehren und wende mich dann 
nach links (allerdings .grst beim 
zweiten Versuch; der erste en· 

dete in Form eines Sprunges 
nach rechts Im Wasser .. . ). 

Auf der Ebene gehe ich bis 
zum Unken Rand und gelange 
dann mit zwei Sprüngen Ober 
eine auf halber Höhe ange
brachte Plattform in die näch· 
ste Etage. Diese verlasse ich 
am rechten Ende, indem ich 
mich einfach hinunterfallen 
lasse (zugegeben: der Sturz 
war eher unbeabsichtrgt, aber 
das mue man ja nicht gleich 

Klettem bis 
zum Umfallen 

verraten ... ). Ich lande auf der 
Plattform, auf der zuvor die 
Blume stand. Von hier aus 
springe ich auf eine aus Zie
geln bestehende Ebene. Das 
war anscheinend ein Fehler, 
denn diese beginnt plötzlich 
wie von Geisterhand bewegt in 
die Tiefe zu rasen. Den harten 
und tödlichen Aufschlag be
komme ich kaum noch mit_ .. 

Einige Zeit später befinde 
ich mich wieder an der glel· 
chen Stelle und muß schweren 
Herzens feststellen, da8 mir 
nichts anderes übrigbleibt, als 
mich erneut dem ·Auf~ug• an· 
zuvertrauen. Diesmal springe 
ich jedoch todesmutig mitten 
im Sturz nach rechts ab und -
lande fn einer Stadt. 

Ich wende mich nach rechts 
und werde sofort von kleinen 
Vampiren angegriffen, die sich 
aus verschiedenen Fenstern 
heraus auf mich stürzen. Ich 
wehre mich so gut es geht und 
stehe schließlich vor einer 
Wand. Über mir, in der näch
sten Etage, siaplt ein grimmi
ges Monster umher, das nur 
darauf zu warten scheint, daß 
ich zu ihm hinauf komme. Die
sen Gefallen werde ich ihm 
nicht tun - oder doch? Mir wird 
wohl nichts anderes übrigblei
ben. Und als ob das noch nicht 
genug wäre, greifen mich von 
rechts auch noch mordlüs1er
ne Vögel an. 

Ich nehme meinen ganzen 
Mut zusammen (viel ist es lei
der nicht...) und erklimme die 
erste Leiter. Das Monster 
fackelt nfcht lange und vernich-

Fomeizuf'9 au! Sel\le 14? 
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Er erstürm· 
te die Her· 
zen der Ki· 

nobesucher: der Hase 
Roger Rabblt. Nun gibt 
es das Spiel zum Film. 

von Andrew Draheim 

Bel Umsetzungen von Fil· 
men In Spiele kriege ich 
Immer dieses Kribbeln 

im Nacken. Untrügliches Zel· 
chen, daß Vorsicht geboten ist. 
Und genau das Ist bei •Who 
framed Roger Rabbrt?• der 
Fall. 

Der Zeichentrickhase Roger 
Rabblt tuhrt ein ganz normales 
Leben we du und Ich. Er ar· 
beltet täglich In einem Zel· 
chentrlcl<Studlo und geht 
abends ins lustige Vorstädt· 
chen Toontown. Doch plötzlich 

verdunkelt es :sich Ober Roger. Fa 1 h s • 1 • H 
Erwlrdals Mörder desKönigs SC es p1e mit ase der Gags namens Marvin ver· 
dächtigt. 

•Who framed Roger Rabbi!?« besteht aus drei 
Teilen. Der erste Ist ein Auto-Hindernis-Rennen 
gegen Richter Doom. 

Im •Tlnte·und-Farben·Club• geht's rund. Roger 
muß alle Papiere einsammeln, um Marvlns 
Testament zu finden . 

Als dann aber Marvins Tesla· 
ment verschwindet, ist klar: 
Hier wird ein falsches Spiel ge· 
spielt. Marvln war nämlich der 
Besitzer von Toontown und hal
le dessen Bewohnern verspro
chen, Ihnen das Dorf zu Ober· 
lassen. Der Rlchler Ooom wlll 
davon jedoch nichts wissen 
und geht aggressiv gegen Ro
ger und die Bewohner von 
Toonstown (die Toons) vor. Er 
schreckt nicht vor dem Einsatz 
von •Dip• zurück. einerChemi· 
katte, die die Toons beim ge· 
rlngslen Konlakt zerselzt. 

Roger muß s ich elwas einfal· 
ten lassen, damit er Richter 
Doom nicht In die Fänge geht. 
Dazu muß er vor Doom das Te· 
stament des verstorbenen 
Marvln finden. So kann Roger 
salne Heimatstadt Toontown 
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vor dem skrupellosen Richter 
und dessen höllischer FtOsslg
kett retten. 

•Who tramed Roger Rab
btt?· ist in drei Teile gegliedert: 
•Benny das Taxi•, ·Der Tinte
und-Farben.Ctub- und ·Die 
Scherzartikel-Fabrik•. Der er· 
ste Teil ist nichts weiter als ein 
relativ langweiliges Rennen 
gegen Dooms Wagen. Die 
Stra6e ist mil Dip-Pfützen ge· 
spickt, und Autos kommen 
nicht nur von hinten, sondern 
auch von vorne entgegen; und 
das auf beiden Fahrslrelfen. 
Fünfmal darf Ober die Dip· 
Pfützen gefahren werden. Da· 
nach ist das Spiel vorzeitig 
beendet. Für jedes Mal erhält 
der Spieler etn Dip-Fa8. 

Auf der S1raße finden sich 
Utensilien wie Gummihand· 

schuhe, die für einen Moment 
vor den tödlichen Pfützen 
schOtzen. Räder erhöhen für 
einen Au genbtick die Ge
schwindigkeit, und Diamanten 
streichen ein Dip-Faß von der 
Liste. 

Im zweiten Tell des Spiels 
muß sich Roger Rabbit in einer 
Bar behaupten. Er läuft wie 
wlld um alle Tische, mit dem 
Ziel, alles einzusammeln, was 
wie Papier aussieht. Marvins 
Testament liegt hier nämlich ir· 
gendwo versteckt. Roger wird 
nlchl nur durch einen Raus
schmeißer bei seiner Mission 
gehindert. Diverse alkoholl· 
sehe Getränke setzen Ihn für 
kurze Zeit außer Gefecht, sollle 
er sich an ihnen vergreifen. 

Leme Station ist die Scherz· 
artikel·Fabrik, zu der Roger 

wieder mrt dem gelben Taxi 
tahren muß. In ihr muß Roger 
alles machen, um sogenannte 
Wieset z:11m l,ac;hen zu brln· 
gen. letztlich muß er Richter 
Doom schlagen. 

Die ldeezu-WhoframedRo
ger Rabbit?• klingt wesentlich 
bessar als ihre tatsächliche 
Reallster ung. In den einzelnen 
Spielteilen Ist viel zu wenig los. 
Sie sind durchweg langweilig . 
Der Sound ist simpel und eher 
nervtöte11d. Ein paar Bonus· 
punkte erhält Roger Rabbit für 
die teilweise ganz nette Grafik. 
Seine schlechte Seite zeigt 
dieses Spiel am Spielende: Es 
steigt einfach aus. Wer jetz1 
glaubt, ein einfaches ·RUN· 
oder eine Ladeanweisung star· 
let Roger Rabit neu, der irrt. 
Erst nach Ein· und Ausschal. 
ten kann es neu geladen wer· 
den - kem Zeichen guter Pro
grammierkunst. 

Sr>l6Udff 
Or11nk 
So:.md 
5':lhw1trl9lt911 
M011vat1on 

Wbo framed. 
Roger Rabbit? 
579 111315 
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Gleiter auf Raumpatrouille l'i ... , Mit »Eche
lon« übe.r-
wachen Sie 

ein Ihnen zugewiese· 
nes Gebiet. Finden Sie 
Hinweise zur Lokalisie
rung der aggressiven 
Raumpiraten. 

von Andrew Orahelm 

A lies verhält sich ruhig. 
Genüßlich Obertllegen 
Sie Berge und Täler. In 

aller Ruhe ballern Sie ab und 
zu ein Objekt vom Boden. ma
chen eine große Linkskurve 
und erfreuen sich eines ruhi· 
gen Tages. 

Plötzlich holt Sie ein Signal 
aus Ihrer Gelassenheit. Ein lei· 
ses Zischen läßt keine Zweifel 
mehr offen: Raumpiraten grei· 
fen an. 

Sie schauen rechts, links. 
hoch und nach unten. Nichts 
ist zu sehen. Nur ein kleiner 
Punkt auf der Übersichtskarte 
verrät die Position des Piraten
schiffes. Wenig später ist es ei
nen Sektor vor Ihnen auf dem 
Monitor zu sehen. Sie aktivie
ren Ihre Photonen-Kanone, 
und nach ein paar KapriOlen 
fliegt der Pirat in Ihrem Faden· 
kreuz. Ein Schuß und die Ge
fahr Ist vorüber. 

Dieser kleine Zwischenfall 
erinnert Sie an Ihre Mission. 
Seit 15 Jahren werden die Ein
richtungen Ihrer Föderation, 
der ISF. auf dem Planeten Isis 
von Piraten Oberfallen. Die Pt· 
raten nutzen hochentwickelte 

Geräte zur Unterbrechung der 
Kommunikation zwischen ISF· 
Raumschiffen und deren Ba
sis. Sie können schnelle Über· 
raschungsangrlffe starten. Ob· 
wohl die Pireten keinen Gene
ralangnff durchfOhren können, 
werden Ihre Angriffe zuneh
mend effek1iver. 

Zur Verteidigung entsteht 
das Echelon-Hauptquartier mit 
acht festen Basisstationen 
zum Auftanken u nd Warten der 
Raumschiffe. Sie als einer der 
höchsten Mllililrs haben die 
Aufgabe, die Position der Plra· 
lenbasis ausfindig z:u machen. 
lau! lnformatlonen Ihres Ge
heimdienstes muß diese sicll 
In Ihrem Patrouillengebiet be-

finden. Sie werden auf viele 
Gegenstände und Informatio
nen stoßen, die Sie Ihrem Ziel 
näher bringen. 

Meist sind es Objekte, die 
Teile von sechs Karten enthOI· 
len. 240 Gegenstände mOssen 
Sie finden, bis alle Kanen gra
fisch voll dargesteflt werden 
können. Diese sind zudem 
chiffriert. und nur die Ent· 
schlOsselung des Plratenco
des bringt Sie weiter. Nun gilt 
es, die neuen sechs Anweisun
gen zu lesen und d urchzulOh· 
ren. Es gibt dabei jedoch ein 
Problem. Alle sechs Schritte 
müssen in einer bestimmten 
Reihenfolge durchgeführt wer· 
den. um das Tarnsystem der Pi-

Im dreidimensionalen Flug patrouilliert der 
Spieler bei Echelon ein großes Gebiet. 

240 Gegenstände mOssen gefunden werden, 
um chiffrierte Hinweise auf Piraten zu 
bekommen. Sie geben weitere Anweisung zur 
Deaktivierung des Tarnsystems der Piraten. 

Es gilt, die Basis der Raumpiraten ausfindig 
zu machen. 
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raten zu zerstören. Es gibt al
lerdings keinen eindeutigen 
Hinweis auf die richtige Rei
henfolge. So bestehen 720 ver
schiedene Kombinationsmög
llchkeilen. 

Damit verspricht Echelon ei
nen Spielspaß Ober Wochen 
oder gar Monate hinweg. Nur 
ein Viertel des zu patrouillie
renden Raums Ist bekannt und 
auf der beigefügten Kane ver
zeichnet. Der Rest ist leer und 
muß selbsl nachgetragen wer
den. 

Das Handbuch zu Echelon 
ist beisplelhah. Es enthält alle 
Informationen rund um das 
Spiel. Sehr schön ist die mitge
lieferte Schablone für die C64-
und (!) C12ß. Tastatur. Sie mar· 
kiert die wlchligsten Tasten
fun~tlonen. Echelon ist bisher 
das bemerkenswerteste Spiel 
dieses Jahres. 

EcMI= 
579111315 
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Es ist ganz 
schön was 
los bei 

»Hard'n' Heavv••. Ein 
kleiner Roboter bahnt 
sich seinen Weg durch 
24 Levels. 

vo n A ndrew Drahelm 

Mit •Hard'n'Heavy• 
kommt Action auf den 
Biidschirm. Hier ist 

Geschick und Raakllonsver
mögen gefragt. In 24 Levels gitt 
es, Plattformen zu Obersprin
gen, zu laufen wie der Teufel 
und gefräßige Monster abzu
schießen. Nicht zu vergessen 
die unzähligen aufzusammeln
den Sternchen. 

Hard und Heavy sind ein Ro
boter-Pärchen, das ursprüng
lich auf dem Mars Lithium ab· 

bauen sollt·e, denn dieses Eie- z·ieml·ich heavy ment ist auf der Erde rar gewor· 
den. Deshalb suchen die bei· 

Die ersten Levels bei •Hard'n'Heavy• sind 
gar nicht so hart „. 

• „ in höheren Splelebenen wird es dann 
hingegen ganz mlichllg heavy 

den auf dem Mars. Doeh in de
ren Betriebssystem hat sich ein 
Fehler eingeschlichen. Seit
dem hüpfen und jagen die bei
den nach Abenteuern und 
Highscores. 

Der erste Level ist noch ganz 
einfach. Ein paar wenige wei6e 
rattenähnllche Nager wollen 
dem Roboter ans Metall. Doch 
schon hier macht sich manche 
Tücke bemerkbar. Schüsse 
peitschen nicht direkt auf den 
Gegner zu, sondern hüpfen 
flummlartlg - manchmal eben 
auch ledig lieh darüber. Dann 
hilft oft nur, es dem Flumml 
nachzumachen. Doch Vor
sieh!, dann und wann kommen 
die Viecher auch zurück. 

Bei all der Hüpf· und Schie
ßerei dOrlen die Sternchen 
nicht vergessen werden. Eini-
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ge schweben schon frei in der 
Gegend herum. Sie werden 
durch einfaches Berühren auf· 
gesammelt. Andere verbergen 
sich hinter Fels;;in und Blök· 
ken. Diese miissen freige
schossen werden. Auch hier 
konfrontiert den Spieler wieder 
das Problem des Flummis. 
Treffen wtll geübt sein und darl 
nichl zuviel Zeit in Anspruch 
nehmen. Nur ein bestimmter 
Zeitraum steht zur Bewältl· 
gung eines jeden Levels zur 
Verfügung. 

Der zweite Level zeigt, daß 
es nicht so einfach bleiben 
kann. Hier begeg nen dem Ro
boter schon Im ersten B11d ku· 
gelige Be18er, die nicht wie die 
Monster im ers1en Level nur 
auf dem Boden fleuchen. Sie 
schweben wild umher, immer 

darauf besessen. dem kleinen 
Roboler den Garaus zu ma
chen. Sie können nur schwer 
übersprungen werden, sind 
aber auch ebenso schwer zu 
tretfen - Flummlprinzip. 

So bietet jeder Level weitere 
Schwierigketten, die schon 
mal ein Leben kosten. Doch 
wer klug ist, sammeh Stern
chen. Denn bei 100 winkt ein 
Extraleben. Wer aufpaßt. stößt 
auf versteckte Levels. In ihnen 
lassen sich Sternchen ohne dl· 
rekten Zeilverlust einsam· 
mein. Nachteil Ist jedoch, daß 
dann wieder von vorne Im Le· 
vel angefangen werd en muß. 
Die Zelt wird dabei nicht zu
rückgesetzt. Sogenannte 
Warp Zones sind nicht so lelch1 
zu finden. Sie lassen den Ro
boter Levels überspringen. 

Sehr schön bei ·Hard'n' 
Heavy• sind die verschied e· 
nen Zwei-Spieler-Op1lonen. 
Der Wechselmodus macht das 
Spiel zu zweit richtig span· 
nend. Die Kont1olle Ober den 
Roboter wechselt dabei alle 
paar Sekunden. Mal steuert 
Spieler t, dann plötzlich Spie
ler 2, und das Ganze dann wie
der von vorne Natürlich gibt es 
auch den biederen MOd us: 
Spieler 1 fängl an, ve~lert er 
ein Leben. ist Spieler 2 an d er 
Reihe. 

Endlich wurde in einem 
Spiel auch mal an zwei ver· 
schiedene High-Score-Us.ten 
gedacht. Eine rechnet nach er· 
reichten Punkten, die andere 
danach, wie wett ein Spieler 
bei •Hard'n'Heavy• durchge
drungen ist. 

·Hard'n'Heavy• ist eines der 
besten Hüpf· und Schießspiele 
der letzten Monate. Obwohl es 
nichts prinzipiell Neues bietet. 
macht es irre Spaß. Es ist ein 
solides Spiel mit schönen Oe
lalls, die in Sachen Grafik und 
Musik manchmal etwas li&be
volle1 sein könnten. • 
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- Der 64 'er-Testspiegel 
Wenn Sie sich für ein bestimmtes Produkt interessieren, ist es immer besser, gut 

informiert zu sein. Wir sagen Ihnen, in welcher 64'er-Ausgabe Sie den Testbericht lesen können. 

Betriebssystem-Umschaltung 
~·Url'!SCll~ng 
51aCl"rUms.::nal!un; 
Adapi11~l 

Cortlbl·Karte. 
1<emE11umsc.ha!1tin;i 

'"'9ssag' 
Alooll"Q ,,._, 
P.aJC O<i!ef'(tlCllflk 
Wei:is 

Dateiverwaltung 
D;(.;m'IQI; C l <'6 Oa1a Betkitr 
ruianw. c~ 0.!i' 9ttkttr 
Ds!&COiSl!,"1:ie M$T Disk 
osiec-Hen. M&T 
M;ikfQ-~ R:iab a.co,; 
MSmrtl&lle M&T 
Proda:!i'i c 128 M&T 
SSP12B J.0, l.erlmann 
StaKISlef S!O<• 
$1JpMl;.1.w 0-128 Commoe!3(-!I 

$1.apei'blle.CEK o ... -\4zw;wC lZS om 
Vll8$:1.&.~C 64 OIM 
djbtoil MU 

Matrixdrucker 
8MCB.X H)) Bl.I(: 
8•od1st HA !i C Bf'Qther 
&"'llcr 1„ 1209 B!Olbef 

&«ber "11 oe 8rc!he:1 
CBM MPS 12-00 CClrtlirode<~ 

COMMPS 1500 Cormrodore 
Cef>'\ton~ ?220 Colil1Cric$ 
Cltlten 12Di: Citil«! 
C11inn1~e: ""'"' Cllil'f!P.CS 10E Syfleleo 
Ci!iter HOP 40 Gtt;U<l 
C tli;hC ;)fOCX? C. Uotl 
c n~hlP)C,~ C. l!Otl 
Oewno.e&X °"'" D~~MP·'&'J Deli 
Ep90~EX·i!OO e„„ 
fo991'fX IOS ·-tQS!lnf'X &J ·-Eosofl: rx;aao Ef<"' 
ft:9'ln FX.S5 ·-Ep9af\G.X·BG e"°" EJ:oonJ,X;:e(l ·-E-(:S~lO 500 ..... 
El'.lilOO LO 800 Epson 

~sc;n~08150 Epson 
$(;!1 LX·aot! ·-Fuf.1!111 O\IPG9 Fufl!;u 

FuJ11$U pxa1~ Ftilll&u 
KG: DP21>10 Kanemaz~ ~C> 
KX·P 1li4 Pa:1!&Cnk 
IA? lJOOAI Sekomll 
1.4PSS1Jt Ccmmcdor~ 

11.?S 903 CemJne<tOre 
ll.O:ll:"9StflllM llTSS M;r;"1&$ll'-E1in11 
lhÄ;(Clln&Hl2 °"' MfSI Mllrnl~112nl' 

NEOP2200 NEC 
NEC Pil fCJ NEC 
NEC Fe pkl> NEC 
Ot<l Ml2a1 OKI 
Ok! Ml 560 °""'" Ollim<11•20 O~tn&fS 
,,.Sßf6:«11 63130 flOOCITQn 
Pt~detll \1320 "°°etrcn 

- R!!lll!l&!ll'IC-t C. ltoo 
RilGmi111nF4-ll C.lld'I 
A!IM'l111tn II O. ltOn 
&J;li:o$l1a GPSöOOA Se!!ICEha 
Saik%fla St. etJIC Seiktdha 
5elk.O&l!a SUloAI S..k ..... 
SelM)sfla SL 601P --Selko1111a-SR 1200 s.;-. 
$~i1·4~fl~ SP !EO '/C """""'' Se!kosl!a SP.tOOOVC Soi<mtl> 
S!arLC·lO S..1 
SIN l'C·2A·10 S'\ar 
-S1e-NQ-2'-~0 Sw 
Sf.a(~•[).U) S1ar 
.&.art{l·10 s1ar 
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25..00 8&(17 
34.50 88.11)7 
159088.(17 
4$.95 88J01 

139.00 6'007 

93.008'7• \0 
92.0085!07 
29.90/SH 
14.00-iSH 
39.9987100 
69.00811il>7 
89.C08911Yl 

399.00.aflt\2 
~.00.Si'l'DS 

100.09 a7i00 
~.COSS.'07 

39!1.00 84(11 
298.00 84.'11 
199.00 $71'03 

1l0000 S4-/ll 
SGO.OO M.'IO 
l9e.iJ(J 88.11)7 
799.$f)6.f10 
796.'-0I> 87/DS 
ess..oo-st112 

182,.008?103 

1ee.-0~eem 
748.-0G89!0Z 
lt38M87Jll9 
16i(i-0QS6.it6-
1996.-00'87J06 
1140.00'8!111)6 
st'),00 ~S!06 
E9S.00.8~/00 

2tl!i41.<l0-86!08 
1966.0087.'0~ 
1100~8.Ci10 

1~.0087fC6 

1848'.IJO 85,f'l 1 
?M008$.•'l0 

2:!00Jl085f'!1 
110).00'S!lfOI 
24~.90 $$/00 
169!1.C0 8Bto2 
198.00iJ7107 

'*·008&/12 
l&q2,00 8.6/02 
t.f98.00 8-7.'0il 
i243J)) B9i!J5 
\85(1,00 96'\)1 
100.00 e-1.'0! 
sso.oo 65/n 
20~P'.l f!:ei'06 
109~.oo ee.~ 
399.00 W04 
11-3&.03~1 
1:41:9 00 81111 
1100.00 00.112 
la116.00~1z-
1700.00 8a!12 
11es.oo ea1cs 
7S8:!lC &am3 
399.i!O~ 

1140 00 8SfOO 
!t48.00851t\2 

11-<l8r00it6i01 
$96 00 ~l"" 
~,coaerio 

1298.00-!lli'OI 
889.0Q !19(05 
~.0097..ot 
5$8,00 e~10 
795.00 !!E.'11 
&lS.00 98<\13 
~ 19&J)l 8$\'.lll 
1995.00 N.\Ji' 
1295..0!l 87/06c 
l14S.00~1G·l 

Pro<luktbcJ;eith nurig 

Stu NX·1S 
StarSR ~o 

Hersteller 

SIOI .... 
Tintenstrahldrucker 

Typenraddrucker 
SrotN<t HR IO(C) 
P~MA.20 
l:dllda DWX 305 

EPROM-Karten/Module 
i .>,l&j!.e EPOOM Ser.t· 
aysl&fl'I Ab;lmp 
1 Mßyle Gol191~ Re'.IC oa1eniect1nk 
12ö KSyta e:Pfl,GM an Ao@rnöl1t1 
16 KaytaEPA.oM 
Spelcfle.-
S"IQ.ftOM 
ß,..,, 
AOOon.Cattiloe f\b.1$ 

Floppy-Speeder 
~pni11 Dos.c 1 28 
OO!pn!n Oos. C 114 
Pw $pWJ 71 

f'role&$ionaJ-Oos 
Profr.!l~ion:d-Ooe ~ 
f'iobQlc Oo; Ctw;lc 
Rl)$S.(l!N~ 

s .... o.. 
Tui!>O Tra!\S 

Geos 
GeOC>llcC 128 
Beocafc'(; 64 
Gee<klx 
GeOlle eßt 
Geos 1211 
0&06\/ZO 
Wr~111"1 \'la::kt~ ~ 

OO~hin SOltwate 
Dolplin SOl\waie 
Lammo:tnl). 
S~&teme 
VTS0111. 
\ITS O&la 
P,.ex Dale:Jtochn'k 
Ro6mMfl' 
Dicht._ 
"'811'.\I« 

M&l 
M6 T 
M&l „., 
M&t 
M41' 
M6T 

&99.0087.'01 
t!QO 00 34t11 
,34~008$.'0ll 

2.t5.0088iW 
169.SS 88(01 

99.0068Kl7 

ll!.Q) !!&'07 
9&JO 6&'06 
96.00 6a'Cl7 
99.008&~ 

23$.00 8611H 
198.00 88.1111· 
J 78,0(l 88,11)6 
149.95 8Ml6 
i99-008aHi 
14-9.008al06 
299-*8ll/06 

119.0088to5 
89.00$8!0$ 
&3.008811)1 
a9008SIOI 
\~9 00$1'126 

S'il,OO!QI03 
89'.00881DI 

Grafik- und Drucksoftware 
C:ee:~Pag9 tavid 
Ocsigmmke1 Hotlmann 
E"OdifOll $o:snl'd11X1ic 
E?ddir.o11 Sc.annm:mic 
~~f~12a .... 
fCOl~-terll .... 
G~·P&lnt M&.T 
Hlgtt-Scr$eo-Ced M&T 
'-~OS Olbßal lleil<etnti 
tlew9ftlO(ll AllOtöeoll 
P<1go;fox 5ea11t1lr6nik 
P!inlROlal MH 
Printlox SeaMl!Otlilc 

$",atpain.'ftll 128 SybeX 
Ted'lflieue ~rmiann 

ioys;.op RuellWMe 

Joysticks 
Q.Yt1pEtllM PrbrY.X>O 
Coril!*(itm Prao~ ""''""' 
!t&nept. ~''"""" Ö)."floe<Aion PrD'btra °"'"""' Erl)C$btk H, l.lilllu 

"'""'"' e.atavie 
.ICf Sl\s( JS i ea1av1a 
Jo.y;tick A,, Ku1w& 
Koflb;Sp9E<lk"19 Au$tr„wo 
tlif2002 Kauftief 
Otitb"°'ll Jöl<"""" 
Oi.tcll!!hol IX ·'"'"""' 
Lernsoftware 
IJjV.d HeUfeb 
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Gewinnen Sie die C64-Verslon des PC·Spleles •Titan• 

Haben Sie ein scharfes 
Auge? Dann machen 
Sie mit bei unserem 
Suchspiel. fünfmal gibt 
es das Spiel >iTitan« zu 
gewinnen. 

Eigenlllch ist alles gar nicht 
so schwer. aber ein gutes Auge 
braucht man schon. Sehen Sie 
sich zunächst die drei Blldaus· 
schnitte aul dieser Seite an 
und merken Sie sie sich. Oie 
Bildausschnitte sind Teile von 
Bildem aus dieser Ausgabe. 
Blättern Sie nun das ganze 
Heft durch, bis Sie die Bilder 
wiedererkennen. Schreiben 
Sie sich dann die Sahenzaht 
auf, auf der Sie das jeweilige 
Bild gefunden haben. Verfah· 
ren Sie mit den anderen B1ld
aussohnitten genauso. Zum 
Schluß zählen Sie die drei Sei· 
tenzahlen zusammen und 
schreiben die Lösungszahl auf 
eine Postkarte. 

Ausoabe 6/Jum 1989 

Oie Postkarte (Absender 
nicht vergessen) schicken Sie 
bis zum 15. Juni 1989 an: 
Markt& Technik Verlag AG 
Redaktion 64'er 
Stichwort: Suchapfel 3 
Hans·Plnael·Str. 2, 8013 Haar 

Alle Mitarbeiter der Markl& 
Technik Verlag AG und deren 
Angehörige dürfen nicht mit· 
machen. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Eine Baraus· 
zahlung der Preise ist nicht 
möglich. 

Oie Gewinner von je einer 
Woche Computer-Ferien in ei· 
nem Computer World Camp 
aus der Ausgabe 4/89 sind: Mi· 
chael Beck, Bielefeld; Ralf 
Klein, Stuttgart; Daniel Ring, 
Krumbach; Thorben Nehrdk:h, 
Ganderkesee; Gilbert Moli
nen, Luxemburg. Herzlichen 
Glückwunsch den Gewinnem 
und viel Spaß mit Ihrem Spiel. 
Es gab Obrlgens mehr als 600 
Einsendungen! (bg) 

0..,,.... In o..t ~ W\M'df<-, Zl6 

'NfllQIUl'lf (llMtllt~ ~~„ Bn.lch
"9 1.21-132, 404' Kut.c. 2 
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Wie gut sind bllige 
Computertische? 

von Andrew Drahelm kauft. Es scheint Oberhaupt 
normal zu sein, daß Immer die 
Dinge gerade ausverkauft 
sind, die man gerade brauchL 

Natürlich ist Lars nur ein Bei
spiel für die Probleme vieler. 
die einen geeigneten Compu
tertisch suchen. Wir haben 
deshalb stellvertretend für Lars 
und seine Leidensgenossen 
sechs Tische zweier Großhan· 
delsgesellschaften getestet. 

J etzt relcht's!• Lars 
schmeißt sich zurück in 
seinen Stuhl. Vor Ihm sein 

Schrelbllsch, de< bis"°' einem 
halben Jahr mit Mathe- und 
Deutsch-Hausaufgaben gut 
ausgelastet war. Doch Jetzt hat 
Lars einen 064 mit Monitor 
und Drucker. Seine Aufsätze 
schreibt er nun mit einer Text· 
verarbeitung und gibt sie, so 
wie die vom 064 errechnete 
Kurvendiskussion, auf dem 
Drucker aus. Doch jetzt ist es 
genug. Sein Schreibtisch Ist 
dermaßen überfüllt, daß er 
nicht weiß, wo er sein 64'er
Magazin hinlegen soll, um das 
Usting des Monats abzutip
pen. Der Monitor steht so 
schlecht, daß er schon nach ei· 
ner Stunde vor dem 064 einen 
steifen Hals hat. Die Disketten
box steht auf der Floppysta· 
tion. -So kann man doch nicht 

Llstings abtippenJ pro· 
grammleren, spielen, 
Schallplatten verwal· 
ten, Texte schreiben -
ein Schreibtisch will 
wohlüberlegt gekauft 
sein. Wir sagen,, wel
che Tische unter 250 
Mark den Anforderun· 
gen gerecht sind. 
arbeiten•, stellt er fest und be
schließt. einen Computertisch 
zu kaufen. 

•Print• ist als vollwertiger Computertisch nicht einsetzbal 
Er bietet viel zu wenig Raum lür eine komplette 
Computerausstattung. Er eignet sich entweder als Drucker
oder Terminalllsch. Das vordere Brett Ist höhenverstellbar. 
Gesamturteil: MANGELHAFT 

Mit 250 Marl< In der Tasche 
sieht er sich auf dem Möbel
markt um. Großmärkte haben 
manchmal günstige Angebote. 
Dochdasgibtesnurabundzu. 
Und wie das für Lars üblich ist, 
war er mal wieder eine Woche 
zu spät dran. Alles ausver· 

Oabei wurdebesondersdarauf 
geachtet, da6 eine komplette 
Computerausstattung darauf 
Platz findet. Mal sehen, was 
dabei heraus kam. Oie Zusam
menfassung der Testergebnis
se finden Sie in der Tabelle. 

Der •Schreibtisch• ist wirldi~h eher ein Schreib· als 
Computertisch. Der Drucker Ist nlchl sinnvoll zu plazieren, 
da eine Ablage tOr Papier lehlt. Gut Ist der Unterschrank, 
der allerdings nach hinten geschlossen Ist. Gesamturteil: 
MANGELHAFT 

Der •Streber• ist als Computer· 
tisch völlig unbrauchbar. Er blelet 
kaum Platz IOr Computer und 

~~9r Peripherie. Selbst als Drucker· 
;;: lisch Ist er nicht verwendbar. 

Dazu fehlen Ablagen lür bedruck· 
tes und unbedrucktes Papier. 
Vermulllch Ist er als reiner 
Terminaltlsch ,11edachl. Gesamt· 
.• ...._;,. 'llJl'U::Ml lf'\Cun 
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»Gast• ist ein Vorbild für sinnvolle 
Platzaufteilung. Monitor und C64 
befinden sich In der richtigen 
Höhe. Besonders gut ist die 
Anordnung für Drucker und 
Papier. Listings und Notizen 
können großzügig auf dem Tisch 
untergebracht werden. Gesamt
urteil : GUT. 

Bei »Dario" stehen Monitor und C64 In richtiger Höhe 
__ zueinander. Er bietet jedoch keinen sinnvollen Platz für 

Drucker und Papier. Die Beinfreiheit wird durch das untere 
Regalfach stark eingeschränkt. Leicht stößt man sich daran 
den Unterschenkel. Gesamturteil: AUSREICHEND 

Der Unterschrank vom »Computertisch• ist nach hi"nten offen. 
Das ist sehr sinnvoll für den Betrieb eines Druckers. Leider 
steht dann der Monitor direkt vor dem Gesicht, da der 
Drucker links stehen muß. Ein sinnvolles Aufstellen einer 
Computerkonfiguration Ist nicht möglich. Gesamturteil: 
MANGELHAFT. 
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Alle Werte und Maße der getesteten Computertische auf einen Blick 
Computertl.sch Print Gast Dairo Streber Sohn>lblisch 

Platz netto ca_ 1.25m ca. 0.7 rn' 1.0S m; 1.23 m! 0.52 ,,,, 1.29m: 

Platz Stellfli che ca 0,54 m} ca 0.48 m' 0 .44m 0,78 m! 0,<!9 "'' 0,6 m? 

Material Holz Ho1zplt1Uen Motall Holz Holz Holz 
Chromgestell 

Rollen nein j a ja "'"" ja n9'1n 

HaJteYOrrkhtung 1 nein ja ja ..,.., c""n nein 
tOr Druc~erp<1pier 1 

KabelbaumtOhrung nein .„. ja nein nein <1ein 

Schubladen 2 Sch10b(lilb.chen nej" 1 S<;hlebollöche nein 1 Schiebellacho 1 

Anzahl der Nutzebenen 5 3 • 3 2 5 -
Platz für Papie r mangolnart u:ngenOgend se:hr gut ausre~hend" ungenUge-nd mangelhaft 
und NotJzen 

Fu8raum se1WCh eng befr'edt04nd 9111 sehr eng seil,ich eng gut 

Höbenveretollber 
. 

nein Mittelplatte Sehleberebene ne n SCl"l1ebeet>cne neifl 
3 SIU!on 2 Stuten 4 Stufen 

Preis in Marie 199.- 89,- 169.- 138,- i46.- 239,-

Bezugsquelle Quelle llrea lkea lkea tkea Quelle 
ss10 ~urth soo Liebigstr 1 Liebig~t 1 LiebigW. ' l etl115'.lt 1 85t0 Fürth 500 

8057 Echong 8057 Ech•ng 8057 Ect.ng 8057 E<:h"'IJ 

Gesamturteil ' Mangelhaft Mang1lh1tt 
1 Gut Ausreichend Ungenügencl Mangelhaft 

Das Was wir erwarten 

este 
Schreiben Sie ein Zei

chenprogramm für den 
C 64. Es Ist egal, ob es ein 
Maiprogramm (mehrfarbig) 
oder ein reines Zeichenpro
gramm (einfarbig) ist. Ideal 
wäre es. wenn man zwl· 
sehen beiden Modi um
schalten könnle. auch vor 
der Elnfuhrung eines total 
neuen Prinzips sollten Sie 
sich nicht scheuen. Folgen
de Bedingungen sollen er
füllt werden: 

Zum Malen guter Bilder benötigt man ein Zeichenprogramm. Bei unserem 
Maiprogrammwettbewerb haben Sie die Chance, 3000 Mark zu verdienen. 
Das beste Maiprogramm wird als »Usting des Monats« veröffentlicht. 

L
eser. die unser Magazin 
schon seit längerer Zell 
verfolgen, werden be

stlmmtschon einmal etwas von 
•Hi-Eddi• aus Ausgabe 1/85 
gehört haben. Dieses betagte 
Maiprogramm war bei seiner 
Veröffentlichung der absolute 
Renner. entspricht heute Je
doch nicht mehr dem Stand 
der Dinge. l ängst gibt es auch 

140 .:l.:Y .:lt 

für den C 64 Programme. die 
Grafiken verzerren oder dre
hen können. Auch hallen sich 
moderne Programme nicht an 
die • natürlichen• Grenzen des 
C 64-Blldschlrms. Sie bieten 
wesentlich größere Ze1chenßä· 
chen. Das Programm. das wir 
suchen, sollle aber nie ht nur ei 
nen umfangreichen Funktions
umfang bieten, sondern vor al· 

len Dingen auch von Einstei
gern zu bedienen sein. 

Schicken Sie Ihr Grafik-Pro· 
gramm an : 
Markt & Technik Verleg AG 
Redakt ion 64'er 
Stichwort: Grafikwettbewerb 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 
Elnsendeschluß: 31.8.1989 

1 Das PrQgramm muß 
ohne zusätzliche 
Software lauffllhig 

sein Als Programmierspra
chen sind daher nur Basic 
und Assembler zulässig. 

2 Das komplette Zei
chenprogramm darl 
maximal 8 KByte lang 

sein. Unsere Leser sollen 
schl•eßhch eine reale Chan· 
ce haben, das Ganze abzu
tippen. 

3 Das Programm sollte 
auch von Einsteigern 
zu bedienen sein. Am 

besten ist daher eine Steue
rung uber Joys1ick oder 
Proporli on al-lv1 aus. 
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Gesucht: Listing des Monats 
Wollen Sie Ihr Programm im 6"!'er-Magazm veröffentlichen und 
danir•so ganz nebenbei-3000 Mark kassieren? Dann t>ewerben 
S;e sich mit Ihrem Programm für das •Listing des Monats-. Dabei 
spielt es keine Rolle. ob Sie nun eine Textverarbeitung oder ein 
revolutionäres Grafikprogramm kreiert haben, ein rasantes Spiel 
oder neue Utilities, eine Betriebssystemerweiterung oder neue 
Hardware. Sie haben einen entsprechenden Beitrag für das ·U
sting des Monats•? Dann gibt es dafür nur eine Adresse: Das 
64'er-Magazin. Jeden Monat warten 3000 Marl< auf den Autor 
des von uns zum •Usting des Monats• gekürten Programms. 

Gesucht: Die Anwendung des Monats 
Jeden Monat 1000 Marl< für Ihre ·Anwendung des Monats• im 
64'er-Magazin! Sle verwalten Ihre Finanzen oder die Kfz-Kosten 
mit einer eigenen Programm-Entwici<lung? Oder arbeiten Sie 
gar mit einer von Ihnen stammenden Tabellenkalkulation? Oder 
setzen Sie Ihren C 64 für Ihr Geschäft ein (Buchhaltung, Lager
verwaltung, Bestellwesen etc.)? Dann sollten Sie es nicht versäu
men. Ihr Werl< an dle 64 ·er-Redaktion zu schlcken. Es besteht ja 
immerhin d ie Möglichkeit, daß Sie als Antwort einen Scheck Ober 
1000 Mark tor die •Anwendung des Monats- erhalten. 
Schicken Sie Ihr Programm, versehen mit dem Stichwort ·lisling 
des Monats- oder •Anwendung des MooalS- an: 

Martd& Technik Verlag AG • 64'er-Redaktion 
Stichwort: Usting (Anwendung) des Monats 
Hans-Pinsel-Straße 2 • 8013 Haar bei München 



tel mich in Zusammenarbeit 
mit einem Vogel. Noch mal von 
vorne: Ich erklimme also die Bf

ste Leiter, wane bis das Mon
ster möglichst weit von mir ent
fernt ist und beginne dann, es 
mit meiner Waffe zu traktieren. 
Nach einigen Treffern macht es 
den Weg frei. Am rechten Rand 
dieses Raumes steige Ich die 
nächste Leiter hinauf und erle
dige auch hier ein Monster und 
mehrere Vögel. Dies wieder
holt sich ein letztes Mal, bis Ich 
dann in der vierten Etage ange
langt bin. Hier gehe ich bis zum 
rechten Rand des Raumes und 
mache mich dann wieder an 
den Abstieg. 

Schließlich stehe ich wieder 
am Ufer eines größeren Was
sers. Hier bewegen sich vor 
meinen Augen drei Auf?üge 
ständig auf und ab. Ich springe 
auf den ersten , wechsle auf 
den zweiten, als beide unge
fähr auf gleicher Höhe sind, 
und gelange schließlich Ober 

den dritten ans andere Ufer. 
Diese Prozedur wiederholt 
sich gleich noch einmal. Beim 
Springen sollle man Jedoch 
darauf achten, daß man nicht 
von einem der von Zeit zu Zeit 
auftauchenden Vögel vom Auf
zug gestoßen wlrd. 

Den Abschluß des Levels bil
det wieder em Riese. wie er 
schon aus Level 1 bekannt ist. 

In Level 3 werden die Vorzü
ge eines wolkenverhangenen 
Himmels d9f00nstriert. Hier 
muß man nämhch einen tiefen 
Abgrund überqueren, Indem 
man von Wolke zu Wolke 
springt. Ich springe also zuerst 
auf die untersre von vter sich 
ständig bewegenden Wolken 
und dann auf die dritte. Von 
dort gelange Ich mit einem wei-

Wie auf Wolken ••• 
teren gewagten Sprung auf die 
obere rechte. Von diesar lasse 
lcl1 mich im geeigneten Mo
ment herunterfallen und habe 
wieder festen Boden u nrer den 

In Level 4 wird man von Stalagmiten attackiert 
FOB&n. Nach weiteren zwei 
Wolken stehe Ich dann vor e1· 
nem großen Drachen. der le
doch nach einigen Treffern 
klein beigeben mua 

Schile81ich gelange ich an 
eine Hängebrücke, die über ei
nen Lavastrom führt. Diese 
kann man relativ unbehelligt 
Oberqueren, wenn man nlchl 
mit aufspritzender Lava oder 
aggressiven Fliegen in Berüh· 

rung kommt (Tip: Man sollte ei
nen Spritz.er immer in dem Mo
ment Oberspringen , in dem er 
in sich zusammenfällt). 

Hat man die Hängebrücke 
hinter sich, so steht man be
reits am Ende des Levels: R1e· 
se töten, Schlüssel aufheben, 
fertig! Das ging schnell! Nur 
schade, daß die Riesen-59-
quenz am Ende jedes Levels 
Immer die gleiche ist. 

( 



Level 4 findet 1n einer Tropf· 
stelnhöhle statt. Es beginnt 
ähnlich wie Level 1. Zunächst 
werde Ich von einigen Zombies 
und Fledermäusen angegrif· 
len. Diese kann man recht ein· 
lach abschießen. Weiter rechts 
stoße ich dann aul einen Hü
gel. Im Gegensatz zu Level 1 
sollte man sich hier am Fuß des 
Berges halten, da auf dem Hü· 
gel ein Kugeln schleudernder 
Stalagmll (11'opfslelnJ warte!. 
Als nächstes stoße ich auf ei· 
neo Drachen, der eine Treppe 
bewacht. Ihn kann man beseiti
gen, indem man vor der ersten 
Stufe mehrmals hochsprlngt 
und gleichzelllg scrue6t. Nach 
einem kurzen Gefecht steige 
ich die Stufen hinauf und stehe 
im nllchSten Momen1 vor ei· 
nem Stalagmiten. Ihn bezwin
ge ich mit der gleichen Metho· 
de, genau wie den nächsten 
Drachen. 

Nachdem Ich die beiden nun 
folgenden Leitern hochgestie· 
gen bin, folge Ich wieder den 
Stufen. Hier muß loh gleich 

Machen Sie mit! 
Haben auch Sie em Spiel, 
das Sie gut genug beherr· 
sehen, um über seinen 
Spielverlauf und die even
tuelle Lösung einen .54·er· 
Longplay•-Artikel zu schrei· 
ben? Dann tun Sie es doch 
einfach! Wichtig isl dabei 
nur. daß Sie für alle Im Spiel 
auftretenden Probleme ei
ne Lösung anbieten und 
uns auch etwas über Ihren 
Gesamteindruck schrei· 
ben. 

Wir suchen keine reinen 
Spielelösungen! Verwen
den Sie also bitte keine Kar
ten oder sonstige Skizzen. 
Lesestoff ist gefragt! 

Ihre kompletten Unterla
gen scllicken Sie blne an: 
Markt& Technik Verlag AG 
Redaktion 64'er 
Sllchw.; •64'er·Longplay• 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 
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wieder emen Drachen und ei· 
nen Stalagmiten bezwingen. 
Hier isl dies jedoch wesentlich 
sch'Nleriger. da man sich vor 
den beiden nicht verstecken 
kann. Anschließend gehe Ich 
einige Stufen hinunter (das ko
stet mich einiges an Leben, 
Nerven und Geduld, da es hier 
nur so von wild gewordenem 
Ungeziefer wimmelt) und ge-

Die Tropfsteinhöhle 
lange ans Ende der Plattform. 
Ich springe ins leere und stehe 
im nächsten Moment vor ei
nem Drachen. Ihn zu erledigen 
fällt verdammt schwer, da man 
sich vor ihm nicht verstecken 
kann. Als ich es nach herben 
Verlusten endlich geschallt ha
be. gehe ich eine Treppe hinauf 
und stehe wieder vor einem 
Drachen. Ihn zu erledigen ist 
kein größeres Problem. Ich 
nehme seinen Platz ein und 
springe wiederum ins Unge
wisse. Ich lande auf einem 

Mauerwrsprung. Von hier 
springe ich nach rechts und 
überquere (ohne es allerdings 
vorher gewulll zu haben) einen 
tiefen Abgrund. 

Zum Verschnaufen bleibt mir 
jedoch keine Zeit, da mich so
fort ein Drache angreift. Ich er
ledige Ihn nach langem und zä· 
hem Kampf. Weiter recllts ste
he ich dann vor ihm; Der Dä· 
mon Ist einfach gigantisch. Mit 
seinem schier endlosen 
Schwanz schlängelt er sich 
durch die Luft und traktiert 
mich mit Feuerkugeln. Wie ich 
schmerzlich feststellen muß, 
reicht es nicht, ihn einfach ab
zuschie6en. Man muß jedes 
der unzähligen Glieder seines 
Körpers einzeln zerstören, be
vor man endlich den tödlichen 
Schu8 auf seinen Kopf abfeu
ern kann. 

Geschafft! Der Bildschirm 
wird schwarz und erfreut mich 
mll dem Biid einer Prinzessin 
und der Mltlellung •Weil done. 
You have saved the princess•. 
(Schachtsohober/Somogyi/mf) 



zuständige Vert<äufer zu erken· 
neo und unterbrach sofort sei· 
ne Tätigkeit, um uns zur Verlü· 
gung zu stehen. Er empfahl für 
die Floppy 1&71 und 1581 die 
preisgünstigen Disketten aus 
der Angebotsplazierung, diese 
würden dem Qualitätsan
spruch der Laufwerke voll und 
ganz gerecht, denn auch No 
Name·Disketten würden von 
bekannten Markenherstellern 
produziert. Trotzdem wollten 
wir wissen, wie die erheblichen 
Preisunterschiede zu den Dis· 
ketten Im Verkaufsregal ent· 
stünden. Der junge Mann 
nahm sich Zeit und bat uns ans 
Regal. Dann erklärt er: ·Sehen 
Sie, die hier sind zum Beispiel 
speziell fOr einen XT, einen 
IBM-kompatiblen Personal 
Computer. der ein viel kompli
zierter aufgebautes Laufwerk 
besitzt. Außerdem sind diese 
Disketten bereits vorforma
tiert.• Zudem sei hier eine neu
artige Diskettenbeschichtung 
verwendet worden, die prak· 
tisch unveiwüstlich sei. Zur 
besseren Erläuterung dröckte 
er uns den Prospekt eines Mar
kenherstellers in die Hand. Auf 
die Frage nach den Bezeich· 
nungen •2Sl2D• erhielten wir 
1;>inwandlreie und exakte Ant
worten. Das Beratungsge
spräch dauerte fast zehn Minu
ten, der junge Mann hätte si· 
eher noch länger bereitwillig 
Auskunft gegeben. Hier fühl· 
ten wir uns als Kunde - auch 
wenn wir nur ein paar Disket
ten kaufen wollten. 

Die Frage, ob lür einen Ein· 
steiger der Kaul von Disketten 
für seinen 8-Bit·Computer Lust 
oder Frust bedeutet, kann nicht 
pauschal beantwonet werden, 
das ist sicher auch voo der ·Ta· 
gesform• des einzelnen Ver
käufers Im Computershop ab· 
hängig. Feststellen läßt sich 
aul jeden Fall, daß doch die ei· 
ne oder andere Fehlinfom\ä· 
tion die Runde macht, da6 Dis
kettenkäufer bei den· meisten 
getesteten Ulden, trotz eines 
zumeist recht umfangreichen 
Angebots. eben doch nur Kun
den •zweiter Wahl• sind. Um 
so mehr ein Grund, sich vorher 
mit Informationen zu Disketten 
allgemein zu wappnen , um 
nicht unbedingt aul das meist 
recht unfreundLiche und kurz 
angebundene Verl<aufsperso
nal angewiesen zu sein (auch 
hier bestätigen positive Aus· 
nahmen die Regel). 

(Harald Beiler/mf) 
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VORSCHAU 7/89 

Joysticks im Test 

Wir haben wieder neue Joysticks für Sie 
getestet! Diesmal jedoch nicht •trocken„ 
auf dem Versuchsstand, sondern mit Hille 
einer Gruppe von Schülerinnen. Das Er· 
gebnis birgt einiges an Überraschungen. 

Viele Listings 
••• bieten wir Ihnen In der 64'er-Ausgabe 7/89: Der Disket
ten·Beschleuniger •Hypra-Speed• besitzt eine eingebaute 
Parallel·Schnlttstelle und eine komlortable Funktionsta
stenbelegung. Mit dem Programm 1•Declare• können Sie 
sich mit fünf Befehlen Ihre eigenen Basic-Erweiterungen 
schreiben. Neben diesen und weiteren guten Programmen 
gibtes wieder neue ZO·Zeller und Unmengen von Tips und 
Trick!> für Einsteiger und Prolls zum Abtippen. 

Katakis 

Mit Katakis hat Rainbow 
Arts ein Spitzenspiel her· 
ausgebracht. Ein kleiner 
Raumgleiter versucllt in 
das Zentrum einer Maschl· 
nenstadt zu gelangen. Vie· 
le mechanische Feinde 
wollen Ihm dabei ans Leder. 

Die hervorragende Gralik 
mit weichem Scrolling er· 
freut das Sptelerherz ge
nauso wie der faszinieren· 
de Sound. Katakis ist ein un· 
bedingtes Muß für Fans von 
Atüon· und Ballerspielen. 

Commodores Neuer 

Wie gut Ist der neue MPS 1Z30 von 
Commodore? Hat er die gleichen 
Fehler wie der bekannte MPS 1000, 
oder hat man sich etwas einfallen 
lassen? Wir haben den MPS 1230 
vor allem unter dem Gesichtspunkt 
der Kompatibllltät zu vielen Test· 
und Grafikprogrammenge-
testet. 

Spielesteckbriefe 1um Ausschneiden 
Haben auch Sie eine umfangreiche Diskettensammlung? Fehl! auch Ihnen 
der Überblick über die unzähligen Spiele? Dann sind unsere Spielesleck· 
briefe genau das Richtige für Sie: Einfach ausschneiden und auf die 
Diskettenhülle kleben, und schon wissen Sie Immer, was wo 
zu finden Ist. 

DIE NÄCHSTE AUSGABE ERSCHEINT 
AM 16.6.1989 










